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Der

Schweitzerlands.
Vorꝛede .

9 S iſt die Unterſuchung der Eigenſchafften

9 und Kraͤfften der Natur zu allen Zeiten ge¬
a

8
weſen eine der angenehmſten und nuzlich¬

8 A ſten Bemuͤhungen . Wie viel aber hierzu er¬

„ lorderet werde / wie viel Sorge / Fleiß / Un¬
O koͤſten / Hirn ⸗ und Leibesarbeit iuſonder¬

heit heut zu Tag / da dieſe Wiſſenſchafft aufs hoͤchſte geſtie¬
gen / wiſſen dieſenige am beſten / welche mit Nuzen daran

arbeiten . Ich ſage mit Nuzen / und ſchlieſſe damit aus ei¬

ne groſſe Anzahl derjenigen Seribenten / welche auf dem

Fuß der alten Schulweißheit die Natur nicht in der Na¬
tur / ſondern in ihrem . ganze Büch 175

.
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hand zerſtreute Obſervationes finden / welche weilen ſie von

flüͤllen mit kahlen Worten / mit laͤhren Schalen / inwelchen
kein Kern / oder nur ein wurmſtichiger Kern / oder nur nicht
ein armes Wuͤrmlein ſich findet / deß wegen von ihrer Arbeit

wenig Ehr tragen . Wer in diſem Studio etwas fruchtbarli¬
ches wil außrichten / der muß nicht immer hinter dem Ofen
ſtzen / und phantaſtiſche Grillen außbruten / ſondern die
Natur ſelbs einſehen /Berge und Thaͤler durchlaufen /
alles aller Ohrten genau in acht nehmen / das / was er ob .
ſervirt / mit denen Mathematiſchen Gruͤndſaͤzen verglei¬
chen / weilen ja die heutige Naturwiſſenſchafft anders
nichts iſt / alseine Matheſis ad corpora naturalia , horum¬

que vires applicata , eine auf die krafte der Natur gerich¬
tete Mathematic ; weiters gute Bucher / nicht alte verlege¬
ne Plackereyen / ſchimlichte Stempeneyen ; wiſſen und le¬
ſen; alles genau abwaͤgen / das gewiſſe von dem ungewiſ¬
ſen / das falſche von dem wahrhaften unterſcheiden ; nicht
von ſeinem eingebildeten Syſtemate , ſondern von der Na¬
tur anfangen : inſonderheit aber ſeine Gedanken und Ar¬
beit dahin richten / das nicht ſo faſt das Hirn mit aller¬
hand eitelen Speculationen angefüllt / ſondern GO Ter /
der ganzen Welt Urheber erkennet / geehret / und deſſen
unendtliche Eigenſchafften / ſeineAllmacht / Weiß heit und
Gute verherꝛlichet werden . Alſo befleiſſe ich mich ins be¬
ſonder dahin / wie nach 24 . Jaͤhriger Unterſuchung der
Naturwunderen / welche ſich in dem Schweitzerland fin¬
den meine Arbeit nicht nur Liecht geben koͤnne denen wel¬
che die Krafte derNatur verſtehen wollen / ſondern anbey
ſeye eine Theologia Naturalis , eine Einleitung zur Erkant¬
nuß GO TES außder Natur . Ich habe bereits /un¬
ter GOT TES gnaͤdiger Hifff / einiche Muͤſter ein hier¬
von gegeben A. 1706 . 1707. und 1708 . in denen Natur¬
Geſchichten des Schweitzerlands / worinnen ſich aller¬

der



der gelehrten Welt goͤnſtig aufgenommen worden / habe
mich entſchloſſen / nunmehr das mehrere / und zwahren in

gewiſſer Ordnung / zur Ehr meines Vatterlands / und ſo
wol zum Luſt als zur Erbauung der Liebhaberen zuſchrei¬
ben / doch alſo / daß das jenige / was in oben bemeldten

Naturgeſchichten ſich findet / nicht widerholen /ſondern
den goͤnſtigen Leſer dahin weiſen werde ; und uͤberal dahin

bedacht ſein / wie wir die natuͤrliche Gaaben / ſo GOTT

unſeren Landen verliehen / nicht nur anſehen / und kennen /
ſondern auch nuzlich gebrauchen koͤnnen / zu unterhaltung
unſers Lebens / zu widerbringung der Geſuͤndheit / zu aller¬
hand Kuͤnſten und Prokeſſionen .

55
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Von der

Schweizerischen Zuft .

S diere Mater mit nutzenzu verhandlen / werde ich
ie gemein ubliche Weiſe zu ſchreiben umkehren; und mich

R nicht darüber zermarteren / aus was für Theilen diſes allen le¬benden Geſchoͤpften hoͤchſt nuzliche Element beſtehe / wie dieſelben ge¬ſtaltet /woher deroſelben Schwere / Flalticitet oder Treibkraft / undandere Eigenſchafften mehr kommen ? ſondern vornemlich zeigen /wiedieſes Element in anſehung unſerer Landen beſchaffen / anderen hiemitihre Metaphyſficaliſche oder Tran ſcendental· Phyſie ſberlaſſen / und viel¬mehr mich bey einer Hiſtoriſck en Relation deren Begebenheiten aufhal¬den / in betrachtung/ daß diſes der einige Weg zu jener .
5 a

II .

Es erfahren alle Nationen und inſonderheit auch wir Schwei¬zer daß die Luft mit recht konne betitelt werden eine wolaußgerüͤſteteSchazkammer der Weiß heit / Güte und Gerechtigkeit GOT TCS .Es iſt nicht nur ins gemein zubemerken / das diſes Element unentber¬lich noͤhtig iſtzum Leben der Menſchen / Thieren und Pflanzen / ſondern /und inſonderheit / daß die Luft eben zu dieſem Endzweck müſſe habeneinen gewiſſen Grad ber Dichte und Duͤnnheit/ und zwahren juſt an¬gemeſſen ſein der Beſchaffenheit der Einwohneren / des Landes hoͤheoder tieffe/ mehreren oder minderen Entfehrnung von dem Mittelpunctder Erden ; wo diſes nicht were / ſo wurde dieſes koſtliche debensmit¬tel zu einem toͤdlichen Gift . Es gibet die Luft den Durchpaß dem Donund Liecht : wann hiemit keine Luft were / ſo weren wir menſchen beyjeziger beſchaffenheit derWelt dumm oder gehorlos / und blind . Sieiſt
ein herzliches Theatrum der vornemſten Geſchichten / ſo ſich auf difi Erde uns vorſtellen : ein Wohnhauß der Won 18510 811des Blizes , Donner /Stral , des Regens /Hagels / Schnee . Ohnedieſe Aubdehnung / ohne dieſen Hirmmgel Gen . J.C. 7 fgn nicht be¬

ſtehen



ſtehen das Feuer / nicht flieſſen das Waſſer / nicht in demſelben leden vie
Fiſche . Wie ſpielet die Luft ſo zierlich mit allerhand farbichten Wol¬
ken / in denen Abend⸗ und Morgendemmerungen ?

III .
ö

Weerr iſts aber / der diſes ſubtile Element alſo ausgedehnet / das

es anderſt nicht / alsdurch opriſche Verdickerung in etwas ſichtbar wird ?

Der es ſo klein zerſchnitten / das ein Lufttheilchen wol 400000 . mahl
kleiner berechnet wird / als die dicke eines Hgars ? der diſem Element
gegeben ſeine gewiſſe der Erden / und allen Erdenbewohneren / ange¬
meſſene Schwere ? welche geſchaͤtzet wird auf 66 οοοοο .
Centner rings um die Erde ; ihre gewiſſe Treibkraft / welche allezeit
entſpricht dem Gewicht der oberen Luftſpher? der ihro geſetzet gewiſſe
Marchen ihrer Dunnung oder Außdehnung durch die Warme / und

Verdichtung durch die Kalte ? der noch uͤber diß in ihren Loͤchlein ein¬

quartiert ſo viel und verſchiedeneDuͤnſte/ welche der Erden gleichfahls
hoͤchſtnoͤhtigund dienlich ſein ? gewißlich niemand anders als GO /

der in dem zweyten Tagwerk ſeiner Schoͤpfung eine Auß dehnung

Fenin zwiſchen den Waſſeren / Gen . I C. und die Win¬
e / die Luft / gewogen hat . Job XXVII . 25 . Der den Himmel

( die Luft ) bekleidet mit Dunkelheit / und leget ihm einen

Sack an zur Decke . Jel . L. 3 . 95

1

Von verſchiedener Beſchaffenheit der SchweitzeriſchenLuft / je
nach der Thaleren Situation , auf hohen Bergen / in unterirꝛdiſchen
Kluͤften / auch ſelbs in denen tieffen Riſſen oder Spaͤlten der Eißbergen
und Gletſcheren iſt ein und anders zufinden in meinen vorlauffigen
Schweitzer Naturgeſchicht . Lom. I. p. 31. &c . Welches hier
nicht zu widerholen geſinnet bin . In gemein iſt diß zu bemerken . Je
hoͤher ein Land / je kaͤlter iſt auch die Luft : Je kalter die Luft / je ſchwe¬
rer gehet es her mit reiffung der Feld⸗Baͤum⸗und Gartenfrüchten; da¬

bey aber verſtanden wird ein ungeſperꝛter Zugang aller Winden . Dann
ein obgleich hoͤheres Land / das mit hohen Gebirgen / gleich als mit ſtar¬
ken Vormauren / vor dem Nordwind verwahret / oder / wie wir zu

ſagen pflegen / hinter dem Beißwind liget / fruchtbarer /und zu fortziel¬
und reiffung allerhand Gewaͤchſen tauglicher iſt / als ein niedriges / wel¬
ches gegen dem Nordwind offen ſtehet . Zeugen deſſen ſind ſo viel ver¬

ſchiedene Situationen / als in dem Schweitzerland ſich finden . Ja / es
liegen oft neben einander / in gleicher 0 zwey ſtuck Güter von 5

8
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83 ( 69 S8 .
cher Erde / die an koſtlichkeit und gute ſehr ungleich ſind . Und iſt uͤber¬
all die Ernd in bergichten / oder hoͤheren Aeckeren ſpater / ſonderlich
wann ſie gegen dem Nord wind ligen / als andere tieffere. 2

Gleichwie diejenige Lander / welche in dem heiſſen Guͤrtelſtrich/ oder
nahe bey demſelben ligen / viel leiden von der Hitz und allerhand Un¬
ziefer / alſoleiden unſere Lande viel von der Kalte ; unſere hohen Schnee¬
Gebirge / Alpes gelidæ , ventoſæ , nivoſæ , horridæ , nubigenæ , ſind
zwahr ein koſtlicher Schatz / ohne welchen die meiſten Provinzen des
Schweitzerlands nicht leben koͤnten /oder ſchmal leben mußten / benebſt
aber ſind ſie anderen niedrigeren Cantons , als dem Zuͤrich⸗Bernge¬
bieth

de: oft ein unfreundtlicherNachbar / ſie machen uns einen laͤnge¬
ren Winter / und wann wir im Frühling uns ſpeiſen mit der Hoffnung

eines guten Korn⸗Wein ,und Fruchtjahrs / ſomachen ſie uns mehrmah¬
len Reiffen / ſo dann und wann groſſen Schaden thun ; und moͤgen
wir wol von unſerem Lande klagen /was ehemahl Heſiodus von Aſera .
Ac Ne je ; bepe dονννν Lob e Propter Alpium enim
vieinarum juga perpetuis operta nivibus Hyemes nobis longiſſimæ ,
æſtates verò breves ſunt , & qui tepere debebant Auſtri , nobis ple·
runque frigent , frigore ab eisdem , quas pertranſeunt nivibus con¬
tracto . Quamobrem & Plantæ peregrinæ vix educari aut durare apud
nos poſſunt , & vina noſtra acerbiora ſunt non ſolùm vicinis illis
quæ propids meridiem naſcuntur ,ſed etiam aliis, quæ locis ad ſepten¬
trionem paulo remotioribus proveniunt ultima . Longiùs enim ſiprocedas , nullæ ampliùs vineæ occurrent , ita ut diei ferè iter ultra
Rhenum vineta omnia terminet . Ergò ſi Montes non impediant , vi¬
na generoſiora ſemper locis ad Meridiem propioribus fiunt , & alii
etiam quidam fructus vel novi , vel idem , ſed meliùs feliciusquecreſeunt quò magis ad Meridiem progredimur ,ita ut in Narbonenſi
tandem Gallia , alibique ad Mediterranei Maris in Europa limites ,vineta & oliveta , & aſia quædam omnium optima habeantur . Ita¬
que frigoris , tempeſtatum , ſolique ratione peregrina multa vel non
proveniunt nobis , vel certè ad maturitatem non perveniunt . So
ſchreibet Gelsger klart. German . p . 138 . b. diejenigen Länder / ſo nahe
an die hohen Alpgebirge graänzen / haben immer vor diſem Nachbar
ſich zuförchten. Und mogen wir kaum gegen Mittag dieſe hohen Ge¬
birge überſteigen / ſo ſpuren wir eine andere und waͤrmere Luft / und
kommen oft in wenig Stunden in ein anders Clima . Allezeit aber ha¬
ben den Nachtheil diejenigen

/
ſo gegen der mittnachtigenSeite 100
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VI .

5

Wer die Eigenſchaften des Nordwinds oder Nordoſtwinds ken¬
het / und aus denen heutigen Grundſazen und Erfahrungen bedenket /
wie dieſe Nord- Polariſche / ſehr zuſamen gepreßte oder dichte Luft /wann
ſie in unsere ande getrieben wird / üheral weite machet / die Truckungund Treibkraft unſerer Luftſpher verſtärket/ die Zaſeren unſererGewaͤch¬ſen zuſamen zeuhet / folglich ſelbige an ihrem Wachsthum hinderet / ja

etwan gar den Nehrſaft in denen holen Roͤhrlein der Pflanzen gefrie¬
ren machet / der kan diſes alles wol heimweiſen ; und die Urſachen leicht
finden warum die Gewachſe / welche an eine warme Luft gewehnetſind / bey uns nicht wol fortkommen Warum unſere Weine herber
oder raucher 5 als die Franzoͤſiſchen / Italiaͤmiſchen / oder auch
Veltliner ? So auch / warum die Weine / ſo an der Abendſeite des
Zuͤrichſees liegen / raucher ſeyen / und hergegen die an der Morgenſeite
gelinder / ſüſſer und koſtlicher ? Da doch beyde Gelände in gleicher höhe /
auf gleichem Korizont , und nicht über eine Stunde von einander ent¬
fehrnt ſind : warum auch die Gewaͤchſe / ſo ſich auf hohen Gebirgen
finden/ und einer beſtaͤndig kalten Luft gewohnt ſind / nicht wol in unſe¬
ren niedrigen Gaͤrten fortkommen ? worüber auch geklaget Gelsner lib .
It .p. 137 ,b. warum die Berggewaͤchſe auch in ihrer natuͤrlichen La¬
gerſtatt ſelten zum Samen kommen / auſſert wann der Sommer ſſchſpäthin auszeuhet ? warum endtlich diejenigen Jahrzirkel der Bäu¬
men / ſo gegen Norden ſehen / bey uns / und in der ganzen mittnaͤchtigen
mittelmaͤſſigen Zon eng beyſamen / hergegen die gegen Mittag ſehen /
weit von einander ſind / wir alſo an jedem Baum einen naturlichen
Compaß haben / die Weltgegenden zu unterſcheiden ? N

VII .

Obgleich die hohen Alpgebirge immer das ganze Jahr hindurch8

mit Eis und Schnee bedecket ſind / ſo iſt doch diß gewiß / das eine etwel¬

che Warme allezeit aus denen Erdkluften aufſteiget : Es gibt auf de¬

nen Alpen Brunnen / ſo den ganzen Winter durch flieſſen : die harteſtenEisgletſcher geben den ganzen Winter Waſſer von ſich / weilen ſie von
unten ſchmilzen / wiewol in geringerer Menge / als im Sommer / da
dann der Schnee und das Eis nicht nur von unten herauf / ſonder auch
von oben herab von derWarme zergehen : Iſt die innere Warme ſo¬

ark
/ daß die unterirꝛdiſche Waſſer warm werden / wie in denen war¬

men Baͤderen zu Baden / ſo gefrieren die Waſſer nicht / ja ſie werdennicht einmahl kalt : So ſol in einem hohen Thal E

e 5und¬
N



Puͤndten zu Schams gehoͤrig / ein Kirchhof ſein / der den ganzen Win¬
ter durch niemahl gefrjeret . Ja / gleichwie in flachen Laͤnderen der kal¬

te Winter Schnee denen Pflanzen an ſtatt einer warmen Decke dienet /
damit die Wurzen nicht erſterben / alſo koͤnnen wir ein gleiches ſagen
von denen zarten Bergkraͤuteren/ welche von rauher Winterszeit muͤß¬
ten zu Grund gehen / wo ſie nicht durch aufligenden Schnee bedecket /
und verwahret wurden . Alſo ſind auch inanſehung der ganzen oberen
Erden die Wolken gleich einer Decke / worauf villeicht Job gedeutet
XXXVIII . 9 . Er machet aus der Wolken ein Kleid / und
Windlen aus der Finſternuß . Des Nachts und im Winter

bewahren ſie alſo uns vor der Kaͤlte/daher wir im Winter die hellen
Naͤchte ſo ſehr foͤrchten: und im Sommer / und des Tags bewahren

ie uns vor der Hiz . GO bewahret vor der iz mit einem

olkenſchatten / Elaj XXV . q. Ein ſelzam Mittel ſo wol von den

Wolken / als von dem Schnee / welches kalt und warm gibt .
VIII .

i

Es ſind die hohen Gebirge gleichſam kahl und von Baumen lahr /
welches auch von denen Lapplaͤndiſchen Bergen anmerket Scheffer Lap¬
pon . p . 403 . auß Olao Petri , ſoh . Tornæo , und Samuel Rheen, . Doch
ſind ſie von dem Fuß bis an die oberſten Spitzen / ſoweit der Schnee

abgehet / mit Kraͤuteren beſetzet / worbey aber zubemerken / daß dieober¬
ſten Alpkraͤuter ſehr klein

195
: die Urſach hole ich her von der geringen

Hoͤhe der aufligenden Luft / worvon zimlich weitlaͤuffig gehandelt in

Schweitzer Naturgeſchich . Jom. l . p. G2. &c . Wohin den curio¬

ſen Leſer weiſe. Es hat ein gleiches bemerket Joh . Fabricius ein gelehr¬
ter Kirchendiener zu Chur in ſeinen Schreiben an D. Conrad Geſsner

den 26 . Jun . 1559 . Chriſtophoriana quò in loco naſcitur editiore ,
tantò eſt exilior & preſſior , ut & reliquæ pleræque omnes herbæ , und

Geſsner Hort . German . p . 143 . b. Abſinthium commune naſcitur in
quibusdam montibus Bernenſium , ſed multò minus , frigore aut
alimenti inopia , ĩta ut ſpecies diverſa videri poſſit : ſicutĩ & aliæ mul¬
tæ herbæ in montibus altis natæ iisque humiliùs naſcuntur , minores ,
ſolidioresque ,& craſſiusculis foliis , ſunt , ut Violæ nigræ , Bechium .

E

Es kommen unſere hohen rauhen / allezeit kalten und winterigen
Alpgebirge in vielen Sachen überein mit dem allerheiſſeſten Guͤrtel¬
ſtrich der Erden / Zona torrida genant ; die Gewaͤchſe ſind an beyden
Ohrten ſehr kraͤftig/von ſcharffem aromatiſchenoder Wuͤrzgeruch und

Geſchmack /
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Geſchmack / von dickeren Blaͤtteren / hier zwahr / damit ſie verwahret
werden vor allzugroſſer Sommerhitz / dort vor der rauhen Kalte : So
wol die Zona Torrida , als unſere Zona Alpina ſein nach denen neue¬

ſten Obſervationen weiter entfehrnt von dem Mittelpunct der Erden /
und were Zweifelsohne die Luft unter dem

1515
Guͤrtelſtrich weit

mehr erhitzet / als ſie iſt /wann nicht der Schoͤpfer den Durchmeſſer
der Erde von einem Punct des Kquatoris länger gemachet hatte / als
den Durchmeſſer gegen beyden Polis , allwo widerum nichts koͤnte wach¬
ſen / oder leben /wann der Erden⸗Durchmeſſer ſo lang were / als er iſt
gegen dem Æquator . IIugenius dans ſon Piſcours ſur la cauſe de la
Peſanteur , p. 153 . machet die Proportion des groͤſten zum kleinſten

1

Durchmeſſer wie 578 .zu 577 . ſo daß der Unterſcheid wer 578 . Nevvton

aber princip . Philol . Mathem . p . 381 . wie 230 . zu 229 . wann alſo der

miltere halbe Durchmeſſer nach Callini berechnung iſt 196955 39. Pa¬

riſer Schuhe oder 3939 . Meilen ( jede zu 5000 . Schuhen gerechnet / )

ſofindet ſichs / daß die Erde hoͤher gegen dem Equator um 85820 .

Schuhe / oder17 Ut. Meilen . Nevyton ſelbs machet den groͤſten halben

Erden durchmeſſer 19767630 . den geringſten 19609820 , den mittel¬
maſſigen 19688725 . Pariſer Schuhe : Wann ſch den mittelmaͤſſigen
Durchmeſſer rechne von dem Mittelpunct der Erden bis an die obere

Flache derKuropriſchen Meeren / und hinzuthun 12000 . Schuhe von
dem MittellaͤndiſchenMeer bis auf die oberſten Spitzen der Alpgebir¬
gen / ſo kommet der halbe Durchmeſſer bis an diſe Alpſpitzen heraus

19700725 . Pariſer Schuhe : welches zimlich nahe kommet zu der hoͤhe
des AEquatoris : Es meriurt diſere Materi genauer unterſuchet zu

werden / ins beſonder durch die Pendula , dann ich bis dahin meine Ob¬

ſervationen / und zwahren in zimlicher Anzahl / gemachet allein mit dem

Wetterglas / oder Barometro ; und wurde ſich auß der noͤhtigen ab¬

kürzung der Pendolorum auf hohen Gebirgen zeigen / wie hoch unſere
Gebirge erhoben weren .

a

X

In obangezogenen Naturgeſch . des Schweltzerl . habe un¬

ter die vornemſten Urſachen der kleinheit der Bergkraüuteren gezehlet
die geringe Hohe der gufſtehenden Luft / welche den Nehrſaft ſo hoch
nicht treiben mag „als in den Thaͤleren / und anderen niedrigen Ohr¬
ten : darbey aber ſchlieſſe ich nicht aus andere Urſachen / als die umſte¬
hende Halte / die Zaſeren der 5 zuſamen zeubende ſonti
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Nordliche oder OſtlicheLuft und aller ohrten zukommende Winde / wel¬

che inſonderheit auch das aufſteigen eines groͤberen Nehrſafts / und das

ausdünſten des ſubtileren verhinderen . Es zielet auch dahin Simler

Comm .de Alpib . p, 126 . b . Ex his , quæ montibus eum planis com¬

munia habentur , campeſtris materia mollior & tenerior plerunque
eſt , montana autem proprium adepta locum melior pulchriorque

provenit , nam montium ſiccior & aridior habitus lignum magis du¬

rat & abſtringit , & ventis ibi ad ſoliditatem & firmitatem tunduntur

arbores , itaque apud Pœtas , ut doctiſſimus Turnebus ad notavit ,
montana materia ut haſtilibus aptior commendatur , unde etiam Ho¬

merus cæſam fuiſſe ait haſtam Achillis è vertice Pelii montis, boni¬

tatem materiæ demonſtrans & - dreuer Ee nominat , criticis

rigidum & durum haſtile inter pretantibus . æpud Latinum quoque
Poetam Itali milites

Duo quisque alpina coruſcant geſa manu . a

Alpina enim dieuntur non ſolüm : quòd alpini populi geſis uteren¬

tur. verumetiam , quod exalpina materia facta eſſent. Wann die truken¬

de Lufthoͤheallein in Betrachtung zu zeuhen were / ſo müßten in Pund¬
ten die Tannen und Lerchenbaͤume nicht ſo hoch ſteigen / als bey uns da ſie
hergegen auf eine entſetzliche Hoͤhe /namlich in denen an dem Fuß der

Bergen ſtehendenWaldungen anwachſen : Auf gleichen Horizont ſtei¬

gen die Baume / und andere Gewaͤchſe/ uf eine ungleiche Hoͤhe/ je nach
dem ſie am Schatten / oder gegen der Sonne oder in fettem oder mage¬

rem Erdrich ſtehen ; Es traget viel zu dem aufſteigendes Nehrſafts bey
ie Warme ſelbs / und daher entſtehende weiterungen der Holzroͤhr¬

ein ; daher komt es / das im Winter ohngeachtet der ſtarken Tru¬
kung der Luft der Erdſaft nicht ſo hoch ſteigen kan in die Pflanzen / als
im Sommer : dann die Waͤrme den Nehrſaft treibet / und den ein¬

mahl getriebenen / oder bereits bewegten Saft immer hoher und hoher
ſteigen machet / welches um ſo mehr angehet / wann die Roͤhrlein eng
ſind / wie deſſen Zeugen ſein koͤnnen die gläſernen engen Röͤhrlein / und
darmit gemachte erberimenta ; dann alſo wird der Saft immer ge¬
trieben gegen den jenigen Ohrt / da der Widerſtand am geringſten iſt :

Wann über diß in betrachtung gezogen wird der neue immerfort in

die Mund dochlein der e eingetriebene Saft / welcher den

vorhergehenden leichter dingen fortſtoſſet / und die ſtarke von den Ber¬

gen und dero inneren Gaͤngen gegen die Wurzlen der Baͤumen ſich
enkende Trukung / und in vergleichung geſetzet werden die experimenta

hydraulica , welche ins beſonder gemachet werden durch die ſipones
xeflexos , ſo kommet die Sach klaͤhrer heraus / wiewol durch die ſpho·
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nes reflexcs , oder Waſſerzeuher / ( deren man ſich etwan bedienet in den
Lelleren den Wein von einem Faß in das andere überzuzeuhen ) das
Waſſer hoͤher nicht getrieben werden kan als 32 . Schuhe . Alſo muſ¬
ſen wir nothwendig andere Huͤlffsmittel ſuchen / als die bloſſe Trukung
der h Luft / und darunter inſonderheit die Waͤrme / welche nach
denen Bewegungsgeſatzen denen Waſſertheilchen eine ſtaͤrkere Bewe¬
gung mittheilet /und ſolche in der Bewegung laͤnger unterhaltet /und
zwahren ſo lang / bis dieſe endtlich zu oberſt geſtiegen / indie Ruhe kom¬
men / alſo ſich an die Gewaͤchſe als eine Nahrung anlegen / oder gar
aus denenſelben aus Duͤnſten. Hieraus iſt klar / daß die truckende Luft
in bereits bewegte fluſſige Theil eine ſtärkere Kraft ausüben kan / als in

ruhig ligende . Sind die Theil eines Nehrſafts ſubtiler / folglich leicht
beweglicher / ſo wird widerum das aufſteigen leichter gemachet / als bey
groben. Dergleichen Gedanken hat auch der ſo wol in Staatsſachen /
als viellerhand Theilen der Gelehrtheit hocherfahrne Burgermeiſter zu
Deventer , Gisbertus Cuperus qus einem an ihne abgelaſſenen Schrei¬

95 5 quch hochgelehrten Conſulis und Proleſſoris Eliæ van Steen¬
berch .

5 XI .

Wer die beſonderen Beſchaffenheiten der Schweitzeriſchen Luft
genau ermiſſet in gegenhaltung anderer Laͤnderen / der wird eine offene

Porten ſehen zu aufloͤſung vielerhand anderer und merkwürdiger Be¬

gebenheiten . Ein Muͤſterlein findet ſich inNaturgeſchichten des

chweitzerl .Tom. I . p . 57 . &c . allwo das ſo genante Heim wehe /
eine ſeltſame und gefährliche Krankheit / welche die Schweitzer in froͤm¬
den Landen ausſtehen muſſen / vornemlich von der Beſchaffenheit der

Schweitzeriſchen Luft / und deroſelben Abenderung hergeleitet habe .Es
muß Nast D. Georg Detharding in ſeiner Diſp . von der geſun¬
den Luft zu Roſtock unſere Schweitzerland kaum durch ein Fehrn¬

las geſehen haben / wann er pag . 32 , das Heimwehe der Schweitzeren

herleitet von unſerer langen Gewohnheit an eine unreine / inert den Ber¬
gen eingeſchloſſene Luft . Wol konte dieſere Urſach Platz finden bey ei¬
nem Roſtocker ( oder Hollander /wann der aus ſeiner dichten unreinen

Seeluft ſich wurde begeben in unſere Schweitzeriſchen Gebirge / und
da unſere ohne Zweifel reineſte Luft von ganz Europa in ſich ſchlucken .

Es iſt zuwiſſen / das / wann ich von dem Heimwehe der Schweitzeri¬
ſchen Nation rede oder ſchreibe/ nicht verſtehe jene Begierd nacher Hauß
zu kehren / welche allen Nationen gemein iſt / und denen jenigen begegnen
kan welche nur von einer Statt in e oder von einer Gaſſedie
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dieandere reiſen : noch auch jenes politiſche Heimtvehe / von welchem

diejenigen uͤberfallen oder angegriffen werden / welche an froͤmdenOhr¬

ten nicht leben koͤnnen in der Freyheit oder Komlichkeit /wie ſie zu Hauß
gewohnt waren . Alſo kan oft geſchehen / daß ein freyer Eydgnoß / wann
er in froͤmden Dienſten leben muß unter ſcharffen Geſetzen / unter ge¬

nauer Kriegs⸗Dilciplin , oder ſonſt ſtreng gehalten wird / ein ſehnliches
verlangen bekommet nacher Hauß : danahen komt es / das die Kauſleu¬

the / welche nach ihrer komlichkeit reiſen und leben koͤnnen/ als zum Exem¬
pel die Glarneriſchen Tiſchhaͤndler ( ſo weit und breit in die Welt hin¬

aus ſich wagen ) dem Heimwehe nicht ſo unterworffen ſind / als die

Soldaten / welche lieber wollen zu Hauß in Armuth und Freyheit leben /
als im Feld unter ſcharffer Kriegszucht / ſonderlich / wann ſie von ihren

Officieren uͤbel und unfreundlich gehalten werden .

5 XII. 3

Es ſein die Schweitzer dißfahls ungluͤklich/ das ihr allzu reine und
ſubtile Luft (welche einer grüberen / hoheren / dichteren / ſtarker truken¬

en ſonderlich Niederlaͤndiſchen Meer⸗Luft nicht widerſtehen kan ) ſie
in hoͤchſtgefaͤhrliche Fieber ſtuͤrzet; und alle tieffer ligende Nationen
gluͤklicher/ welche in die Schteitz reiſen koͤnnen ohne gefahr des Heim¬

wehe : Wir muͤſſen bey ihnen gußſtehen eine allzuſtarke zuſamen Tru¬
kung ſonderlich der kleinſten Blutgefäſſen / und darauf folgende hin¬
derung in dem Kreißlauff der Saͤften; da hergegen die Hollander /
Ne Teutſche und Italiaͤner in unſere Land mit ſich bringen ei¬

ne zuſamengepreßteLuft / welche ſich in unſerer ſubtilen Luftſpher in al¬

len Aderlein ausdehnet / wordurch aber die Bewegung aller Saften
mehr befuͤrderet als verhinderet wird : es werden zwahr die Aderen
mehr ausgedehnet als in ihrem heimat / und ſolte folglich der Kreiß¬
lauff gemaͤcher fortgehen : wann wir aber zu hilff ziehen die elaſtiſchen
oder zuſamen zeuhenden Kraͤfte der Zaͤſeren / aus welchen die Aderen
beſtehen / ſowird diſe Erweiterung der Zaͤſeren und darinn enthaltenen
Luft leicht uͤberwunden / und dieſe in ihre natürlichen Schranken ge¬
bracht . Man ſchreibet zwahr viel von der faſt unüberwindtlichen be¬

ſchwerlichkeit des Athems in denen hohen bervaniſchen und reel .
ſchen Gebirgen / denen ich aber / weil ſie von neueren Oblervationen
nicht beſtaͤtet werden / bis dahin wenig glauben zuſtelle ; Philoſopho¬
rum manus ſunt Oculatæ. credunt , quod vident . Die Pyrenæiſchen
Gebirge ſind gewißlich nicht ſo hoch / und die pervaniſchen villeicht kaum

oͤher als die Schweitzeriſchen /und doch ſpuͤren wir auf denen oberſten
Alyſpitzen keine Ungelegenheit : eine erweſche ſchwerigkeit des eN welc
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welche dann und wann geſpuret / war begleitet vielmehr mitener Leich¬

tigkeit und Erfriſchung . Es zeiget eine nicht voͤllig aufgeblaſene quſ

einen Berg getragene Blaſe mit ihrer Erweiterung / noch mehr aber
vielerhand Experimenta , welche die heutigen Naturforſcher mit der
Antlia pneumatica , oder Luftpompe machen / wie ſehr ſich eine eine

geſchloſſene / von der auſſeren Truckung ganzlich oder zum theil befreyte
Luft konne ausdehnen . Ich kan mir aber nicht einbilden /und wil es

guch nicht die Erfahrung / daß die zu des Menſchen Nuz geordnete Ge¬
birge ſolten von dem Schoͤpfer ſo hoch aufgefuͤhret worden ſein / daß

die darauf ſteigende Menſchen oder Thiere ſolten von erweiterung der

inneren Luft eine Ruptur oder Zerſpringung ihrer Aderen ausſtehen
und damit in Lebensgefahr lauffen . Und mag auch diß ein Beweiß¬
thum der 2

7
100 Weißheit GOTTES ſein / das unter allen Eu¬

ropæiſchen Nationen die einige Schweitzeriſche von abaͤnderung ihrer

Luft ungelegenheit bekomme / und zwahren eine ſolche/ welche theils durch

ordentliches komliches Leben / theils durch Arznepen / theils durch ge¬

mächliche Angewehnung wol zu überwinden iſt / und nicht alle Lands¬

leuthe betrift . Und tragt die guſſere auf hohen Gebirgen uns umgeben¬
de Kalte nicht wenig bey zu hintertreibung der inneren Luft / das dieſe

ſich nicht allzuſtark zu unſerem Schaden gusdehne . Wir erfahren taͤg¬
lich und alljährlich / wie ſo ſchaͤdlich unſerm Leben ſeye eine ſtärkere zu¬

ſatnentruckung unſerer Blutgefaͤſſen : und wie oft ein uns anblaſender
Nord⸗oder Oſtwind uns augenbliklich in einen Seitenſtich / hitziges

oder kaltes Fieber werffen kan ; da wir dergleichen Gefahren nicht zu

erwarten haben von erweiterung unſerer Aederlein . Von dem Mittel¬

punct der Geſundheit iſt der Weg viel kuͤrzer zu denen Krankheitendurch

die Zuſamentruckung / als aber durch die Erweiterung . Und iſt wol zu

betrachten / das ein Niederländer wann er auf unſere hohen Gebirge
reiſet nicht außſtehen muß eine einsmahlige ſtarke Ausdehnung gleich
denen in eine Antliam eingeſchloſſenen Thieren / ſondern eine gemachli¬
che Erweiterung / welche er um ſo mehr ausſtehen / ja ſelbige kaum ſpu¬
ren mag / weilen ſeine Zaſern von Kindheit auf erſtarket / und von hoch
aufligender Luft dichter geworden als unſere .

XIII . i

Wann ich von der Truckung der auſſeren und Gegentruckungder
inneren / in unſeren Aederlein enthaltenen Luft rede / ſo iſt nicht die Mei¬
nung / als ob die innere allezeit bliebe innert unſerem Leib / und jene

auſſert demselben . Die auſſere Luft komt innert unſern Leib durch

Speiß und Trank / und cireulirt 15 unſerm Gebluůt / wird alſo 109
a
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und nach vermiſchet mit der inneren . Doch iſt allzeit eine innere / und
eine auſſere / und ein beſtaͤndiges Gleichgewicht zwiſchen beyden . Und
laſſet ſich hier /gleich als im vorbeygehen / ſehen die unendtliche Weiß¬

—

heit des Schoͤpfers / welche einen zergaͤnglichen/ vielloͤcherichten/uͤber¬
all durchdämpfenden / und doch darbey verſchloſſenendeibgemachet /
durch deſſen auſſerſten Aederlein oder dero Nebenaſtlein/ eher die ſubti¬
len Waſſer / als Lufttheilchen ausfliegen koͤnnen. Dergleichen Beyſpielgb es hin und wieder in der Natur in dem Moſt /Bier /Wein /
Salpeter / ꝛc. iſt ein ſehr zuſamengepreßte Luft / welche ſich bey Anlasder e Feuers / oder ſtarker Bewegung genugſam zeiget /
und doch ſcheinen die Lochleindiſer Coͤrperen uberall offen / und der auſ¬
ſeren Luft allezeit durchtringlich .

XIV .

Nachdeme in obbemeldten Naturgeſchichten ( auf welche
mich beziehe ) in mehrerem gehandlet von der Urſach des Seimwehe /
habe gleich als zu einem Nachtiſch aufgeſtellet die Wallfiſche /welche
dann und wann aus denen Nordiſchen Meeren ich verſchieſſen und hinund wider in Teutſchland/ Holland Engeland /Frankreich /c. ſtran¬
den / von welchen ichgeurtheilet/ das auch diſe durch das Heimwehe zu
Grunde gehen . Wer auß der heutigen Naturwiſſenſchaft benachrich¬
iget iſt von der Sphæroidiſchen oder gegen denen Polis eingetrukten Ku¬
gelgeſtalt der Erden / von der gewaltigen zuſamentruckung der Nor¬
diſchen Luft beſtändiger Kalte in daſigen Landen / von der Wallfſchenungeheurer Groſſe / zu deren Bewegung eine duͤnnere Holl oder Eng¬liſche oder Teutſche Luft nicht genugſam iſt / der wird bald ſehen / das
dergleichen Thieren Vatkerland ſein müſſen die Nordiſchen und Polari¬
ſchen Eismeer / und ſonſten ſich aus allerhand dißfahls vorkommendenOSchwerigkeiten leichtlich zuwickeln wiſſn . Ich habe um etwas meh¬rers mich bey diſer Mater aufgehalten weilen mur ſint der Zeit / alsmeine Szedanken in denen Naturgeſchichten heraußgegeben,aller¬
hand Einwuͤrffe von gelehrten Leuthen gemachet worden / und nament¬
lich von olepo Verzalia von Bologna , deme ztwahren auch ſchrjfft¬lich geantwortet zu handen der beruͤhmten Academia Inquietorum .

. XV .

Es bemerken die heutigen Optici einen Mangel an denen be enPerſpectiv -Glaſeren / welche die Altronomi gohtig Haben zu des 1915
ſtirns Betrachtung / welcher herkommet von beſtandiger zitterung der
Luft /wie deſſen Zeugen ſein koͤnnen die Schatten / welche auf die Er¬
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den geworffen werden von denen Spitzen der Thuͤrnen / ſo auch das
zwitzeren der Sternen . Hierwider ſolte nach des ſinnreichen Nevvtons
Mehnung Addend . ad Optic . p . 92 , das beſte Mittel ſein eine hohe
ſubtile Berg⸗Luft. Ich habe zwahr hierüber noch keine Prob gemachet /
habe aber gleichwol nicht umhin gehen koͤnnen einen Artikul allhier ein¬

zuruken / um andere curioſe einzuladen zu machung dergleichen Eepe¬
rimenten / unter welche auch koͤnnen gerechnet werden die jenigen Pro¬
ben / welche angehen die Bruchſtralungen oder Kekractiones der durch
unſere hohe oder niedere Luftſpher gehenden Liechtſtralen. Es brauchet
zu dergleichen Sachen / an welchen zwahr der heutigen gelehrten Welt

nicht wenig gelegen / nicht nur Wiſſenſchafft /Zeit und Fleiß / ſondern
auch koſtbare Inſtrument und Gelt / welche Conditionen in unſeren
Landen ſich ſelten beyſamen finden . N

8
XVI .

Es verdienet allhier ſonderlich einigeruket zu werden die Materi
von abmeſſung der Luft⸗und Berghoͤhen / wie ſie am beſten kan und ſol

verzichtet werden durch die ſogenanten Barometra oder Luft⸗und Wet¬
termeſſer / von dieſer Materi habe / ſoweit man domahlen hatkommen

konnen gehandlet . Tom. III . NTaturgeſchicht .des Schweitzerl .
p . 154 . dißmahl aber folget eine mehrere Ausführung / und grundtli¬

er Beweiſe / wie es mit dieſer neuen Art Acrometrie oder Luftmeſ¬
ſung hergehe . f

N
XVII . 8

Es ſchimmert jede Wahrheit mit ihrem beſonderen Glanz / und

doch ſpielet je ein eiecht gegen dem anderen / je eine Wahrheit gibt der
anderen einen Schein : je eine flieſſet guß der andern / und widerum in

andere : die Urwahrheit iſt eine reiche Quell / aus welcher andere ffieſ¬
ſen z und iſt widerum eine jede beſondere Wahrheit gleich einem waſſer¬

1 18
Fluß oder Canal / der ſich in ohnzehliche klein Ruͤnſe austheilen

Die ſchwere Truckkraft der Luft löͤſet auf die allgemeine Bege¬
benheit von des Queckſilbers gewiſſen Hoͤhe im Barometer : hieraus
folget alſobald/das eine hohere / oder ſchwerere/ oder ſtarker trukende Luft
das Queckſilber höher ſteigen machet / als eine leichtere / weniger truken¬
de Luft . Hiemit muß das Queckſilber fallenauf hohen Thürnen / Ber¬
gen / Thaͤleren / Laͤnderen/ in niedrigeren Ohrten hergegen ſteigen : es

muß der Barometer hoher ſteigen /wann man ihne beſchwert mit einer

Saule von Waſſer / oder innert der Luftpompe mit einer brechen



preßten Luft : hergegen fallen / wann in der Luftpompe die Luft ausge¬

pompet wird . Diß alles wil die Vernunft / und aber bekraͤftiget es auch

die Erfahrung . Es iſt der Barometer am hoͤchſten an dem Ufer des

Meers / und fallet je mehr und mehr / je hoher man auf diſer unebenen
Erdkugel fortreiſet / ſo das er 100 ſtehet im Schweitzerland/ als in

Teutſchland / Holland / Frankreich / Italien / tieffer zu Zurich / als zu

Baſel : tieffer in Puͤndten als im Zuͤrich⸗und Berngebieth: tieffer in

niedrigeren Thaͤleren / als in hoͤcheren/ undam a auf denen ober¬

ſten Bergſpitzen . Es hat diß denen neueren Narurforſcheren Anlas ge¬

geben nachzuſinnen / ob und wie dann mit huͤlff des Barometers die

Unebenheiten dieſer auſſeren Erden / und ins beſonder die hoͤhen der

Bergen koͤnnen abgemeſſen werden ?

XVIII .

Das erſte Fundament hierzu iſt geleget worden A. 1647 . auf dem

hohen Berg Puy de Domme bey der Statt Clermont in Auvergne

von Hen. Perier , nach Anleitung des ſübtilen und frommen Hrn ka¬

ſcal , ſo zu gleicher Zeit in Paris guf Thürnen / und anderen hohen Ohr¬

ten Obſervationes gemachet / welche zuleſen ſind in ſeinem ſchoͤnen
Buch de LEquilibre des Liqueurs : herngch in Annis 1667 . 1665 .

1666 . hat diſe Materi in mehrerem unterſucht Sinclarus ein Schott¬

länder auf denen Schottiſchen Gebirgen /worvon in Arre magna Gra¬

vitatis & L. evitatis . Am weiteſten aber haben diſe Unterſuchung getrie¬

ben verſchiedene Mitglieder der Königlich Franzoͤſiſchen Geſellſchafft /

inſonderheit Mr . Mariotteb und Mellleurs Callini , wiewol dero Mey¬

nungen der Rechnung halber mit einander nicht uͤbereinſtimmen / wie

wir bald ſehen werden .
85

S
NI

Es iſt leicht zufaſſen / das die Luft duͤnner und leichter wird / j hoͤ¬
her ſie ſteiget ; dichter hergegen und ſchwerer iſt in der Tieffe / ſo das zum

1 00 eine Columna pon 20 . Schuhen in die höhe ſchwerer iſt in

olland / als eine gleichhohe Saul Kult in Schweitzerland / und ſchwe¬
rer in Zurich / als auf dem Gotthard ; weßwegen nicht durchaus kan

ein gleiches Maß gebrauchet werden ; ſondern man hat noͤhtig anzu¬

ſtellen eine graduation , und fragt ſichs nur / wie dieſelbe anzustellen ſeyes

Hier muß der unmathemnatiſche Khilolophus den Stab ſeiner Gelehrte

niederlegen / und die Direction uͤberlaſſen denen / welche in der Aritn¬

metic , Geometria, Mechanica und Hydroſtatica geübte Sinne haben .

Und auch dieſe finden annoch jezt ſo verworzene Knoten / welche ihnen
wer



ſchwwer ſind gaͤnzlich aufzuloͤſen/ oder eine ſo ſchwere Sach in mathema

tiſche Gewißheit zu bringen . Es gehet ihnen / wie denen Arzney⸗Docto¬
ribus , welche von Mund / und auf dem Papeir alle Krankheiten heilen /

erſt aber beydem Beth die vorkommenden Schwerigkeiten erfahren .
Es aͤnderetſich dieDuͤnnung / Schwere / Relraction , und andere der¬
gleichen Eigenſchafften der Luft nicht nur nach verſchiedenheit der Laͤn¬
deren / ſondern auch in gleichem Land : Es fragt ſich auch / ob nicht die
in die hohe zunehmende Kalte / die ſonſt gemaͤchlichund per gradus ſtei¬
gende Duͤnnung der Luft in etwas unterbreche /und zum Exempel 115hohen Bergen diſes Luft⸗Element nicht ein mehrers einzeuhe / folgli
das Queckſilber hoher treibe / als 000 die Rechnung gibet ?

Wir wollen gleichwol in moͤglichſter Kürze beſehen / was bis da¬
bin in dieſer Materi ſeye gearbe e worden. i

N

Mariotte iſt einer von erſten/ die ſich hinter djeſe Berechnung ge¬
waget / und hiervon weitlauffig handelt in ſeinem Second Eſſay de la
Nature de Air . Ich werde nur auszeuhen das / was mir zu meinem

gegenwertigen Vorhaben dienet / und zwahren kurz doch begriffenlich.
Sein Haubtfundament / worauf ſich ſein ganzes Rechnungsgebaͤude
gruͤndet / iſt jeneGrundwahrheit / welche er in mehrerem durch Kxperi¬

menta beſteiffet /daß die Luft ſich verdichte nachproportion des gufli¬

9 Gewichts / oder / daß dieDichte der Luft entſpreche dem auf ihro
igenden Gewicht / gleich wie zum Exempel der unterſte Theil eines ho¬

hen Heuſtocks / auf welchem ſo viel Centner ligen / dichter iſt / als die

mittleren und oberen Theil deren Luftigkeit allezeit entſpricht dem auf¬
ligenden Gewicht . Aus diſem Fundament berechnet er die hoͤhe der Luft¬

pher von 15 . Meilen / jede
61

2000 . Toiſes oder 12000 . Schuhen

G
Er ſetzet/ daß die hoͤhe des Barometers ſeye an dem Ufer des

Neers 28 . Zoll / welche hiemit tragen muͤſſen das ganze Gewicht der

gufligenden Luft / und traget folglich eine Linien 60 . Schuhe Luft / und

72 . Linien 5 Schuhe . Transportirt man den Barometer in ein Ohrt /
da das Queckſilber nur ſteiget auf 14 . Zoll / ſowird guf ihne trucken die

halbe Luftſpher /und hiemit / weilen die dichte der Luft entſpricht dem

aufligenden Gewicht /muß dort die Luft zweymahl duͤnner ſein / als an
dem Ufer des Meers ; wird alſo eine Linie Queckſilber daſelbſt tragen

zwey mahl 60 oder 120 . Schuhe/ und ir. Lilie 10 . Schuhe . Damit
Mariotte den Ohrt ſelbs e der Bar ometer auf 14 . Zoh¬
len ſtehet / oder den halben Theil der L

pher tragt /nimmet er 71 . 15
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5 883 ( 16) 888 .
die Arithmetiſch Mittel- Proportional . Zahl zwiſchen F. und ro . Mul¬
tiplicirt 2. 2. mit 2018. Linien / oder 4 . Zohlen / ſowird das facit 15 120.

Schuhe oder 2520. Toiſes ſein die hoͤhe der Luft von dem Ufer des
Meers bis an das Ohrt / wo die halbe Luftſpher / oder das halbe Ge¬

wicht der ganzen Luft aufzuſtehen kommet .

f XXI. 8

Es findet ſich nach des Mariotti Grundſaͤtzen p. 72 . Mem . cit . eine
von Hrn . Caſſino gußgerechnete Tafel der Lufthoͤhen / wie ſie entſpricht
einem jeden Zohl und Linien des QJueckſilbers von 28 . Zohlen anzu¬

rechnen bis auf 2x hinunter / welches die hoͤhe iſt von einem ſehr hohen
Berg . Diſe Tafel habe auch ich einverleibet meiner Schweitzer Ha ¬

curgeſch . Tom . III . p . 165. Die Manier / wie dieſe Mariottiſche Tafel
kan berechnet werden / iſt folgende ;bey welcher zum Fundament geſetzet

wird die höhe von 63 . Schuhe / wie ſie an dem Ufer des Meers ent¬
richt einer Lini im Barometer ; zum Exempel / ich moͤchte wiſſen diei

99he der Luft über des Meers Ufer an einem Ohrt / da das Queckſilber
ſtehet auf 27 . Zohlen .

Wie an dem Ufer zu Schuhen alſo der Unter⸗ Zu der Lufthohe
des Meers der ſcheid der Loga· welche dieſer hoͤ¬
Unterſcheid der rithmorum von he des Barome¬

Logaritbhmorum 28 . Zohl und von ters von 27. Zoh¬
von 28 . Zohl 1, 27 . Sohlen . len entſpricht .
Lin . und 28 . 0 .Lin.
oder 337 — 336 .
Einien .

12906 . 63 . 157943 . 128. Toiſ . Sch .

XXII .
i

Es kommet dieſe Mariottiſche Graduation der Lufthoͤhen Callino

demczüͤngern zu gering vor /weßwegen er eine andere Tafel ausgeſinnet /
welche er gruͤndet theils auf verſchiedeneRailonnemens , theils auf Ex¬

perimenta tvelche gemachet worden inſonderheit bey anlas des Köͤ¬
niglichen Werks von der Meridian Lini. Wo das Queckſilber ſtehet

Zohlen / hat Mariotte 128 . Toiſes . 2 . Schuhe T . 755 175
Li¬

ed hiernien /Callinus 233 . Toiſes. o. Schuhe . Were glſo der Unterſchied
h

1



8
Toiſes oder 30 . Schuhe. Bey der hohe des Queckſilbers von 21.

Zohlen hat Mariotte 1016 . T oiles . 4. Schuhe .o. Zohl. 6. Linien Caſli¬
nus hergegen 143 5 . Toiſes . o . Schuhe / ſo das hier der Unterſchied 418 .
Toiſes 1. Schuhe 11 . Zohl . 6 . Linjen ; oder 2508 . Schuhe / woraus
e das nach Callino die Luft in Geometriſcher Progreſlion
ſich je mehr ertveitere / oder aus einander laſſe / je hoher ſie kommet ; da
hergegen Mariotte mehr gefallen eine Arithmetiſche Progreſſion . Es
dunket die Mariottiſche ohe der Luft Caflinum um ſo mehr allzu eng
eingezogen / weilen auf einem 1 . Meil hohen Berg die Menſchen und

Thier nicht wol konten leben / weil dero Leiber getrukt weren nur von
der halben hoͤhe und ſchwere der Luft / auch auß unſeren Leiberen eine

oſſe menge Luft ſolte ausfliegen / und dardurch unſerer Leiberen Zu¬
ſtand merklich geſchwaͤchetwerden . Auf einer Höhe / da der Barometer

Kön 23 . Zoll 3 . Linien / und die hoͤhe der Luft über dem Meer iſt 47 .

oiſes , und einer Linien entſprechen 19 . Toiles 3. Schuhe /hiemit ff
noch einmahl ſo viel an dem Ufer des Meers /da wir finden 10. Toiles ,
folglich da die Luft noch einmahl ſo dünn ſein ſolte / als ſie iſt an dem
1 man / ſagt Caſlinus keineungelegenheit von der raretaction
der Luft / welches quch wir zum theil beſtatigen koͤnnen durch unſere
Schweitzeriſche Gebirge / aufwelchen der Barometer noch tieffer fallet¬
als auf den Pyrenæiſchen / und Languedociſchen . 8 a

XXIII .
Es

iſt / wie an dem ganzen Phyſicaliſchen Gebaͤue / alſo ins be¬
ſonder an unſerem Barometrriſchen Luftthurn allezeit etwas zu verbeſſe¬
ren . Weilen ich die Gelegenheit hatte in meinen Schweitzeriſchen Berg¬
Neiſen ſo hoch auf dieſen Thurn zu ſteigen / als villeicht jemand zu
dieſerem Zweck gethan / habe ich eine zimliche Menge allerhand Baro¬

metriſcher Opſervationen geſamlet / aus welchen das eint und andere
990 herzuholen. Ins beſonder verdienet hieher geſetzet zu werden eine

er vation , welche wir A. 1709 . gemachet an jener ſteilen hohen
Wand 0 Pfaͤfers/ aus welcher mein Bruder D. Joh . Scheuchzer eine

ganz beſondere von
f der Mariottiſchen und Calliniſchen Graduation dif¬

rerirende Tafel der Luſthöhen virſenegrt⸗ und alſo von dem Pfafers¬
Vad durch die Klͤften der Erden eine Neiſe gethan bis auf den Hoti¬
zont des Meers ! : Es verdienet dieſe Materi / und die Weiſe / wie er

procedirt / um ſo mehr hieher geſetzet zu werden / weilen man daraus
gleich als aus einem Muſter erſehen kan die Application der Mathema¬
tiſchen guf die Phyſicalſchen ˖

ten .en XXIV . Die ;



XXIV .
2 Dieſere Pfäferſer elswand ſteiget gerad in die hohe 714. Schuhe /

g

Puriſer / dann alſo iſt ſie gemeſſen worden mit der Schnur / welche man
von einem hervorꝛagenden Baum herab gelaſſen bis an den Tamina
Bach . Unten bey der Taminna war des Barometers hoͤhe 27 . Zohl
97, Lin . zu oberſt an der Wand 24. Zohl 11. Lin . Jezt iſt es zuthun
um die Vergleichung dieſer beyden mechaniſchenOperationen .

Wir wollen wiederum / wie vorher / um Fundament ſetzen eine ausder Natur der Logarithmiſchen Lini flieſſende Eigenſchaft / das die Luft¬
hoͤhen ſeyen wie die diferentiæ oder unterſcheſde der Logarithmorum
der Queckſilbers hoͤhen. Hiemit / wann ich erforſchen wil die hoͤhe der
Luft / wie ſie einer Barometriſchen Lini an dem Ufer des Meers ent¬
ſpricht / procedire ich folgender maſſen .

Wie die Pife - zu Schuhen aſſo die Dilleren : zu der unterſten
renz der. Loga - der Logarith - Lufthohe / wie ſie
rithmorum der ge⸗ morum der hoͤhe entſpricht einer

anden zweyen des Queckſilbers Lini auf dem
arometriſchen hoͤ⸗ 5 an dem Meer 28. Horizont des

hen 25 . Zohl 97. fh
ag185115

Meers .
Lin . und 24 . Zohl. re e ee

IIc, Lin. oder 309 , oder 337336 .
3 85 oder 1011 .

und 299 , oder
55 i

928 — 898 . .
5

8
.

142717 . 714 . 12906 . 186 6. Zohl .
8 e 9 . Lin.

Welche unterſte Lufthöheoben nach Mariotte genommen worden. Schuhe hiemit um 1 . Schuhe 6=. Joh groſſep iſt als jene / die
Rechnung ſelbs wird alſo verzichtet .

a

Log . 928 „ 29675480 ,
Log . 898 „ 29732763 .

i

255 5 Log.



Log . 1011 30047 .
Log . 1008 * 30034605 .

AUrterſchied . 12906 .

142717 e e

64. Schuhe 6. Zohl .9. Lin . 51624 .
N 12906 .

9214884 .
2651864 .

80996 .
12 .

161992 .
80996 .

971952 .
115650 .

12 .

5 231300,
8

11565 .
— —

1387800 .

Aae die hoͤhe der erſten Lini /welche entſprechen ſol 27 . Zohl. 11 .

K

Wie der Unter⸗ zu Schuhen . alſo die Differ . der 5 f begehrten
L. 1ſcheid der Loga - ogar . von 28 . hoͤhe/wie ſie

rithmorum ( ut Ziohlen / weniger entſpricht 7 .

ſupra ) 928 - 898 . 27. Zohl. 11 . Lin. Zohlen 11 . Lin .
namlich. 5 338 . . f ö

142717 . 7¹4 . 1294 . 64 . Sch .9. Zohl.
2 . Linien .

Nor dieholbe hehe der duftpher / vie ſt entyriht der hohe bes
Queckſilbers von 14 . Zohlen. fich

6

ſprich

05
11 g

6



— 53 ( 22 ) 888 .
Wie der Unter⸗ zu Schuhen . alſo die Differ .des zu der hohe der
ſcheid der Loga⸗ Log. von 28 , Zohl. halben Luft¬
rithmorum ( ut und 14 . Zohl os ſpher .
ſupra ) 928898 . der 336168 .

142717 . 714. 3010300 . Joo . Schuhe .

Endtlich
Vor die ganze hoͤhe der Luftſpher⸗

a
Wie der Unter⸗ zu Schuhen . alſo die Differenz zu der hohe ber
ſcheid der Loga⸗ der Log . von 28 . Luftſpher .

rithmorum ( ut Zohl und 1. Lin .
f

ſupra ) 928. 898. oder 336 . OO.
142717 . 714 . 235263393 . 5

Kommen heraus 133397. Schuhe / oder 22233 . Toiſes , oder 17 .
Meilen (deren jede 2000 . Toiles ) und 233 . Toiſes . Weilen aber von
dem Logarithmo von 28 . Zohlen oder 336 . Linien ſolte abgezogen
werden der Logarithmus von 1. welcher iſt ooo ooo. ſo ſihet man hier¬
guß / daß die hoͤhe der Luft eigentlich unendtlich / oderunausſprechlich
ſeye / wie dann leicht

10
faſſen / daß die Luft je hoͤher ſie iſt / auch dunner

werde / das 5 endtlich in eine unendtliche Duͤnnung / welche bald ei¬
nem lahren Raum mag verglichen werden / gerahte . 3Wil ich die hohe der Luft haben / welche entſpricht 2 . Linien / ſo
procedire ich folgender Geſtalt .

142717 . 214 . Log .336 — a. hoͤhe der duft von
2223092 . 2 . Lin . 11330 .

Schuhe 1888 .
Toiſes 2 . Sch .

Gleichtvie hiermit die höhe der Luft / ſo 1. Lini entſpricht auf dem
Horizont des Meers / allwo der ae ſechre

1 5 89 64 .
Schuhe alſo bekommen wireine hohe von 11330 . 9 5 vor eine
Lin an dem Ohrt / wo die hohe des Barometers ſein wurde 2 . Linien .

8 XXVI .

Wir haben nuneine dreyfache Sradtiation ber Luft / des Nlariotte ,
Caſlini , und meines Bruders . Wir wollen nun bey Anlas des Groß¬

Muünſter¬



Munſterthurns
in

Zu 100 1
unſterthurns in Zürich ſehen / welche am naͤchſten zutrift . Dieſe

1 Hohe habe im Junio 1715 . meſſen laſſen mit eine S aud n
den

das ſie 241 . Schuhe 4 . Zohl Pariſ .des Queckfilbers Hohe war
unten an dem Fuß des Thurns 26 . Zohl 7: Lin , oben bey dem Knopf

e . 6

8 Nun entſpricht in der Graduation Tafel .

Tois . Schuh . Zohl . Lin .
26 . Zohl. 10 . Lin . 12 — 2 .

4 nach Callmo. 300 9
— 12 — 3 .

r 8 — 12 —
4 .

72 1
44 . 1 . 5

oder 265 .

„ Tois . Schuh . Zohl. Lin .
7

5 28 26 . Zohl . 10 . Lin . 1o — 5
— 8 —— 10 .

n hach Mariotte , 9 — 10 — 5
— 11 — 4 .

en N 8 8 — 11 — 0 — 1 —
9 .

1 f 77 82 „ 6
er 39 3 7 „

i⸗
8 oder 237 .

c Tois . Schuh . Zohl . Lin .
ſo

5 26 . Zohl .10, Lin. 11 — 1 — 4 —4.
nach meinem Bruder . 9 — 11 — 1 — 10 .

on
a — 11 — 1 — 9 — P.

N „
2

ö
40 3 6 2 .

5 ee eee

m Es ſolte hiemit der Muͤnſterthurn hoch ſein nach
4 . Caſlino Schuhe 265 .
ne N Mariotte 237 .

. . Joh. Scheuchz . 243 .

Iſt aber nach der Schnur 241 . Schuhe 4 . Zohl . woraus zuerſe¬
te , hen / wer am beſten ine und das des Mariotti calculus dem ſo ge¬

öb⸗ Rant verbeſſerten Callun

l

e
i

uzeuhen : achen noch 5 vori zeuhen Daffl
1
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Tafel der Lufthoͤhen/ wie ſie entſprechen dem Barometer .
l des Jhoͤhe der nach Calin nach J. S. hoͤhe des 8Duc luft / wie ſie Queckfil⸗ be

bers . ſenkſprichtei¬
ner jeden Li¬
ni des Baro¬

Horizont
des Meers .

nach Ma¬

meters , nach rlotte

Mariotte
—.3. Lin . IU eee .5 0 10 .3. 0 0. 10 .6. 10, J . 6. 9. O., o, o. o. 6. 5. O o 0 0. 13 . 0.

15 10 . 3. 2. 3. 10 . 1. 10. 4. 9. 2. fo . 3. 2. 3. 10 . 1. 10. 4. 9. 2 11
2. 10. 3. 4. 6. 10 . 2. 10. 4. 11. 5.21. o. 6. 9. 20 . 3. fz . 3 . 8. 7 . — 10
3. 10. 3. 6. 10. 10 . 3. fre . 5. 1. 1. 31 . 4. 1. 7. 31 . . 32 , 2. 9. 8 . ( — 9
4. 10 . 3. 9. 1. 10 . 4 . 10. 5. 4. 1 . 42 . 1. 10 . 8.] 41 . 4 43 . 2. I . 9 . [ ( — 3
5. 10 .3. 11. 4.] 10 . 5. 10 . 5. 6. 6.52. J. 10 . 0 f . 3. 54 .1. 8 . 3/ ( — 7 —6. fer .

2. 9. 11 . 9 . fi . f.. . 3 . 3 . 4 . 9 .3 C . 1. . — 6
7. 1e . 4 . „ eee
8. 10. 4 . 6. 5 11 . 2. 11. o . 1. 8.8 5. o. 10 .3. 86 . 0 87 . I . 6. 1 . — 4.
9. 10 . 4 . 8. 10. 11 . 3 rt . o. 4. 1 . 5 . 5. 7. 1. 97 . 3. 8 . 1. 10. 2] — 3

10 . 10 .4. 11. 2 . 11 . 4. tt . o . 6. 6 . 106 .4. 6. 3. 189 . 1. 109 .2. 4. 8 . — 2
11 . 10 . 5. 1. 7. ] 11 . 5. if . o. 8. 11 . 1 . 3 .7. 10. 121 . o. 120 . N 28 1. d. 11 . 0 . 11. 4. 128 . 2. 11. 10] 133 . 0 . 31 . 4 . 0 . 11. 7

2 .
75 10. 5. 6 . 5. 12 . 1. 1 .I. I. 10 . 139 .2. 6. 3. 145 . 1 142. F . 2 9. — 11

2. 10 . 5. 8. 10 . 12 . 2. fl . 1. 4. 4 . 150 .2. 3. I . 157 . 3. 154 . 0 . 7. 1 . 10
3. 10 . 5. 11 . 412. 3 . f .f. 6. 10.16 1. 2. 2. 5. 170 . o. 165 . 2. 1. 117 . 94 II . O. I . 9. ] 12 . 4. I . 1. 9. J. 172 .2. 4. 2. 182 . 4 rn 8
5. 11 . . 4. 3. 12 . F. rr . 2. o. o. 183 .2. 8. 5. 195 . 3 . 87 . 5114 .

7 8
6. 13 . 0. 1. 2. 2. —. 4. 3. 3. 2. 2 199 . 2. 1. 11. “ — 6
7. II . o. 9. 3.] 13. 1. II. 2. 5. 2 . 205 .4. O. 5. 221 . 4 A
8.

11. 0. 11. 10. ] 13 . 2. If. 2. 7 . 9. 216 .5. 0. 3. 235 . 0 221 . 1 . 2 . 10 . — 4
9. II . T. 2. 4. 13 . 3. 1 .2. 10. 4 228 .0. 2. 2. 248 . 3: 231 . 4 . 2. 2 — 3

10 . r . 1. 4. 1 . 13 . 4. I . 3. 1. O. 23 . 1 .7. 6. 262 . 1
550 —

I . rr . I . 7. 7 . 13 . J . ff . 3 . 6 . 4250 .3. 3. 1. 276 o. 256 . 4 . 9. 6 — 1 52 . O. II . 1. 10 . z. 14 . O. I . 3. 90 . — . J. 1. 3. 298 . 0. 268 . 2. 6. 6. 26 0 —

1 11. 2 . O, 9. 14 . 1 11. 3. 11. 8 . 273 .J. 2. o. ] 304 . 1. 280 . o. 8 77
4 11 ,2. 3.4. 14 . 2. II . 4. 2. 4 . 284 . J . 5. 4. 318 . 3. 291 .4. 8. 6 — 10

3 . 1 . 2. 6. o. 14 . 3. 1 . 4. F. o. 295 .5. 11. 4. 333 . 0
303. 3. 1. 6. — 9

4.
II . 2. 8.8. 14 . 4. I . 4. 7 . 8. 307. 2 . 8 o. 347 . 4. 31811 2

5 11 .2. 1 . 4. 14 . 7. 1 . 4. 10. 4.03 18 . 5. 7. 4. 362 . 3. 27 „ 7„ r
7. II .3. 4. 10. ] 15 . 1. 11. 5. 3 . 9 . 342 .0. 2. 3. 392 . 4. 350 . F. 0 . 5 —
8, [ II .3. 7. 7.15. 2. 11 .5. 6. 7. 35 . 3˙9 .10. 408 . o. 362 .4. 7. 0. — 1
9. 11 . 3. 10 . 4. 1 . 3. 11. 5. 9. 5. 565 . 1 . 8 2. 423 . 3 374 . 4 . 4 . 5 — 310 . II . 4. I . I . 15 . 4 . 12 O. O. J. 376 . 5. 9. 3. 439 . 1. 386 . 4 , 4. 10. — 2

1 21 . 11 . 4. 3. 11. 15 . 5 12. o. 3. 5. 388 4. 1. 2. 455 . o. 398 .4. 8. 3 . / — 2 0
3 3. o . 1. 4. 6. 9. 16 . 0. 12 .0. 6. 6. 400 . 2,7 , 11. 471 . . 410 .3. 2. 9. 23 .



1
— .

ne
ee

0
*

e
ee

e
ee

e
ed

e
n

en
n

Tafel der Lufthöhen bie ſie entſprechen dem Barometer .
— — — ęw — a — ůẽñj1 —e . — —-—„—

nach Caſlini; nach J. S. 05 en nach Caſlinij nach J . S.Fall des hoͤhe der
Queckſil⸗ Luft/ wie ſie
bers . entſpricht ei¬

ariotte .

3 . Lin . ö „%

3. . 11 .4. 6. 9. 16 . o.
1. 11. 4. 9. 6. 16 . 1.
2. II . 5. 0 .4 . 16 . 2.

8. II .5. 3. 3 . 16 . 3.
4. 11 . 5. 6. 2 . 16 . 4 .
5. 11 . 5. 9. 1. 16. 5.
6. 12. o . O. O. 17 . 0.

— n — — — ——
7. 12. O. 2. II . 17 . I .
8. 12. 0. 5 . 11.] 17 . 2.
9. 12 . 0 . 8. 11. 17 . 3.

10 . 12 . 0. 11 . 11 . 17 . 4
11 . 12 .1. 2. 11 . 17 . F.

2
— 2 „ is 8.

I . 2 . 1. 9. 1 . 18 . 1.
2. 12 . 2. O. 2, 18 . 2.
3. 12 , 2. 3. 3.18. 3.
74. 12 . 2. 6. 5 . 18 . 4.
5. 12 . 2 .9. 7 . 18 . F.

.
7. 12. 3. 3 . 11 . 19 . .
3. I2. 3 . 7. 2 . 19 . 2.

9. 12. 3. 10 . 5. 19 . 3 .
20 . 12. 4. 1 . 9 . 19 . 4.
11 . 12 . 4. 5 . 0 19 . 5.

3 12 . 4. 8. 4 10 . o.

1. 12 .4. 11. 8. ] 20 . 1.
2. 12 , 5. 3. 0. 20 . 27.
3. 12 . 5. 6. 5 . 20 . 35
4. 12. 5. 9. 10. ] 20 . 4.
5. 13 . 0. 1. 4. ] 20 . 5.
6 13. O. 4. 9 . 21 . o.

— — — — — —
7 . 13 . o. 8. 3.] 21 . 1.

8 . 13. 0. 11. 10. 21 . 2 .

9. [I3. I . 3.4. 21 3.

10 . 13 .1. 6. 11.21. 4.
1 13 . 1. 10. 6. 21 . 7.

6. O 13, 2. 3. 2. 23 . 0, 13 . 4. 5. 10.
1

5
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400 . 2. 7. 11.

412 . 1. 5. 5
12 . 1 .O. 10. 424 . O0. 5. 9.
12 . 1. 4. 0. 435 . 5. 9. 0.
12 . 1. 7. 2 . 445 . 5. 3. 2.
12 . 1 . 10 . 4459 . 5. O. 3.
12 . 2. 1 .6. 471 . 5 .0. 3.

—
i e
12 . 2, 8. O.

12 . O. 6. 6.

12 .0, 9. 8.

495 . 9 . J.

12 . 2. 1 I .2. 508 .0. 6. o.

12 . 3. 2 .4. 5 20 . 1 . 5 .11.
12. 3. 5. 8 . 53 2 . 2 . 8 .10.
12 . 3. 8. 10 . 644 .2. 3. 10.

12 .4. O. O. 556 . 9. 1 1. II .

12 .4. 3. 2 569 .2. O. I .

12 .4. 6. 4. 58 1. 4 . 3 .4.
12 . 4. 9. 6.

12.15
8.

eee
13 . 2. 10.87 785 . 5 . J·11 .

13 . 3. 32 . 799 . 0,5. 9

13 .3. 6. 10. 8 12 . 1 . 9 5.

13 .3. 10. 6 . 825 . 3 . 4 .0.
13 . 4. 2. 2 . 836 . 5. 2. 6.

852 . 1. 4. 8.

459 .4. 0. 5

521 .4. 0. 1.

7. 4.
1. 9. 11 .

862 . 1. O. 7 ·

875 . 5. 6. 5.

423 . 0. O. 5.

447 .2. 5. 3.

484 . 2. 0. 3.

509 . 1. 0. 11 .

534 . 1. 2. 5

546 . 4. 8 . 1.

597˙3 • 2. 5.

674 . 5 10. II.
688 . o. 3. 75

701 . 0 . 11. I .

834 . 4. 11. 11.

848 . 2 . 10 . 5)

hohe des

Queckſil¬
bers .

6, l ,

25 . 0
— 11

— 9
8

— 7
6
— 7
—

.
— 2

— 1

24 8
— —

.
— 10
e
— 8
— 7
— 6
—

—
— 3
—
— 1

23 0

—
— 10
— 9
— 2

— — 2
—
— 7
e
— 3
— 2

— I

22 . 2

— — — — —
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.Tafel der Lufthoͤhen/wie ſie entſpricht dem Barometer .

Fall des hoͤhe der hach Cami ] nach J. S. hoͤhe der Luft nach Calfini , nach J . S. hoͤhe des
Queckſil⸗ Luft / wieſie ,

0 575
1112 den 10 1 Queckfil¬

bers . ſentſpricht ei Horizont bers .
ner jeden Li⸗ des Meers
ni des Baro - nach Ma¬
meters , nach riotte .

5 Mariotte . 3 .
. Lin . / / 0 Lee
6. O. 13. 2. 2. 2. 22 . o. 13 . 4. 5. 10 . 85 2. 1. 4. 8. 1158 . o. 875 . 5. 6. F. 22

1. 13 .2. 5. 10 . 22 . I . I . 4. 9. 6 . 865 . 3. 10 . 9. 1180 . 1. 889 . 4. 4. 11. — 11
2. [I3. 2 . 9 . 6. 22 . 2. 13. F. T. 2 . 879 . o. 8 . 01202 . 3. 903 . 3. 6. 1 . 10
3. 13 . 3. 1 . 3.22. 3. Iz . 5. 4. 10 . 892 .3. 9. 3. 1225 . o. 91 ) 2. 10 . 11 . —
4. 13. 3. 5. 2 22 . 4. 13 . F. 8. 6 . 906 .1. 2 . 5. 1247 . 4. 931 . 2 .7. 5 . 8
5. Iz . 3. 8. 9. ] 22 . 5. 14 . O. o. 2 919 . 4. 11 .2. 1270 . 3. 945 .2. 7. 7 . [ — 7

. 13 .4. 0 . 2. 23. 0. 4 . Oo. 4. 2 . 933 .2. 11. 9. 1293. 2. 2 . 211 . . . — 6

7. I 13 . 4. 4. 5. 23 . 1. 14. 0. 8. 3. 947. I . 4 . 2. 13 16 . 4. 973 .3. 8.0. — 7
8. 13 . 4 . 8. 3 . 23 . 2. 14. 1. 0. 4.96 f . o . o. J. 1340 . o. 937 . 4. 8. 4 . — 14
9. 135 23 . 3 14 . 1. 4. 5. 74 . 5. o. 6. 1363 . 3. 1002 .o. 0, 9%¶ũÄG—[Üri. 3
10 . 13 . 5. 4 . 0. 23 . 4 . 14 . 1. 8. 6 . 988 .4. 4. 6. 1387 . 1. 1016. 1 . 9 . 3 . ] ] / — 2

11 . 13 . 7 86 23 . J. 14 .2. 0. 7. 1002 .4. 0. 6. 1411 . o. 1030 .3. 9. 10 . — 1
2. 9. 14 .o. o. o. 24 . 0. 14 . 2. 4. 8 . 1016 .4. 0. 6. 1435 . o. 1044 .0. 2. 6. 217 . 0

I . 14. O. 4, o. 24 . J . 14 . 2 8. 9 . 1030 . 4. 4. 6. 1479 . 1. 1058 . 2. 11. 3. — 11
4 . 0 . 8. o. 24 . 2. 14 . 3. 0. 10 . 1044 .5. o. 6. 1483 . 3. 1928 . 0. . . — 10

U

XXVII .

Es hat die Koͤniglich Franzoſiſche zu fortpflanzung der Wiſſen¬
ſchafften aufgerichtete Geſellſchafft hin und wider in der Welt aller¬
hand Proben machen laſſen von der Luft beſchaffenheit. Und habe auch
ich mich beflieſſen von Zeit zu Zeit allerhand in meinen Reiſen gemachte
Experimenta ihnen mitzutheilen ; ins beſonder aber habe in einer „
1710 . vorgenommenen Bergreiſe auf folgende Weiſe erfahren wollen /

ob die Luft / ſonahe bey dem Meer / auf gleiche Manier oder Propor¬
tion ſich erweitere /wie die hohe Bergluft . Zu dem End habe ein ge¬
meines Barometer oder Wetterglas auf jeden Hohenen zugerüſtet
erſtlich nach der ordingri Weiſe / hernach auf gleicher Stelle wiederum
ſauber gelaͤhret / und darinn gelaſſen 3 . hernach 6. 9 . 12 . bis auf 30 .Zohl Luft : darbey feiſſig verzeichnet die Grad wie weit ſich die 3 . 6.
9 , 2e, Johl ausgedehnet / oder erweiteret . Es iſt namlich um das zuthun /
ob die yariotoſche Regel /

nach welcher die Luft ſich verdichtet nach be¬
ſchaffenheit des aufigenden Gewichts / und alſo auch erweſteret / oder
8

i aus* *
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aus einander laſſet nach Proportion der jenigen Luft / welche weggeho¬
ben wird / allgemein ſeye / und aller Ohrten in der Welt angehe; wor¬
über die Mitglieder der Koͤniglichen Geſellſchafft in Frankreich bereits

einiche Serupel gefaſſet bey Anlas der koſtlichen und Königlichen Ar¬
beit der Mittags⸗Lini/welche ſie mit ungemeinem Fleiß gezogen durch
ganz Frankreich . i

XXVIII .

Dieſer gelehrten Geſellſchafft / deren Ruhm ſich bis an die ends
der Erden ausbreitet / und mir ſelbs / aus dem Wunder zu helffen/ habe
Anno 1710 . im September guf verſchiedenen Hoͤhen/ inſonderheit des

Glarnerlands / verſchiedene Proben mit moͤglichſtem Fleiß gemachet /

und hat Mr . Maraldi die Mühe genommen meine Obſervationes zuhal¬
ten nebſt die nach der Mariottiſchen Regel gemachte Berechnung / wie
aus folgender Tafel zu erſehen. i

Tafel der Lufter weiterung / darinn die Rechnung
neiobſt die Obſervationes gehalten wird .

Hoͤhe des Weſen J Zuͤrich Stahelgru⸗⸗ Auf Auf Auf dem

Ne
ch 1 115 bemee Scherff. bees . Sarganſ .i Sagan ! ! ! —U .

26 . 05 25 Au 24 .
1 123. 10 . 2 8 21 . 6.

2 5 5 24 — N
. e a

8 Fohlen der
.

erweße kerken ] Lat ,
S Zohle Lin . 12 .3. R. 13 . 1. R. ] 13 .6. R. 14 . 8. R . 14 . 7. R .

— 12 . 1.Obſ . 3. df o. di

ö
0. dil 2. ift 1. dift.

2 12 . Unter - —

8 8 J l —
. 1 . R. r . 101 . N. 16 . 4 N. 16 . 7. R. 17 . 6. R . 17. 6. R

2 6 1 15. . e 58 8 5 17 . 3 O.

2 18. 4 R . 8 . 7. N. 19 , o. N. 19 .2. R . 20 . 1. R . 20 , 1. R .

9 9 1 5 . 158. B. 18. „. 8 15. 7. 8. 9 . . 19 . L. O.
2 1 8 r 1570 7. di . di 9 7. lt 7. dil .
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Tafel der Lufterpweltctungdarinn die Rechnung
. nebſt die Obſervationes gehalten werden .

Auf Auf demWeſen Zuͤrich e en Auf
1

1 Siren e Scherff. Fee222 1

24 9 . R. J 20 . 11. R. 20 , 10 . R. 11 . 4. R. 22 . 0
„

R. a . 10 . N.

20. 9. O. 20 . 3. O. 29 . 2 .
2 9 . 2 % O. 21 .

C. O. 21. J . O.
2 diff . . di J. di . diff S. diff . J . diff.

ee N.] 23. 2. R.] 23. 3. R. 23.3. K

e e d ee —
7 datt 77

e

A 3 * 8 6. 8
—

1

18 5775
24 . 1 . O. ] 24 . 8. O. 24 .19.O .2 . O. 2 . . O. 29. 3. O.

2 V 1. diff. 215diff ! 2 . diff. 75 diff . 95Alff

1255
N. 26. 7 N 6,8 . N e

21

N 26 . 1 .
O. 27. 1. O. 5S

O
00

2

12
0 ö

.

2
2 di

ol . R5 28 .5. N. 28 . 4. N.

7575. 8. 11. O.1 510 . O .

an
10 .. O. . 29 . 0. O .

77 ditt0 . diff. . diff. 7. 77. Air . diff.

55. 7. N. 28. 1 3 — 29 . 8. R.
7

. 52. O. 5 . Oe zee o. ze . O.1e . df 5 75E N di 8 5 — 9. diff .
E

8 N e 31 .1. R. 31 .o. R.

N e 36 . Q. 1 31 . 8 .O. 31 . 6 .O.
—

.
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1 1

Aus dieſen zu dienſt und aus begehren der Koͤniglichen Academie
gemachten Proben von 26 . Zohlen 272. Linien / welches die Hohe des

Barometers geweſen zu Weſen / an dem Wallenſtatter See bis auf
21 . Zohl 6. Anien / auf der Hohe des Freybergs / Blattenſtock genant /

at Mr. Maraldi folgende Satze gezogen /welche zu finden in der Fit .

de Acad . 171 T. p. E. und Mem .p. 156 . 2

Daß die erweiterung der Luft ſich gefunden nach der Mariotti

ſchen Grund⸗Regel in denen 3. erſten Zohlen . Indenen folgenden aber

iſt die erweiterung in der that kleiner befunden worden bis den 18 .

Zohl der natürlichen Luft / allwo die Erweiterung bey einer oder zwey

Linien zukommet der Rechnung . Von dem 18 . Zohl aber bis auf den

30 . iſt ſie immer groͤſſer geweſen / als die Rechnung . Und zwahren iſt
die Rechnung groöſſer als die Oblervation in dem 9 . und 15 . Zohl um
8 . und 9 , Linien : hergegen uͤbertrift die Obſervation die Rechnung in

dem 24 . und 27 . Zohl um 10 . bis 11 . Linien . Woraus ſich dann er¬

ſcheine / das ſich die Luft auf bergichten hohen Ohrten nicht erweiteret

nach gleicher Regel / wie an dem Meer .

Dieſere Progreſſion trifft faſt überein mit der jenigen /welche M.
Parent hat in der Hiſt . de Acad . 1708 . p . 17 . & c

In denen Memoires de Acad . 1709 . finden ſich Obſervationen /
welche auf gleiche Weiſe gemachet worden zu Malacca in Oſtindien /

und aber auch nicht mit der Mariottiſchen Grund⸗Negel überein tref¬
fen. Alda haben 3. Zohl ſich ausgedehnet auf 7 . Zohl 5 . Linien / da

nach der Rechnung haben ſollen heraus kommen 9 . Zohl 6 . Linien o
dasder Unterſcheid iſt 2 . Johl 1. Lini : Wiederum haben 6 . Zohl der

natürlichen Luft ſich ausgedehnet auf 10. Zohl 9 . Linien / da aber het¬
ten ſollen herauskommen 13. Zohl 3 , Linien /alſo die Oblewation un
2 . Zohl 5. Linien geringer iſt / als die Rechnung : ſo das die dkalaccani¬
ſche Luft eine ganz andere und zwahr groͤſſere Erweiterung hat / alsun¬

ſere Kuropæiſche . Doch iſt auch eine gewiſſe Uebereinkunft wahrzuneh¬
men zwiſchen der Luft . Zu Malaeca und auch im Schweitzerland iſt die
ganze Aenderung des Barometri oder Wetterglaſes kleiner / als ſie iſt
ju Paris und Genua / weilen ſo wol Malacca als das Schweitzerland
von dem Mittelpunct der Erde weiter abſtehet / als Paris und Genua / 8

worvon anderſtwo ein mehrers . Hergegen aber iſt die erweiterung der

Malaceiſchen Luft e als bey uns : dort allezeit geringer als die

Rechnung/ bey uns aber iſt ſie auch geringer biß auf rd . Zohl der na¬

türlichen Luft / und uber dieſe 18. 8 hinauf immer groͤſſer .
ij



„ In niedrigen Ohrten des Schweitzerlands /wie Weſen / und Zu¬
rich iſt/ geſchihet die Erweiterung anderſt / als zu Paris obgleich der
Unterſcheiddes Barometers hohe ohngefehr nur von 2 . Zohlen iſt /und
aber ertveiteret ſich die Schweitzeriſche Luft auf gleiche Weiſe in ver¬
ſchiedenen Hohen / obgleich der Unterſchied zwiſchen dem niedrigſtenund hoͤchſten Ohrt wol 5. Johl ſind : woraus zu ſchlieſſen / daß die
Luft in gleichem Climate nahe bey der Erden ſich merklich aͤndere auchin einer kleinen hohe / und weniger in einer groͤſſeren Hoͤhe/ weit über
den Horizont des Meers . e

a fIn denen Sarganſiſchen Stahelgruben traffe ich an eine ſtarke
Wartne wegen des Feuers mit welchem dieſes Erz muß bezwungen
werden / und doch obſervirte ich eine ganz gleiche Erweiterung der Luft /

wie an freyer Luft / auf gleichem Horizont , bey dem Eingang in die
Grub : Es kommet diß überein mit deme / was NA. Maraldi hat in der
Hiſt . de Acad . 1709 . p. F. und Mem . p . 23 3. &c . das namlich die ge¬
ringere erweiterung der Malacciſchen Luft nicht ſo faſt zuzuſchreſbenſeye der groſſen Hitz des Landes .

f
XXX .

Jezt folgen die Oblervationen/ welche uns Liecht koͤnnen gebendon dem Unterſcheid der Schtveitzeriſchen und Franzoſichen / und ins
beſonder der Zuͤrichiſchen und Pariſer Luft von A. 1708 . bis 1710 .
welche auch in einer kurzen Tabell denen Liebhaberen der Lerometrix
oder Luftmeſſung vorſtellen wil . N

— — —

u Zurich ohl Lin.
N. e e 55 8.
d

. . . .

Zu Paris Zohl Lin.
die oberſte Hoͤhe 28 . 15

den 17 . Nov . NNO .15 N den 18 . Nov .
die unterſte Hoͤhe 26 . 92 ie unterſte Hoͤhe

den 26 . Sept . 25 . 87

1708

den 10 . Jan . S0 .

Unterschied . 15 . ein . Unterſchſed . — 12. ff
die oberſe Hohe 28 . 32 die oberſte Hohe 26 . 107

.den 19 . Jan . N den 19 , Jan ,
7

91
1709 . die unterſt 26 . 77 die unterſte 26 o .

den 16 . Dec . : F
Unterſchied . 20 . Lin . Unterſchied 102 Lin.

—



. Zu Paris Zohl Lin . Zu Zuͤri ohl Lin .
ie oberſte Hoͤhe 28 . 37 beet Hohe 2 95
den 3 . Jan . S. den 3. Jan .

1710 , die unterſte 26 . 10 “ die unterſte 26 .
8

den 7 . Mart . S . — den 25 . Dec . .
Unterſchied. 165 Unterſchied. 94, Lin.*

f

Aus dieſen wenigen / aber auch vielen anderen Obſervationen /
welche beybringen koͤnte / erhellet ſich / daß die ganze Aenderung des Ba¬
rometri ; oder der Unterſcheid zwiſchen der oberſten und unterſten Hoͤhe

xu Paris ſteiget bis guf 2 . Zohl / inZuͤrich aber nicht viel uber einen

Bohl . Und iſt zweifelsohne noch geringer auf hohen Bergen / woruͤber

aber noch keine Proben habe machen koͤnnen/ wol aber andern / welche

bh Gelegenheit haben / angelegenlich ſelbige recommendire . Und

chen wir allhier wiederum eine Uebereinkunft Unſerer Schweitzeriſchen

bergichten Landen mit dem heiſſeſten Gürtelſtrich der Erden : dann

zwiſchen benden Tropicis oder Sonnenwendzirklen andert ſich der Pa¬

rometer nicht liber J . oder 6. Linien . Zu Genug iſt die Aenderung um

3. Linien weniger als zu Paris / weilen dieſer Ohrt mehr gegen Mittag

lieget . Doch iſt die Aenderung in Zurich geringer als die zu Genua / ob¬

gleich Genug mehr gegen Mittag lieget . Es ſtimmen dißfahls auch
überein die Obſervationen des P. Laval , das auf der hoͤhe von 8. Pilon ,

welcher Ohrt 480 . Loiſes oder
1

Nuthen hoͤher lieget als

Marleille , und 2 . Minuten mehr gegen Mittnacht die Aenderung
des Barometri auch geringer iſt / als zu Marſeille . Wann man alſo
wolte eine Progreſſions -Tafel machen von der Aenderung oder Varia¬
tion des Barometri , wie ſie von dem Equatore nach und nach zunim¬

met bis zu den Polis , ſo mußten in Vergleichung geſetzet werden die¬

jenigen Ohrt / welche gleich erhoben ſind uͤberden klorizont des Meers .

Es iſt hiemit klar / und merkwürdig / daß die Luftſpher wenigere Aen¬
derungen ausſtehet zwiſchen beyden Tropicis , und in hohen bergichten

N Landen : dort namlich iſt die wirkung der Sonn das ganze Jahr hin¬
diurch faſt gleich / und hier die Luft / weil ſie hoher / auch reiner. In

Schweden fallet der Barometer 7 in Frankreich 7 . in Zuͤrich zx und

unter der Aquinoctial .ini 50 von der ganzen Hoͤhe .
xXXXI . Ich
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Ich hette allhier kommlichen Anlas zureden von denen Barome¬

tris oder Wetterglaſeren / durch welche wir heut zu Tag in Erfahrung
bringen die beſchaffenheit der Luft eines jeden Lands / und dero Abende¬

rungen / in anſehung der Schwere Trukkraft /Reinigkeit /ſo auch von

verſchiedenen Gattungen dieſer Luft⸗ und Wetterpropheten / einfachen
und doppelten / geraden und gekrümmten ; von der Weiſe ſelbige zu
zeichnen / oder zu graduiren ; die alltaͤglichen Oblervationen einzurich¬
ten / und e Es wurde mich aber dieſere Materi allzuweit von
meinem Zweck abführen : Wil deßwegen dieſe / als eine den meiſten
Naturforſcheren bekante Sach mit ſtillſchweigen übergehen .

XXVXII .

So iſt auch mein Vorhaben nicht/ von der geſunden oder unge¬
ſunden Beſchaffenheit der Luft einer jeden Provinz , Canton , oder

Herszſchafft des Schweitzerlands / beſonders zuſchreiben / koͤnte es auch
nicht unterſtehen / weilen in unſeren Helvetiſchen Landen mehr Obler¬

vatores ſich finden vor das Gelt , und allerhand Ehrenſtellen ; Luft
haltet man vor Luft: Gold und Silber aber iſt mallive wahr / welche
ſchwer in die Haͤnde / und ſchoͤn in die Augen fallet : uͤber diß brauchet
es eine groſſe Menge guter Oblervationen / wann man etwas ſicheres
ſchlieſſen /oder der gelehrten Welt vortragen wil . Ins gemein kan ich
wol ſagen / daß die Schweitzeriſche Luft von der reineſten / maͤſſigſten

und geſundeſten Art iſt / die ſich immer auf der Erde finden mag : ſie
iſt nicht beſchwaͤngeret mit vielen Mineraliſchen / ſchadlichen / Ausdun¬
ſtungen / wol aber mit vielen waͤſſerigen Daͤmpfen / von deren Nutzen
anderſtwo ein mehrers zuſchreiben vorfaͤllet . In anſehung unſerer Po¬

lus - Hoͤhe werden wir durch die Goͤttliche Vorſehung geſetzet in die
mitte zwiſchen den Kquator und die Polos , ſtehen alſo nicht aus jene
Nordliche Kalte /noch auch die Hitz des heiſſen Guͤrtelſtrichs; obgleich
man zu Sommerszeit / und zwahr in einem Tag / einen euriolen Men¬
ſchen fuͤhren kan

0 Berggroſſen Eisklumpen / welche ihme vorſtellen
konnen die Beſchaffenheit der euſſerſten Nordiſchen Landen / und in
ſehr warme Thaler / und ihne alſo gleichſam transportiren in die Zo¬

nam Torridam . Dieſe maſſige Beſchaffenheit der Luft hat einen nicht
geringen Einfluß in die Gemüther unſerer Nation / welche von einer
Mittelgattung ſind zwiſchen denen Italianeren / Franzoſen und
Teutſchen ! worvon zu ſeiner Zeit ein mehrers . Ein ſichere Prob der
geſunden Schweitzer⸗Luft iſt die Seltenheit der Peſt /und anderer der¬

gleichen eh dt Krankheiten dieGeſundheit der Menſchen bis in
ihr hoͤchſtes Alter / dieFruchtbarkeit der Weiber / ꝛc.

J
XXXIII . Wer
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Per iſts aber jezt / der die Luft ſo weißlich über die ganze Erde
ausgedehnet / und ins beſonder auch unſerm Schweitzerland denſenigen

cheil / und zwahren in einer uns den Einwohneren angemeſſenen Sub¬
tilheit /Dunnung / Neinigkeit / zugetheilet ? Wer iſts / der diſes ſubtile
Clement alſo ausgedehnek / das es nicht anderſt als durch Opuſche

erdickerung geſehen werden kan ? Der es ſo klein zerſchnitten / das ein

Lufttheilchen 400000 . mahl kleiner berechnet wird ⸗
als die dicke eines

gars ? Der dieſem Element gegeben ſeine gewiſſe der Erden und

allen Erdencoͤrperen angemeſſene Schwere ? Welche gleich wol ge¬

ſchätzet wird auf EO οοοοοοοοσσ Zentner um die Erde ? ihre

Band
oder Elaſtieitet , welche in gemein zureden entſpricht .

dem Gewwicht der oberen Luftſpher ? der ihro geſetzet gewiſſe Narchen

ihrer Duͤnnung oder Ausdehnung durch die Warme/ und Verdich¬
tung durch die Kälte ? Der noch uͤber diß in ihren Loͤchlein einguartiert
ſo viel und verſchiedene Duͤnſte / welche der Erden gleichfahls hoͤchſt
nohtig ſein ? Gewißlich /wann wir die Augen öffnen werden wir bald

ſehen/ daß dieſes Weſen muß ſein allweiſe / allmaͤchtigallgutig. GOTT

iſts / der in dem zweyten Tagwerk ſeiner Schoͤpfung eine Ausdeh¬

nung gemachet zwiſchen den Waſſeren . Gen . I . C. und die

Winde die Luft Pods hat .[ob. XXVII. 25 . Der den

Himmel ( die Luft ) bekleidet mit Dunkelheit / und leget
ihm einen Sack an zur Deke . Jel . L. 3 .

0

0
Von dem

Meeuer und Waͤrme des

Schveitzerlands .

XXXIV .
1 4

Ber dieſe Materi habe das noͤhtige bereits angebracht in Tom .J.
Taturgeſch . des Schweitzerl .p. 84.Wohin den Leſer wei¬

ſe. Alldort habe auch eine Erzehlung gemachet von denen jenigen

Holitiſchen⸗und Kunſtfeueren / durchderen Anzuͤndung auf denen ſo
genannten Hochwachten innert einer 9 kurzen Zeit die ganze Sf d zeriſche
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zeriſche Miliz kan beſamlet werden / gleichehemabls dergleichen Feuern
ſich auch bedienet die LIncæ oder Pervaniſche Koͤnige in America , wie
zuſehen bey Gareilaflo de la Vega Comment . Royal .L. VII .c. 5.p. 679.

XXXV .

Ins gemein iſt zu bemerken / dasGOT ẽ/ gleich wie er nach ſei¬
ner allweiſen Vorſehung und Güte einem jeden Planeten desSonnen¬

wirbels / und alſo auch der Erden / zugetheilet hat ſeine gewiſſe ihnen und

ihren Bewohneren angemeſſene Warme / alſo auch dieſere Warme
oder ausgedehntes Feuer in gewiſſer Maß außgetheilet oder ausge¬
ſpendet allen und jeden Landeren der Erden / je nach deroſelben Ein¬
wohneren / Thieren und Pflanzen Beſchaffenheit .

dNVN
Allo hat auch unſer Schweitzerland einen ihme angemeſſenen Grad

der Warme / von deme deſſen Fruchtbarkeit zum theil herzuleiten iſt .
Diß zeiget uns nicht nur die Vernunft / und deroſelben Begriff von
der allerhoͤchſten unendtlich

11105
Vernunft / ſondern auch ſelbs die

Erfahrung . Es bilden ſich zwahr viel mit ihrer bloͤden Vernunft ein /
es were beſſer / wir hetten einen mehreren Grad der Warme /einen laͤn¬
geren Sommer / einen kuͤrzeren Winter / weniger Eis und Schnee auf
hohen Gebirgen ; wann wir aber die Sach genau einſehen/ ſo zeiget ſichs
klaͤrlich / wie uͤberal in dem ganzen groſſen Weltgebaue / alſo guch hier /
das alles / was GDC gemachet hat ſehr gut . Gen .I. 31.

Laſſet euch ſein /zugefallen jener unbeſinnten Wuͤnſcheren / das unſere

Schweitzeriſche Lande mehr Warme hatten/ als ſie wirklich genieſſen /

was wurde hieraus folgen ? Namlich bey jetziger Beſchaffenheit und
Situation der Erden . Wahr iſts / das jene berggroſſe Eis⸗ und Schnee¬
haͤuffen wurden ſchmilzenz hierdurch / werden die Beſitzer der hohen Al¬
pen ſagen / werden die Bergweyden erweiteret / und die Erde / welche
jezt mit beſtaͤndigem Schnee bedecket unfruchtbar lieget / verwandelt

werden in grunende / graßreiche Gaͤrten oder Wieſen / und werden wir
eine groͤſſere Anzahl Viehs koͤnnen ernehren . Halt aber ein wenig inn /
unvernüͤgter Bergbaur . Von jenen hohen Eis⸗und Schneegebirgen
kommet / wie an ſeinem Ohrt in mehrerem ſol gezeiget werden / dieFrucht¬
barkeit der Alpen / und tieffer ligenden Thaleren / groſſe Fluſſe / eine un¬

zehliche Menge Bache / und Brunnen. Wann jene ſolten zerſchmil¬
zen / ſo werden dieſe überlaufen /und mit ſolcher Gewalt ab denen Ge¬
birgen ſich hinunter ſturzen / daß die untenliegende Thaler /und flache
Länder darvon überſchwemmet/mit Steinen und ſandichten Sac
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uͤberfüͤhret/ und die ſchoͤnſten Matten und Aecker zugrund gerichtet wer¬

den / wie wir diß erfahren / und beklagen / wann etwan die Waſſer
durch anhaltende Hitz / oder ſtarke Platregen uber die maſſen anlauf¬

fen / und etwan ganze Doͤrffer in Gefahr eines gänzlichen Untergangs
gerghten : die Flüſſe wurden überall ihre Granzen überſchreiten / und

nicht nur uns Schweitzeren / ſondern auch tieferliegenden Franzoſen /
Teutſchen und Italianern einen entſetzlichenSchaden zufügen. Geſeſt /
es wurden endtlich dieſe Waſſer gemächlich / und ohne ungeſtuͤmme
flieſſen / ſo wurde gleichwol das Meer mehr Waſſer empfangen / als

nungeſchihet / und mehr / als es in anſehung ſeiner Weite wiederum von

ſich giebet . Hierdurch wurden die niedrigſten an das Meer gränzende
Lander uͤberſchwemmet / und ganze Nationen aus ihren koſtlichſten Lan¬

den verkrieben . Ich ſchreite noch weiter . Wann einmahl unſere hohe

Alpfirſten vom Schnee entblöſſet / ſo werden die Jlüſſe und Bache
und Brunnen verkroknen / die dürſtenden Gewaͤchſe und Thier ihrer
Nahrung und Waſſers beraubet / und unſers fruchtbare gluͤkliche

Schweitzerland in 1 Zeit verwandelt werden in ein wüſtes / ſandich¬
tes Arabien / und müßten auch wir Hof ſchleiſſen. e
a a f XXXVII .

Es iſt / wie zu ſeiner Zeit ein mehrers hiervon folgen wird / das

Schbweitzerland eine reiche Schatzkammer nicht nur der Waſſern / ſon¬

dern auch der Wolken und Winden zum Nutzen des ganzen kurope .

Jezt laſſet euch ſein / ihr mißvernuͤgten Tadlere / wirhaben einen hoͤheren
Grad der Wärme . So dann werden mehrere Duͤnſte aufſteigen in

unſere Luft / die ſtotzigen ſchwarzen Wolken werden uns ein mehrers

trohen / ja über uns mehrere Ungewitter auslahren / die oͤftere Donner

und Blitzen uns mehr erſchrecken /die Stralen uns mehr ſchaden ein

oͤfterer Hagel unſeren Brotkorb ganzlich verderben . Mit einem Wort ;
unſer Nie en were ein Schauplatz der ſchreklichſten und ſchaͤd¬
lichſten Luftgeſchichten . So lang die Feuchtigkeit in denen Eingewei¬

den derErden währete /wurden unſere Pflanzen von allzuvielem Waſ¬

ſer in ihrem Wachsthum mehr verhinderet als befoͤrderet . Wann

aber dieſer Waſſerſchatz einmahl ausgelaͤhret were / ſo wurden alle Al¬

pen /Matten Aecker und Weinberge ertroknen . In denen Thaleren

wurde ſich eine ſo groſſe Hit ſpuren laſſen / als in dem heiſſen Gurtel¬

ſtrich; das edle Veltlein / Wallis / und andere dergleichen koſtliche

Thaler wurden bald von dieſer üͤbermäſſigen Hitz verbrennt und in

eine Wüſte verwandelt ; woraus dann allerhand anders Unheil / ſo

nicht leicht zubeſchreiben/mußte erfolgen. 3 .

s e XXXVIII . Het¬

ort¬
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Hekten hergegen unſere Schweitzeriſche Lande einen geringerenGrad der Warme / als ſie haben welches zwahr keiner von jenen Mo¬
mis wunſchete / ſo wurden jene Schneegebirgeund Gletſcher ihre Gran¬
zen weiters ausbreiten und um ſo weniger nicht nur des Winters /
ndern auch im Sommer ſchmilzen hiemnit auch die Flüſſe / Bache /undBrunnen abnehmen dieSee und Flüſſe weit in den Sommer hinaus
von Eis ſtarꝛen/ die Loͤchlein der Erden blieben verſchloſſen/ die Duͤnſte
und Dampfe / ſo zur zeugung der Wolken dienen / wurden hinterhal¬
ten / und innert denen Eingeweiden der Erden Erdbidem / und andere
gergleichen Handel erwecken : die Gewwachſe / inſonderheit die Berg¬
Pflanzen / koͤnten nicht gereichen zu ihrer Zeitigung / die Menſchen
und Thier müßten alſo ihrer Nahrung entraubet werden .

XXXIX .

Dieſes alles ſol uns billich veranlaſen zu dem Lob des groſſen / all¬
gewaltigen und guͤtigſten Schöpfers / der alles in gewiſſer Maß / Zahl /und Gewicht ſo ordentlich ausgetheilet hat “ das guch der ungereſmte¬ſte Tadelgern nichts centiren kan ; des GOT , der unſere ſonſt
von Natur hohe/ dunne und kalte Luft hinderhaltet/ daß ſie unſerenLanden deſto weniger ſchaden kan . Sehet aber / wie ? Wann unſerSchweitzerland in der Hoͤhe / und entlegenheit von dem Kquator , nichtbergicht were / ſo wurden die Winde / ins beſonder die Nordwinde /
aller Ohrten einen freyen Zugang haben ,und alle unſere Gewaͤchſever¬derben : Bey gegenwertiger Beſchaffenheit aber muͤſſen ſelbs unſererauhe ! hohe mit Eis und Schnee bedekte Gebirge unſere Barriere oberVormaur ſein / und die Thaler / welche ſonſt nicht Warme genug het¬
ken / von vielfaltig zurukprellenden Stralen alſo erwarmt werden / dasalles kan leben wachſen und truͤhen: Ja auch muß der Schnee / unddas Eis über diß uns dienen an ſigtt einer warmen Decke / die innereWarme der Erden behalten /daß ſie nicht verfliege/ ſondernzum Dienſtder Pflanzen / Thieren / undMenſchen angewendet werde . Daher ſichnicht zuverwunderen / wann wir nachſt an denen Eis⸗und Schneebergenim Heu⸗und Augſtmonat leſen können die ſchmackhafteſten Erdbeeren /und ſehen die blumenreicheſten / viehvollen Alpen . In betrachtung deſ¬ſen haben wir Schweitzer nicht geringere Urſach den Schoͤpfer zuloben /und deſſen wunder außzukünden / als jene Nordiſchen Eislaͤnder / de¬

gen der feuerſpeyende kecla dienen muß an ſtatt eines Ofens / und da¬ſige ganze Inſul gleich ſam einheitzen.
i

XL . Es
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Es hat der fleiſſige Chardin in ſeiner Voyage de perſe Tom . IX .

p. 227 . ſich verwunderet / als er in einer Reiſe von zweyen Wochen / an

zweyen verſchiedenen Ohrten geſehen ſaͤyen und ernden ; wie viel mehr

ſolte er ſich verwunderet haben / wann man ihne in einem Jag gefuͤh¬

ret hette durch alle vier Jahrzeiten / hiemit durch alle Grad der alljaͤh¬

rigen Waͤrme / durch den Sommer / Herbſt Winter und Fruͤhlin

welches in unſeren gebirgichten Landen / abſonderlich in Wallis / nicht

ungemein . Worvon ein mehrers zufinden in meinen Naturgeſch .
Tom . I . p. 81. 84. Simler de Alp. L . I. p. 2.

Von der
e

Ude des Schweitzerlands.

S hat GOT d die Erde nicht er ſchaffen / daß ſie lahr / ohne

Einwohner / ein bloſſer ungeſtalter laͤhrer Coͤrper/ ſein ſolte / ſon¬
der / das man darauf wohnere . Fla XI . V . 18. Dieſes unser

Wohnhauß hat der allgütige GO mit ſo unendtlich vielem ⸗

15
lich und nutzlichem Haußraht angefuͤllet / damit wir als vernuͤnftige

Ereaturen / und Lehenleuthe ſeinen / des dehenherꝛen⸗ Reichthum an al¬

len Ohrten und Enden der Erden ſehen / und
1055

Ehre preiſen moͤch¬

ten . Oder / zuwas End / meinen wir hat GO die Erde laſſen

herfür grunen Gras und Kraut / das ſich beſaame /

und fruchtbar Holz / das ein jedes nach ſeiner Art Frucht

trage . Gen . J. 11 . Zu was End machet er Straſſen in der

Wüſte / und We re in der Kinode . Ela . XIII 19

Fa zu was End iſt die Erde voll der Gůte des BER REN! :
Palm . XXXIII . 5. Und wer wolte alles was Gott uns Erdenbewoh¬

neren zu gutem erſchaffen hat /erzehlen ? Wie viel ſind doch deiner

Werken o RR : du haſt ſie aſle weislich geordnet .
Palm . CIV . 24 .

6 XLII.
Traurig aber iſt es / das wir Menſchen / wir vernünftige Erden

würme / wir das edleſte e wir gegen Shen
111

haben /



ben in dieſer Welt aller Ohrten vor uns einen Spiegel der Vollkom¬menheiten / ſehen aber / leider / wenig darein. Und doch iſt GOTT ſogütig gegen uns / das er uns reichlich genieſſen laſſet die Guter dieſerErden ; Ja / er fuͤhret uns zu denen unvernuͤnftigenGeſchoͤpften ſelbs /

frag das Staͤudlein / ſo wird es dich lehren / und die Fi¬ſche im Meer werden dir as er off nen Job . XII . 7. g. Soltendie bdimmel erzehlen die Ehre Sc Sund die Aus¬dehnung verkuͤndigen das Werk ſeiner Haͤnden ? Solteein Tag es dem andern ſagen / und eine Nacht es der an¬deren kund thun : Palm . XIX . 2. 3. Solten GOTT lobendie immel / die Erde /das Meer / und alles / was ſichdar innen reget : Plalm. LXIX . 35 . Die Wall ſiſche und alteTieffenen / Feuer und Hagel / Schnee und Dampf / ſamtdem Sturmwind / der ſein Wort ausrichtet / Bergeund alle Huͤgel / die fruchtbaren Baume / und alte Ce¬derbaͤume / die Thiere und alles Viehe / die kriechendenhiere / und das Geflügel : Palm . CXLVIII . . 10 . Und wirMenſchen ſchweigen? das ſeye fehrn .
155i

XLIII .

Betrachten wir die auſſere Geſtalt und Beſchaffenheit der Erden /ſo wird ſichs klaͤrlich zeigen / das auch hier GOTT alles / was Er ge¬machet wol gemachet hat . Laſſe dir ſein / du Silber⸗ und Goldgei¬ziger / die auſſere Erde were eine hellglanzende Maße Gold / oder eineiniges Edelgeſtein / ſo hetteſt du wahr einen zierlichen Tiſch / deineAugen zuerfüllen / aber nichts den auch zuſätkigen. Wo weren diePflanzen / wo die Thiere / oder wie konte leben der Menſch ? Laſſe dirſein / dieſe ſteinerne/ guldene / oder ſilberne Erde ſeye hier und dort aus¬gehoͤlet in Canale / durchfloſſen von dem lauterſten Waſſer / und 105a
er
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der edelſten Fischen: da hette zwwahr der Magen etwas / ſeinen Hun¬
ger und Durſt zu ſtillen: Aber / was were diß vor ein Leben ? Wo we¬

ren die unſerer Natur ſo angemeſſene Pflanzen ? Wo die ſchoͤnen Au¬

genweyde blumenvoller / vielfarbichter Wieſen / und Gaͤrten ? In ſo¬
thanem Stand weren wir weit ungluͤkſeliger als die ſtrengſten Car¬

theuſer / und jene barbariſche Voͤlker / welche die rohen Fiche eſſen / und
jene Hottentotten / welche nach bisherigem Bericht auf dem Vorge¬
birge der guten Hoffnung in Africa die rohen Gedarme ſamt dem Miſt

en. Wir hetten zwahr Fiſche / aber keine vierfuͤſſigen Thiere / keine
Vogel / keine kriechenden und fliegenden Unziefer. Beſtuhnde dieſes
unſer Wohnhauß von lauter Waſſer / wie ſie alſo ausgeſehen in der

Suͤndffut / zu der Zeit / da das Waſſer 15 , Ellen hoch uber die hoͤch¬
ſten Berge einhergefloſſen / ſo were unſer Zuſtand noch ungluͤklicher /
dann alſo hetten wir müſſen verwandlet werden in zweyfüͤſſige Fiſche

und Waſſerſchlucker /oder wir hetten nicht leben koͤnnen. Wie hetten
wir wollen / auf dieſem groſſenWaſſerteich einherſchwimmen :Wie vor

denen Raubfiſchen uns beſchutzen? Wie dem Ungewitter / Winden und

Waͤllen entgehen ? Es were jg denen Menſchen beſſer in einem mora¬
ſtigen Sumpf / da ſie endtlich konten Kräuter , Jiſche und umiefer fin¬
den / und auf eingeſchlagene Pfaͤle nach der Niederlaͤndiſchen Bauart

XLIV . 8 i

In gegenwertigem Naturſtand aber iſt die Erde überall unſerer
Beſchaffenheit /Nohtdurft und Komlichkeit 9 angemeſſen ; da fin¬
den ſich Pflanzen / Stein / Metall / allerhand Thier / welche nicht nur

dienen zur Nohtdurft / ſondern auch zur Gemachlichkeit /rese 1 eo ede ,

ja zum Wolluſt / und Ueberfluß . Dieſe reiche Muter / die Erde uͤberhaͤuf¬
fet uns mit den koſtbarſten Schaͤtzen / ward deßnahen auch von denen

armen blinden Heyden unter allerhand Nammen Atargatis , Derceto ,

Aſtarte , Deæ Syriæ, Iſidis , Magnæ Matris , Cybeles , Rheæ verehret /
und doch gchten wir Chriſten diß alles gemeinlich nichts / wir tretten

ſie mit unſeren undankbaren Fuͤſſen/ als were ſie etwas geringes / und
denken gar ſelten an den/ der ſie uns zu gutem erſchaffen. Dieſe durch¬
gehende Undankbarkeit /welche nicht genug bejameret werden kan / iſt
die Urſach / warum mich bey dieſer Materi ſo lang aufhalte .

XLV .

Bey und auf der Erden finden ſich viel Sachen / welche nicht ſo
faſt Wirkungen der Natur / als Wunder GOTTES zu nennen .

Oder / berſteiget diß nicht aller Menſchen Verſtand / das ein W
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unanſehenlicher grober Erdklumpe / einhauffen Staub hervorbringetſo unzehlich viel / unendlich kunſtliche / und unvergleichlich ſchoͤne For¬
men / ſo viel zierlich gefarbte Gewaͤchſe /Blumen / Fruͤchte/ Thiere ?
Dieſes Kleid leget ſie nicht nur einmahl innert tauſend Jahren an / ſon¬
dern ſie aͤnderet es alle Jahr /Monat / Wochen und Tag / erneueret
alſo immer gegen uns ihre Freygebigkeit . Iſt diß nicht hoͤchſtverwun¬
derlich / das ein Baum innert Jahresfriſt bringet Aeſte / Bollen /
Blatter /Blumen und Fruͤchte ? Das ſie / die Erde / niemahl erar¬
met / oder an ihren Gütern erſchoͤpfet wird / das je mehr ſie gibt / j mehr
ſie hat ? Das ſie durch den Verlauff ſo vieler 1000 . Jahren nicht iſt

voͤllig ausgenutzet worden? das ſie nicht veraltet ? das ihre Einge¬
weide allezeit angefüllet mit reichen Schaͤtzen? das ſie alle Fruͤhling wie¬

derum Neu und Jung wird ? Sie verlanget von uns zur Dankbar¬
keit nichts / als Arbeit , welche wir ihro ſchuldig ſind . Brichet der
VBaursmann eine neue Erde auf / die lang ſtill gelegen / ſo genieſſet er
zu ſeiner Belohnung mehrere Früchte . Es iſt kein Erdrich ſo unfrucht¬
bar / das nicht ſeine Fruͤchte trage zum Gegenwertß der Arbeit . Das
einte Land bringet dieſe Früchte / ein anders andere ; wordurch / gleich
als durch ein nothwendiges und ſtarkes Band / dieganze Menſchliche
Geſellſchafft verbunden wird . She 9

Kommen einiche Pflanzen und Thiere in eine Faulung / ſo daß ſie
zu nichts mehr nutz ſind / gebe man ſie nur ihrer erſten Muter / derEr¬
den / ſo wird ſie den ihro zugeſchuͤtteten Unraht mit gröſſerer Frucht¬
barkeit bezahlen. Alſo verliehrt ſich nichts : alles wird zu nutz gezogen .
Gebet der Erden ein Weitzen⸗oder Gerſtenkoͤrnlein ſo giebet ſie / wel¬
ches ja verwunderlich / daſſelbe 20 . 60 . und 100 . faltig zuruk : aber /
ngch dem es in der Erden gleichſam erſtorben / und verfaulet / welches
viel Gelehrte anzeuhen / als eine etwelche natürliche Vorſtellung der
Auferſtehung der Todten . Wer iſts aber / der ſo reſche Schatze in die
Erde geleget / diewir nur nicht faſſen konnen ?G wißlich niemand an¬ders / als GOTT . 5 e

XL VII .

Ich komme aber jetz naher zu meiner Natur⸗Hiſtorides Schwei¬zerlands um zuzeigen / das uns der guͤtigſte Schoͤpfer nicht unvertheiltgelaſſen/ in allem dem was zur Nahrung Kleidung / und komlichemLeben noheig und dienlich iſt . Wer unſere dande nur obenhin ,oder gardurch ein Fehrnglas anſtehet / dem kommen ſie rauh und unfruchtbar
vor / ſodas mancher meinen moͤchte/ es habe die Natur in dieſen klei¬

nen
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die Ohrt / wel

nen Winkel von Europa glle die Materi auf einen Hauffen geſchuͤttet
welche andern Landeren uͤberblieben / oder unnütz geweſen . Es ſcheinet

auch diß bey erſter anſicht zu beſtaͤten die Erfahrung ſelbs / weilen ja
ein ele Theil des Schweitzerlands beſtehet in hohen / ſteilen /rau¬
hen / felſichten Gebirgen / in groſſen dichten Walderen / und Geſtrau¬
chen / und ein

n Theil in Aeckeren / und Weinbergen . Selbs
8

e Korn und Weinfruͤchte hervorbringen / ſind oft mit
Steinen alſo beleget / das wol ein curioſer Liebhaber der alt Heydni¬
ſchen Fablen in die Gedanken gerahten moͤchte / das jene Rieſen Kriege
in unſerm Land geſchehen/ und deroſelben Waffen / die Felſen / hinund

er zerſtreuet geblieben . Es iſt auch die Erde hier und da ſo zahe und

hart / das wol drey und vier
fan

gane e dem Ackerbau noͤthig ſind /
da hergegen anderſtwo in einem zahmen Erdrich ein Eſel oder Pferd ge¬

nugſam iſt . Danahen kein Wunder / das ein ſonſt beruͤhmter Teutſcher
Sckibent vorgeben doͤrffen / es ſeye vor die Schweitzeriſche Nation ein
groſſes glück/ wann alle zehen Jahr eine Peſt ſich anmelde / welche die

AberfluͤſſigenBroteſſer wegnehme . Von welcher Plag / und dero Noht¬
wendigkeit wirdurch OO Gute nichts wiſſen / weniger ver¬
langen. Wer unſere Berge / Thaler / und flache Lander in der nahe

anſthet /und nebſt der Vernunft die Erfahrung ſelbs rahtsfraget /der
wird finden /das jener groſſe 0 e a Julius Cæſar nicht
zu viel an die Sach gethan / wann er unſerer Nation ein gutes frucht¬
reiches Erdrich zueignet . Helvetli inter Celtas populi ſunt bo¬
nitatem agri habentes . Comm deBell . Gall . L . I . zur beſchaͤmung le¬

ner Wolluͤſtleren unter uns / denen 3
75

8
Fertilior ſeges eſt alieno ſemper in arvo ,

Vicinumque pecus grandius uber habet .

Die mit ihren Landes früchten niemahl zufrieden .
XLVIII . „

Wir ſchen ja in der That / das unſere Lande eine unbeſe cbreib¬
liche Anzahl Menſchen und Viehs nehren / . g¬

wie , , ge ledois , multialtrix hominibus , & benigna pecoribus .
Finder Olymp. E b. 10 . Nicht nur rühmen wir uns einer allgemeinen
Fruchtbarkeit ſondern einer ſolchen Landesart / welche gleich als in ei¬

nem kleinen Begriff die beſten Früchte von vielen andern und verſchies
denen Climatibus oder Länderen hervorbringet : worzu dann das ſei¬
nige reichlich beytragt nicht nur die gute fette Art unſerer oberen Er¬
den / ſondern auch die vielfaltige 1

2 unſerer Bergen Mose;
55 eren
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leren / und daher kommende vielfaltige zurukprellulg der Sonnenſtre

len. Vortrefflich ſind hierüber die Worte des gelehrten Henrici Loriti

ſonſt Glareanus genant /
in ſeinem Fanegyrico Flelvetie .

Si verd Helvetiæ quæ ſit natura⸗ requiris

Conditio eſt duplex , Terræ natura biformis ,

Namque ubi ad Italiam vergit ; Solemque calentem

Montana eſt , ſed enim ridenti fertilis arvo

Fontibus irrigua , & florentibus optima pratis ,

Lucis & Sylvis , pecori gratiſſina tellus

Phæacum terras Coreyrea gramina vincit ,

Et longè poſitos alio ſub Sole Britannos ,

Sed contra Boream , ortumquè obitumque Aſtrorum

Plana jacet campis , fœcundoque utilis agro :

Frumenti vinique ferax ,& divite rure

Collibus apricis , quos pampinos format & uva .

Welche Wort gar gern zum Lob meines Vgtterlands in
ö

Verſen übelſczen winde wann ich in der Dacteun engen
Die Meinung gehet kurz dahin das dieſenigen Lander und Provinzen /

ſo gegen Mitkag oder Italien liegen warmer⸗ und wirklich Italiaͤni¬

ſche Früchte hervorbringen/ darben aber bergicht / und die koſtbarſten

WViehweyden haben / die aber ſo gegen Mittnacht Abend und Mor¬

en liegen ebener und mit koſtlichenAcker⸗und Weinfrüchten beleget

ſein . Und laſſet ſich ganz wol inſonderheit von unſern bergichten Völ¬

kern ſagen / was in dem panegyrico Maximiani von denen Britanni¬

ſchen Inslen angeruͤhmet wird . Terra tanto frugum ubere , tanto

læta numero paſcuorum ,tot metallorum fluens rivis , tot vectigali¬

bus immenſa circuitu . Atdus hinc per illam frugum pecorumqus

re dundantiam factum eſt , ut ex cibo , corio , vellere , velut exundan¬

tis terræ muneribus , populus in otio , & plerumque oblivione la¬

boris diteſcat ,
XLIX .

Es gehoͤret hieher die Betrachtung des oberſten Strat oder Erdl

Seen ga auch das leichteſte unter e an Farb / füftig
dienlich zur Nahrüng der Pflanzen ; und wahren /in ſo weit dieſe Er¬

de verſchieden iſt von denen in ihro enthaltenen ſandichten⸗ leimichten

und anderen wineraliſchen Theilchen ; von welchen zwahr keine Erde

ur die ganze Erdkugel befreyet iſt /wegen des in dei Suͤndfluth uͤber

die Erde ergangenen oder vollſtrekten Fuchs; wan aber irgends 53 rde



Erde rein / und in ihrem naturlichen Stand zufinden / ſo iſt es in unſe¬
8 ren gebirgichten Landen / von welchen ſie immerfort wegge puͤlet / und

in andere niedrige Lander abgefuͤhret wird .
1

L . U

f

Die beſondere Fruchtbarkeit unſerer Schweitzeriſchen Provinzen .
erhellet ſich aus folgendem . Gleich wie die Schweitz ein kurzer Begkiff
iſt von ganz Europa / alſo kan man wol ſagen / der Canton Zuͤrich
ſeye ein Tornpendium oder kurzer Begriff des Schweitzerlands , Da

finden ſich Berge“ Thaler flache Kander Aecker / Weinberge /See
/

lüͤſſe/ ſuſſe und wineraliſche Waſſer / aa faſt alles / was zu des Menſchen
eben kommlich und nohtwendig iſt . Faſt uberall haben wir einen guten

Obswachs von Birn / Apfeln / Kirſchen und andern Früchten . An dem

Jürich⸗ See / gegen Schaffhauſen “ ( und dem Tburgow . treffliche
Weingewaͤchs . Gegen Schweitz /Zug Toggenburg koſtliche Vieh¬

weyden welche uns Milch Butter und Kaſe geben. Faſt überall ſchöͤne

Kornaͤcker/ wiewol die / ſo erhoͤchter und gegen den Bergen liegen / ſpaͤt¬
1

ter zur Zeitigung kommen/ als die ſo niedriger liegen/ gleich auch zwi¬

ö ſchen denen Weinen / ſo in mittaͤgigen / ſonnechten/wärmeren Gegen¬
2 1

5 0 4

75
den wachſen /und denen / ſo dem Bis wind entgegen liegen/ ein zünli¬

3 cher Unterſchjediſt .Den mangel der Fette erſetet man mit gutem Miſt

n
und anderer Dunge . Die Aeker liegen gemeinlich im dritten oder vier¬

„ ten Jahr Brach oder rühig / damit ſie ſich wiederum erholen .Damit

41 die duft aller Ohrten den Zugang habe / inſonderheit in dichteren / let¬

13 tichten Aeckeren / pfleget man ſie / wie anderſtwo durch den Pflug um¬

i zuwerffen / und in kleine Theil zu zerſchneiden / zu dieſem End auch hier

5
und da eins Jahr um das andere kreutzweiſe zu Ackeren/ welches um

2 ſo beſſere Wirkung hat / wann nach der Pflugung die Sonne auf die

8
Erde ſcheinet / und wie unſere einfaltige KBilolophi ich verſtehe die

.
Baursleuthe / ureden pflegen / dieErde bauet . Dann / ſo

ein Re¬

5
gen darauf kommet / dieErde wiederum zuſammen fallet / dichter wird /
und gleichſam mit einer Haut überzogen / welche ſo wol dem Regen

gls der Luft den Eingang in die innern Erdloͤchlein ſperꝛet .

. LI
.

7

5 Dieſer unſer vorderſte Saoton Zuͤrich graͤnzet 5

7 1. An die Graffſchaft ettenbör daß Hegoͤw / Hegovia ,ge¬
5 Bnant / welche ein theil derVorderen Oeſterzeichiſchen Landen . ſo auch
1 an das Sultziſche Klettgoͤw / welches in handen des Furſtlichen 5

75 Hquſes Schwarzenberg . Mit dem Nellenburgiſchen iſt ume 8

re J ii

.
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gelt die HerꝛſchafftRamſen / und andere Ohrt / welche von der Statt

Stein am Rhein abhangen . Die Graͤnzen fangen an in mitten des

Rheins vor dem Siechenhauß uber / und Neben fort durch den Fallen¬
berg Oehlberg / Kreſſenberg / Schynerberg / Roßneckerberg .
Jenſeit des Rheins unter Dieſſenhoffen iſt zwiſchen Gall ingen¬
Buͤeſingen / Randeck / der Flecke Boͤrffiingen . Die Graffſchaft
Kyburg graͤnzet an das Klettgoͤwiſche be Balm und Hack
in der mitke des Rheins . 300 . Schritt unter der Rheinbruck zu Egli¬

au gehoͤret der ganze Rhein dem Canton Zürich bis zum Ausfluß
es Herdererbachs . Die Herꝛſchafft Egliſau ſelbs graͤnzet an

das Sulziſche gegen Nack Nortſterten /Ruͤttt / Bartli¬
ſchweil /Dettigkhofen /Buͤel /Guͤntzgen / ſo das auf Egli¬

auer Seite die Graͤnzdoͤrffer ſind Sulgen Rafz , Waſter¬
kingen / Huͤndwangen . Von dem Außfluß des Her derer¬

bachs ſcheidet die mitte des Rheins bis gen Keiſerſtul die Graffſchaft
Sulz von dem ſo genanten Neuamt . Diß ſind die Granzen un¬

ſers Cantons gegen Teutſchland .
N i

II . Gegen Schaffhauſen ſcheidet der Rhein / undBruck / ſoauß
Feurthalen gehet . Auf Zuricher Seiten liegen Langwiſen /

Feurthalen / Flurlingen / Uwiſen / Lauffen .
III . Gegen Abend und Nordweſt gränzet an die Graffſchaft Ba¬

den mit dem Staͤttlein Keyſerſtul / und denen Doͤrfferen Sigli¬
ſtorff / Schneiſingen / Erendingen / Dietikon / Weinin¬

gen : auf Züricher Seite ſind Meyach / Niderweningen /

Stelfingen / Hoͤngg / Urdorff .
IV . Gegen Suͤdweſt liegen die Freyen⸗Aemter mit Brem¬

arten / her menſchweil / Altheuſeren / Ariſtau / Rotten¬
ſchweil und ſcheidet die Reuß. 5

5 8 0

V . Vor Maſchwanden uber bey dem Keußſchieß iſt das

Dorff Meriſchwanden Lucernergebieths .
VI . Gegen Suͤdweſt / und mehr gegen Mittag graͤnzetan uns das

Fugergebieth / und ſind auf unſerer Seiten die Doͤrffer Maſch¬
wanden / Rnonau / Rappel / Ur zlikon / Ebhartſchweil :

von der Zuger⸗Seiten aber Stein hauſen / Frauenthal / Hüͤrt¬

wyl / Sber weil / Nottikon / Walter ſchweil / Utigen . Und

ſcheidet obſich von der Silbruck bis zum Rneuwis die Sil .

5 VII . Gegen Sud ſcheidet uns von dem Canton Schweitz eine

Lini / welche gezogen wird von dem Hohenkulmen bis an den

uͤrich⸗See über Richtenſchweil / pon dannen tvetters nebſt
2

Freyen¬
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reyenbach hinauf nebſt denen Inslen Auf nau und Luͤtzelau /
is an die Kapperſchweilerbruck . Und finden ſich guf Züricher

Seite Laubeck / Bellen / Waͤberꝛütti /Nichtenſchweil
guf der Schweitzer Seite All wind / Wolrau / Baͤchi Aufnau /

Lützelau / Freyenbach .
5

5

VIII . Gegen Sudoſt iſt das Rapperſchweiler Gebieth ; auf

unſerer Seiten Feldbach / Wolffshauſen / Barenberg u¬
liſtein /Kutti . Auf der Rapperſchweiler Seiten das feſte Staͤtt¬
lein Rapperſchweil / Gubelſtein /Nenpraten . Der See iſt

bis an die Mauren des Stattleins Zuͤricheriſch . n
IX . Weiter gegen Morgen graͤnzet die Herꝛſchaft Usnach im

Gaſter / und ſind auf unſerer Seiten Marten / in Eglen¬
Fachsegg / Mettlen / Gundliſperg ; auf der anderen Seite

Erniſchweil /Krauweren / Luͤtiſpach . i

X . Gegen Morgen ligt das Toggenburg / und gehen die Scheid¬

linien uber die Firſten zimlich hoher Bergen . Auf Züricher Seiten ſind
Fruͤndſperg / Huͤttenberg / Scheideck / Straleck ! ur¬
Zeck / Feurſchwend / zum Staͤg / alles in der Herꝛſchaft Groͤ¬

ningen ; auf Toggenburger Seite / Schwarzenberg / das

Goldingerthal /Kumpftobel / Waldeck /Hulfregg /Al¬

ten Toggenburg . f
XI . Gegen Oſt und Nordoſt ſtoſſet an uns das Thurgoͤw ; und

15 Graͤnzdoͤrffer /im Gfell / Ralchegg ⸗ Keingerſchweil /

eubrunn / Seelmatten / daggenberg / Egg / agen¬
buch / Bewangen Cappel / Reſtkon / Wald⸗ Ellikon /

Veldi / Altikon / Thorlikon / Burghof / Oſſingen / Gy¬
ſenhart /Schwandeck / Stammheim In der Landgraffſchaft
Thurgoͤw Dingetſchweil / Sedlegg / Brenggruͤtti / Rugg¬
ſperg / Daͤnikon / Adorff /Awangen / Althagenbuch /

Geerlikon / Gachnang / Isliken /Erzenholz ! Horgen ,
Each / Vslingen / Hſelinsberg / Diettingen / Nuforen
Irſchhauſen / Helffenberg /Steinegg Etzweilen⸗ auf

Burg / Eſchenz . Gegen denen Kloſtern Daradeig / S . Ca¬

tharſnen⸗ Thal / ſo auch den Doͤrfferen Schlatt Schlattin¬
gen / Dickt / ſo quch unter der Thurgswiſchen Hochheit ſtehen / lie¬

gen unſerſeits Wildiſpuch / Truͤllikon / Truttiken / Gun¬
delingen / Schwandeß / und Gyrſperg .
ll . In anſehung der Frepherzſchaft HDhohen Say und Forſfeb
gränzen wir nicht nur vermittelt 8 an die Oeſterze haf

§ ij
5



Graffſchaft Vadutz / ſondern auch an den Cagton Appenzell

1070
von üns geſcheiden wird durch hohe Bergfirſten / denAlpſtein

und Camor . ö
b

XII . In anſehung eben dieſer Herꝛſchafft Sar /an Glarus und

Schweiz Catholiſcher Religion / ſo fehrn ſie Herꝛen ſind von dem

Gambſiſchen . 5 1
2

XIII . An Slarus Reformierter Religion / o fehrn ſie beherzſchen

die Graffſchafft Werdenberg .
XIV . In anſehung gleicher Herꝛſchaft / an das Nheinchal / ſo

das auf unſerer Seiten ſind Qtenz / und Sennwald ; Rheintha¬
liſch aber Kutti / und Ober ꝛied . .

Ich wil mich nicht hinaußlaſſen auf allerhand Politiſche Reflexio¬
nen / welche aus dieſer Situation koͤnnen gezogen werden Fſondern nur

diß bemerken / das ein jeder / der offene Augen hat / leicht ſehen kan / un¬

ſer Intereſſe ſo wol gegen maͤchtigeren/ als geringeren Staͤnden / von

verſchiedener Religion ⸗ ſeye die ruhige Genieſſung unſerer leiblichen

und geiſtlichen Freyheit .
LII

Dieſer unſer Canton , welcher überall ReformierteReligion / hat
XI . Landvogteyen . Kyburg / Gruͤningen / Andelfingen¬

all 8Kegenſperg / Greiffenſee / Anonau / Waͤden¬

we N . l 8

V . Obe Lauffen / Hegi / Steinegg / Pfyn /

Weinfelden / welche drey letſteren unter der Hochheit im Thurgoͤw.
III . Gerichtsherꝛlichkeiten / Flaach / Altikon / Neuforen ;

welche letſtere zuſamt der Herzſchaft Wellenberg und Muͤttlin¬

Sen e Vue g Altſtetten / Regenſt

5

5Innere Vogteyen . Altſtetten egenſto
1

lach / Henampt / Bubendorff und Sch en ,
Doͤngg / Horgen Wochtenofen Wiediken Stafen¬
Maͤnidorff / Meilen Erlibach / Kuͤßnacht / Wipkin¬
gen 85

1
0 d

s moͤchte zwahr jemand gedenken / das von meiner ⸗Hiſtori

zu weit abweiche / und den Fuß 5 die Politiſche Neger een ſcei
ne . Der beliebe aber zu wiſſen ( das diß geſchihet nicht ohne Grund :
Es gehoͤret diß zu der Geographie oder Erdbeſchreibung unſers Lan¬

des / unddienet nicht nur uns / die wir ili das was mier Uu
bey uns ſich findet / nicht wiſſen / ſondern auch denen froͤmden/ welche

gemeinlich von der Beſchafſenheit /Eintheilung / und Regierungs¬

3
Art



Art falſchen Bericht haben / und in ihren Büchern an den Tag legen .
Ich werde alſo auf gleichen Fuß fortfahren / und den curioſen Lieb¬

haber / der ein mehrers verlanget / weiſen zu meiner herausgegebenen

Sch weitzer⸗Eparcund deſſen Register in wechem die Berg /

Doͤrffer / 2c . in Alphabethiſcher Ordnung zufinden
f

ö LIII . ö ¬

Der maͤchtige Canton Bern / ſo in den Eidgnoͤſſiſchen Bund ge¬

treten zwey Jahr nach Zuͤrich A. 13 52 . wird in anſehung ſeiner Groͤſſ

vergliechen mit dem Meylaͤndiſchen Staat .

Berna ed il Berneſe 8
Vale Milano , ed il Milaneſe . 0

Der Groͤſſe entſpricht eine vielfaaltige Fruchtbarkeit . Das flache

Land hat in Uberfluß Baum ⸗und Ackerffüchte : die hohen Gebirge

koſtliche Vieheweyden / eine groſſe Menge Viehes /Milch und was

daraus gemachet wird . Und liegen einiche Thaler zwiſchen den Ber¬

gen ſo komlich gegen der Sonne / daß die Aeckerfruͤchteinnert z.Mona¬
ten moͤgen reiff werden . Hin und wieder / ſonderlich langſt dem Genfer¬

See / imWelſchen Berngebieth / wachst ein trefflicher Wein ⸗ de la
Cbte , der weit und breit verführet wird . Sie haben auch ein koffli¬
ches Kleinot an dem Salz /wormit ſie einen groſſen Theil ihres weiten

4 Landes verſehen koͤnnen. 5
g

f LIV .

Es graͤnzet dieſer Berneriſche / und Reformierte Canton an Kayſer /

Konige / Fuͤrſten/Freye Republiquen / allerley Geiſtliche und Weltliche

Stande / mit welchen er durch Buͤndtniſſen / Freundtſchafften/Burg¬

Kecht und geligions⸗Vande zu ſeiner Erhaltung verknüpfer iſt . .
J . Der Nayſer gräͤnzet mit ſeinem §rikthal⸗ welches unter die

VorBeſterzeichiſche Lande gehoͤret :Und ſind die angraͤnzenden
Doͤrffer HDhornſſſen / Frick /Wytnow / Leining : auf Berni¬

ſcher Seite aber die danddogtey Schenkenberg Bozen Thalen ,
II . Der Konig in Frankreich mit der Graffſchaft Burgund /
ſonſt Franche Comts genant durch hohe Gebirge / ſo ſich erſtrecken von

dem Neuburgiſchen bis gen Genf / und unter dem Nammen Jara hey

denen Alten berühmt waren , Auf Burgundiſcher Seite finden ſich
Tour le Grand , Joignie , La meta , Noſeret , Chaux Ie petit Chaux

le grand , Chaux le blanc , Bellefontaine , Mortier , S. Claude , Morans ,

5 Dortam , Gex , Notre Dame , Verſoy , Allwo die Granzen 20 5



mitte des Genfer Sees hinaus reichen . Berniſcher Seits ſind Le Bu¬

Nn 0 8 „Ponty , Sulpiſliny , Nomaz , der Berg Pola , Veſſeney ,
Mie , Copet . 5 g i

III . Des Herzogs in Saffoy / oder jetzigen Koͤnigs in Sicilien

Lande werden von dem Welſchen Berngebieth geſchieden durch die

mitte des Genfer⸗ - See . f g 8
IV . Der Canton Qucern graͤnzet an das Berniſche mit einer zim¬
lich langen Lini : und ſind auf dieſer Seite der Hall weiler⸗See /

Eſch / Moſen / Rheinach / Mentzingen / in d Eichen
Ruod / Rirchlerow / Raittnow / Böottenſtein / Zoffin¬
gen / Altikon / Brittnow / Lieblingen / Seengen / Gruͤ¬
nenberg / Rangenſtein /Schnabelberg / Huttweil / Eris¬
weil . Auf jener aber : Ermenſee / Schwarzenbach / Meyhauſen /

Pfeffikon / Triengen / Dieboltweil /Mosheim / Wigken / Adelboden /
Melſegken / Ruͤtti / Pfaffnach / Steinbach / S . Urban / Altpuͤren /

Groß Dietweil /Schwertſchwenden /Ober⸗Ebnitz / Elbach / Fluͤelen /
hinter Enzenberg / Marbach / Scherzlinsgraben .

V. Oben gegen Morgen graͤnzet das Berniſche Haslethal an das
Urner Land / und Urſerenthal .

VI . Iſt zwiſchen den Berner⸗ und Under walder⸗Gebieth der

Berg Bruͤnig .
.

VII . Wird das Bern⸗Gebieth von dem Basliſchen unterſchei¬
den durch die Berge /Kühnberg / Schaffmatt / Geißberg .

VIII . Wird der Canton Freyburg / ausgenommen gegen Mur¬
ten / rings umzingelt von dem Berngebieth / und ſind angraͤnzende
Ohrt auf der Freyburger Seite Ubersdorff / Wiler foholz /
Heiterꝛiedt / Bruͤnisriedt / Joun , Montbouan , Actalens , Boſſo¬

nens , Coquierens , Creſales Rue , Morlens , Oſſon, Dompierre , Vy¬
cens , Jounan : Berhiſcher Seits aber Laupen / Sternenberg /
Neueneck /Oberbalm / Muteren / Rieggisberg / Bůr¬
giſtein / Blumenſtein / Erlenbach / Ober weil / Rosmiere ,
Corſies , Eſſertes, Valeſior , Orm , Sepey , Milden / Thierens , Pet¬
terlingen / 1 S. Martin .

0
f

IX . Graͤnzet Bern in einer zimlich langen Linien an das So

thurniſche / und ſind Berner Seits / A 50 Arburg / A898
en / erliſpurg / Wietliſpach /Wangen / Hochſtetten /

Winingen / Koppingen / Lundsbach / Aetighofen / Reitz¬
lingen / Leuxingen / Buͤren / Gottſtatt / Bipp ; Solothur¬
ner Seits Solothurn / Flumenthal / Subingen / Kriegſtet¬

ten / Derendingen / Buchegk / Olten / Goͤßgen. X. Von

e
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J . Von Walkis wird das Berngebieth abgeſöndert durch eine

91 hoher Gebirgen / Allioun , Olden / Sometſch / Dunggel /
auf der Gelten! Rabila , Razliſperg / Engſtlingen / Gem /
Schreckhorn /Grimſel . Zu unterſt an Wallis erſtkecken ſich die

Berniſchen Gränzen bis an die Bruf / ſo über die Khosne gehet / und
ſind ihre nachſten Ohrt Gryon , Mordes , Bex , Lagey , Olon , Aigle , auf
Walliſſer Seite Martinach / S. Maurice , Vauzir , Brevaley .

XI . Graͤnzet der Biſchoff von Baſel an dem Bieler⸗See /

und gehoren ihme Boͤzingen / Pieterlen / ꝛc . Berniſcher
ſeits ind Langnau / Gottſtatt / Nydau mit allen Doͤrfferen
ſo diſſeits des Sees ſind .

XII . Die Statt Biel / ſo mi

Stund von Nydau abſte her . 25575
XIII . Die Graffſchaft Neuenburg / Neufchatel ,bey der Tiele ,

welches der Ausfluß des Jeuenburger⸗Sees in den Bieler⸗See /
und iſt auf Neuburgiſcher Seite Landeron Chattu ; guf Berniſcher
die Landvogtey Cerller , das Dorff Champion Sc e .

XIV . Stoſſet Genf von der Landſeite nicht ohnmittelbar an das

Berniſche / weilen dazwiſchen liegt das Landlein Gex , Ane e : ſo
daß die Granzen müſſen geſucht werden von ſeiten des Genfer Sees ,
XV . Graͤnzet die freye Abtey Engelberg durch ein hohes Ge¬

birge Joch an das Engſtlenthal . nne

XVI . Gränzet das Berniſche an Granſon , eine reſpective unter¬
thanige Vogtey / beyLverdon . La Motaz , Sainte Croix ; und ſind auf

te Granſon das Staͤttlein ſelbs / Montagny , Longueville ,
alburg . 5 .

XVII . Gleich alſo graͤnzet Bern an eine andere auch reſpectiys
untergebene Vogtey Ecnalens oder Tſcherli / und dero Doͤrffer Echa¬
lens , Aſcens , Pulliez le grand , Villard le Terreaux , Berniſcher Seits

195 Bottens , Dompmartin , Warens , Chavorney ,La Serra , Buſ¬
ens .

VIII . An eine andere auch reſpectivs hoͤrige e
0 peetivè gꝗngehoͤrige Vogtey

berg Kt5b 5 555SN . 0 dN ' r uch die arze / einen Fluß / und iſt Ber¬
niſcher Seits Rieggisberg. 3 5

ö 8 5
f

XIX . Iſt auch Orbe von de

4 XX . Graͤnzet wiederum da
gen /Bern und Freyburg gem

t Bern verburgrechtet / und nur =

m Berniſchen umzingelt. 5
Murtiſche / ſo guch / wie die vori¬

9 00 Murten ſelbs / Gur segen f



2

e 1 5 Sele wifiouchiez , Me : und ſein auf Berniſcher Seite iſpurg /

Curtion „Grillach, Wallenbuch / Corbeyy .
5 5

XXI . Die Graffſchaft Baden / ſo ſint dem Toggenburger Krieg
Bern / Zurich /und Glarus gemein / durch den Aar⸗Fluß / und ſind

Sie Windiſch / Bruk / Reyn ; Badiſch aber das

N Sigethal . f

R Nil . Die Freyen⸗Aemter mit Mell ingen / Megenwyl/
Villmergen : Berniſch ſind Far wangen / Seengen / Otmar¬

lingen / Bruneck .
1

5
f

Die Vogteyen und Aemter ſo diesen Canton Bern eigen zuge¬

8 990 theilen ſich vornemlich ab in die Teutſchen / und Welſchen :

Teutſche ſind Thun / Burgdorff / Büren ! Underſewen ;

5 Die See bebt un , eiſſen ; Iwey⸗Simmen /

oder Ober ⸗Sibenthal / Wimmis oder Nider⸗Siben¬
thal / Frutigen / ſind Caſtlaneyen : Ober hoffen / Aelen /

Haßtzle / Trachſelwald / Arwangen berg d Hands¬

hut / Lenzburg / Schenkenberg Arberg Dipp Nidaw /

Erlach / Laupen / Signau /Mberſtein / Arburg / Sanen /
Brandis / Interlacken / ſind Vogteyen : Koͤnigsfelden /

Fraubrunnen / Zofingen / Frieniſperg / S. Johannes In¬

12 510
Gottſtate / Buchſt ; ſind Kloͤſter ; Su

elſchland ſind folgende: Lverdon L auſanne , Mor ſee / Neuß /
Chillion , Romainmotler , Oron , Milden / Petterlingen / Beau
mont , Aubonne , Spittalmeiſter zur Neuenſtart .

LVI .

— —
.

—
— —

ä

Der III . Oanton ucern / Roͤmiſch Catholiſcher Religion / ſo im

den Eidgnoͤſſiſchen Bund getretten Al. 1332. iſt theils ein Berg⸗ theils

einFruchtland /
bergicht inſonderheit gegen dem Berner ,und Under¬

waldergebieth / ebener gegen demZürichgebieth . —

Es graͤnzet dieſer Canton
I . An Zürich ¬

I . An den Canton Schweitz / ſo das Schtdeitzeriſcher ſeits

bedgs zuſtſle Schoch sriiſchgcz abba Fe Sead ;
le e ee Beeren ee ese

dan“ Viso und das ff Söſe Fabſßurg .
.



Iv . An den Canton Under walden gegenStans Stans⸗ 85

F . von wannen die Graͤnzen gehen über den Pi⸗ 1

latusberg Kſſſerfluͤe / Schlierenberg . Auf der Lucerner

1 5 ſind der Blattberg / Snee end der halbe Pilatus¬
erg / der ilatus⸗ Ses / Herꝛgis wald / inkel Gryſingen¬

Langenſand / und eine Lini dem See nach von beyden Vorgebie¬
gen / Ober⸗ und Unter ⸗Las bis gen Lucern / rrelcher See deß¬

wegen guch den Nammen bekommen / Lucerner⸗See .
V . An den Canton Zug / auf deſſen Seite ſind Buchenas /

Ryſch / Irflikon Hhuͤnenberg / auf der Lucerneren aber ein Vor¬

Böchenn
in den Zuger⸗See hinaus gehet /im Riemen genant /

Boͤſchenroth /Meyers Cappel / Hanau .
VI . An die e denen zugehoͤren Feichrieden /

Borꝛſchweil / Alikon / Nunegg / Lielen / Heidegg / mit dem
halben Heidegger ⸗See / Ober Rheinach / ker dliſperg¬

Rafflikon / Kichenſee : auf der Lucerneren aber Dietweil /

VSodmingen / Ober⸗Eberſol / Hohen⸗Nein⸗ Guͤnikon /

Wangen / Temprikon /Wittſchwei /Muͤnſter / Altikon /
Ermenſee / und der halbe Heideggerſee .

VII . An die kleine Republic Gers .
ä LVIII . 5

Die Vogteyen des Cantons Lutern ſind ; Rottenburg / Wil¬
Uſau /Sempach / Surſee / Entlibuch ! Kußweil Dab¬

ſpurg / Muͤnſter / Meriſchwanden / Buren / Weggis/
alters / RKuͤßegg / Horw / Krienz / Wiggen / Knut¬

weil / 1
e 3 86

ö
L XIX . 6

Der IV. Centon Uri / Rom . Cathol . Religion /
ein Sitz der al¬

ten Tauriſcer , welche ſich zu erſt in Italien gewaget / daſiges Land
einzunehmen / und deſſen koſtliche Früchte zugenieſſen : dann eben diß
die Gallier /und zwahren auß dem bago Ligbrino , oder Zurichgow /

von welchen in mehrerem zuleſen bey blino XII. c . 1. Lo . L. V. C33 .

Polybio I . 11 . Welche auch / nach gluͤklich gemachtem Anfang durch

einen dapferen Landsmann Wilhelm Telk / das erte Fundament
zu der Eydgnoſſiſchen Freyheit geleget / und zuerſt ſich mit Schweitz

und Underwalden verbunden Annd 1315 . 2

Hæc noſtri fons Imperii ,quæ prima Tyrannos i

Corripere eſt auſa , & volitanti plectere fetro , Lorit .

Clarcan . Si Dieſer



88 ( 52 ) 688 .

Dieſer Canton beſtehet aus Berg und Thal (und beſitzet zwahr
die Gothardiſchen hoͤchſten immer mit Schnee und Eis bedeckten Vieh¬

und Cryſtallreichen Gebirge ; hat gleichwol fruchtbare / und /worüber
ſich zuverwunderen / ſehrwarme Thaler / nicht nur jenſeit des Gotthards /
ſondern auch diſſeits : ſo das in der Altorffiſchen Ebene gemeinlich der

Ju ſich fruher einfindet / als in entlegeneren Cantons Schweitz
/

Jug
/ ꝛc. Weilen nicht nur eine vielfaltige Zurukprellung der Sonnen¬

ſtralen in die Thaler / ſondern der warme Foͤn⸗oder Mittagwind ſo ſtark
durchſtreichet / das in dem Hauptflecken Altorff unter der Regierung

dieſes Windes gar oft ein allgemein Verbott ausgehet / einich Feuer
in den Hauſern anzuzuͤnden / wegen der Gefahr / welche bey anhalten¬

dem oft vieltägigen Sudwind entſtehen mochte ; über diß iſt leicht zu
faſſen / daß die von dem Wind mitgenommenen Schnee und Eistheil¬

chen nicht alſobald in dieſen anliegenden Urneriſchen Thalern abgelegt /
ſondern weiters in andere Theil desSchweitzerlands uͤberfuͤhretwerden .

Es graͤnzet dieſer Canton 855 f

I . Andas Bernergebieth oben bey den Waſener⸗Neſper⸗Ge¬
ſtiner und Urſerer⸗Alpen . . 10 1155

11 . An den Canton Schwweitz durch eine Lini ( welche von dem

IV . Waldſtaͤrten⸗See unter Fluͤelen uͤber hohe Gebirge gehet / und

die Liſichaler Urniſche von denen Muttenthaler Schweitzer¬
Gebirgen unterſcheidet . 15

III . Stoſſet an das Urniſche auf der anderen Seiten des I V .

Waldſtaͤtten⸗Sees der Canton Under walden. 8
85

IV . Der Canton Glarus / und in demſelben das Linthal mit

der Alp Baͤrenboden welche ſtoſſet an die Urneriſche Fißmat¬
Alpen / von welchen man weiters kommet in das Schaͤchenthal .

V. Puͤndten durch hohe Gebirge / welche ſich von demSchaͤchen¬
thal zeuhen bis ins Livinerthal / under welchen iſt der Eriſpalt /

Keutzlein / welcher den Paß giebet aus dem Maderanerthal in den

Obelen⸗Pundt / gen Tavetſch : weiters der Luckmannier / wel¬

cher dem mittleren Khein (gleich wie der Criſpalt dem vor de¬

ren Rhein ) den Urſprung giebet / und das S . Mariathal ab¬

ſoönderet don dem Eivinerthal : Nebſt dieſen ſind andere hohe

bene welche ſich erſtrecken zu denen Quellen des hinteren
eins . e 8

VI . Graͤnzet an das Urſerenthal zu oberſt auf dem hohen Berg /
die Furca gengnt / das and Wallis . ,

191 8—
a

Die
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VII . Die Abtey Engeiberg / deren Alpen ſtoſſen an die Urni¬
ſchen Surenen⸗Alpen . f

VIII . Das Val Magia, oder Meynthal / eine der V . Welſchen
oder

an
bat ehen Vogteyen / ſo unter den XII. Ohrten ſtehen /1

und an das Tivinerthal graͤnzer . 5 2
IX . Bell enz / eine von 923 dreyen Vogteyen / welche denen Ur¬

neren Schpeeitzeren und Underwaldneren gemeinſamlich zugehoren.

Bohn . Palenſerthal / welches gleichfahls eine von dieſeren
hen . 5 5

XI . Die dtitte Riviera . Alle dieſe drey graͤnzen an das Livinerthal .
LXI .

Es ſetzet Uri einen Vogt ins Livinerthal / Valle Levontina ;
das Urſerenthal hat ſeine beſondere Freyheiten .

Der V. Canton Schweitz / Roͤm. Cathol . Religion / hat die
Ehr / daß die ganze Eydgnoͤſſiſche Nation inſonderheit von auslaͤndi¬
ſchen Voͤlkeren mit dem Nammen Suiceri , Schweitzer / Svilſes , bele¬
get wird / und zwahren ſint der erſten Schlacht am Morengarten A.
13 1 . in welchem Jahr die Fundament 8

der annoch florierenden
Eydgnoͤſſiſchen Freyheit geleget worden . Von dem Urſprung dieſes
Nammens koͤnnen in mehrerem geleſen werden Fel . Faber I . I . p . 191

y . Molitor in Paneg . Glareani pag . 60 . Simler Helv .L. I . pag .23
Guillim, Rer . Helvet . L . II. p . 311 . Es iſt dieſer ganze Canton bergicht /
und reich an Viehe und Milch .

N 12

LXIII .

Er graͤnzet N

J. An das Juͤrichgebieth .
II . An das Lucer niſche.
111 . An das Urniſche . aIV . An Underwalden . a

J . An das Zugergebieth/ inſonderheit an dem Seel deſſen obere
Theil mit Artzand Im menſee gen Schweitz / der groͤſſere und un¬
tere Theil den Zugeren gehoͤret : von dem See gehet eine Granz⸗Lini
obſich in das Land hinein / ſo das auf Zugiſcher Seite iſt Walk weil /
Egeri mit dem Egeriſee / Am Morgarten / allwo obenbe¬
meldte Schlacht geſchehen zwiſchen den erſten Eydgnoſſen und den

eb 3 15„Venen cher Seite Art / zum Thurn

7 N
— 8 G jj Vl .

Der

* *



89 ( 84 ) 888 .
VI . Der Canton Glarus durch hohe Gebirge / under denen der

Saßberg zu hinderſt im Cloͤnchal . Auf Schweitzeriſcher Seite

iſt das Weggithal / Suthal : Auf Glarniſcher die DorferBil¬

55555ge Sberurnen / Naͤfels / das Cloͤnthal /

er isberg .
f

VII . Die feine Nepubli Gerſau / welche zwahr ihr Volk im

fahl der Noht zu denen Schweitzeren ſtoſſet . .

5

V

3 II. 175
Statt Rapper ſchweil vermittelſt der Bruck über

en Zuͤrichſee . 3 8

1K . Das Gaſtal durch zwiſchen flieſſende Zint : Auf Seiten

Schweltz oder der March liegen Grynan / Tuggen / Kychen¬
burg ; auf Seiten Gaſtals / Uznach / Benken / zum Heil .

Creutz . a

LXIV .
i

Es bevogtet Schweitz Kuͤßnacht am Lucerner⸗ See / die

Dingboͤfe am Sürfchſee beſitet auch die March / mit vorbe¬
halt beſonderer Freyhelten /ſo dieſem Stuck dandes / das oben am Zu¬

richſee lieget /zuſtehen. f
g LXV .

Der VI . Canton Underwalden , Rom . Cathol . Religion

theilet ſich in zwey Haupttheil Ob⸗und Nidt dem Kernwald ; iſt

auch einer von denen drey erſten / welche A. 1315 . ſich zuſamen ver¬

bunden : Er beſtehet aus zimlich hohen Bergen / und breiten Thaleren .

Hal keine beſondere Vogkeyen /wol aber ſolche / welche anderen Eyd¬

gnoſſen gemein ſind .
LXVI .

Es graͤnzet dieſer Canton

J. An Bern .
II . An Lucern .
111 . An Urf . 92

IV . An Schweitz .
V . An die Herꝛſchaft und Abtey Engelberg .

LXVII .

Die Tuginioder Zugerhaben ehemahls in Geſellſchaft der im¬

brieren Tigurineren ſich aufgelaſſen wieder dieRomer / und mit jenen

gleiche kata ausgeſtanden . Dieſer VII . Canton : ſo in den Eidgnoſ¬

ſichen Bund kommen A. 1353 . lieget ganz komlich / und hat g
8 a b

ö
kcker¬
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Aecker⸗Baum⸗Weinfrüchte / ins beſonder auch langs dem See viel

Caſtanienbaͤume / und koſtliche Viehe⸗Weyden auf ihren Bergen .
N DN VIII ,

Er granzet
. An Furich .

II . An Qucern .
III . An Schweitz¬

LXIX .

Der VIII. Canton Glarus iſt der Religion halb vermiſcht / und
in den Eydgnoͤſſiſchen Bund getretten Al r 25 beſtehet aus Bergen

und Thaleren : hat deßwegen eine reiche Viehezucht / und iſt inſonder¬

heit berühmt wegen des grünen ſo genanten Glarnereoder Schab¬
zigers / und ſteiner ner ſchwarzer Blatten oder Schiefferen / wel¬

che beyde Sachen weit und breit inganz Europam / ja noch weiter ver¬

90 werden . Es iſt wol merkwürdig / das zu hinderſt im Groſſen
hal um das Dorff Linthal wegen nahe anſtoſſenden Schneege¬

birgen der Schnee zu Frühlingszeit zwahr ſpätter abgehet / als um den
auptflecken Glarus /

fend
aber dorten das Gras eben ſo ge¬

ſchwind aufwachst / als hier / weilen der Schnee den Winter durch
die Pflanzen bedeket/ und verwahret / hier aber ein . oft leichter dünner
Schnee die Gewaͤchſe nicht nur nicht genugſam zudecketſondern über

diß der rauhe Nordwind gegen deme das vordere Tbal offen ſtehet / hre

Loͤchleinund hole Zäſern ein⸗oder zuſamenzeuhet / welcherWind zu dem
hinterſten / und dem auſſeren anſtehen nach winterigeren Thal / nicht einen
ſo freyen Zugang hat . Ja man ſiehet hier / wie auch auf denen hoͤch¬
ſten Apen oftweiſſes undgrünes /Schnee und Gras neben einander.
Es iſt zwahren diß Land / ich verſtehe das flache Thalgeländ / zum:

Ackerbau nicht unbequem ; doch pflegt man auſſert etwas Gerſten /

Erbſen / und andern Hülſenfrüchten nicht viel Feldfruͤchte zuſamlen

haben kan ; das meiſte Volk leget ſich deßwegen auf die Viehezucht.
Es iſt ins beſonder auch diß merkwürdig / das es in den Thalern die¬

8 Lands ſelten 805 ſo das der gelehrte Hr . Joh . eint ſch

Eſchudi in ſeiner Beſchreibung des Lands Glarus p. 4 .

bezeuget / das er an ſeinem Geburts⸗ und Wohnohrth ſich

ines einigen Hagelwetters zuerinneren wiſſe ( ſo am

Baͤumen oder Fruͤchten etwas Schaden gebracht ·
8 LXX . CS
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Es graͤnzet der Canton Glarus
I . An Urt . N N

II . An Sch

3 5
II . In anſehung der Graffſchaft Wer denberg an das Tog¬

enburg .
a b N i i

f

IV . An Puͤndten durch eine reihe hoher Bergen : und kom :

met man uͤber den ieee Elm gen Flims ; uͤber an¬

dere Gebirge aus dem Wichlerbad in den Oberen⸗Hundt .
V . An die Graffſchaft Sargans / und dero verſchiedene Thaͤ¬

ler / das Weißthanner⸗Vettiſſer⸗ und Calfeiſerthal / wiede¬

rum durch hohe uber das Kleine⸗Thal ſteigende Gebirge . So ſtoſ¬
ſet i 5 Herꝛſchaft Wer denberg bey Wartau an das Sar¬

anſiſche . N r 55 3108
VI . An das Gaſter vermittelſt des Wall enſtatter⸗Sees /

und daraus flieſſender Sees und Linth ;und ſind auf Seiten Ga¬

ſtals Weſen / Schennis : auf der Glarner Seite Ryretzen /
Mollis / Urnen / Bilten . N a

a
DNNI. ö

Es bevogten die Reformierten Glarner die Graffſchaft Wer¬

denberg . W 1 f

Der IX . Canton Baſel / Reformierter Religion nach deme er

gleichſam aus denen Aſchen der alten Roͤmiſchen Augulte Rauracorum ,

jezt Augſt / aufgewachſen / und wegen ſeiner Situation bald von den

Roͤmeren / bald von den Allemanieren / Gallieren und Helvetieren viel

erlitten / hat ſich in den Eydgnoͤſſiſchen Bund begeben A. 1501 . Es iſt
ein gutes Frucht⸗und Weinland .

bud eigen

gröſtren Thel diſets R.
15

I . Mit ſeinem groͤſſeren Theildiſſeits Rheins an die Keyſerli¬
chenVorder⸗Deſterꝛeichiſchen Lande ins beſonder 8

felden / von welcher Herꝛſchaft das Basliſche geſchiedenwird durch
eine Lini / ſo vor dem Krentzacherberg uber durch die mitte des

Nheins gehet bis an den Ausfluß der Ergolz / herngch weiters dem
Violen⸗oder Flielenbaͤchlein nach bis zu deſſen Urſprung ; weiters
durch den Berg Spergenacker /Herſperg / Ruler /Schlatti /

Oehnſperg / Groß und Klein Sonnenberg / Schoͤnen¬
erg



er
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berg ; ſo das auf Oeſterꝛeichiſcher Seite ſind /Augſt im Donff /
Olſperg / Magden / Rheinfelden / Melt / Seinigen Ni¬

derdorff / Futzgen / Hell ingen / Wegenſtetten ! Witt¬
nau : Baͤsleriſcher Seits 7 Gibenach / Ariſtorff / Win¬
terſingen / Meiſprach / Buß / Farnſpurg / Hemmiken /
Rothen⸗Sluͤe. 3 i a 5

II . Granzet der kleinere Theil dieſes Cantons jenſeit des Rheins /
und der kleineren Statt an die Marggraffſchaft Roͤtelen /oder

Baden⸗Durlach ; und zwahren ſtoſſet Kleinhuningen an
Eimeldingen Fridlingen und Wyl : das Dorff Riechen
an Wyl / und Dilk ingen / Loͤrach / und Stetten welches
letſtere unter Rheinfeldiſcher Regierung ſtehet : das Dorff Bettin¬

en an Inzlingen und Chriſchonen / von wannen die Graͤnzen
ich wiederum zeühen bey Kren zach an den Rhein .

III . Gränzet an das Koͤnigreich Frankreich in anſehung des

Suntgows / ins beſonder des Leimenthals / allwo Lands¬
kron / Haͤgenheim / Daͤſingen / Burgfelden ; ſo ſtoſſe auch
an die Veſtuͤng küningen : Basliſcher Seite iſt gegen dem Sunt¬
gow das Dorff Benken 3

IV . An den Canton Bern bey denen Bergen Kühnberg
Schaffmart / Geißberg /Leutſchenberg und ſind die nach¬
ſten Basleriſchen DoͤrfferAnwyl / Oltingen / Zeglingen
V . Gehen die Gränzen von dem Heutſchenberg durch den

eutſchenhuͤgel /Hauenſtein / Ifenthal / Boͤſchenfluͤe
und ſcheiden das Solothurniſche / deme zugehoͤren Holder ban

und Muͤmmeliswyl ; wie hergegen dem Basliſchen Qaͤuffel¬
fungen Langenbruk . Wann man weiters fortrucket uͤber die

Beige Waſſerfall /Paßwang / Holz enburg / ꝛc . ſo finden
ſich asliſcher Seits Rigotſchweil Luwyl Bretzweil /

Namſtein / Zyfen /Lupſingen / Selbenſperg / Muttenz
Schauenburg / Benken ; und auf Solothurniſcher Seite Sil¬
genberg Runnigen / Seba / Byren / Gempen / Witer¬
ſchweil / Bertweil / das Koſter S. Nariæ im Stein

VI . Kommet man bey Dornach in das Biſchoff Basliſche¬
allo Arlesheim / und Basliſcher Seits Monchenſtein . Diſ¬
ſeits der Birs folgen Dornach / Reinach / Terweiler / Ober¬
weiler / Wegſtettren / Fliehen : und nach einem kleinen Strich

des Suntgow ſtoſſet wiederum an den Canton das Biſchoͤffliche
Dorff Alſchweiler .

— e



Die Vogtehen des Cantons Baſel ſind Farnſperg / Wall en¬

burg / Peinburg nchen Ramſtein / Riechen /
Ciechſtaſf / und die Landgraffſchaft Sis

gw .
N

5
LX XV.

Der X. Canton Freyburg Roͤm. Cathol . Religion / ſo in den

Eydgnoͤſſiſchen Bund getretten N. 1487 . hat faſt gleiche Naturgaben
mit dem Canton Bern / auf dem ebenen Lande Ackerfrüͤchte / und auf
den Bergen gute Vieheweyden .

Er graͤnzet
J. An den Canton Bern .

a 5
II . An die Vogtey Murten / ſo ihnen und Bern gemein .
III . An die Vogtey Schwartzenburg . a
IV . , An die Vogtey Sranſon , welche beyde wiederum Bern

und Freyburg gemein : zwiſchen dem Freyburgiſchen und Granſon iſt
der Neuenburger See, .

. LXXVII .

Es hat Freyburg 3. Innere / und 16. Auſſere Vogteyen :
die inneren ſind Illens oder Ill ingen / Plaffey , und Jaun : die auſ¬
ſeren Pont , Wipens , Montẽney , Eſtavay , Font , Gryere , Montſal¬
vens , Corbieres , Bulloz , Romont , Rue , Surpierre , Attalens , S. Denys ,

Lugie , S. Aubin .

LXXVIII .

Der XI . Canton Solothurn /deſſen Hauptſtatt das uralte
Solodorum , welches nach Trier gemeinlich den erſten Rang hat .

In Celtis nihil eſt Solodoro antiquius unis

Exceptis Treviris , quarum ego dicta Soror . Glarean .

Dieſer Canton iſt in den EydgnoͤſſiſchenBund getretten A. 1481 .
Roͤm Cathol . Religion und hat einen ſchonen Obs⸗Korn⸗ auch in

dem Goͤßgiſchen und Dorneckiſchen / Wein wachs / wurde deſſen
auch mehr pflanzen / wann nicht theils aus dem Welſchen Bernge¬

bieth und Neuburgiſchen ein trefflicher Wein in groſſer Menge / und
wolfeil koͤnte in das Solothurniſche gebracht werden / wie guch der gute
Elſaſſer Wein deſſen ſehr viel hin und wieder ſonderlich in die Catho¬
liſche Eydgnobſchaft alljahrlich verfuͤhret wird .

a LXXIX . Es
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Es graͤnzen an dieſen Canton g

I . Der Canton Bern . 5 .

II . Der Canton Baſel .
111 . Der Biſchoff von Baſel mit Tachsfelden / Mun.

ite Se eech r bench Beigehierſtem¬
0

Grenchen / Beinwei ier N

Gringel / Klein⸗Luͤtzel / Keſkersdorff .
. 1

i e 18 8

Es hat Solothurn Innere⸗ und Auſſere Vogtexen : die

inneren ſind Buchegg / Ariegsſtecten / Laͤberen / Flumen¬
thal : die auſſeren 5 des Gebirgs /

Wache
nt

Bean gente
Bechburg oder ee c welche mit Bern gemein iſt

Goͤßgen : Olten : Jenſeit des Gebirgs Dor neck / Thier ſtein
Gilgenberg .

LXXXI .

Der XII . Canton Feczaffpauſeg
Reformierter Religion / ſo

in den ec und kommen A. 1501 . hat ein treffliches

Korn⸗und Weinland : Ihre Gebirge ſind mehr zunennen fruchtbare

Hügel / und fanget hier gleichſam das bergichte Schweitzerland an / dann

einerſeits hat da / und zwahren auf dem Kanden / ſeinen erſten Fuß
der alt berühmte Jura welcher unter allerhand Nammen durch das

Zuͤrichgebieth / Badiſche / Berniſche / Solothurniſche / Biſchoff Basli¬

ſche /Neuburgiſche gleich einer langen Ketten bis in Burgund gehet:
anderſeits ſteigen die Berge gegen Mittag wiederum ſtuffenweis bis

auf den Gotthard / ſo daß die Zuͤricher Berge hoͤher ſind als die
Schaffhauſiſchen / die zuget⸗Schſveiter⸗ und UnderwaldnerGehege

hoͤher als die Zürichiſchen /und endtlich der Gotthard mi ſeinen Aer¬
men den hoͤchſten Skafel erꝛeichen; von welchem ſie alſo wiederum

abſteigen gegen Italien .
„ LXXXII .

Es graͤnzet dieſer Canton N

I . An
105 ade Fuͤr ich. .

5

6
11 . An die Landgraffſchaft Thurgdw durch zwiſchenhin fie ,

ſenden 1 / ſo das Sea e e Bengen
Nundelfingen : SchafſhauſerſeitsKilchberg

⸗
uͤeſingen /

H j
III . An



Hberdorff /

under denen zuvor

— ̃ —

III . An die Graffſchaft Nelkenburg / welche gehoͤret zu denen

Vor der Oeſterꝛeichiſchen Randen des Nayſers / und ſind
Oeſterzeſchiſch Buelingen / Tberingen / Schlatt ; Schaff¬
1 e ice a fil 5IV . An die Fürſtenberg⸗Stülingiſche Herꝛſchaften bey
Hall au und Schleltheim .

V . An das Fürſtich Schwarzenburgiſche ober Sulsiſche
Klettgoͤw / mit deſſen Doͤrfferen / Jeſtetten / Balters weil /Flachshof: Und ſind Schaffhauſiſch Jeuhauſen / Hoffſtetten /
Oſterfingen / Wilchingen . a 8 i

FCC f

Es ſezet die Statt einen dandvogt in das Staͤttlein Neun kirch;
und hat uber

90 folgende Obervogteyen : in dem Klettgow Nenen¬
hanſen / Ruͤdlingen / Beringen / Loͤningen : An und auf

150 58 Schdecben . g

1155 15 0 7
erblingen : in dem Hegeu eyngen / Buch; in der Alten

Graffſchaft Baar Neuhauſen auf Ecken .

Der XIII . und letſte unter denen Cantonen Appen zell / hat
uberall ein gutes Viehe⸗Milch⸗und Käsland : welches abgetheilet wird
in Auſſer⸗ Roden / ſo Reformiert / und Inner Roden / ſo Rom .
Cathol . Es iſt dieſer Canton im Eydgnoͤſſiſchen Bund ſint A. 151 20

e D 2

185een 8 915 11

0 5 0 Fd ,

5

Der Canton Fuͤrich mit ſeiner Freyherꝛſchaft hohen⸗Sav .
II . Der Abr von S . Galten mit Coggenburg und 25

ſo genanten Alten Qandſchaft / und gehoͤren dem Abt folgende
Graͤnzdoͤrffer /

555 775 Im Moos / Nrageren /
inklen / Mettendorff / Goſſau / Sber¬

Kiedt / Nider⸗Riedt / ſo alle in der Alten Landſchaft ; weiters

Senden „ auf der Egg ! Imhof / Wolferſperg /
Schwaͤgalp / im Dicken / ſo im Toggenburg : Appenzelliſcher¬ſeits finden ſich Grub / In der Ruͤtti / zum Speicher / Ro¬then Wohnenſtein / Roſenburg / Ramſen / Wolfen¬ſchweil / Balder weil / In der Teſb / Hinder hamm .

Folgen jeh die Ingewandten⸗Ohrt der Eydgnoßſchg ah 4

25 der Abt von S . Galen ihn an¬

ſehung

2
2

2
e

ee
e



anſehung ſeiner Situation , und dhe Communication mit uüͤbri¬
gen Eydgnoſſiſchen Standen zu ſeinen Schutzherꝛen angenommen die

Antons Zurich / Lucern / Schweitz und Glarus A. 142 .
Seine Rom . Cathol , Religion Lande ſind theils eben / theils bergicht /
bringen alſo hervor Korn / Obs / Viehe / Milch und was daraus be¬

ILXXXVII .

i 2 d 15
Abt

1

N

5 7 5An Fuͤrich / in auſehung Toggenburg
II . An den Canton Glarus / 19255 wiederum Toggenburg
graͤnzet an Werdenberg , 5

ö 400
III . An den Canton Appenzell . 22 Tur

IV . An die Landgrafen Thurgo w mit der Alten Land¬
chaft / und nammentlich Lamperſchweil / Rickenbach / Wy¬
en / dem Staͤttlein Wyl / Bokloo / Goͤttiſperg /Braunau /

Remenſperg / Hagenwyl / Wartenwyl / Wablingen¬
Gaͤbris / Oberheim / Heiligen Kreutz /Zuckerꝛied / Diet¬
weil / Etzenſchweil /Underbůren /Bernhards dell ic. Und

5 Thurgoͤwiſcher Seite das Kloſter Fick en⸗ aper
inzikon / Sirnach / Hittingen / Tobel ! Stein ei

e Auf Kutti / Apenruͤtti / Katzenſteis¬
iſchoffzett⸗ b n

V . An die Graffſchafft Sargans / welche an Toggenburg ſtoſ¬
ſet mit hohen Gebe ſich erſtrecken von dem Wer denber gi¬
ſchen bis an den Wallenſtatter⸗See .

VI . An das Rheinthal gegen dem Boden⸗See .
VII . An das Gaſter / welches wiederum an Toggenburg

ſtoſſet mit hohen Gebirgen .

LXXXVIII.
1I. Es beherꝛſchet der Abt ſeine ſo genanten Gottshaußleuth in

der Alten . Sadlcbafe 00 hurgörw/ hier zwa mitvorbe¬
halt der hohen Rechten der Regierenden Oßhrten über diß hat er 91
die Graffſchaft Toggenburg / wiederum mit vorbehalt deren Rech¬
ten und Freyheiten des Lands .

II . Die Statt S . Gallen / Reformierter Religion hat A .

1454 . zu Schutzherꝛen angenommen Jueſch Bern Lucefn Schwei
Zug und Glarus . Von der Fruchtbarkeit des Landes iſt nicht fc d
N 9 fl 15
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ſchreiben / weilen die Statt mit dem Aebtiſchen Gebieth umzingelt :
was ihnen aber abgehet an Land / dgs erſetzen ſie mit groſſem Fleis

abſonderlich in der Kauffmannſchaft / ſo daß ſie mit ihren Wahren wei¬

ters reichen / als kaum einicher Ohrt im Schweitzerland . Sie haben

benebſt eine genugſame Zufuhr aller zu dem Leben noͤthigerSachen aus

dem Aebtiſchen / Appenzelliſchen / und Thurgoͤw / und ihre beſondere
ſchoͤnen Guͤter im Thurgoͤw / und Rheinthal .

i XC. 5

III . Die Puͤndtneriſche Republic oder Landſchaft der

Alten hohen Rhætia iſt in anſehung der Religion theils Reformiert /
theils Rom . Catholiſch / wie aus meiner Schweitzer⸗Chart von Dorff
zu Dorff zuerſehen. Der Obere Graue Pundt hat ſich mit denen

VII . erſten Eydgnoͤſſiſchen Cantons verbündet A. 1498. der L. Grich¬
ten Pundt mit Zurich und Glarus A. 1590 . Alle drey Puͤndt mit

Wallis A. 1600 . und mit Zuͤrich und Bern A. 1707 . Dieſes Landes

Situation iſt bergicht /verwahret mit ſehr engen Paſſen / allwo mit we¬

niger Mannſchafft groſſe Armeen koͤnnen aufgehalten werden / iſt alſo
in Vergleichung zuſetzenmit denen mechaniſchen Potenzen / durch de¬

ren Mittel auch mit geringſten Kraͤften die groſten laͤſte gehoben wer¬

den koͤnnen: aber auch in einem anderen Verſtand / in welchem die

geringſten Kraͤfte denen groͤſten viel angewinnen / wordurch verſtehe
die innerlichen Mißhelligkeiten dergleichen groſſen aus vielen kleinen be¬
ſtehenden freyen Republiguen . Dieſe Nation / welche noch ein alt Roͤ¬
miſches / Toſcaniſches /Edles / und frey Puͤndtneriſches Geblüt hat /mag

ſich ruͤhmen/ daß ſie beſitzet die hoͤchſten Gebirge von Europg / allerhand
Mineraliſche Waſſer / die edelſten Kraͤuter/ nebſteiner unbeſchreiblichen
Anzahl Bruͤnnen und Baͤchen / dieQuellen von denen vornehmſten
Fluͤſſen Europe / Metall / Stein / und Thier von allerhand Art . Das
ebenere Land ob und unter Chur / die Herꝛſchaft Ra zuͤns / das

Domleſchg / ein groſſer Theil von dem Oberen Dundt / um

Tian und Grub /wie auch das 9 haben allerhand
aum⸗ und Ackerfrücht/ auch hin und kwieder Weingewachs . Anderſt¬

wo als im Rheinwald wird der Mangel dergleichen Fruͤchten er¬

ſetzet durch Graß /Milch und Viehe . In dem Bergelker⸗Thal
wird die rauhe des Erdrichs bezwungen durch der Einwohneren Fleiß /
welche die Aecker von Steinen ſaͤuberen/ und die gute Erde von einem

Ohrt in das andere übertragen ; daher in dem Cam pdoleiner· Thal oft

4. 6 . Schühige Asckerlein zuſehen ſind auf groſſen inWaldwaſſeren
liegenden Felſen. An anderen Ohrten reutet man ganze Walder 0f * un
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und verwandlet ſie in fruchtbare Aecker / oder Bergweyden. Veltlein
und Cleven geben einen Vorgeſchmack von Italiaͤniſchen Fruͤchten.

Es mag ins beſonder das Veltlein genennet werden ein irꝛdiſches Pa¬

radeis / inanſehung des uͤbrigen Schweizerlands : da wachst der edelſte
Wein / allerhand Obs⸗Huͤlſen⸗und Ackerfruͤchte; da gibt oft ein Acker

ſeinem Beſitzer des Jahrs viererley Fruͤchte: dann ſie zwiſchen denen

Weinreben noch ſayen Korn / welches im Sommer reiff wird. Nach der

Ernd ſaͤyet man Hirs / und endtlich Ruben . Wann man uber diß rech¬

net die Baume / ſo findet ſich die fuͤnfte Gattung der Früchten , In ſonn¬
reichenOhrten fanget die End an im Meyen /in anderen folget ſie ſpd¬
ter / je nach beſchaffenheit derSituation :die Erde kan mit einem oder aufs

chſte zweyen Stücken Viehs leicht durch den Pflug umgeworffen wer¬

den / da
Zahl k an vielen anderen Ohrten des Schweitzerlands eine

1 5 Zahl noͤhtig iſt .Doch iſt die Anzahl der Einwohneren ſo groß /
daß ſie auch anderſtwoher das Korn zuführen laſſen, weilen der gröſſere
Theil ſichleget auf die Pflanzung des Weinſtoks / und

au die Viehzucht.
Die Kornfrucht kommet ihnen zu aus der Schweitz Schwaben/Baye¬
ren /Tyrol /der Herꝛſchaft Venedig / und dem Herzogthum Meyland ;

allezeit aber in geringerer Quantitet / wann die Kastanien wol gerabten¬

weilen das gemeine Volk ſich deren an ſtatt desBrots bedienet/ ſo wol
im Gemüß mit Hirs / als in geſtalt des Brots . Unter vielen anderen

Baumfruͤchten gibet es in dieſem Land Mandeln / Feigen / Granatapfel /

Lorbeerbonen / ꝛc. Auf denen Bergen wird ernehret eine groſſe Menge

Viehs / Ochſen / Kuͤhe /Pferde /Schaffe / Geiſſen / welche nach und
nach / wie alſo auch anderſtwo in Helvetiſchen Landen / von denen nieder¬

ſten Staͤflen auf hoͤhere getrieben werden ; wie koͤſtlich in dieſen Velt¬
liniſchen Landen das Weingewaͤchs ſeye / iſt unter anderem daraus zu

erſehen / weilen Trauben zufinden von 40 . oder 400 . Beeren / und ge¬

meinlich 6. gevierte Schuhe um einen Philipp⸗Thaler verkauft werden.

Granzen an die Puͤndtneriſchen Lande
i

I . Der Kayſer / ieee ut denen Tyroliſchen Lan¬

den / deren Gebirge von dem Rhein zwiſchen Flaͤſch und Gutten¬
berg ſich erſtrecken bis in das Venetianiſche . Die erſte angraͤn¬

50 Provinz iſt der Eſtneren / und darinn die Herꝛſchaft Va¬

uz / mit Cutenberg Vaduz / Treyſa : ; hernach das Monta¬
funer· Chal / in deſſen oberſten Theil auf denen Pundtneriſchen Gran¬

zen entſpringet die Ill : Aus dieſem Thal iſt ein 2 ins Pretti¬
goͤw uͤber den Berg Rhætico . Unter Engadein oſſet an Puͤndtenf

das
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1
das Vnthal / allwo Finſter münz / Pfund / Riedt : weiter hin¬
auf iſt das Etſchland / mit denen Quellen der Eeſch und auf den

Graͤnzen Burgeis / Fuͤrſtenberg / Gluͤrenz / Liechtenberg /
Annenberg . Auf Pündtner ſeite ſind der ganzen Lini nach / Flaͤſch /

S . Lucisſteig / das Prettigoͤw / Unter⸗Engadein / allwo
S. Martins - Bruck / Kemuͤs / Taraſp / Schulz / Val di Lucein ,

Muͤnſterthal / und das Bormiſche / oder Wormſiſche mit dem

Wormſer⸗Joch .
i a

II . Die Herzſchaft Venedig / welche graͤnzet an das ganze
Veltlein . Auf der Herꝛſchaft Seite ſind Val Camuniga ,Zoan, Pon¬
tedi Legno , Vione , Stadolino , S. Peter , Urigo , Galero : Val Seriana
mit Fiume negro , Ovide , Serina , Gion : Val di Bremba, ; mit dem

Fluß Bremba , Boragno , Valnegro , Liprolx , Val Trozzo mit bayno¬
va , Premana , Jeſen : In dem Veltlein ſind Graͤnzohrt Maz , Lovero ,
Tiran , Statzona , Carone , Piateda , Alboſaggia , Campus , Premiana ,
Morbena , Valate , Delebio , Val de Bitio .

III . Das Herzogthum Meyland mit dem Caſtell oder Forte
di Fuentes , ſo bey dem Auslauff der Adda lieget / ſo auch Culo nuovo ,
Gera , Gravedona und andern Ohrten des Thumer⸗Sees / deſſen
oberſte Theil Pundten zuſtehet : wie auch die Graffſchaft Cleven /

Ripa , Mezola , Novato , Campo , Summo Lago , Vigazolo , Caſſenda .
IV . Der Canton Ury . N

V . Der Canton Glarus .
ö

5 a

I . Die Graffſchaft Sargans / mit Wartau / Ragaz /

faͤfers : Auf Seiten Puͤndteñ ſind Flaͤſch/ GHeyenfeld Selk
ruk / Malans . .

VI . Die Graffſchaft Bellenz / ſo angraͤnzet an das Maſo¬
xer⸗Thal . 0 2 5
5 VIII . Riviera . f 3 111

IX . Das Palenſerthal / welches ſtoſſet an der Puͤndtneren
Galankerthal .

ö
f

3 i

E behereſchen die Pündtner das Gericht Meyenfeld ; das
Land Veltlein : Plurs ; die Gra NWord tlet

P u

8 15
85 Cleve und Herzſchaft

15

IV . Das Waſkiſſer⸗ Land / Romi Cathol. Reli bon wie
es ſich von der oberſtenZuzll der Khosne 19 bis zu dees Flues
Auslauffin den Genfer⸗See . Dieſes Land hat ſich erſtlich A. 1475 .

*

„
27
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auf etwig verbündet mit Bern / und 153 z. mit denen VII . Catholiſchen
Ohrten / welche Guldene Bündtnuß je zu 20 . Jahren um erneue¬
ret wird . Weilen dieſes Gol Thal ſich von Morgen gegen Abend
zeuhet / und alſo von der Sonnen den ganzen Tag beſtralet wird / iſt
ohnſchtver zuerachten / das es ſehr fruchtbar ſen muß : unter Moͤril
ob dem Brigerzenden fanget an der Weintoachs / welcher je langer
je böſtlicher wird / bis gen St . Ghauritz . Von dieſem Walliſſer¬
Wein wird alljährlich eine groſſe Menge verfuͤhret in das Hasle¬
Saner⸗ und andere Thaler des Bern ebieths / und ins Urner Land :
vor die Einwohner wachſen genugſame Winterfrüchteim Unteren⸗und
Sommerfrüchte im Oberen⸗Wallis . Das Erdrich iſt überall frucht¬

ar / guch in dem oberſten Gomſer zenden. Hin und wieder werden
die Aecker /Wieſen und Weinberge bewaͤſſeret durch gar kunſtliche Ca¬
nale / welche ſie an hohen Fels⸗Wänden mit groſſer Leib⸗und Lebensge¬
fahr durchführen etliche Stunden weit / wie dergleichen zuſehen ben
Leuk . Die erſten Ackerfrüchte kommen zu ihrer Zeitigung an den
beſten Ohrten im Meyen / anderſtwo ſpaͤter/ ſo das ſich die Ernde hin¬
guszeuhet von dem Meyen bis in den Weinmonat . Von allerhand
Obs / Biren / Apfeln / Nuſſen / Quetſchen / Kirſchen / Eaſtanien / Pi¬
nen / Maulbeeren / ꝛc. wachst eine groſſe Menge . Im Sider / und

Gundiſer zenden gibt es auch Mandeln / Feigen und Granatapfel ;
In den Seithen⸗Thalern / und auf ihren hohen Gebirgen / nehren ſie
eine unbeſchreibliche Anzahl Viehs .

i

Es graͤnzen an Wallis
5

I . Das Herzogthum Meyland durch eine Kette von hohen Ge¬
bürgen : und zwahren ſtoſſen das Eginer ⸗Byner⸗ und Simpel¬

10 an der Meyländeren Val dOſcela , oder Eſchenthal / vermit¬
telſt der Bergen NMifis / Grieſen / und Simpel : Uber den Anteu¬
nerberg kommet man in das Magginiackerthal / welches liegt
zwiſchen dem Iſchen⸗ undSeftter⸗Chal .

11 . Der Konig von Sicilſen als Herzog von Savoy / und zwah¬
ven kommet man in das Augſtal aus Walls über den dylxium oder
Augſtalerberg / den groſſen Gletſcher / und den groſſen S .
Bernhards Berg in das Kramer ⸗Chal / oder Val dAsazaz
über den Syvium , in das Tarentaſer - Thal über den kleinen S .

V 55
i

III . Der Canton Bern durch eine lange Kette von überaus
hohen Gebirgen : über die Srimſel Hume man in das Daslerh
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über den Loͤtſchenberg und Gemmi in das Frutingerthal :
über

05 3 ins Sibenthal ; über den Sanetſch ins Sa¬

nenthal . ö ö

IV . Der Canton Uri oben bey der Furca .

Das Obere⸗und Freye Wallis wird abgetheilt in 7. Coaventus

Centenen oder Zenden / Goms / Brig / Viſp / Raron Leuck¬
Siders und Sitten . Dieſe 7 . Jenden mit dem Biſchof von Sit¬

ten beherꝛſchen das Undere⸗Wallis / und darinn ligende 6. Panner

oder Vogteyen /Gundis / Ardon / Sall ion ⸗ Martinach /
Intremont / S . Moritz .

xcv] . n

v . uͤll hauſen Reformierter Religion einevon denen Eyd¬
gnöͤſſiſchen Landen abgeſoͤnderte Statt /welche A. 2468 . ſich verbuͤn¬
det mit Bern / Freyburg und Solothurn auf 15 . Jahr ; 1506 . mit

Baſel . 15 15. mit der ganzen Schweitz . Es lieget diſer Ohrt in dem

fruchtbarenen umzingelt mik des Koͤnigs in Frankreich Se¬

bieth : die nachſten Suntgoſwiſchen Doͤrffer ſindKiedisheim Ri¬

ven / Brunnſtatt . Muͤllhauſen beſüt allein das Dorff Ilz ach.
3 XCVII . f

VI . Biel lieget in einem fruchtbaren Gelaͤnd / unten am Bieler¬

See / zwiſchen dem Berniſchen und Biſchoff⸗BasliſchenGebieth ; und

hat ſich in Pundtnus eingelaſſen mit Freyburg A. 1307 . mit Bern

1306 . 13 52 . 1503 . mit Solothurn 1328.
XCVIII .

VII . Die Graffſchaft Neuenburg / Neufchatel und Vallen¬

gin , vornemlich Reform . Religion / hat einen koſtlichenWeinwachs /

und ſonſt vielerband andere Früchte . Dieſes Land hatte ehemahls ſei¬

ne 755 Grafen von Neuenburg / von welchen ſie kommen an

die Grafen von Freyburg / Marggrafen von Baden¬
Durlach / an die Eydgnoſſen ſelbs unter Kayſer Maximiliano ;
von dieſen iſt ſie wiederum übergeben worden dem Marggraflich Ba¬

diſchen Hauß / von welchem ſie komen an das Longuevilliſche Hauß /
in welchem ſie geblieben wol 270 . Jahr .A. 1797 . aber iſt auf abſter¬

ben der letſten fͤrſtin Marie d Orleans , Herzogin von Nemours , diß

ganze Fürſtenthum kommen in dieHande des Königs von Preuſ¬
ſen / ais Erben Guilielmi HII. Königs in Engelland / und

Peſcenden .
ö ü ten
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ken des Alt⸗Füͤrſtlichen Hauſes Chalons - Orange . Verbündete und

verburgerte ſind inſonderheit Bern / Lucern / Sreyburg / und

Solothurn . —

8 n

N 3 XCIX .

Es graͤnzen an die Neuburgiſchen Lande . N N
I . Der Nöͤnig in Frankreich in anſehung der Graffſchaft
Burgund / oder Franche Comtè , und ſind Franzöͤſiſcher ſeits auf
den Graͤnzen / Pontarlier , les Verrieres de Joux , Chateau de Joux ,

Grand Torreau Berg / Nid du Fol , les Rognons , Martelot , la Seigneu¬
rie de Morteau , Cernil , Peaumot , Baſſot , Piſſoux , la riviere Doux :

Auf Seiten Neufchatel , Meudon , Ronde , Roulié , Charopè , Bonne

ontame , Brevine , Marocho , Chaux du Cachot , Chaux du milieu , &

de Comblon , Varodes , Cul de Roche , Roche fendue , Rancenier ,

Brenets , Saut du doux , Mouron , Fontaine beaufond .

II . Der Canton Bern . . „
III . Der e Baſel / deme zugehoͤrenBonneville

oder Neuſtatt / St. Immerthal : auf Seiten Neuenburg ſind /
Rumont und Fournau zwey Berge / Joux du plane , Grand Combe ,

Roc mille deux , Chaux de fond , Quartier Valauroorn . .
IVu . Die Graffſchaft Sranſon ; welche ſtoſſet an die Baronie de

Gorgier , und Vaumarcus .

Die Mairies oder Chatellenies dieſer Graffſchaft ſind : Neufcha¬

tel , Valengin , Thielle , Landeron , La Coſte , Bouldry „ Cortaillod¬
Bavaix , Colombiers , S . Aubin , Rochefort , Vaumarcus , und Travers

Moſtier , les Verrieres , la Brevine , la chaudefond . 5

n Cl .

VIII . Die Statt Genf / Reform . Religion / welche ſchon10der Roͤmeren Zeiten unter den Nammen Coloniæ Allobrogum be¬

rühmt geweſen : iſt von kommlicher Sitaation an dem Ausfluß des

Genfer Sees zwiſchen Frankreich /Saffoy / und der Eydgnoßſchaft .
Sie hat ſich verbündet A. 1509 . mit Freyburg : 1526 . mit Bern /
1884. mit Zürich. Weilen aber dieſere Statt gegen dem Genfer⸗See
offen ſtehet / leidet ſie unter regierendem Oſt⸗ und Nordwind oft groſſe

CII .

Kalte .

Es graͤnten an Genf 2

125
I . Der Konig in Frankreich mit der Terre de Gex , Pregny ,

hatelaine , Aire , Verin , Mairin , Magny , Fernex , Matignin , 105.



St . Urſtz /
die Herꝛſchaft Erguel / Muͤnſterthal .

bonnex , la Cluſe &c . Und ſind auf Genfer Seite Sacconey, Dardagny,
Bourdignin , Chouilli , Paiſſy , Ruffin .

f
II . Der Herzog von Saffoy / deme zuſtehen Colonge, Run ,

Corſinge , Compoĩs , Corniere , Chuvegny , Perlinge , Vourey , Feige¬
res , Pernens , Campeſiere , Bernay , Lully , &c . Genfiſcherſeits Laney ,
Onex , Saconey , Faſſery , Seſegnia , Moiſin, Fonſenex , Chateau du
Creſt , &c. L in t: een en

Sign
III . Der Canton Bern . .

CIII .

Eshat die Statt Genf unterſich die Landſchaft S. Victor ,und le
Chapitrè , dahin ſie einen Chatelain ſetzet.

IX . Der Biſchoff von Baſel / mit ſeinem Gebieth / worinn
ſich auch Reformierte befinden / zum Exempel im Muͤnſterthal / ſo

mit Bern verburgrechtet ſind / da hergegen der Biſchoff mit denen
VII. Egtholiſchen Ohrten A. 1597 . ſich verbündet hat . Das Land hat
keinen Mangel an Lebensmittlen / es wachst da Wein / Korn und
allerhand Früchte / auf denen Bergen iſt guch viel Viehs .

Es graͤnzen an diß Biſchthum i

I . Der Nonig in Srankreich mit dem Suntgoͤw und
Franche Comté . . 8

a 8
II . Der Canton Bern . f

III . Der Canton Solothurn .
IV . Der Canton Baſel .
V. Die Graffſchaft Neuenburg .

nat
CVI .

Esbeherzſchet der Biſchoff die Vogtey Zwingen / die Heroſchattcher oder Delemont , St . We e
C VII .

„ Unter denen gemeinen Heroſchafften der Eydgnobſchaft iſt 1. dieSaß dcgeaffſbeft Thurgöw ein zimlich gruſfe 119 volkreichesOta fande beßde Nelgonen welches zwar gegen denen Appen¬zelleriſchenund Abt S . Gallſcchen danden um ewas dacht übtenaber zimlich eben / und durchgehends fruchtbar iſt an Wein / Korn / undgalerhand Vaumfrüchten/ aus welchen in groſſer Menge gemnachet wird
5

a
d der
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der ſt te Perl 118 0 i cher auch in an¬er ſogenante Perlen⸗oder Bergbirenmoſt / welcher auch in

dere Lander abgefuͤhret wird : d ſind die VII . Alten Ohrte /
zu denen in kraft des letſten Friedens nach dem Toggenburger Krieg
auch kommen der Canton Bern : Sonſten haben auch in Landsge¬

richts⸗Sachen einen Antheil Freyburg und Solothurn .

An das Thurgoͤw graͤnzen
I. Der anten Zürich,
II . Der Canton Schaffhauſen .
III . Der Abt von St . Gallen .
IV . Von Seiten des Roͤmiſchen oder Teutſchen Reichs der Bi¬

ſchoff von Conſtanz und die Statt / die Inſul Reichenau /
das Sul ziſche Klettgoͤw / und das Schwabenland / vermit¬

telſt des Bodenſees .
f

CIX .

11 . Die Graffſchaft Baden wurd vor dem Toggenburger Krieg
beherꝛſchet von denen VIII . Alten Ohrten; jezt aber ſtehetſie allein un¬
ter Zuͤrich /Bern und Glarus / in kraft des A. 1712. erꝛichteten Frie¬
dens : die Statt hat ihre beſondere / durch den Krieg auch geſchwaͤch¬
ten /Freyheiten / und iſt Roͤmiſch Catholiſch / das Land aber beyder Ro¬
ligionen ; hat Korn / wein und Baumfrüͤchte .

a CX .

Es graͤnzet dieſe Graffſchaft
J . An den Canton Zurich . i
1 . An den Canton Bern .

7
III . An die Freyen⸗Aemter / und dero Doͤrffer Bueblifon /

Wolenſchweil / Mellingen Stattlein / Snadenthal / Goͤßli¬
kon / Bremgarten / Stattlein Fiſchbach / Hemmenruͤtti¬
Wyden / Daſenberg /Fridliſperg : Badiſcher Seite ſind /Dolz¬
Kutti / Stetten / Bußlingen / Chunten / Eggen weil /

Schoͤnenberg / Hoͤreberg / Ruderſtetten / Gwind .
IV . Vor Coblenz über iſt Waldshut / eine von denen ! V .

2 1 zu denen Kayſerlichen Vor⸗Oeſterzeichiſchen Lan¬
en gehoren. 5 nd ien

V . Die Graffſchaft Suls⸗Klettgoͤw / und darinn Stetten
Lienen / Rynen / Cadelburg / Altikon ſo jenſeit Rheins

legen: diſſeits Rheins aber auf Badiſcher Seite liegen Keyſer ſtul /

Rumlikon / Meſbiken / Zurzach . 1

J ü Cxl . III . Die

8
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a

III . Die Graffſchaft Sar gans iſt bergicht / inſonderhett berühmt
wegen des Stahel⸗Bergwerks / hat ſonſt auch Korn⸗ und Baumfruͤchte /
wird beherꝛſchet von den VII . Alten Ohrten / zu welchen ſezt auch ge¬
zogen worden der Canton Bern . Die Religion iſt / auſſert Wartau /

Catholiſch. 5

805
.

Sie graͤnzet an N
5

I . Den Canton Glaxus . 5
II . Den Abt von S . Galen in anſehung Toggenburg .
III . Puͤndten . 8 ö N

IV . Das Gaſtal . a

IV . Die Freyen⸗Aemter / oder alte Graffſchaft Kore / hat¬8

ten vor dieſem zu Oberherꝛen die VII . Alten Ohrt / jezt aber werden die
Oberen Freyen⸗Aemter noch weiters / wie vorher / bevogtet von gedach¬
ten VII . Ohrten / die Underen aber allein von Zurich /Bern und Gla¬
rus ; und gehet die e Lini von Lunkhofen auf Sar¬
wangen . Die Religion iſt Roͤmiſch Catholiſch.

e

Es graͤnzen die Freye⸗Aemter an

J. Den Canton Zurich .
II . Den Canton Bern .

III . Den Canton Nucern .
IV . Die Graffſchaft Baden .

f N

V . Das Rheinthal / oder Rheingow / wurde vor dem Tog¬
genburger Krieg beherzſchet durch die VII . Alten Ohrt / undAppenzell /

ett aber wird auch zugezogen de Cuno Bern . Die Religion iſtver¬
micht . Das Land iſt ſehr ute 95 Wein / Korn / Obs /und Viebe ,

f Fe gun 5 17

7

5910

ö e

II . Den Canton Appenzell .
9 Sax

III . Den Abt von St . Gallen .
IV. Iſt jenſeit Rheins das Kayſerliche 3 Feld¬



kirch / Hohen⸗ Ems / Nuͤnburg / Blaten / Montigen /
Luſtnow / Fußach. 8811 2

VI . Die erſte von denen Welſchen oder Ennetbirgiſchen Vogteyen /
welche denen Eydgnoſſen von Maximiliano Stortia , Meylaͤndiſchen
Herzog geſchenkt worden / iſtLauwerz / oder Lauwis / Lugano ;
bergicht /aber warm und fruchtbar ; wird beherꝛſchet von denen XII .

erſten Cantons ; iſt Roͤmiſch Catholiſch .
8

s
CXVIII .

Sie graͤnzet
3

i
I . An das Herzogthum Meyland / ins beſonder an bonte di

atio , Lavena , Bruſino pian , Porto Campione, Rapogni, Valſoldo ,
Daſio , Lugoſono : Auf Seiten Lugano ſind Caſſiano , Moro, Bru¬

ſino , Arzo , Gandria „ Sonvigo ; Bondrio , Iſono .
e

1I. An die Vogtey Zuggarus / und darinn an S. Abund , Vira ,
Magadino , Danton : Auf Luganiſcher Seite ſind Cura , Novaglio ,
Breno , Mugena . f

III . An das Mendriſiſche bey Codelago , Melano : Mendri¬
ſiſcher ſeits ſind Mendriſo , Somazo, Ligorneto.

IV . An Bellenz bey dem Cenero monte . N

CXIX . .

VII . Die zweyte dieſer Ennetbirgiſchen Vogteyen Luggarus /
Locarno : auch Roͤmiſch Catholiſcher Religion : liegt auf beyden Sei¬

ken des Locarner⸗Sees gleichfahls an einem fruchtbaren Gelaͤnd .
5

CNX . 8
Sie graͤnzet 8

I . Mit Centovalliund Brilago an das Herzogthum Meyland /
ins beſonder an Val c Oſcela . ö

II . Mit dem Verzaſcher - Thal an den Canton Uri / und demſel¬
ben unterworffenes Livinerthal .

i 9
5

150

An da e
i

aleren / Val di Verzaſca ,

19 920 gas Ge
ynthalmit zweyen Th

V. An Bellenz . 1

VI . An Riviera .
n

NI chVIII . Die dritte von den Welſchen Vogteyen Mendris / au

Roͤm. Cathol . Religion.
ä

1Cathol . Relig
805 Sie



Sie graͤnzet 11
i a

I . An das Herzogthum Meyland mit Morbio , Caſſio , Sognio ,
Novizano , Coldre , Stabio .

II . An die Vogtey Lauwis .

IX . Die vierte von dieſen Welſchen Vogtehen / Meynthal /
Val Madia : iſt ſehr bergicht .

CxXIV .

Sie graͤnzet
6

1583
I . An das Eſchenthal im Herzogthum Meyland .
II . An das Livinerthal im Canton Uri .

f

III . An die Vogtey Luggarus .
5 NV . 1

X . Murten / wird beherꝛſchet von Bern und Freyburg : und
graͤnzet 5 b

J. An den Canton Bern .
II . An den Canton Freyburg .

CXXVI .
XI . Schwarzenburg / graͤnzet auch an ihre Oberher

Bern und Freyburg .
herzen /

CXXVII .

XII . Ecchalens und Orbe ; machen eine Vogtey aus / welche
wahr von Bern und Freyburg gemeinſamlich beherꝛſchet wir1 von dem Berngebieth umringet iſt .

b behereſchet wurd /

5 CXXVIII .

XIII . Granſon erkennet uch Bern und Freyburg zu Ober¬

heran; und graͤnzet
g zu Ober

An Bern .

1I . An die Graffſchaft Neuenburg .
XXIX

XIV . Beſlenz / Bellinzona, gehoͤret ſint A. 1 503, de
Cantons : Hri / Schweitz / Under walden . 1115 ache dreyen

I . An das Galankerthal in Puͤndten .
II . An Luggarus .
III . An Riviera .

cxxx .



C Xxx .

XV . Riviera, Nivier / gehoͤrt auch jeztbemeldten dreyen Cantons ,
Uri / Schweitz / Under walden: und graͤnzet

J. An das Civinerchal Urner⸗Gebieths . f

II . An das Galankerthal in Puͤndten .
III . An Luggarus . f a
IV . An das Dalenſerthal / oder Val Breunia .

CXXXI .

XVI . Das Palenſerthal / Val Breunia , gehort gleichfahls zu

e und Under walden: und graͤnzet
I . An das Livinerthal .
II . An Puͤndten .
III . An Riviera .

CXXXII .

NV . Das Gaſtal / Gaſter / Caſtra Rhætica , Rom. Catho¬
liſch / ſtehet unter Schweitz und Catholiſch Glarus . Graͤnzet

I . An den Canton Schweitz . i
II . An den Canton Glarus .
III . An das Toggenburg .
IV . An die Graffſchaft Sargans .
V. An das Rapperſchweiler Gebieth .

III .

Die Statt Rapper ſchweil Rom . Cathol . Neligion / mit ihrem
Gebieth / iſt ſint A. 145 8. mit ihren Freyheiten geſtanden unter dem

Schutz der 1V . Ohrten / Uri / Schweitz / Under walden und

Glarus ; bey Anlas des Toggenburger Kriegs aber iſt ſie mit vorbe¬

halt ihrer n Civil - Freyheiten komen unter den Schutz von

Zuͤrich und Bern ; denen auch jenſeit der Bruk hinzukommen das

Doͤrfflein Kurden / ſo vorher dem Schweitzeriſchen Canton einver¬

leibet war . Es graͤnzet das Rapperſchweiliſche Gebieth

An den Canton
5

5
III . An das Gaſkat weis

ö CXXXIV .

Die Abtey Engelberg Benedictiner⸗Ordens / und das Thal
liegt hoch mit Bergen ringsum eingefaſſet /unter welchen auch iſt der

Tittliſperg einer der hoͤchſtenim 5 Dieſes Sent
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kennet keinen anderen Oberherzen als den Abt / zuSchutzherꝛen aber
die Cantons Uri / Schweitz / und Under walden : granzet auch

J. An den Canton Bern .
II . An den Canton Uri .
III . An den Canton Underwalden .

CXXXV .
Der kleine Flecken Ger ſauw an dem IV . Waldſtaͤtten⸗See /

machet eine beſondere Republic / deren Schutzherꝛen ſind Tucern /
Uri / Schweitz und Underwalden ; die Mannſchafft zeuhet zu

Feld mit dem Canton Schweitz und graͤnzen an
I . Der Canton Lucern .
II . Der Canton Schweitz .

Hi Patriæ fines , hi ſunt quos continet arcus

Helvetia , & quas comprendit vicinia Gentes . Lorit ,
Slarean . e

Von

Derſchiedenen Tahrszeiten
i

Des

Schſweitzerlands .
CXXXVI .

Sp gehet auf dieſer Erden nicht allezeit nach dem bie endes Geſtirns : die Altronomi oder Geſtirns erfahrne ſetzen uns
genau an / wann der Fruͤhling /Sommer / Herbſt und iner

anfangen und enden werde / und zwahren benennen ſie nicht nur
den Monath / Wochen / und Tag / ſondern gar die Stunde und Mi¬
nuten ; Es regiert aber auf der Erden ein anderer Calender / als in dem
Himmel und hat ſich noch kein Ealendermacher gefunden / der die Aen¬
derungen der Zeiten / wie ſie von Jahren zu Jahren vorfallen / vorher
alſo vorgekundet habe / daß die Prognoltication mit denen Begebenhei¬
ten ſelbs uͤbereingetroffen : Es iſt auch kein Wunder ; die Aenderun¬

gen / welchedie Erde von Tag zu Tag aus ſtehet / in anſehung der War¬

me und

i
.

.
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me und Kaͤlte /Feuchte und Troͤckne / Fruchtbarkeit und Unfruchtbar¬
keit / ſind eher herzuholen gus der Nachbarſchaft / als von vielen 1ooo .

Millionen Meilen in die Weite / eher von der Luftſpher / als aus dem

Himmel / oder von den Planeten . Und aber aͤnderet ſich die Luftſpher
ſenach der viele und beſchaffenheit der Dünſten / und Winden / wie deſ¬
ſen ein jeder ſich ahn d kan / der nur ein wenig auf das Wetter
achtung giebt : Uud thun diejenige meines bedunkens am beſten/ welche
den Calender erſt machen / wann das Jahr zum Ende geloffen: ich wil

Gagen welche von Tag zu Tag fleiſſig oblerviren die Aenderungen des

arometers , Thermometers , Hygrometers , der Winden / das wach¬

ſen und abnehmen der Waſſeren in den Saen die Menge des Re¬

gens und Schnees / welcher von Zeit zu Seit fallet /den Reiffen /Ha¬
gel Ungewitter / Donner / und andere Luftgeſchichten /und nach und

nach aus vielen dergleichen Oblervationen von der beſchaffenheit eines

Landes urtheilen: Es hat dieſer Stucken halb die bisher nachläſſige¬
mehr Hirn⸗als Natur⸗Philoſophie groſſen Mangel gezeiget . Und fan¬

get man erſt ſint einichen Jahren auf dieſem rechten Weg der Oker .

vationen einher zu gehen: es wird auch verhoffentlich die gelehrte Welt
hieraus nach Verlauff 50 . oder 100 . Jahren mehr Mutzen ſchoͤpfen/
als vorher durch den Ablauff etlicher 16000 . Jahren . Es haben mich die
Oblervationes von etlichen Jahren gelehret / das es in der Schweitz

mehr regne als in Frankreich / und denen Niederlanden / worvon zu

ſeiner Zeit ein mehrers .
CXXXVII .

Bey denen ungewohnten Jahrzeiten welche das Schweitzerland
von Zeit zu Zeiten erfahren / wil ich weder den Leſer / noch mich aufhal¬
ten : wer daruber einen Hiſtoriſchen zuſamen gezogenen Bericht ver¬

langet / findet ihn Lom . I . meiner Katurgeſchichten p. 129 . Ke .

Was dorten vergeſſen worden / fügenoch mit wenigem hinzu .

„
A. 1477 . War ein ſo kalter Winter/ das der gande Boden⸗See

uͤberfroren / und man zu Fuß von Roſchach gen Langenargen
gehen konnen . Biſchoffberg . Appenzell . Chron p . J .

A. 1740 . In dem ſogenanten heiſſen ommer⸗Jahr/ nachWeih¬

nacht /fele ein groſſer Schnee / der gienge aber bald wieder ab: der

Merz / Aprel und Mey waren beſtaͤndig ſchoͤn. Zu anfang des Vrach¬
monats regnete es 2 . oder 3 . Tag / und ward hernach wieder ſchon.
Man fande reiffe Erdbeeren im Aprel / und zu end des Meyen reiffe
Kirſchen zu anfang des jun . blühende : auf Jacob reife Trauben :
den 1. Herbſtm . fienge man an . Die FJiſchein den Abe

U
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ſturben von Waͤrme der Waſſeren. Eſcher . Chron . ad h. a . Zu end des

Meyen hatten alle Trauben verblüͤhet :vor Huldrich - Tag war die

Ernd voruͤber / den 25 . Sept. aller Wein im Keller, Edlibach . Chron .

ad h . a. Der Rhein war in vielen Ohrten ſo klein / das mandardurch
reiten koͤnte. Auf Seiten der kleinen Statt in Baſel mußten alle Muh ¬

len ſtillſtehen ; und muͤßte man auf den Schiffen mahlen . Des Weins
wurd ſo viel / das man ihn nicht behalten moͤchte . Den Saum koͤnte

man haben um J . 7. 8. Blappert / bald aber wurde er bezahlt vor x .

Gulden / und in folgenden Jahren ſtiege der Preis auf 2 . Gl . Urſtis .

Chron . Baſ . L . III . c. 17 . Die Limmat zu Zuͤrich war ſo klein /das man

trockenes Fuſſes um den Wellenberg gehen koͤnnen Stumpk . Chron .

L. VI . c. 20 . Hotting . Spec . Tigur . p. pal . Zu beſtaͤndigem andenken
eines ſo ſeltſamen Jahrs hat man den Kernen aufbehalten bis jezt .

A. 157 . Ueberfrure wiederum der Boden ⸗See / das man von

Moͤrſpurg gen Stad / und von Bregenz gen Coſtanz uber
den See gehen koͤnte. Bucelin . Chronol . Conſtant . p . 357 .

5 A. 1573 . Im Herbſt⸗ und Weinmonat war die Witterung ſehr
ſtreng / das man der Saat halb in Sorgen ſtunde. Die vielen Regen
haben den Saamen zu grund gerichtet . Und iſt unſaglich viel Emd und

Haber auf dem Feld verfaulek . Eicher Chron . ad h . a . Ueber den zuge¬

frornen Boden⸗See fuͤhrte man einen geladenen Wagen von Fueſſach
gen Lindau ; andere fuhren von Bregenz gen Coſtanz / von Steinach
gen Fueſſach / und ſtellete man auf dem Eis allerhand Luſtſpiel an .

Biſchoffberg . Appenzell . Chron . p. 5 17 .

A. 1596 . Ueberfrure wiederum der ganze Boden⸗See . Annal .

Conſtant . MSC .

A. 1597 . An S . Michels Tag hat es angefangen ſchneyen / und

am Samſſtag hernach gar ſtark / das auf dem Zurichberg / Albis /und

auf der Steig der Schnee eines halben Schuhs tieff lage. Elcher

Chron . ad h. a. f

A. 1598. Vom 1. Jenner bis den letſten Hornung ſind 25 . Schnee
gehalten

die doch vergangen ohne groſſe Waſſer ; am Palmtag gegen
end lag um die Statt der Schnee eines halben Schuhs tieff / der

ohne Schaden abgangen. Am Oſtertgg den 15 . Aprel war es ſehr
kalt / und fielen Reiffen und Schnee . Im anfang des Brachmonats
mußte man die Stuben einheitzen . Der Herbſt war kalt / und fienge
derſelbe an den 2 . Weinmonat / dochwurden die Trauben reiff . Eſcher

Chron . ad h. a . ö

1599 . War der Merz ſo troken / das es darinn uber 3. Tag nicht
a geregnet
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geregnet oder geſchneyt hat.Den 8 . Aprel waren die Baume in vol¬
lem Bluſt . Den 17 . Mey ward auf dem Hof den Bogenſchützen ein

Meyeten oder Ankenbraut geben / darinn geſtekt ein bluhender Traube /
reiffe Erdbeere / ein reiffes Roggen⸗ und Gerſtenaͤhre/ und eine Haber¬

Thünnen . Den J . Heumonat fande man zu Zollikon und andern Ohr¬
ten linde Traubenbeere / war allenthalben die Kornernd . Den 20 .

Augſtmongt fande man uͤberall reiſfe Trauben . Den 10 . Herbſtm .
ſienge man aller Orten an wümmen . Im Wintermonat war es ſo
troken / das an etlichen Ohrten an Brunnen und Muͤllinen groſſer Man¬

gel Waſſers war . Eſcher , &c .

A . 1er . Zu anfang war ein ſtrenge und lang anhaltende Kaͤlte /
ſonſten aber ein Hagel⸗ und Peſt⸗Jahr under den Vieh . Den xz .

Herbſtmonat hat es geſchneyet bis gen Wädeſchweil / und gegen Kilch¬
berg / und waren die Trauben noch hart . Eleher , &kc .

i

A. 1628 . War es um Weihnacht gar warm / und giengen die

Leuthe barfuß auf dem Feld darauf folgete ein ſchlechter Sommer / we¬
nig Wein / der nicht zeitig worden , Biſchoffberg ,Appenz. Chrono. p. 530.

Arz . Wellen in dem Winter durch beſtandige Trokne und

Winterkälte der Boden blos gelegen / iſt ein ſolcher Waſſermangel ent¬

fanden / das gar viel Mullinen ſtil geſtanden / welches bey wolfeilen
Früchten einen Brotmangel exwekt . Und iſt bey dieſem Anlas an der

Landsgemeind zu Trogen im Appenzellerland angenommen worden /
das jeglicher der Landleuthen auf dem ſeinen ſolte Muͤllenen bauen mo¬

gen . Biſchoffberg . p. 24 .

CXXXVIII .
Wann jemand in dieſem Studio der Natur ſich zu uͤben / und die

beſchaffenheit eines Landes / und deſſen Jahrzeiten in erfahrung zubrin¬
gen luſt hat / der muß von Tag zu Tag nach oben bemeldter Oronung

auf die Aenderungen / welche in der Luft /auf der Erden / an
Menſchen /

Viehe / Gewaͤchſen / in Bergen und Thaͤleren /Flüͤſſen und Seen / ſich
zuͤtragen genaue Achtung geben . Ich wil zu einem Müͤſterlein nur

etwelche Jahre beyſetzen.

0 5
C XXXIX .

1705 . Warder Jenner ſehr unbeſtaͤndig / und hatten wir bald

gelindes Wetter bald Regen N Sante zu fag graſſirten hitzige

Fieber / welche aber nichts gefahrliches mit ſich fuͤhrten .
Den 6. Febr . Sahe man Nachts von 9 . bis 12 . einenMond¬

Ring ; darauf folgete ein unbeſtaͤndige Witterung durch den ganzen

Hornung und Merz hindurch . 1 325

ö
ö
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888 ( 78 ) 888 .
„ Den e . Aprel um 10. Uhr nach Mittag ſahe man wiederum einen

Ning um den Mond ꝛetliche Tage hernach blieſen die Weſtwinde ſehr
ſtark / und war die Witterung ganz unbeſtaͤndig.

iDen 2 . Mey um 1x . Uhr Nachmittag hatten wir Donner und
Blitz wie auch den F. der übrige Monat war unbeſtandig .

Der Brachmonat hatte mehr ſchoͤne als regnichte Tag / und wat

zimlich warm : den 24 . war eine Meil von Zuͤrich ein ſtarkes Unge¬
witter .

Der anfang des Heumonats war etliche Tag nach einander vor
Mittag hell und warm / auf den Abend ungeſtuͤmm/ und regnicht / hin
und wieder zeigten ſich ſcorbutiſche Krankheiten und Geſchwulſten im
Hals . Das end war uͤberaus warm . Und berichtet die Koͤnigliche Ge¬
ſellſchaft inFrankreich in ihrer Hiltoire 1705 . p . 39 . das den 30 . Jul . das
um Montpelier herum die Luft ſo erhitzet geweſen / als ob ſie aus einem
Glasofen herauskaͤme / und man kein ander Mittel gehabt / ichdarvor

u verwahren / als die unterirꝛdiſchen Holen und Zimmer ; das man
in und wieder die Eyer habe kochen koͤnnen an der Sonn : daß dieThermometer

Glaͤſer an vielen Ohrten verſprungen / oder ſo hoch ge¬

8

ſtiegen / als ſie ein heiſſes Unſchlitt treiben kan; das ein groſſer Theilder Weinreben vor Hitz verdorben .Ich ware domahls / und im Auguſtoauf denen hohen kielvetiſchen Gebirgen /und hatte die ganze Reiſe hin¬
durch faſt allzeit ſchoͤne /und auf denen Bergen ſelbs ein auſſerorden¬
lich warme Witterung , Vom Schnee und Eis ſchmolze mehr / als in
andern Jahren zugeſchehen pflegt .

„Der Augſtmonat war ſehr warm / gegen dem end aber um etwas
maſſiger: Alle Coxper litten eine ſtarke Ausdampfung / und grallirte

15
und wieder die Rothe⸗Ruhr/und andere Bauchflüſſe . Die Baum¬

rüchte kamen zwahr frühe zu ihrer Zeitigung / wurden aber wegen
Mangel des Nehrſafts kleiner als in andern Jahren .

Der Herbſtmonat war feuchter und kalter / und erzeigten ſich wie¬
derum wegen zugeſchloſſenerDurchdaͤmpfung e Fieber . Das ende
dieſes Monats wurd wiederum hell und warm / faſt alle Morgen ſtiege
auf ein Nebel welchen aber die Sonnenhitz bald vertrieben .
„ u anfang des Weinmonats hatten wir helles Wetter ; den 4 . fele
in Puͤndten ein ſtarker Schnee / der die Baͤume niedergetrukt / er ver¬
gienge aber unter der Regierung eines warmen Winds ohne ſonderli¬
chen Schaden den 8. Abends um 10 . Uhr ſahe man einen lalo oder
Ring um den Mond: in folgenden dreyen Tagen hatten wir regnichte
und windichte Witterung . Den 16 . ſienge man an die Trauben leſen.Von der mitte dieſes Monaks bis zu dern end / und im anfang des

Winter¬
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Wintermonats blieſe durch die ganze Schweiz Püͤndten Glarus / di¬
vinerthal 2c ein gar ſtarker Foͤn⸗oder Mittagwind / von deſſen Urſa¬
chen und Wirkungen mich weitlauffig herausgelaſſen Tom . II . Ha¬
turgeſch . p . 181. Füge diß Ohrts diß einige bey / das der Langen¬
See Lago Maggiore , in die Hohe gewachſen 24 , Ellen / da hingegen
der diſſeits dem Gotthard liegende ! V. Waldſtätten⸗ oder Lucerner¬
See nicht hoher geſtiegen gls 2 . Ellen. Es haben einiche die Urſach deſ¬
ſen wollen zuſchreiben der ſtarken Wirkung des Foͤnwinds in den Aus¬

fluß des Loo in das Meer / und vermuthen / das derſelbe hierdurch ver¬

hindert worden / folglich ſich dieWaſſer von hinten gufgeſchwellet ha¬
ben: Es iſt aber wahrſcheinlicher die Urſach zuzumeſſen der ſchmilzung
haͤuffigenSchnees guf Mittaͤgigerſeite der hohen Alpen .

Der Wintermonat war er unbeſtaͤndig und kalt . Den 13 . Mor¬
gens zwiſchen 3 . und 4 . Uhr ſpuͤrete man in dem Zuͤrichgebieth / Thur¬

goͤw / und Schwabenland ein Erdbeben ; und 4 . Tag hernach den 17 .

nach 7 . Uhr Abends zu Egliſau an dem Rhein ; deren Beſchreibung
iu finden Lom . II . Naturgeſe e 3 f
Zu anfang des Chriſtmongts blieſen ſtarke Weſtwinde / und die
meiſte Zeit dieſes Monats hindurch : das Wetter war unbeſtaͤndig /
und zeigten ſich an den Menſchen allerhand Catharraliſche / oder Fluß¬
geſchwolſten. i 8

S 5

A. 1706 . Der anfang war zimlich milt / gegen den 4 . Jan . wurde
die Kolte gröſſer, dolfahne Schnee : um den 19 . wurde ſie ſehr ſtark /
und zu end des Mongts wiederum geringer . Die Pocken oder Kinds¬
blatteren gratlirten hin und her . 2 —

Der Hornung war ſehr unbeſtaͤndig /anfangs milt und regnicht :
den 7 . und d. blieſen die Sud⸗ und Weſtwinde ſtark /und hatten wir
darauf viel Regen: in mitten des Monats vermehrte ſich die Kalte.

Zu anfang des Merzens / unter des warmen Foͤnwindes⸗Regie¬
rung ſchmolze der Schnee : den 9 . haltete die Kälte wiederum an bey
dem Nordwind : der übrige Monat war unbeſtändig : wie auch der

ganze Aprel .
Der anfang des Meyen war ſchon / es folgete aber bald darauf Re¬

genwetter : vom 7 . bis zum 10 . hatten wir wiederum ſchoͤne Witte¬
rung : den 10. Abends Donner / mit etwas Regen ; der 12, Tag iſt in¬

ſonderheit Chronickwurdig wegen jener totalen / oder gaͤnzlichen Son¬
nenfinſternuß / welche weitlauffig beſchrieben Tom . II. p. 39. Auf dieſe

Finſternuß hatten wir 4 . ſchoͤne und warme Tag; der übrige 11



15 unbeſtaͤndig; den 28 . Abends um 9 . Uhr hatten wir ein Unge¬
witter . 1288

Der Brachmonat war meiſtens unbeſtaͤndig / und oft ungeſtuͤm.
Es graſſirten hin und wieder hitzige und kalte Fieber / und gefahrliche
Kinderpocken . In der Nacht zwiſchen dem 8 . und 9 . fielen ſtarke Re¬

gen : vom 9 . aber bis den 18 . war die Luft hell / und die Hitz ſehr groß
den 20 . 21 . und 28 . hatten wir ſtarkes Regenwetter .

Der Heumongt wargleichfahls unbeſtaͤndig : Es zeigten ſich hin
und wieder gefahrliche Kinderpocken : vom 16 . bis 27 . hatten wir ei¬

ne groſſe Hitz: den 27 . um den Mittag hatte es einen anſchein zu ei¬

nem ſchweren Wetter es donnerte / blitzete/ und fiele auch etwas Re¬

gen . In eben dieſem Tag hatte man zu Paris ein ſehr ſchweres Unge¬
witter / wie zuſehen aus denen Mem . de ] Acad . Roy . 1707. 4 .

Der anfang des Augulti war ſehr warm / ſo daß die Gewaͤchſe
zimlich abgenommen : Es grallirten Kindsblatteren / Rother Ruhren /
Durchbruͤche / und allerhand Nee den 17 . Nachmittag hatten wir

Donner / Blitz und Schlag⸗Regen .

Lauff fort : den 3. und 13. hatten wir ſtarke Regen / das übrige des

Monats war unbeſtändig .
Im Weinmonat hatten wirgemeinlich Abends und Morgens

Nebel : ſonſt war der Himmel meiſtentheils veraͤnderlich / oft kalt .

Im November graſlirten wiederum die Kindsblatteren : die Luft
war Unbeſtaͤndig / mehr regnicht als hell : den 24 . ſehr ungeſtuͤmm.
Der December war ganz ungleich/ doch nicht ſo gar kalt : inſon¬
derheit war die Luft zimlich mild gegen dem ende des Jahrs den 16 .

21 . und 22 , war die Luft hier und zu Baſel ſehr ungeſtuͤmm.

Des 50
i

300

5

ters oberſte hoͤhe 26 . Zohl. 11. Lin . In Paris 28 . Zohl . 15 . Lin .
in Zurich den 18 . i
Sept . h. J . p. m . 5

Unterſte den 1 . 26

Jan. und 15. Dec. 26 . I . Lin. den 22 . Dec . 5

diff. 10 . Lin . diff. 165. Lin .

CXLI .

A. 1705 . War der Jenner anfangs milt / gegen dem end kalter /
und 15 . 5

Der

5

175
September fuhren allerhand hitzige und kalte Fieber in ihrem
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er Hornung war auch ungleich in anſehung der Kaͤlte. Es regier¬
ten allerhand Fluß⸗Krankheiten .

Den 2. Merz / hat es ſtark geregnet / den J . und 6. geſchneyt . Dar¬
auf war die Witterung bald warm / bald kalt / der uͤbrige Monat war

gleichfahls bald ſchoͤn / bald naß . i
er Aprel war anfangs 3 . Tag lang ſchoͤn: den 4 . hat es ge¬

ſchneyt : darauf folgete eine ungleiche Witterung : vom rr . bis den

16. hatten wir ſchoͤne warme Witterung ; den 17 . hatten wir eine
gaͤnzliche Mondsfinſternuß: ich uͤberſchikte die ganze Oblervation , wie
wir ſie in Zurich von einem Mondesſlecken zu dem andern gemachet /
naher Paris : ſie findet ſich indenen Mem . de LAcad . 1707 . p. 555 .
und hat daraus M. Maraldi berechnet den Unterſchied der Meridiano¬

rum oder Mittags⸗Zirklen zwiſchen Zuͤrich und Rom 137 . zwiſchen

Paris und Zuͤrich 28 . Minuten . Es muß aber das Publicum benach¬

richtiget werden / das ich der Obſervation nicht wol trauen darff . Es

erforderen dergleichen Experiment treffliche Altronomiſche Uhren / wel¬
che vor derObſervation ordentlich muſſen gerichtet werden auf den wah¬
ren Mittag : dergleichen koſtliche Subfiqla aber haben wir hier nicht .

Der anfang des May war regnicht : es regierten hitzige Gallen¬

und andere Fieber / inſonderheit griffen gegen dem end des Monats / der
über all unbeſtaͤndig geweſen / die Gleichſüchtigen Krankheiten ſtark an .

Der junius war bis zum 7. regnicht : den 17 . Abends fiele ein

Platzregen : den 18 . ein Hagel mit Donner . Der uͤbrige Monat war
Unbeſtaͤndig . Von denen oͤfteren Wetteren / ſo ſich dieſes Jahr erzei¬

get / iſt wahrzunehmen / das dabey allezeit geblaſen die kalten Nord¬

wind / und das Queckſilber im Barometer darbey hoch geſtanden.
Der zulius war bis zum 9 . mehrentheils regnicht und friſch: den 4.

zwahr fiele ein ſtarker Platzregen mit Donner und Blitz begleitet / nach¬

deme vorher der Foͤnwinde die Wolken zuſammen getrieben: den 10 .
Abends fiele auch ein ſtarker Regen ; den 11 . hatten wir einen ſo dich¬
ten Nebel “ wie im Herbſt : der übrige und meiſte Theil des Monats

war W 8

f

0 105Den 2 . Auguſt um Mittnacht regnete es ſtark: darauf iſt gefol¬
get ein helles Wetter von 4 . Tagen : den 6. 110 wir wiederum ei¬

nen dichten Regen begleitet mitDonner und Blitz . Die folgenden
Tage waren bis auf den 12 . unbeſtaͤndig ; den 12 . Abends und fast
die ganze Nacht hindurch / hat es ſtark geregnet / geblitzet und gedonneret :

zu Paris fielen auch 213. Linien Regen . Vom 13 . Abends bis zum

. 9 — 19 . war.



19 . war das Wetter unbeſtaͤndig: vom 19 . bis den 29 , ſchoͤn hell : den

29 . Abends war ein Platzregen .
Die 12 erſten Tag des Herbſtmonats waren ſchoͤn und warm ;

den 13 . Abends fiel ein Regen mit Donner und Blitz / die zwey fol¬

gende Tag waren regnicht : darauf folgete ſchoͤne Witterung bis den

155
1 es faſt den ganzen Tag geregnet / das übrige war un¬

eſtaͤndig . . 5 n

g .
Der Weinmonat war ſehr unbeſtaͤndig / neblicht/ regnicht und

alt

Der grote Theil des Wintermonats war hell /aber bald warm /

100
kalt . Alſo hatte auch derChriſtmonat ſeine vielfaltigen Abwechs¬

ungen .

Des Barome -
i 5

ters oberſte hoͤhe 26 . Zohl .11. Lin. Zu Paris den 28 . Zohl. 3 Lin .
in Zuͤrich den 18 . 21 . Nov . 3

Jan.
a N

Unterſte hoͤhe ö

den 3 . Oct . 26. 0 . den 4 . Dec .
27 . 8

0

di . 11. In. diff . l
CXLII . 22

Die Obſervationes welche jezt folgen / ſind genauer und ſpecialer
als die bisherigen / und koͤnte ich beyſetzen ein durch das ganze Jahr aus¬

gefuͤhrtes ordentliches Tagregiſter von dem Zuſtand der Barometro¬

rum , Thermometrorum , Winden / viele des Regens oder Schnees /
zu⸗ und abnehmen des Limmatfluſſes : beſchaffenheit des Wetters / Ge¬
ſundheit und Krankheit ꝛc. weilen aber eine ſolche Erzehlung dem Leſer
verdrießlich fallen wurde / wil ich das vornemſte kurz zuſamenfaſſen :
verlanget jemand mehrere beſondere Nachrichten von denen Tagen und
Stunden / und was darinn paſſiert / ſobin ich bereit mundt⸗oder ſchrift¬
lich 10 entſprechen .

„ Der Jenner 1708 . war unbeſtaͤndig / zu weilen naß / und zimli
milt ! denen Glaichſüchtigen und flüſſigen Haalhel wiedrig.

189

Der Hornung hat des Jenners Art an ſich genommen / und die Ge¬

Rabn
welche ſonſt angefangen hervortrucken / wiederum zuruck ge¬

Der Merz war auch zimlichfriſch: das ab⸗ und zunehmen des Waſ —¬
ſers in der Limmat iſt faſt gleich geweſen deme / ſo gewahret worden in

8 zweyen

„
se .
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zweyen vorgehenden Monaten ; dann einmahl der Schnee noch nicht

ſo viel in Alpen geſchmolzen / das darvon die Waſſer hetten anwachſen

koͤnnen / den 2 . um 11 . Uhr Nachmittag hat der Wachter auf der un¬

teren Porten der Statt einen Erdbidem geſpuͤrt / worvon aber in der

Statt niemand etcdas hat wiſſen wollen ; den 3 . Abends umd . Uhr iſt

geſehen worden ein Ring um den Mond / wol 2 . Stunde lang ; den 4 .

und e.hat er ſich wiederum gezeiget . Darauf iſt gefolget eine unbeſtaͤn¬

dige Witterung . Gegen denn ende des Monats hatten wir hitzige Fluß¬

fieber: es gabe auch -ArplotzlicheTodesfäßle .
5

„In dem Aprel iſt ſehr viel Regen gefallen „ es iſt auch darauf die

Limmat zimlich angewachſen / und were noch hoͤher geſtiegen /wann

nicht auf hohen Gebirgen Schnee an ſtatt des Regens a were.

Auf dem Spluͤgen in Pundten iſt der Schnee wol 12 . Schuhe ho

gewachſen / zu groſſer hindernuß der Reiſenden . Man koͤnte wol aus

dem hauffigen gefallenen Schnee und Regen vorlaufig ſchlieſſen aller¬

hand Krankheiten an dem menschlichenLeib welche namlich berzuͤhren

von relaxation oder ſchlappigkeit der Zaͤſeren/ undauf den Sommer

ſchaͤdliche ergieſſungen der Waſſeren. 8

In dem Mey gralsirtten wirklich allerhandFieber / die Waſſer luf¬
fn 0 noch nicht ſtreng an / weil die Luft allgemaͤchlich erwaͤrmt

rden . i

Der Brachmonat war ſehr naß welches denen Gewächſen und

Menſchen nicht geringen Schaden zufuͤgte. Es verfaulte viel Heu / und

iſt das Gras / welches nicht abgemäyet worden /uͤberꝛeiffet.Die Wein¬
reben koͤnten nicht wol bluͤhen / der Bluſt fiele von vielem Regen ab

/

und kame der Brenner in die Blätter ; ſo das man inſonderheit von

denen ſogenanten Zuͤrichtrauben keinen reichen ⸗Herbſt hoffen konte.

Unter den Menſchen regierten allerhand kalte Fieber und Flu krankhei¬

ten . Das zunehmen der Waſſeren hat wiederum nicht entſprochen dem

Regen / weilen es auf hohen Gebirgen geſchnept . Dann in unsern Lan¬

den die Waſſer mehr anwachſen von der Warme / alsdem Regen .

Der Heumonat war ſehr unbeſtaͤndig bald warm bald feucht.

Bey denen Kindern meldeten ſich an die Kindsblattern ; den 4 . Abends

um 11 . Uhr ſahe man zu Glarus und Schwanden einen gar ſchoͤnen

Regenbogen : das Wachsthum der Vaſſeren entſprache wiederum

nicht dem gefallenen Regen . e

Die Hit desAugſimonats war ſehr groß ; alle Flüſſe trieben ſich

egen der guſſeren Haut die ausſchlechten der Kindern ſezten fort / und
ollen in Italien von Hitz viel esche eh

mach
s ſein ; den 195
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und 19 . fiele in dem Lucerniſchen ein groſſer und ſchwerer Hagel / derauch hier und da die Ziegel auf denen Tacheren zerſchlagen! den 19 .Augſtmonat Abends hatte man in dem Domleſchger⸗ Thal in
undren ein ſchweres Donner⸗ und Hagelwetter : denen drey auſ¬erſten Doͤrfferen des Heinzenbergs wurde durch den Hagel wegge¬ſchnitten alle Hoffnung der Ernd. Man fande hin und wieder todteHaſen /

1900 ſund Vogel . Die Stral hat in dieſem Monat groſſenSchaden gethan in dem Underwalder Schloß zu Bellenz .

0 fen Herbſtmonat graſlitten die Rothen Ruhren und andere Bauch¬U e. Bey Ulcbagwa guf dem Heinzenberg in Pundten hat die

Sen Weib / und 8. Stuck Viehe erſteckek; worvon anderſtwoein mehrers .

Im Weinmongt regierte noch die Rothe Ruhr ; die Waſſer derLimmgt nahmen Vohnangeſehen des haufig gefallenen Regens ab . DerHerbſt wurde um die mitte dieſes Monats eingeſamlet .Im Wintermonat gratlirten zu Zürich und Baſel boͤßartige Ro¬the Ruhren ; den 9 . um F. Uhr am Morgen ſahe man auf der Sto¬ken bey Baldingen Badergebieths eine feurige Luftgeſchicht /gleich einem Blitz /und zwey lange feurige oder helle Streimen / ſo in
einem Wolflein zuſammen kommen. Es währete ohngefehr 2 Stund .

8 1285
Chriſtmonat hatten wir ſtarke lang anhaltende Huſten /Fluß¬ieber ꝛc.

.Den Regen / ſo von Zeit zu Zeiten gefallen / habe gemeſſen 0 nachder Manier / deren ſich bedienet die Königlich Franzoͤſiſche Geſellſchaft ;und finden ſich im

. Linien .
Jenner 185 Heumonat 474
Hornung 187 Augſtmonat

35Mer : 175 195 Herbſtmonat 34 1737ABB 520 Weinmongt 275
En 212 Wintermonat 7
Brachmonat . 66 : J Chriſtmonat 212

Iſt hiemit in Zurich gefallen uberall
569, e, oder 302. Zohl.

In Paris iſt gefallen 18 . Zohl.ö *
Wann

PN
ee
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in Flanderen 22 , zu Tovvnelei in det Gra 8
land ſteiget der Regen auf 39 . Zohl / wie zuſehen in Tranſact . Philos .

Wann ich auf dieſeviele des Regen⸗ und Schneewaſſers Achtung

gibe / und ſelbige halte nebſt den Regen / der zu Fan gefallen / ſo ſchlieſſe
ich / das es in der Schweitz mehr regne als in Frankreich : Es wird ſich
diß noch mehr beſtatten laſſen aus naͤchſtfolgenden Jahren / ſoauch aus

92ſaln nun1 zu Paris ſint A. 1699 , bis 1706 .

A. 1899 . I s8 . 1
1700 . . . 20 .

. ˙·¹¹ 4
1702 . J 4 .

1709 . 17 . 4 .

17ů If 19 . 10 .

1705. n
13 107

1706060 . 15 . 35

Es zeiget ſo wol die Vernunft als Erfahrung / daß die Ohrt / wel¬
che hohen Gebirgen / oder dem Meer / als zweyen reichen Zeugemuͤtte¬
ren des Regens / und anderer waͤſſerigen Luftgeſchichten / nahe ſind /

mehr Regen muͤſſen haben / als andere . Von Rouen iſt bekant das ge¬

meine Sprichwort / das dieſe Statt ſeye le Pot de Chambre de la

France : Es ſcheint / Bachaumont und la Chapelle haben ein gleiches

wahrgenommen zu Narbonne ; weil in ihrer Reiſebeſchreibung unter

anderem ſtehet
*

Dans cette vilaine Narbonne

Toujours il pleut , toujours il tonne .

Recueil . des pieces nouv . & galant . P . I. p. 61 .

Das allgemeine Maß des Regens iſt zu Paris 20 . zu Liele in
0 bet Lancaſtre in Engel¬

n . 309 .p. 2387 .
Das zu⸗ und abnehmen der Limmat / wie ich es von Tag zu Tag

habe genau meſſen laſſen in Pariſer Zohlen / indet ſich / wie folget.

N ii Jenner



Zunehmen Abnehmen Zunehmen Abnehmen
Jenner 2 9 J Heumonat 10 16 l

ornung 1 0 * en 3 22

5 1 Herbſtmonat o 12Merz 75 715 9 7 e
Aprel 24 5 Weinmonat o 10 5

Mey 18 4 Wintermonat 0 31
Brachm . 21 7 Chpxriſtmonat 71 41

847 102 .

Es laſſet ſich hieraus erſehen / das in dem erſten halben Jahr die
Limmat angewachſen 715 und abgenommen habe 35 . Zohl / folglich
noch einmahl mehr gewachſen ſeye /als geſchwinnen : wann man dar¬

neben haltet die viele des gefallenen Regens 195 : Linien / ſo wird ſichs
finden / das unſere Fluͤſſe mehr wachſen von dem durch warme Luft ge¬

fen Schnee / als aber von dem Regen : dann in folgendem hal¬
en Jahr findet ſich /daß die Limmat nur gewachſen 13 . und abge¬

ſchwinnen 67 . Zohl / da aber in anſehung des gefallenen Regens het¬
ten ſein ſollen 63. Zohl unter dem Titul des zunehmens / oderwachſens .
Die 4 . letſten Monat haben nicht einen einigen Zohl unter dem Titul
des Wachsthums / da doch in ſelbigen 90 . Zohl Regen gefallen . Es

ſein namlich die hohen Alpen gar fruͤhe uͤberfallen worden von der Kaͤl¬
te / und hat ſich alles aus der Luft gefallene Waſſer alldort verwandelt

in Schnee . Das der meiſte Theil der Bergwaſſeren dem von der Waͤr¬

me aufgeloͤßten Schnee zuzuschreiben ſeye / iſt über diß auch daraus zu
erſehen / weilen gemeinlich die Bergbache oder Fluͤſſe gegen dem Abend
anwachſen oder aufſchwellen / wie alſo der Taminna· Hach / ſo bey dem

Pfaͤfersbad abfließt / alleAbend an den Felswaͤnden hoher ſteiget /und

oft einen Schuhe auf einmahl anwachst / wann ſchon unter Tagen
kein Regen gefallen . Es iſt diß eine curiole Gattung von einer Ebbe
und Fluth / welche weit von dem Meer kan geſpuͤrtwerden . Ich ſchlieſſe
über diß aus denen mehreren Graden des abnehmens / das unſere

Sehe Lande kalter ſeyen / alsandere von denen hohen Alpen
entlegenere .

Des Barome¬
ters oberſte höhe 26 , Zohl .8, Lin. In Pqris 28 . —

in Zürich den 18 .

Nov. n Unterſte

2

r



Unterſte den 25 . e 92.
26 , Sept . eee

diff. 12 . diff. 1
So dann were die Mittelhoͤhe zu Paris 27 . 54
f

zu Zurich 26 . 22
— — —

der Unterſcheid . 23
Deme nach der Mariotti Rechnung entſprechen 1007. 8

Caſlini 1150 . f Schuhe
Joh . Scheuchzer 1032 .

Vor die reſpeẽtive hohe zwiſchen Paris und Zurich .

CXLIII .

A. 1709 .

Es hat in dieſem Wunderjahr der Jenner zeitlich gezeiget Wir¬

kungen von einer auſſerordentlichen Kalte / welche gan Curopam durch¬

ſtrichen / und unſaͤglichen Schaden denen Baͤumen / Weinreben / Feld¬
früchten /Thieren und Menſchen zugefuͤget ,Und verdienen ſo ſeltſame

Begebenheiten / ſo auf dem Theatro der Natur ſich zugetragen wol
eine grundtliche und gengue Beſchreibung . Die gröſten und aͤlteſten
Eich⸗Nuß⸗ und andere Baume erſturben vor grimmiger Kalte / und

ſpalteten ſich mit groſſem krachen von einander . Alle Weinreben / ſo ge¬

ſtanden / giengen zu grund / und moͤchten die kaum erhalten werden / wel¬
che unter dem Schnee und Strohe bedekt lagen ; den 6 . und in fol¬

genden Tagen war eine einsmahlige veraͤnderüng der Luft ; alle Dün¬

te in den innerſten Winklen der Häuſeren gefruren und fülleten
alles an mit Tuft : in denen Kuchen gefrure alles Waſſer / ja ſelbs in

vielen nicht wol verwahrten Stuben . Viel Vogel und andere Thiere
erſturben vor Kalte . Unter denen Menſchen grallirten ſtrenge rebelli¬
ſche Huſten / hitzige Flußfieber /Seitenſtiche /und ſturben in Statten
und auf der Landſchalt viel Menſchen an dergleichen Krankheiten . Es

war die Warme der Stuben kaum genugſam das Blut in den Adern
in ſeinem Kreißlauff zu unterhalten . Der Barometer , ſo das vergan¬

gene Jahr hoͤher nit geſtiegen / als 26 . 82, iſt den 19 . dieſes Monats

kommen auf 26 . 10 % die Duͤnſte formierten an denen Glasſcheiben
allerhand ſeltſame Figuren / ſo gar ordenlich gewiſſe Gattungen Moos¬

gewaͤchſe



p

gewächſe vorbildeten / worvon zuſehen Herbar . Diluv . p . 29 . Tab . VIII .
Des Regens und Schnees fiele noch einmahl ſo viel / als vor einem
Jahr in dieſem Monat : es waren aber gleichwol die Grad des zu⸗und
abnehmens der Limmat gleich ; den 8, um 5. Uhr Morgens ſpurte man

zu Schwanden im Land Glarus einen Erdbidem ; auſſert Schwan¬
den aber nirgens ; den 18 . ſahe man von der Veſtung Hohentwiel
im Herzogthum Würtenberg von 11 . bis 12 . Abends eine Luftge¬
ſchicht / welche von dem Mond ſich durch ſchwarze Luft mit einem hellen
Glanz hinunter gezogen bis in das Dorff Hilzingen ; den 16 . ſahe
man zu Schwanden 3 . Sonnen mit ihren EHalonibus oder Rin¬
gen . Es iſt merkwuͤrdig / und die Urſach von der Situation herzuleiten /
das zu Weſen an dem Walk enſtatter See / und zu Vettis
im Sarganſerland der Winter ſo gar leidenlich geweſen/ das nichts
von Gewachſenzu grund gegangen / da hergegen kaum eine halbe Stund
von dieſen benden Ohrten die Kalte faſt unertragenlich geweſen/ ſo daß
die von den Vettiſſeren waͤhrender groſſer Kalte abgeſchnittene Valen¬
zer ſich eingebildet / eswerde in Vettis alles erſtorben ſein ; alſo hat die
Kalte uberall wenig Schaden gethan im Zugergebieth / Wall is /
und andern Ohrten des Schweitzerlands / welche gegen Norden hohe
Berge zu ihren Vormauren haben . Hergegen ſind auch die von Tan¬
nen⸗Eiben⸗ und andern harzichten Bäumen beſezte / aber gegen dem
Nordwind offen ſtehende Walder von der Kalte rothlecht und gleich¬
ſam geſenget worden / welches rothe Kleid ſie den ganzen Sommer
durch behalten ; den 2x . iſt unſer Zuͤrich⸗See uberall bis an die Palli¬
ſaden der Statt zugefroren ; und vor dem 18 . nicht nur die Elbe / Do¬
nau / Rhein /Maaß / Schelde / ſondern auch die daone und Loire in

Frankreich / die Tems in e der Loo in Itglien ſtark uͤberfro¬
ren ; alſo auch der Sund in Daͤnnemark; und zimlich groſſe Stuͤk von
unſerem kleinen Schweitzer⸗Meer / dem Genfer⸗See / und von dem groſ¬
ſen Meer an denen Teutſchen und NiederlaͤndiſchenKuͤſten: das Adria¬

tiſche Meer iſt zu Venedig auch eingefroren. Gegen dem end des Mo¬
nats war das Wetter zimlich milt / der Schnee fienge an Tags und
Nachts ſchmilzen / und ſchiene es / der Winter habe ein end .

Es lieſſe ſich auch der Hornung nicht ohnfein bey uns an / und
ſchmulze der Schnee umdie mitte des Monats zimlich ſtark ; gleichwol
iſt die Limmath mehr nicht als um 2 . Zohl angewachſen / und um 4 .
abgeſchwinnen im anfang aber und gegen dem end hatten wir zim¬
liche Kälte . Das Wetter war bey uns den 10 . 11 . und ra . zimlich
gelind / und hell. Zu Leipzig aber fielen ſtarke Regen / welche hin und

5 3
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wieber groſſe Uberſchwemmungen verurſachet. In Sachſen / wie auß
bey uns / hat gleichſam der dritte Winter angeſetzet ; da die Winde ſich
wiederum getraͤhet gegen Oſt und Nord : und iſt den 24 . und 25 . ein

tieffer Schnee gefallen : in Sachſen zwahr hat er fortgeſezt bis den 27 .
und ſind dardurch in Teutſchland / Frankreich / Italien und Spanien
die Wege gleichſam verſchloſſen worden .

m Merzen gratlirten hitzige Fieber / dergleichen auch ich vom 2 . an

auß und durch GOT Gute gluklich uͤberſtanden : die Limmat

wuchſe in allem 13 Zohle an / und mehr zwahr / als der gefallene Re¬

gen hette bringen koͤnnen : von denen Uberſchwemmungen haben alle

niedrige Lander viel gelitten / und weißt ins beſonder daruͤber zu kla¬

gen Gorcum , Laerdam und Vianen in Holland / und Riga in Liefland .
Es hatte zwahr einen guten Anſchein / alsob die Gewaͤchſe im Aprel

ſich wiederum wolten in guten Stand ſetzen : es hat ihnen aber wie¬
derum einen ſtarken Stoß gegeben ein den 25 . und 26 . gefallener Reiffe /

welcher inſonderheit ſtark und mit groſſem Schaden geſpurt worden

im Zuͤrichgebieth /von Chur dem Rhein nach bis an den Boden⸗See¬
und anderſtwo ; den 24 . um 10 . Uhr Abends iſt allhier ein ſchoͤner viel¬
farbiger Ring geſehen worden um den Mond : und den 30 . in der Mit¬

tagſtund um die Sonn . 07 605 5

Der Mey war ſehr unbeſtaͤndig / und die Luft noch immer Nor¬

diſch oder zuſammengedrukt : den 3. fiele in Puͤndten 30 . Stund nach
einander ein dichter Schnee /welcher an denen Baum⸗und Feldfruch¬
ten groſſen Schaden gethan . Bey dieſer kalt feuchten Luft regierten
allerhand hitzige Fieber . l 5

Im Brachmonat fiele zwahr viel Regen / doch wuchſen die Waſ¬

ſer nicht ſonderlich an ; den ro . thate der Hagel im Freyburger⸗und
Berngebieth zimlichenSchaden ; den 20 . war um Bern herum wie¬

derum ein Sturm⸗und Hagelwetter ; den 21 . fielen zu Schaffhauſen
dichte Platzregen . 5

e
Im Heumonat hatten wir ſtarke Huſten / inſonderheit bey den Kin¬

dern /Bauchflüͤſſe und Rothe Ruhren : man befoͤrchtete theils wegen

zunehmender relaxation der Zaͤſeren/ theils wegen uͤberhand nehmen¬
der Armuth / ſchwerere Krankheiten ; den 1. ſahe man a la Brevine in

der Graffſchaft Neuenburg um 5. Uhr Nachmittag 2. Neben⸗Sonnen.
Der Augſtmonat war im anfang und end feucht : in mitten uͤber¬

aus warm ; den 2 . gegen Abend ſiele bey uns ein groſſer unddichter

850 meiſtentheils
Fabel

eu in welchem die durchſichtigen
is⸗ und weiſſen Schneetheil Lagerweiſe zuſehen waren ;zu gleicher

Zeit und Stund ſahe man ob dem 10 Wetzikon eine kugel
1



gleieh einer Todtenbaar / welche ſich bald verandert in einen conum
truncatum , oder abgekuͤrzten 19110 Spieß / oder Schwert / von

ſchwarzer Farb welches endtlich ſich verwandlet in eine weiſſe bis auf
die Erde reichende Saule : Es kame nacher Zurich ein Geruͤcht / als ob
aus dem Kempterbach viel Steine weren mit abſcheulichem Geraſſel
in die Hohe gehoben / und wiederum aus der Luft hinunter geworſſen

worden . Nach fleiſſig gehabter Nachfrag aber hat ſichs funden/ das diß
geweſen eine Gattung Wolken⸗Scule / welchedie Engellander aSpout
nennen / und von dem Pfefficker See durch einen Wirbelwind in die
Hohe gezogen worden ; den 8 . Abends von 11. bis 112 . Uhren ſahe
man viel Fallende Sternen . In Statten und Dorfferen regierten dieſen
Monat anſteckende Rothe Ruhren / welche viel Leuthe weggeraffet/ und
15 gala

die Waſſerſucht / und andere gefahrliche Krankheiten hinter¬
ich gelaſſen . Nau .

15
In dem Herbſtmongt continuirten die Rothe Ruhren / inſonder¬

151 5195 Landſchaft ; hin und wieder hatte man auch Preſten unter
em Viehe .

In dem Weinmonat hatten wir auch noch die Rothe Ruhren / wie
wol nicht mehr ſo ſtreng. Obgleich des Regens viel gefallen/ ſind doch

die Fluſſe nicht ſonderlich angewachſen. Wir hatten fa keinen Herbſt .
In dem Wintermonat nahmen die Fluſſe ab /um ſo mehr / weilen

es wenig geregnet .ZuMeylen und Waͤdenſchweil an dem Zuͤrich¬
See / und hin und wieder auf dem See / ſpurete man ſtinkende aufſtei¬
gende Daͤmpfe / welche inſonderheit die Rothe Ruhren nach ſich gezogen .

Den 7 . Chriſtmonat um rot . Uhr Nachmittag ſahe man
Zurich / und in umliegender Gegend ein Chasma , oder feurige Luff¬

geſchicht / gleich zweyen auf einander gefolgten Blitzen ; den 28 . um
Mitternacht 2 . Blitze den 13. und 14 . kleine Ringe um den Mond .

Der Regen fiele in nachſtehender Ordnung und Viele .

Linien . n

Jenner 38 J Heumonat - 442
Hornung 84 Augſtmonat — 39

Merz 3 Herbſtmonat —— 46
Aprel 74

7 Weinmonat — 39 218

Mey 264 J Wintermonat 94

Brachmonat . 382 ) Cphriſtmonat —— 192
Summa 3 machen 22 . ohl . 6Linen .

9
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Hieraus iſt zuerſehen/ daß es in dieſem Jahr 1 . Zohl und 10x . Li¬

nien mehr geregnet / als im vorgehenden / und das in der Schweitz mehr
Regen falſe als in Frankreich ; geſtalten zu Paris mehr nicht gefallen
gls 214 . Zohl / allwo inſonderheit der Fruͤhling ſehr naß geweſen / und
im Aprel / Mey und Brachmongt mehr Regen gefallen / als in uͤbri¬
gen 9 . Monaten zuſammen .

Die Limmat hat in folgender Geſtalt
Zu⸗ ab⸗ 5 zu⸗ abgenommen .

Jenner 4 4 ) Heumonat 7 2

Dornung 2 3 Augſimonat 12

Merz 19 1 Perbſtm . l
＋ 41 . 14 . F

Aprel 12 4. Weinm. 6 7 ö

Mey 5 1 Winterm . o 14

VBiachn . 3 ) „ Chin 41
Summa des zunehmens 74 . des abnehmens 5 .

Worqus ſich wiederum erhellet / das unſere Fluͤſſe mehr anwach¬

ſen durch das von der Wärme aufgeloßte Schneewaſſer / als von
dem

Regen / weilen in denen erſten 6. Monaten efallen 1722 . Linien Re¬
gen / und aber die Limmat angewachſen 45 . Zohl / welche Proportion

groͤſſer iſt als der 29 . Zohlen in dem letſten halben Jahr gegen 218 .

Linien Regens . 8
8 g

Des Barome -
8

f
5 5

ters oberſte hoͤhe 26 . Zohl .101 Lin. Zu Paris 28 . 3 .

in Zuͤrich den 19 . den 19 . Jan .
an .

5

Unterſte hoͤhe
den 20 . und 28 . g ö 5

Febr . 26 . 0 . a . 2 —
N diff . 102 diff . 20 .

Von der auſſerordenlichen Kalte dieſes vergangnen 1709. Jahrs

iſt zuleſen eine Oration zu Padua gehalten von Bernardino Ramazzi¬
no, und ein Programma D . Joh . Gottlieb Hardt .

Wi ) CxIIV . A. 770 ,

N
5

*



CXLIV . f

,
A. 1710 . Der Jenner war zimlich unbeſtaͤndig / zwahr meiſtens

milt / gegen dem end kalt . . 8

NDer Hornung meiſtens kalt ; den 23 . Morgens zwiſchen 12 . und
1 . ein Blitz : ſehr wenig Regen; den 27 . ſahe man um die Venus einen
Glanz gleich einem Haloni .

Der Merz war zimlich Naß.
Der Aprel hatte auch viel Regen .

.Der Mey war zimlich warm ; den 23 . Abends hatten wir einen

en 105
eine ſeltſame Stral / deren Beſchreibung zu ſeiner Zeit

olgen wird . .

Der Brachmonat hatte viel Regen ; den 7. und d. hatten wir zu
Abend Donner / Blitz und Regen ; den 19 . ein ſtarkes Hagelwetter /

welches ſich von Einſidlen gezogen bis ins Toggenburg . In dem
Domleſchgerthal thate die Nolla ein klein Dergwaſffr groſſen
Schaden bey Tuſis / dann ſie von ſtarkem Regen alſo angewachſen
daß ſie die Brugk weggeriſſen / und haben ſo wol dort als anderſtwo
die Bergwaſſer denen tiefferen Landen groſſen Schaden verurſachet .

Der Heumonat war auch zimlich naß; den 16. 17 . und 19 . hatten
wir Donner und Regen; den 28 . einen ſtarken Platzregen . fDer Augſtmonat brachte auch viel Regen ; den 3 . Abends zwiſchen
7 . und 8. hat die Stral in dem Dorff Oienbeim eine Scheur ange¬
zuͤndt / worvon 14 . Haͤuſer eingeaſcheret /und wol 20 . Haußhaltun¬
gen an den Bettelſtab gerathen . Bey uns gabe es ſtotzige Wolken /
und in der Nacht Regen : zu Schaffhauſen hatte man auch den z .
diß Monats ein ſeltſame Stralgeſchicht / welche auch zu ſeiner Zeit fol¬
gen wird ; den 29 . hatten wir Regen und Hagel .

Der Herbſtmonat war zimlich unbeſtändig ; den 7 . hat ein Wol¬
kenbruch zu Trahona im Veltlein den Einwohneren groſſen Scha¬
den Ae ein Bergwaſſer hat 6. Perſonen ertrankt / viel Hau¬
ſer weggeriſſen /und die Weinberge uͤbel verderbet / ſo das der Schadewol auf 30000 . Philip⸗ Thaler geſchätzet worden / es iſt merkwürdig /
daß die ganze unnliegende Gegend das ſchoͤnſte Wetter gehabt / und Tra¬

15 10 den Schaden gelitten . Bey uns war datnahls die ſchoͤn¬e Witterung .
Der Weinmonat war zimlich naß . 3

„DerWintermonat lehr trocken und warm /ſo daß die Birnbau¬
me / und viel Staudengewachſe aufs neue geblühet /wie im Frühling ;
die Erdbeeren brachten wiederum Früchte, Unter den 0 ge¬
— i

.
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wahrete man viel Fluß⸗ Krankheiten. Die Früchte / ſo dieſes Jahr ge¬

wachſen koͤnten nicht lang auf behalten werden vor der Fäulung ; wei¬

len die Nahrungsgefaͤſſe von der Kalte des vorgehenden Jahrs allzu¬

ſehr zuſammengezogen / nun aber zuſehr erweiteret worden .
„ Der Chriſtmonat war zimlich warm / und ſehr neblicht : hin und

wieder in den Wieſen bluͤheten die Fruͤhlingspflanzen ; und brachte man

auch reiffe Erdbeere ; den J . um 8 . Uhr Vormittag ſahe man die Sonn

durch eine neblichte Luft Blutroth im Sarganſerland ; den 28 .

hatte man um Mittnacht einen Erdbidem

00 1 Regens halb hat es folgende Beſchaffenheit von Monat zu

onat .

Zu Zuͤrich. Zu Paris . Zu Zuͤrich. Zu Paris .

Jenner 10 125 Heumonagt 32 175

Hornung 14 3 Augſtmonak 434 37

Merz 26 145 Herbſtmonat 23 154

Aprel 27 174 Weinmont 324 118

Mey 14 12 Wintermonat 42 218

Brachmonat 38 9 Chriſtmonat 18 7

Summa 7 zu Zürich 280 . Linien / oder 23.Johl . 34. Lin.5
10 Pat 1884. Lin . oder 15 . Zohl . 84, Lin .

Hieraus iſt wiederum zuerſehen / das zwahren 9 . Zohl 23. Linien
weniger Regen bey uns gefallen als in vergangenem Jahr / gleichwol
aber mehr als zu Paris gefallen ſint A. 1699 .

Des Barome -
a

ters oberſte hoͤhe
zu Zuͤrich den 3. tu Paris den 1 1

Jan . 26 . Zohl .94. Lin. 3 . Jan . 28. Zohl. 28. Lin.

AUnterſte hoͤhe ö 5

den 25 . Dec. 26. . den 7 . Mart. 28 . 108 .
8 dil . 97. Lin. diff , 163 .

5 r

A. 1711 . Der Jenner war unbeſtändig anfangs zimlichmiltcund

regnicht / gegen dem end kalt / und fiele zimlich Schnee ; den 1. ſpuͤrte

man zuStein am Rhein um Mitternacht einen Erdbidem .
8 M ij

Der



. Der
15 51 brachte überaus viel Regen und Schneewaſſer / ſo

das in dieſem Mongt allein faſt ſo viel

Die l aus der Luft gefallen / alsA. 1710 . innert einem halben Jahr . Die Fluſſe ſind deßwegen ſtark
angewachſen / und haben hin und wieder groſſen Schaden verurſachet ;den 9 . Morgens zwiſchen 4 . und 5. ſpuͤrte man zu Baſel einen dop¬
pelten Erdbidem / mitmerkwürdigen Umſtaͤnden ; vorher blieſe ein ſtar¬
ker Wind / und nach dem Erdbidem wiederum ein gar ſtarker Sturm¬
wind von Mittag her / mit einer ungemeinen Warme / obgleich zwey
Dag zuvor ein zimliche Kälte in der Luft regiert : von dieſem Foͤnwind
iſt innert 2 . Stunden aller Schnee geſchmolzen / das nichts übrig ge¬
blieben / daher dann der Rhein und andere Waſſer überaus ſtark an¬
geloffen / dergleichen bey Manns gedenken niemahl geſchehen . Es iſt

uber diß merkwürdig / das auf dieſen warmen Foͤnwind/ der nur we¬
nig Stunde gewaͤhret / eine groſſe Kalte eingebrochen / und ein haͤuffi¬
ger Schnee gefallen . Dieſe Umſtande haben den grundgelehrten Her¬
ren Erof . Bernoulli zu Baſel in die Ge danken geſetzet / daß dieſer war¬

me Wind aus denen unterirꝛdiſchen oͤlen irgendwo ausgebrochen /
und zwahren mit ſolcher Gewalt /welche die Erde erſchütteret ; denen
ich ganzlich unterſchreibe. Und zweifle ganz nicht / das dieſe einmahlige
Dünnung der Basleriſchen Luftſpher nach ſich gezogen eine Aenderung
in der ubrigen Schweitzer⸗uuft / ins beſonder diſſeits der hohen Alpen .
Dann auch bey uns den 9. und in naͤchſtfolgender Nacht die Luft ſehr
warm worden und der Schnee ſtark geſchmolzen / ſo daß die Waſſer
ſehr angewachſen / und von der Sil dieDamme durchgebrochen wor¬
den . Auf dieſe Dunnung der Luft iſt den 10 . 13 . und 14 .derSchnee
guf 33 . Linien gefallen . Das dieſes Vernunft⸗ Urtheil gegruͤndet ſeye /
iſt auch daraus abzunehmen / weilen in eben dem Tag / da zu Vaſel der
Erdbidem geſpuͤrt worden / bey uns der Barometer gefallen guf 25 .
Zohl 112. Linien / in welcher Niedrigkeit das Queckſilber nie geſtanden
in dem ganzen verſtrichenen Jahr . Es iſt gleichfahls zu Baſel / inſon¬
derheit ; den 13. und 14 . der Schnee 5 hauffig gefallen / das er wol 2 .
Ellen hoch gelegen / und ſind ohnangeſehen einer zimlichen Kalte / ſo zu¬gleich eingefallen / Donner gehort worden den 18 . Abends um 9 .Abr hatte es widerum gedonneret und geblitzt . Von derſelben Zeither hatte die Kalte

n Schnee (a mulze unter vielem Re¬
gen / und führte der angeloffene Rhein viel Balken / Bretter /und an¬
dere berbleibſelen weggeſchwenßtter Hauſeren mit ſich / und ſtunde man

u Baſel in nicht geringer Gefahr wegen der Bruk / und vielen am
aſſer ſtehenden Haͤuſeren . Des Erdbidems halben urtheilteHerꝛ

Bernoulli / daß der Außbruch geſchehen auf Teutſcher Seite 891 dem

OSchwarz¬



an

Schwarzwald / weilen zu Schliengen und anderſtwo im Marg¬

graffiſchen der Erdbidem ſtaͤrker geſpiket worden als zu Baſel / und
iechſtal / ja in der Kleineren Stadt ſtaͤrker als in der Groſ¬
ſen / ſo das dort einiche Mauren umgeworffen worden / hier aber kein

Schade geſchehen . Bey uns iſt die Limmat vom 23 . bis zum 24 wol

7 . Zohl angewachſen . So kamen auch Schreiben von Genf / daß die

Arva mit ſolcher ungeſtuͤmme in die Khoſne eingefloſſen / das dieſer

90 Fluß gegen dem See getrieben die Mühlen ſelbs zuruck zu ge¬

en gezwungen habe .
Der Merz hatte auch zimlichviel Regen ; den 28. Abends um .

Uhr ſahe der Wachter auf dem Oberdorff zu Zurich eine feurige
Kugel blaulechter Farb / welche ihre Flammen gegen dem See ge¬

Der Aprel war anfangs kalt und feucht / um die mitte warm / ſo

das den 20 . die Bollen an den Baͤumen hervor getrukt : das end war

zimlich milt ; den 1 . um 4 . Uhr Morgens ſahe mag gegen Mittag ei¬

nen feurigen Himmel / und wurde zugleich gehoͤrt ein Klapf .
Der Mey war anfangs kalt und feucht / ſo das der Schnee auf

dem Albis gefallen / und liegen blieben : von vielem Negen / Schnee /
und kalten Winden ſchiene es / als ob das Korn und die Weinreben nicht

geringen Schaden leiden werden / es hatte aber das vielfaltige Thau al¬

les wiederum erfriſchet . Das end des Mongts war gut . Aber den 14 .

diß Monats hat der warme Foͤnwind der Baumblüth und Früchten
merklichen Schaden zugefuͤgt ; den 20 . paſſierte zu Bern eine merk¬

an eder e zu ſeiner Zeit mit mehrerem ſol beſchrie¬

en werden . 1

Der Brachmonat war zimlich trocken / ſo das es 23 . Tag lang

von dem 3. bis den 27 . niemahlen geregnet : ſo das dieſe Trockne ohne

merklichen Schaden nicht abgeloffen were / wann nicht die viele Regen
und Thaͤuer der vergangenen Monaten dem Mangel der Früchten vor¬

gebauet hetten ; den 12 . ſahe man blühende Trauben ; den 15 . aber

fam faſt alles Weingewachs in die Bluht / und war zu end des Mo¬

nats alles verbluͤhet . Weilen die Nordwind immer die Oberhand be¬

halten / fielen in dieſem Monat wenige Thäuer .
Zu anfang des Heumonats waren die Weinreben in gutem Stand /

die Wieſen aber dur ; es litte guch das Korn und erwartete man keine

reiche Ernd . Es hatte zwahr das feuchte Wetter mit dem hellen ab¬

gewechſelt /doch hatte die Warme uͤberwogen .

Der Augſtmonat war kalt und feucht / und deßnahen denen len



ren und Weinbergen ſchaͤdlich; das abgeſchnittene Korn faulete hin¬
und wieder auf den Aeckeren / oder es wuchſe wiederum aus . Gleich¬
wol iſt die eimmat nicht ſonderlich nach proportion des gefallenen Re¬
gens angewachſen ; dann auf den Bergen fiele der Schnee / und in tief¬
feren Landen verſchluckte das Erdrich das meiſte von gefallener Feuch¬
tigkeit ; den 14. ſahe man hin und wieder linde / und blaue Beere ; den

29 . hatten wir einen ſtarken Platzregen mit Donner und Stral /Abends
zwiſchen 3 . und 4 . Uhren .

5

e

In dem Herbſtmongt regierten die Nord⸗und Oſtwinde / daher
die Trauben zwahr von dem gefallenen Regen zimlich aufgeſchwollen /
die Zeitigung aber hinderhalten worden z wegen allzu vieler Feuchtig¬

keit / ſo im anfang
7700

Monats gefallen /konte die Einſamlung des
Heus / oder Ends / Habers/ undBonen nicht ohne Schaden vor ſich

gehen ; und iſt uberall die Ernd der Sommerfruͤchten mager geweſen.
Der Weinmonat war ſehr feucht : man ſamlete zwahr viel Wein /

er wurde aber nicht ſonderlich gut ; den 9 . gienge der Herbſt an ; den
6 . um 8 . Uhr Nachmittag ſpuͤrete man auf dem Oblervatorio zu Pa¬
ris einen Erdbidem / und auf gleiche Stund 30 . Meilen von dannen .

Der Wintermonat war feucht / und doch nicht kalt . a

Im Chriſkmonat ſtiege das Queckſilber im Barometer auf 27 .
Zohl / und doch folgete darauf keine groſſe Kalte /ſondern vielmehr ein
milte / aber ungeſtumme Witterung .

Der Regen fiele in folgender Viele und Ordnung .

Zu Zurich. Zu Paris . Zu Zuͤrich .Zu Paris .
Jenner 34 8 Heumonat 384 715
Hornung 109 515 Augſtmonat 66 2055
Merz 444 18 Herbſtmongt 35 242

Aprel 264 208 Weinmonat 622? 312
Mey 395 328 Wintermonat 431 21

Brachmonat 15 88 Chriſtmonat 25 154
Summa / zu Zürich 547 Lin. oder . ein .

i Lin . oder 45 . Zohl 1. Lin.
zu Paris 302 . Lin. oder 25 . Johl. 2 . Lin .

Woraus zuerſehen /das ſo wol in der Schweitz als in 8biß Jahr von ungewohnter Feuchte getpeſen ; daher auch in
rankreich
rankreich

die



ie Fluͤſſe iberall mit Ueberſchwemmungen zimlichen Schaden gethan :
bey uns ware das erſte halbe Jahr faſt gleich dem letſten / ſenes namlich

22. Zohl. 5 . Linien / dieſes 22 , Zohl . 72 , Lin , in Frankreich aber jenes
1387 . dieſes 1634 . Linien .

5 Frankreich

. Die Limmat
nahme zu ab nahme zu ab

Man 25 51 Heumonat 10 75 *

ornung 33 2 Augſtmonat 8 18

Merz 6 13 Herbſtmongt 8 10

S e
Aprel 156 1 J Weinmonat 22 156 55
Mey 27 5 Wintermonat o 13

N

Brachm . 3 21 ] Chriſtmonat 3 13 7
—

8
Summa 139) . 122 .

Woraus ſich erhellet /daß die Waſſer gleichwwol nicht nach pro

portion des gefallenen Waſſers angewachſen ; es iſt oben ſchon mehr
mahl angebracht worden / das der Regen zugleich muß begleitet wer¬

den mit der Warme / wann die Fluſſe ſollen auflaufen . Und aber hatte
dieſes ganze Jahr hindurch nebſt der Feuchte die Oberhand die Kalte .

Des Barome -
ö f

ders oberſte hoͤhe 5

P. ich den 22 . 27 . Zohl. o . Lin . in Paris den

el 2a 1 . Jan, . 28 . 5.

5 Unterſte den 25 . 114 . den 10 , Dec . 26 . 9 .

4 9 . Febr . 22 . Oct . —

9 diff . 12 difl. 20 .

Der Unterſcheid zwiſchen beyden oberſten Hohen zu Parks und

Zürich iſt e e ee 5

zwiſchen den unterſten 9 , Lin.
Die Mittelhoͤhe zu te were 27 . Zohl . 7 . Lin .

der Unterſcheid I . 14 . Lin .

Das Heu war diß Jahr viel und gut : das End aber wenig und

* „ Korn und Roggen waren gut / auſſert an ſpgten Ohrten
:

der

N
ſchlecht 0 199 auſſerk an ſpgten Oh

5



Haber und die Sommerfrüͤchte wenig und ſchlecht. Von Baumfrüch¬
ten ſamlete man gar wenig / und ſind auch die / ſo geſamlet worden /

bald gefaulet : die Urſach war der überaus warme

ſechernd
den 14 .

Mey / welcher die Bluͤht erſtecket / und gleichſam geſenget ; daher die¬

jenigen Baume / ſo hinter dem Mittagwind geſtanden / voll Fruͤchten
waren . Des Weins ſamlete man viel / aber von ſchlechter Qualitet .

EVI .

A. 17 12 . hatte man uͤberall zu ſchaffen mit dem To genburger¬
Krieg / und wurde mir alle Zeit benommen auf die Witterung ach¬
tung zugeben : gleichwol finde noͤthig / das einte und andere / ſo dieſes
Jahr paſſiert / zu bemerken . 2

Im Jenner hatten wir vielerley Flußkrankheiten / Zahnſchmer¬
zen / Geſchwulſten / Hauptwehe / Flußfieber . Zu Schwanden im

Glarnerland regierten boͤßartige Fieber mit Geſchwulſten .
Im Augſt⸗und Herbſtmonat grallirten in der Statt / und im Feld

unter den Soldaten die Rothe Ruhr / welche inſonderheit in der Statt
viel Kinder weggeraffet . Ich rrackirte als Feld⸗Medicus in dem mir

anvertrauten Qugrtier uber 600 . ſo an der Dylenterie gelegen / welche
durch GOTTES ſonderbahre Guͤte alle wiederum geneſen / ohnge¬
achtet ſie nicht die jenige Pfleg hatten / welche der Krankheit hette ent¬

ſprechen ſollen . Zu Baſel regierte zwahr die Rohte Ruhr nicht / wol

aber allerhand hitzige und kalte Fieber : Bruſt - Catarrhen ,und rebelli¬

ſche Huſten / welche inſonderheit bey jungen Kinderen Lungen⸗ und

Bruſtgeſchwaͤr nach ſich gelaſſen. Im Glarnerland gralsirte die

Rothe Ruhr auch / ſonderlich zu Schwanden / Don / und Sool .

0 D Regen iſt in meiner Abweſenheit befunden worden / wie

olget . 5

8 Linien . ] 2
s 1

Jenner 28 Heumonat 27
1 — — 26

J
Augſtmonat 20

FF Herbſtmongt 42 .

Aprel 334 8 Weinmonat 374
7 20

MW Wintermonat . 17

Brachmonat 321 Chriſtmonat 14 U

3914 , Lin . oder 32. Zohl . 74. Lin ·
1 N l Des



Des Barome -
—

ters oberſte hoͤhe
den 10 . 1 1. 12 . Febr . 27 . Zohl . O. Lin .

Unterſte den 14 .

9 2 . Zohl. 1. Ln.
5 diff. 13 .

Von

Denen

— — — — — — —
—

Schweſtzeriſchen Bebirgen .
5 Vorbericht .

0
1

S iſt aus des beruͤhmten Schbweitzeriſchenoder Teutſchen Plinii .

wie alſo die gelehrte Welt den Conrad Geßner mit recht be¬

titelt / Epiltola de Montium Admiratione , und der Vorꝛed

rüber ſein Büchlein de Aonte Fracto , oder Pilatus⸗Berg /
leicht

zu erſehen / daß dieſer Groſſe Mann ſich vorgenommen / nichtnur dann

und wann auf die hohen Gebirge zureiſenſondern auch die Merkwur¬

digkeiten unſerer Schpweitzeriſchen Bergen zu beſchreiben / er hette auch

zweifelsohn das einte und andere ins Werk geſetzet“ wann nicht theils

ſeine vielfältige Geſchaͤfte / theils ſein frühezeitiger Tod ihne hieran ver¬

hindert hetten . Ich kan aus vielfaltiger eigener Erfahrung / und vielen

Pierg⸗Neiſen bezeugen das mich keine Muͤhe weniger gereuet/ als dieſe

1 obgleich ſie mit vielem Ungemach / Sorg und Gefahren begleitet iſt /

und mir manches mahl den Schweiß ausgetrieben . So viel und ver¬

ſchiedene ſeltſame Berggewächſe/ allerhand Arten vonThieren / ſeltſame

immer veränderliche froſpect oder Ausſſchten en hohen Felſen / in

tieffe Wälder und Thaler / Fluſſe /See Statt / Flecken /und Doͤrf¬

fer / von hohen Felstwänden abſchieſſende Waſſer / welche oft in wah¬

rendem Fall ſich in einen weiſſen Schaum ! oder Waſſerſtaub ſich

verwandlen / der Umgang mit denen ehrlichen alt Eydgnoͤſſiſchen

Aelpleren/ verſüſſengenugſam alle ſonſt 91 Wicbrigkg he
a 1

0



888 ( 100 ) 888 .
Liebet einer die Antiquiteten / ſo ſiehet er mit groͤſter Luſt an die vielfal¬

tig gebrochene / in ordentliche Lager abgetheilte obere Erden⸗Ninde / als
traurige überbleibſelen der Sundfluth / wilde und ſteile Felſen / tieffe

oͤlen/ einen ewigen Schnee / und berghohe Eisberge / in mitten des
heiſſeſten Sommers : mit einem wort / einkneatrum oder Schauplatz
der unendtlichen Macht Weißheit und Gute GOTTES . Da zei¬
1 ſich ſo zu reden ein kleiner Schatten einer Unendtlichkeit /deſſenGroͤl¬

e unſere auſſeren und inneren Sinne uberall anfüͤllet . Es hat hiermit
der goͤnſtige Leſer inſonderheit von mir zuerwarten / was ich mit mei¬
nen eigenen Augen geſehen / zugleich aber das /was unſer beruͤbmte Joſias
Simler hinterlaſſen in ſeinem Commentario de Alpibus , und der ge¬
näueſte Geſchichtſchreiber Egidius Tſchudius , theils in ſeiner Be¬

29846 der uralten Alpen Rhetie , ſamt dem Tract der
anderen Alpgebirgen des Schweitzerlands / welches Buch
ohne ſein vorwuſſen hat trucken laſſen Sebaſtianus Münſterus theils

in ſeinem koſtlichen Werk de Helvetia antiqua , welches noch nicht in
Truck heraus kommen . .

Von
Senen bielfaltigen Benennungen der

Sch
weitzeriſchen Bergen / und dero

Abtheilungen .
J

II .

As bey den Griechen heiſſet 5785 , bey denen Lateineren Mons,
und daher zweifelsohn bey denen Griechen der mittleren Zeiten

laren , ( du Freſne Gloff . Cræe . ) bey denen Teutſchen Berg /
Gebirg / das haben unſere alte Schweitzer ausgetrukt durch Birg /
Gebirge / Gebuͤrge ; die Pundtner brauchen in ihrer alt Kheti¬

ſchen oder Tolcaniſchen Sprach das Wort Munt , Müntagnia , wel¬
ches entſpricht der Franzosen Rlont , Montagne , der Italianeren

Aonte , Montagna , der Spaniern Montanna , wordurch wir etwan

einen ganzen Berg / etwan nur einen Theil darvon ausdrucken . Alſo
iſt bey denen Puͤndtneren Mount dadains , der innere Berg / Munt
da doura , der auſſere / Munt zura , der obere / Munt zuot , der
untere . So verſtehe ich dann durch einen Berg / einen erhobenen /
pder hoch gufſteigenden Theil der Erde : dann in einem ande rn 1115

— .
—



88 ( 101 ) 888 . e
tand heiſſen Berge und Gebuͤrge in der Mettallgräberen Sprach

die Gegend / wo Gaͤnge ſtreichen / undErtze gewonnen . ö ö

öwird ; ſtem Erde und geſtein / ſo mit unter den Ertzen

mitbricht . Schoͤnberg · Ber maͤnn . Redensart . Bervvard

Phraleol . Metall . Ein mehrers uber dieſe Materi wil ich uberlaſſen de¬

nen Woͤrterforſcheren . .
N ö

—

a
t , a

Das Wort Albes⸗ Alpen ſo annoch in unſerer Sprach ge¬

mein / hat ſeine verſchiedene bedeutung . Eigentlich / und bey alten Scri¬

benten ſind es hohe / in die länge ſich erſtreckende Gebirge . So muß

man verſtehen jene Alpes , alpina juga bey Claud . de IV . Cons . Ho - 0

nor . v . 105 . der Griechen Kage , Abc , Anke Und Arie dg ſo
2

auch A und Anmevi bey Strab . L . IV . zin mi , lange Ge⸗ 0

birge bey Suida 3 57 luegibe , groſſe Berge / bey Xenôph . een 1

vice , Schneeberge / bey Homero; zen UM , hohe Gebirge ö 0
in denen Clolſis Græcie - namlich zum Unterſcheid anderer Bergen / ö

welche nicht ſo hoch / als jene / ſteigſen : daher auch bey ider Lid .

XIV . c. 8 . in der alten Galliſchen Sprach Alpes ſind montes alti . und 0 N
ſtellet auch jener herzhafte Hannibal bey Livio L . XXI . ſeinen Solda⸗ - 0

ten / denen die Alpen fürchterlich vorkommen / ſie einfaltig vor als hohe 4

Berg : quid aliud Alpes elle credant , quàm montium altitudines ? 0 9

Es werden zwahr auch die Apenniniſchen und PyreneiſchenGebirge 1

Alpes benennet / gleichwol ſind unter dieſem Nammen bey Strabone . 0

Ptolemæo , Herodiano , Cæſare , Plinio , Livio , und andern beruͤhm⸗ f 1

ten Griechiſchen und Lateiniſchen Scribenten inſonderheit zuverſtehen
i

jene hohe Gebirge
/ welche Italien von Frankreich / demSchweitzer⸗ und

Teutſchland1 Herodianus Hit . L . II . c. II . beſchreibet die Al¬

pen als die hoͤchſten Gebirge welche Italien gleichſam als

eine Maur einſchlieſſen / und ſich auch uͤber die Wolken

zuerheben ſcheinen ; ul ons el e , Eu 1 nab d Y

ey rei Ahe nepineill ce N obe Ind , Und L . VIII .c. 2 .

den b he an . done re Lb iag O ep ij uE ad
dos ,

mln leu r Y , de nere Lreblav , Ned , ache , und gehoͤret in 1

dieſem Verſtand unter den Titul der Alpen die ganze Bergkette / wel⸗
4

che ſich von dem Mittelländiſchen Meer durch Piemont / Saffoy /
1

Schweitz /Pundten /Tyrol / Krain / Karnthen / erſtrecket bis in Thra¬

dcien / worvon zuſehen Mela, Simler de Alp . 67 . Da aber allezeit die

oberſten oder hoͤchſten Spitzen dieſer Bergkette zuſuchen in der Schweiz.

In der alten Galliſchen oder Celti chen Sprach heiſſet Al und 11 ö 0

N 5 111
1



Leinen hohen Berg : iſt alſo kein Zweifel / das nicht dieſes wort datzer
ſeinen Urſprung habe : Ein mehrers kan hiervon nachgeſehen werden
bey Iſidor . I. c. Gloſſar . Græc . Chevræan . Tom . II . 379 . Voſs . Idolol .

L. I. c. 35 . Cluver . Germ . Antiq . L. I. c. I. & 8. L. III .c. 48. Hieher gehoͤret
auch das Wort Albin , wormit die Schotten ihres Berg⸗Land benen¬

nen / und ſich ſelbs Albanich / wie zuſehen bey Sibbald . Scot . II . Prodr .

P . I . p . 1 . Und moͤchte villeicht eher das Lateiniſche Wort albus , weiß /
herkommen von denen Schneeweiſſen Gebirgen / als dieſe von albus ,
wie Feltus wollen / und weren dieAlpes ſo viel als Alberg / oder hohe
Berge . Ich uͤberlaſſe aber einem jeden ſeine Gedanken .

5
IV .

Es iſt wol zu unterſcheiden die heutige bedeutnuß dieſes Worts
Alpen / All pen / All pung / von den Alten . Wir finden zwah¬
ren hin und wieder in unſern Vatterlaͤndiſchen Geſchichtbeſchreiberen /
daß die Alpes , in der Alten Verſtand genommen / genennet werden die
Alpgebirge / die hohe Alpen / das hohe Alpgebirge / Alpi .
Gemeinlich aber heiſſen in unſerer Sprach Alp / und Alpen die Berg¬
weyden / welche nicht abgemayet wol aber von dem Vieh / mit wel¬
chem man zu Alp fahret / denSommer durch abgeaͤtzet werden . Alſo
ſind zu verſtehen die Alpes in alten Inſtrumenten . In proxima villa ,
quæ Flaſconis ( Flaͤſch) dicitur , duæ vineæ , item in montanis pro¬

pe poſitis amplæ Alpes , vel ſalicæ terræ agri . Goldaſt . Alam , rer .
Tom . I . p . 227 . gqus Bertoldo Abt zu Zwifalt de origine ſui Mona¬

ſterii . In dieſen Bergweyden oder Alpen ſtehen hin und wieder kleine
Berghüttlein /oder Sennhuͤtten / welche auch in Puͤndtneriſcher
Sprach genennet werden Alp, Alps , Alp dadains iſt die innere Seſ¬
huͤcte / Alp da doura , die auſſere / Alp zuot , die untere / Alp
q metz , die mittlere / Alp aura , die obere . Und erſcheinet ſich alſo /
das ein Alpgebirg / ja ein einiger Berg / ſeine verſchiedenen Alpen hat /

deren die einte dieſem Dorff /oder Privatperſohn / dieandere einem an¬

deren zugehoͤren. Im oberen Engadein iſt la Valle di Campovaſto ,
ein Thal welches in 10 . Alpen abgetheilet wird . Und iſt villeicht eine

ſolche Bergweyd zuverſtehen / wann man hier oder dort bey einem alten
Scribenten antrift das Wort Alpis in ſingulari : Lucan . L. IIl . v . 309 .

21
Agmine nubiferam rapto ſupervolat Alpem . und bey Dionyſio

. 10 . a

Tic d Ap Aνοονν,j˖ ie pe A d .
Was die Duͤndrner und andere Schweitzer nennen obere

und undere Alpen / das heiſſen die Glarner obere⸗ untereun
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und mittlere Staͤfel / gleich als ſo viel Staflen /oder Grad . Und

wird ſich aus der beſonderen Beſchreibung der Bergen hervor thun /

das in der Schweitz gar viel Berge von dem Wort Alp ihre benen¬

nung anfahen / oder mit demſelben endigen / als Alpbiglen /
Alp¬

ligen All penberg / Alpſchelen /Alpſtein / Fronalp ec .

Jene Muſiccliſchen Inſtrument / oder Trompeten / welche die Aelpler
qus Baum⸗Rinden machen und darmit ihnen ſelbs und ihrem Viehe

aufſpielen / heiſſet man Alphoͤrner . Goldaſt . Alam . Tom . I . 191 .

Jezt komme auf mehrere Theil der ganzen Bergen / und deren Be¬
nennungen . Der Fuß des Bergs / der Anfang des Bergs¬

die anfaͤngliche Berghalden iſt das / was bey den Lateineren

Ima pars , Radix , pes Monis , ag abs Homer . Iliad . I N Hape

vage , moge bey Suida , Heſychio , Plut . Fab . ados in jungeren

Seculis . du Freſne Gloſſ . Græc . inf . & med . 5

VI .

Latera montis , deve r bv , gige bey polybio L. II .

Die Seiten⸗Wände der Bergen haben verſchiedene Nammen eine
Steinwand iſt eine ſenkelrecht qufſteigende Wand vn ỹSh& Gel G.
AY ef hc bey Herodian . L. VIII . c. 2 . welches Sylburg berſetzet

durch precipitium ingenti altitudine præruptum , ſeu altiſlimarum

rupium immane præcipitium , eine hohe gaͤchſtotzige Felswand /
dergleichen hin und wieder in unſern Landen anzutreffen / als bey dein
Pfaͤfersbad / an dem vier Waldſtacten⸗ See auf den Graͤn¬

en Gerſau / und des Schweitzergebieths / zwiſchen Brun¬

nen und Uri : an dem Wallenſtakter See . Hieher gehoͤrt das

alte Gallſch⸗Teutſche Wort Gaudt, / Gannd welches Aba

dem Stattlein St . Mauritz in Wall js den Namen gegeben. So

ſchreibet Tlehudius Helv . Ant VSC . Agaunum hat ſein Ur ſprung
vom Teutſchen Wort ( ſo auch der Gall tierSprach was

Am Gannd / dann Gannd heißt in Teutſch / der alten Gal¬

liern gemeine Sprach / ein Ohrt / das voll groſſer Flůyen
und gelſen iſt /wie dann zu St . Mauritzen die Gelegen¬
heit und Rigenſchaft deſſelben Ohrts den Nammen Am

Gannd auf ihme tragt / deßhalb die Veragri , Niderwalliſſer

( in der Landſchaft diß Ohrt lige ) dem Ohrt den Nam⸗
b

men in Gall iſcher Sprach (dielTeutſch was ) Am Gannd

7
von Gelegenheit des rauhen ſteinichten Gants¬

t ſonſt einen eigenen beſonderen Nammen 155 br
f Abt
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habt / Tarnadæ , wie Antoninus in Itinerario anzeigt : Als
aber zu St . Mauritii Zeiten / der unter Keyſer Diocletiano

all da ſamt ſeiner Peſell ſchaft gemartert worden / das
Volk daſelbſt der Roͤmiſch Welſchen Sprach / dero ſie
noch ſind / ſchon gewohnet / und ſonſt den Welſchen / deß¬
gleichen den Lateiniſchen ſchwer iſt / dieTeutſchen Wort
recht zuſtimmen / ald zuſchreiben / haben ſie aus Am
Gannd Agaunum gemachet . f a

i . VII .

Das Wort Fluͤ / Fluͤh / Fluͤhe / Fluͤy/ Fluͤey / Flu bedeutet

nicht allezeit ſteilhohe / oder gaͤchſtotzige Felswaͤnde/ ſondern auch an¬
dere gaͤhe / meiſtens von Baͤumen und Grgs entbloͤste Oerther / welche
ſonſt auch genennet werden Riſe / Riſenen ( Kiß / weilen das

Erdrich immer abreiſſet . Die Puͤndtner heiſſen dergleichen Ohrt
Lavinær , weilen die ſogenanten Lavine oder Schnee⸗Lauwinnen dort

gemeinlich ſich hinunterſtuͤrzen . So heiſſet ein gewiſſer Ohrtdan dem

IV . Waldſtaͤtten See an der Rise , weil allda vor Jahren ein groß
Stuck von dem Buͤrgenberg in den See hinunter gefallen (hſat. Tue.
See . p. 24 . von dieſem Wort hat den Nammen Sanicula alpina C. B.

Ae e e den Flublume / das wil ſagen / ſolche
Blümlein / welche ſich an den Felſen / und gahen Ohrten finden : ſo

auch ein Baumgewaͤchs / Alni effigie lanato folio minor CB . Fluhe¬
birle / welches gar ſchoͤn gusdrucket Geſsner Hort . Germ . 257 . 291 .

und Simler Valles .p. 131. durch Pyraſtrum Idæam , petræam . Daher
hat auch denNammen jene uralte vornehme Underwaldiſche Famille

von Flüe / aus welcher geweſen der ehrliche / und vor vielen anderen

Heilige /Bruder Claus . f

5 VIII

Wo die Felsgebirge einen engen Paß offen laſſen / dienet das Wort
D Porta . Oo ſind bey Cicer. ad Attic . he ee . und h , he .

alas , ein enger Bergpaß in einem Theil des Tauri , durch welchen man

aus Cilicien in Syrien , und aus Theſſalien in die Landſchaft Phocis

hinuͤberkommet : wiewol andere durch Tbermophylas verſtehen den

ganzen Strich eines langen Gebirgs / der in mitten durch Griechenland
gehet . Fabr. Theſ . ex Strab . L. IX. Liv . XXXVI . c. 15. Eine ſolche Porte
findet ſich bey uns auf dem Gebirge Jura, genant betra pertuſa , perfo¬
rata : Porta petræa ; Birſæ Fluminis & Montis Porta ; Pierreport ,
Pierrepertuis , Pirreport ; allwo Julius Cæſar , oder vielmehr Curtius

Paternus , Vorſteher der Roͤmiſchen Coloni zu Aventico oder Wifli¬

5 8 ſvurg
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ſpurg um . C. 162 . in die 46 . Schuhe lang den harten Felſen durch¬

graben laſſen / um den Paß aus Helvetien zu oͤffnen zu den Kauracern
und Sequaneren ; vermoͤg einer alten Roͤmiſchen Inlcription , welche
zwahren11 7 1 0 verſchiedenlich vorgeſtellet wird . Tſchudius

Helv . Ant . liſet ſie alſo 5

NUMINI AU GUS¬

TOC RUM

VIA PAC TA PER

CUR - SUM PAT ER

NUM II . VIR . CO .

.
HELVE T.

Wagner Merc . Helv . pag . 123 . aus Petro de Pitou

NUMINI AUGUST .

VIA FPACTA PER

„ UR - SUM PAT ER UN

II VI SOLE . HELVE T.

Gemmeinlich ſteigen die Felſen nicht ſenkelrecht in die Hoͤhe / ſon¬

dern ſpitzen ſich gemächlich zu doch ſelten in eine Spitze / und liegen alſo
„

je einer uͤber den anderen / ſo das wann ein reiſender vermeint den Berg

erſtiegen zu haben / er immer neue Hoͤhenen vorſich ſihet
a 8 8 ardua ſupra

Seſe aperit feſſis , naſcitur altera moles . Sil . Ital . Aus dergleichen

gleichſam gebrochenen Felsſtͤcken beſtehet ins beſonder der Pilatus¬
Berg bey Lucern / eben deßwegen genant Mons fractus, Frack¬

muͤnt / Fractmont . Hieher Gbeeln
auch jene naſenfoͤrmige Vor¬

buͤhel / welche gleich denen Strebepfeilern in der Baukunſt die

Berge beſteiffen / daß die nicht ſo leicht einfallen . Unſere Aelpler nen¬

nen ſie Planken / Blanggen . Und inden ſich zwey ſo genante

Haſen an dem IV . Waldſtaͤrten See .
ö

X.

So ſteiget man endtlich auf die Spitzen der Bergen / e .
gel , due , 10 % , Juga , Vertices , Cacumina Montiam ; und gar

auf die Alpes ſummas⸗ oder ſummitates Alpium , wie ſie nennet Ce¬

ſar . L . Ill , Antuates, Veragros , Sedunosque à finibus Allobrogum &

l f O f
Lacu
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Lacu Lemano , & Flumine Rhedano ad ſummas Alpes pertinere .
Es hat dieſe Stelle denen Auslegeren nicht wenig zu ſchaffen gegeben .
Henr . Glareanus , Ag . Tſchudius , Raim . Marlianus , Leander , Stum¬

pfius , Jovius , Cuſpinianus , und andere / verſtehen durch ſummas Al¬

pes wirklich die hoͤchſten Schweitzeriſchen Gebirge / ins beſonder den
Gothard / mit ſeinen Aermen . Simlerus aber und Plantinus die
oberſte Spitze eines jeden hohen Bergs . Nach der Grammaticorum
Sprach were es alſo nicht ein nomen proprium , ſondern appellati¬
vum , und eben das / was Cæſar anderſtwo alſo nennet /Culmen , Li¬

vius ſummum verticem , Antoninus ſummum penninum , ſummum

Tyrenæum . Mich dunket aber / es ſeye dieſer Wortſtreit unnoͤhtig: Es
iſt wahr / daß der Gothard mit ſeinen Aeſten mit recht verdienet den zu¬
nam ſummarum Alpium , der hoͤchſten Alpgebirgen / und aber auch
das ein jeder Berg habe ſein ſummum . Dieſe oberſten Spitzen haben
ihre verſchiedene Nammen . In Tſchudiſchen Schriften findet man

hohe Fyrſten / Alpfirſten / Bergſirſten / welche benennung her¬
kommet von den Hauſeren / deren oberſte Taͤcher heiſſen Fyrſten / Fir¬
ſten / Fürſten ; in Latin Culmina ; weilen die Alten ihre Hauſer
mit Stroh bedecket/Serv.Ecl . I . Dieſes Lateiniſche Wort iſt nicht gaͤnz¬
lich aus dem Schweitzerland bannitirt , das es nicht noch anzutreffen
ſeye. Die oberſte Hoͤhe des Ri ibergs im Schweitzergebieth heiſſet
Kulm / auf der Kulm . Die Pündtner haben den eigentlichen
Verſtand dieſes Worts in etwas abgeaͤndert / dann ſie nicht nur die
Spitze des Bergs nennnen lů ſom euolm , ſondern auch den Fuß gio
dim Icuolm .

XI .

unter die zunamen der Berghoͤhen gehoren auch der Grath /
elchen / Horn 5

Zu hoͤchſt auf uns iſt unſer Grat
Da unſer Spitz zum hoͤchſten ſtaht /
Man nemmt es auch Belchen / und Horn /

Da wir im hoͤchſten find erkorn .

Rabm . Geſpr . von Berg . n. 111. Das Wort Grat bedeu¬
tet eigentlich nicht eine einige Spiße / ſondern in eine lange Lini gezogene
oberſte Berghoͤhe / Sareum dorſum bey Plinio L. VI . Ep. 31 . Hier¬
auf gründet ſich die alte Redens⸗Art der Pundtneriſchen Nation /
in deren Pundts und andern Inſtrumenten oft anzutreffen / ſo lan
Grund und Grath ſtath / welche gewißlich vernünftiger iſt / als

das Wort ewig / deſſen man ſich ſonſten bedienet . Dieſe een eiſſen

— —
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heiſſen ſonſt auch Schneeſchmilze / Schneeſchmilzenen / weilen
der Schnee zuerſt guf dieſen oberſten Graten anfangt ſchmilzen .

Cornua Terræ , Hòrner der Erden / werden nicht ohnfuͤglich f
1 0

genennet ganze Berge / weilen ſie von der flache der Erden hervorꝛa⸗
ö

gengleich den Hoͤrnern. Cor . Becan . Hierogl . L . XIII . Aber auch ſind 0

Horner die obern Berggratte / ſonderlich /wann ſie ſich in die krüm⸗ 9
me zeuhen / intorta corn ua Parnaiſi bey Statio . 0

f XIII 1

Das Wort Stock machet bey gar vielen Bergen / inſonderheit
des Glarnerlands / die letſte Sylben aus ; und bedeutet / wo nicht die

oberſte Spitze / doch den oberen Theil oder Stock eines Bergs . So

ſind bekant der Anhornſtock / Blankenſtock⸗ Buͤchiſtock / zc .

Dieſem Wort ſetzeich an die Seite der Engadineren bie Pitz, welches
überein kommet mit dem Spitz. So finden wir il bi di Donn ,Piz 5 ö

delle undeci : im Glarnerland iſt der Grune Spitz “ Spitz⸗
8

meil. Im Stalliker Thal Auen e der Kirchenſpitz / 3 9
ein Hohe guf dem Albisberg . Zu denen Berg⸗ und Felſenſpitzen gehöo¬

ren jene aH rp , quf welche ſelbs die Gemſen ſich nicht wa¬

gen doͤrffen. 2
.

Von 0

Dem Alterthum der 5
1

3 Schweitzeriſchen Gebirgen .
XIV f

W 7 bewunderen gemeinlich groſſe Sachen / die in der That / well . ö
je von Menſchen⸗Haͤnden gemachet/ klein ſind / einen Coloſſum , 0

. der zu Khodis geſtanden / jene Egyptiſchen Pyramiden und Obeliſcos , 9

der Roͤmeren Theatra , amphitheatra , Waſſerleitungen / Tempel : und

ſehe i

Werke GOTTES ,da doch das kleinſte Thierlein das kleinſte Gras¬
lein einer unendtlich groͤſſeren Bewunderung / ja Erſtaunung würdi¬

ger iſt / als alle Werke aller Menſchen zuſammen genommen : was wol¬

len wir dann ſagen von denen hohen Gebirgen welche ſo wol wegen

n alle Tag ohne bewunderung an ſo wol die gröſten als kleinſten 5
1

ihrer Aelte / alsGeſtalt und Groͤſſe aller Menſchen Augen ſolten anſich
a

9
zeuhen / und uns gleich als in einem Spiegel die Macht und Ehre a

ode vorſtellen ? 1 XV . Cs

E
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XV .

Es haben die Berge / ſo zureden /zweyerley Epochas von welchen
die Rechnung ihres Alterthums anfanget : die einte reichet hinauf zu

den Zeiten der Erſchaffung ; die andere zur erneuerung der Erde in⸗ und

nach der Sundffut .
197

In H. Schrift geſchihet dieerſte Meldung der Bergen Cen . VII .

19. das Waſſer nahm überhand / und wuchſe ſo ſehr au

Erden / das alle hohe Berge unter dem ganzen kimme

bedecket wurden Anderſtwo ſetzet die H. Schrift noch austrucken¬

licher die Berge in die Zeit der Erſchaffung : Prov . VIII . 24 . 27 . Spricht
die ewige Weißheit . Als ich geboren ward / waren noch we¬

der Tieffenen noch Waſſerbruͤnnen . Ehe die Sundament
der Bergen geleget wurden / und ehe die Hügel waren

war ich gebohren . Job . XV . 7 . Fraget Eliphas den Job . Biſt
du dann der erſt / der unter denMenſchen gebohren iſt ?
Oder / biſt du vor den Hügeln erſchaffen : ! Moſis / des

Manns GOTTES , Gebett fanget alſo an ? Plalm .
X

C1 . 2 .

O he R / du biſt unſere Zuflucht geweſen von anfang
der Welt her . The dann die Berge worden / und du die

Erde / und die Welt geſtaltet hatteſt / wareſt du GOccc /
von ewigkeit in die ewigkeit . Mit welchen Schriftſtellen gleich
als mit einem vielzackichten Stral zu Voden geworffen wird / des

Burnetii Lehr von der erſten Erde / das ſelbige geweſen ſeye eine run¬

de / ebene /Kugel / ohne Berge und Thaler . Es gibet auch die Ver¬

nunft / wann ſie inſonderheit achtung giebet auf die nothwendige Ab¬
flieſſung der Waſſern uͤber die obere fläche derErden / Gruͤnde an die

Hand /zu beſteiffung der auſſeren Unebenheit der erſten Erde / und dero¬

ſelben Abtheilung in Berge / Thaler / und Ebenen . 5 a

XVII .

Nur iſt die Frag / ob die Berge / welche wir jezt vor uns ſehen/ eben
die ſeyen / welche im anfang von GOT erſchaffen wobbegh oder / zu

welcher Zeit ſie entſtanden ſeyen ? Einiche ſetzen keine gewiſſe Zeit / und
wollen / daß die Berge dann und wann entſtanden ſeyen bey Anlas

gewaltiger Erdbeben / durch welche die obere Erden⸗Ninde gufgehebt
worden / und hernach in dieſer Situation ſtehen geblieben , Es ſſt diß

aber eine ſo lahme Meinung / welche kaum einer Wiederlegung wuͤr¬

dig iſt . Bringe man hervor nicht etwan einen kleinen Monte di cene¬

ke , bey Puzzuolo , der aus einem hauffen Aſchen entſtanden / nicht
jene



jene neue flache Inſul / welche in dem , Archipelago bey Santorino

A. 1707 . aus dem grund des Meers 0 ſondern aus glaub¬

würdigen Hiſtoriſchen Documenten ein chwweitzeriſches Tiroliſches /

a Carpathiſches / oder byreneiſches / oder endtlich nur ein

Apenniniſches Gebirg /das auf ſolche Weiſe entſtanden /ſo wollen wir

ſchauen / wie wir nut einander zu recht kommen . Eher und leichter

wird man Geſchichten finden von Bergen / ſo durch Erdbeben uͤber ei¬

nen hauffen geworffen worden / oder eingefallen / als aber deren / ſoauf

gerichtet worden .
XVIII .

Die eigentliche Zeit / in welcher unſere jetzige Schweitzeriſchen / und
alle andere Gebirge entſtanden / iſt die Sundflut : zu dieſen Gedanken

fuͤhret mich nicht ein einbildiſche Hirn⸗Grundlehrfoder in der Natur

unbegruͤndetes Syltema ſonder die Natur ſelbſt ; der Bergen geſtalt¬

ſame / Abtheilung in gewiſſe / gebrochene / Strata oder Lager / und innert

dieſen Lageren / Ja innert den harteſten Felſen eingeſchloſſen liegende

undiſputierliche Ueberbleibſelen der Sündfiut / Schnecken /Muſche¬

len / Fiſche / Kraͤuter ꝛc. 8

XIX .

Wie aber domahlen die Verge geſtaltet worden / wie ſie auf und

die Thaler abgeſtiegen / iſt nicht wol aus betrachtung der Naturkräften
zu zeigen : Ich wolte eher meine Stimm geben einer unmittelbaren

Görtlichen Wunderkraft⸗ als denen zwahr auch von GOTT einge¬

ſezten Geſaͤtzen der Natur und Bewegung ; um ſo mehr / weilen ge¬

nugſame anzeigen verhanden daß die Obere Erde / ſo tieff man bis da¬

hin hat kommen konnen in der Suͤndffuth in ein fuͤſſiges Gemuß ver¬

wandelt worden / alſodas im fortgang der Suͤndffuth/ nach dem die er¬

ſten Berge mit ien Stuͤtzen / und alle oberen Lager der Erde eingeſun¬

ken / ſich die irꝛdiſchen Theil / je nach proportion ihrer Schwere / geſetzet /

und alſo eine runde / ebene / nitWaſſer rings bedekte Kugel herauskom¬

men . In welchem Stand die erneuerte Erde wiederum / wie die / ſo an¬

fangs erſchaffen worden ungeſtalt geweſen/ und ode / Cen .be. Sie

hatte namlich noch nicht die Geſtalt / welche ſie bequem machete zur Be¬

wohnung ; es war eine ebene / ungebrochene Kugel : da waren noch keine

Berge / Thaler /Holen Spalte ! und Niſſe / welche gleichwol hernach

nothwendig geweſen zur Nahrung der Thieren / und Pflanzen .

1

11N 1

01

4

1
ö
I

3 4
0

—4

4

1
1
ö

1 14
1

5

140

1

1

1

—
—

— ̃ —CXX .
ö

i gber / aus GOTT SS Befehl / gegen dem Ende der 1

Nachden T
800

fehl / geg Sund, N

—



ä
—

8 ( 110 ) S
Suͤndfluth / die oberen Erdlager / gleich als ob es Eyerſchalen weren

geweſen/ gebrochen /und empor gehoben worden / ſind die Berge ent¬
ſtanden / und die Thaler / es hat die Erde unzehlich viel Spalt bekom¬

men / und ſind die Waſſer wiederum / wie ehemahls in der Schoͤpfung /
geſamlet worden an ein Ohrt / Gen. I . 9 . namlich in die Meer /
und den Abgrund / das es trocken ward / und alſo die Erde in
einen bewohnbaren Stand geſetzet worden . Dieſes alles / was bis da¬
hin von dem Alterthum der Bergen geſchrieben habe / wird vornem¬
lich / wie bereits ſchon verdeutet worden / beſtaͤtet durch

Der

Bergen Geſtaleſame .
XXI .

S hat die jetzige unebene Beſchaffenheit der inBerge und ThalerGehen Erde ein ganz unordenliches Auſſehen : wer inſonder¬
heit fit Sch weitzergebirge etwann von einem hohen Berg anſihet /
dem kommen ſie vor als Stuͤcker eines uͤber einen hauffen geworffenen

roſſen Gebaues / ja als Wirkungen eines bloſſen harard , oder Zu¬
ahls . Da iſt nirgends einiche regulariter ; einiche haben oben eine ei¬

nige / andere 2 . 3 . 100 . und mehr Spitzen: einiche ſtehen allein / von
anderen abgeſoͤnderet / andere henken ſich in einer langen / geraden / oder
krummen Reihe an einander ; und iſt der Grat oben zugeſpizt/ oder in

105 Bergweyden abgeebnet .Bald ſteigen ſie gemaͤchlichin die Hohe /
ald ſind ſie rauh / ſteil / gaͤhſtotzig / und faſt unerſteiglich . Wer wol¬

te alle verſchiedenheiten der auſſeren Form erzehlen ?
a

a

8885

Es iſt uns nothwendiger zuwiſſen das Eingebaude . Das obere
Kleid der Bergen iſt eine koſtliche ſchwarze/ fruchtbare Erde ; dieſe iſt
die Haut . Die Gebeine aber dieſer groſſen Eorperen ſind hohe und feſte
Jelſen ( welche hier und da auß der Haut hervorſtechen / das iſt /mit
keiner Erde bedecket ( ind /inſonderheit wo ſie ſenkelrechtaufſteigen /oder
die Erde von denen Waſſerfällen weggeſpület worden ; wie dann auch
von dem Regen jene obere Erde je mehr und mehr abgeſpulet wird
und ſich deßnahen nicht zuverwunderen / das unten an dem Fuß der
Bergen / oder in Thaͤlern/ die gute Erde viel tieffer iſt / alsoben auf den

Bergen . Es iſt aber diß noch nicht alles / was ich von der Bergen Ge¬
ſtalt zuſagen habe . XXIII . Es



8 XXIII .
N

Es hat die Porte zu allen vernunftmaͤſſigen Schluͤſſen / ſoüber den

Urſprung / und die geſtaltſame der Bergen gemachet werden koͤnnen /

vornehmlich geoͤffnet der ſubtile steno in einem Frodromo de ſolide

intra ſolidum , indeme er klarlich gezeiget / das alle in Strata oder La¬

er eingetheilte Materi habe muſſen flͤſſig / oder in einem fluͤſſigen We¬

en beweget worden ſein / ins beſonder aber p. 34 . Conſ . 2. das / wann

irgendwo innert einem ſteinichten oder veſten Lager ſich froͤmdartige

Sachen / Gewaͤchſe / oder Thiere finden ⸗ olche Sachen nicht im an¬

fang der Schöpfung dahin haben kommen koͤnnen/ ſondern ſint der Zeit

bey anderen Anlaſen . Si in ſtrato quodam alterius ſtrati fragmenta

aut animalium plantarumquèe partes reperiantur , certum eſt , non

eſſe illud Stratis accenſendum , quæ Cxeationis tempore à primo

guido ſubſederunt . Dieſere allgemeine Grundwahrheit welche jeder

vernuͤnftiger leicht faſſen kan / hat nach ſeiner groſſen Gelehrte / und

Erfahrenheit weitläufiger ausgefuͤhret mein wehrteſter Freund D.

Joh . Vyoodvvard in ſeiner Hiltory of Earth , welche ich unter dem Ti¬

tul Geographiæ Phyſicæ in Latein uͤberſezt herausgegeben und uͤber¬

all klaͤrlich bewieſen / daß dieſe Einſenkung froͤmder Sorperen in die

Felſen⸗Stein⸗und Berglager ſich zugetragen un der Suͤndfluth. Es

hat über diß mein Bruder D . Job . Scheuchzer dieſere Materi dle tru¬

Eura montium weiter ausgeführet in einer hieruber an die Koͤniglich
Franzöſiſche Geſellſchaft den J . Kebr . 1708 . abgelaſſenen Schrift / aus

7
welcher das eint und andere A beybringen werde .

f IV .

Die Lager der oberen Erden ſind zweifelsohne / wie oben bereits

erinneret worden / horizontal und eben geweſen/ wie ſie annoch zu

ſehen ſind in denen Vereinigten und Spaniſchen Niederlanden / und

anderen flachen Laͤnderen / allwo die Lager nicht aufgehebt worden ; in

unſeren Schweitzeriſchen Landen und Gebirgen aber ſind ſie meiſtens

haldend oder inclinirt / und zwahren auf verſchiedene Weiſe⸗ machen
alſo mit der horizontal oder waagrechten Lini einen gewiſſen Winkel:

In dem Maſoxerthal in Pündten ſenken ſie ſich gegen Mittag .

In dem Urnerland von dem Staͤg bis auf den Sotthard trift

aan viel Lager an / die ſenkelrecht aufſtehen / odernur um etwas gegen

Mittag ſich ſenken . Jenſeit des Gotthards in dem Livinerthal

ſenken ſie ſich gegen ieee 0

Nirgends findet ſich eine ſolche verwunderliche verſhiedenheaaß ,
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Felßlageren / als an dem vier Waldſtaͤtten⸗See / inſonderhei
gegen Uri . So bald man von Brunnen / einem e Schwei¬
zergebieths / weggefahren / ſtehet linker ſeits der Geißſtaͤg oder

Geißberg : dieſer beſtehet aus 4 , Zoͤhligen in die ruͤnde gekruͤmmten
faſt gleichlauffenden Lageren / welche ſo ordenlich / als ob ſie aus

backenen Steinen alſo aufgemauret weren : die oberen ſind dicker b
gleicher Situation .

i
: XX VI .

N

Auf dieſen folget derSchiberenberg ; er beſtehet auch aus duͤn¬
nen Lageren / welche / in anſehung des Horizonts , ſich gegen Mitt¬
nacht ſenken / auch gleich denen Schlangen ſich krummen / ſo daß die

Materi der Lageren ſelbs gebogen iſt : das auſſerſte Eck / welches die

Anwohnere das Schiberenegg nennen / hat auch Lager / die wie die

vorigen gegen Mittnacht incliniren / unten aber ſich wiederum gegen
Mittnacht obſich kruͤmmen/ alſo dort einen Winkel machen / in welchem
einiche Lager durch die kruͤmmung gebrochen worden / andern aber

ganz geblieben.

k¬

kr

XXVII .

Folget weiters der N : dieſer hat dickere und groͤbere
Lager / ſo gegen Mittag ſich ſen
wilde Felswand Teufels münſter genant / deren Lager oben gegen
Mittnacht / unten aber in einem ſpitzigen Winkel gebogen ſich wiederum

ich zeuhen. aobſich d
XXVIII .

Auf dem Buggisgrat folget auf der Oſtſeite der Groß¬
Avenberg / einerauhe Felswand / deren Lager ohne gewiſſe Ordnung
in den See hinunter ſich verſenken . Faſt voruͤber / an der Weſtſeite
des Sees / it der nachſte Berg an dem Waſſer auf der Werch ; ge¬
nant : deſſen oberſte Lager ſenken ſich gegen Mittag / unten aber ſind
ſie wan de gekrümmet . Hinter dieſem iſt ein anderer Berg Kulm

enant / deſſen Lager oben gegen Norden ſich zeuhen / unten aber ſich
erum kruͤmmen .

N

9 XXIX .

Sonderbar merkwuͤrdig ſind die Lager des kleinen Avembergs /

ſo an dem groſſen ſtehet an der Oſtſeite : dieſe nach dem ſie ſich in

der länge von etlichen Ruthen gegen Mittag geſenket / krummen

ſich in einen ſehr ſpitzigen Winkel / und zeuhen ſich dann wiederum ge¬
gen Mittnacht : bald aber krummen ſie ſich wiederum in einem ſpitzi¬

5 gen

nken : Jenſeit des Sees ſtehet eine rauhe
/





gen Winkel / und ſenken ſich gegen Mittag / und wird dieſekruͤmmung

immerfort / en Licſac , zum oͤfteren wiederholet / bis ſie ſich endtlich in

den See hinein ſtuͤßzen. Es laſſet ſich dieſes alles leichter verſtehen aus

denen Figuren Tab . I . und II .
ö

XXX

Gleichergeſtalt kan einer auch an dem Wallenſkatter⸗ See
ſehen allerhand ſeltſame Felslager . Von der Spitze des Bergs / Matt¬
ſtock genant / zeuhen ſich die Lager nidſich / krümmen ſich aber hernach /

und richten ſich gegen Norden / und / welches inſonderheit curlos , for¬

miren mit ihrer krümmung ein Bergthal auf Ammon . Dieſe La¬

ger gehen alſo in allerhand kruͤmmungen / bald obſich / bald nidſich / fort

bis gen Walkenſtatt in die 4 . Stunden lang / in dem Wall en¬

ſtatter Berg endtlich machen ſie wiederum einen ſpitzigen Winkel¬

und lenken ſich alldort wiederum gegen Norden bis an die Spitze des

Bergs .
ö

XXXI .

Ich hette viel zuthun / wañ ich wolte alle verſchiedenheiten der Berg :

lageten beſchreiben / es konte dieſe Materi ein ganzes Buch ausfüllen /
welches wol den Titul führen koͤnte /Geographia Stratorum Helve¬
tiæ . Es iſt aber das wenige / welches ich bis dahin angebracht / genug

ſam / folgende Vernunftſchlüſſe zu kormiren .

XXXII .

Aus obigem iſt bekant / daß die Lager der oberen Erde gegen dem

end der Sundfluth durch das Geige Fiat erhoben n bund iſt
wiederum deme der die Natur einſihet

/
klar ! das dieſe erhebten Lager

hier und da wiederum eingeſunken /einiche zwahr in tieffe Holen / an¬

dere aber haben ſich nicht ſo tieff geſenket . jeſe der Vernunft / und

der SachenDeſchaffenheit angemeſſene Muthmaſſüng hilfe zus pie¬
lem Scrupel /

ſie zeiget die Urſachen ſo groſſer und ſeltſamer Verſchie¬

denheit /Ordnung und Unordnung / bieg⸗ und krummung der Lageren :

Es iſt nicht zufaſſen wie Berghohe ls ? Wände (dergleichen ain

Wallenſtatter⸗ und Vierwaldſtätten See zuſehen mit dem Stand
der Flüſſigkeit /in welchem die Lager zu erſt geweſen / zuvergleſchen.
Und haben nothwendig die erhobenen Lager ſich wiederum aus Man¬

gel der unterſtützenden Kraͤften müſſen niehr oder weniger einſenken /

bis ſich die Erde“ und ins beſonder die Berge feſtgeſetzet ; und muͤſſen

diejenigen Felslager / welche ehemahlen den Raum zwiſchen denen Mitk¬

hachtigen / und Mittagigen /an dem Wallenſtatter See aufſtegenden
P Bergen
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Bergen außfülleten / ſich in eine groſſe unterirꝛdiſche Hoͤle verſenket ha¬
ben / nach welcher Verſenkung die Waſſer den Raum ausgefuͤllet / und
annoch den See ſelbs formieren . Es zwecket dahin auch ab Steno p . 45 .

&c. ubicunque nuda ſtratorum latera conſpiciuntur ,das iſt / woman
hohe in gewiſſe Lager abgetheilte Fels⸗ oder Bergwaͤnde
ſihet / adt debuit extitiſſe alia materia , quæ hanc in ſitu ſuo conti¬

neret , ne difflueret , aut nuda illa ſtratorum latera poſteà orta fue¬

runt , haben eintweder die Seiten waͤnde dieſer Lagern
feſt oder ſteiff muͤſſen 15 damit ſie nicht zer ffluſſen/
oder / es ſind / dieſe bloſſen Waͤnde hernach aus anderen
Urſachen entſtanden / auf vorerzehlte Weiſe .

XXXIII .

„ Wann deme alſo / wie aus betrachtung der Natur der Sachen
ſelbs

10
beweiſen / ſo folget ohnmittelbar hieraus / daß die geſtaltſame

oder form der Bergen / ja der ganzen auſſeren Erdkugel einig und al¬
lein von erhebung der Lageren / und darauf erfolgeten mehreren und

minderen Einſenkung herzühre : und ſind alſo die Kulmen / Culmina ,
oder oberſte Spitzen der Bergen anders nichts als die oberſte Spitzen
der erhebten Lagern; undrichten ſich die Alpen / oder Bergweyden / und
ebenen auf den Bergen juſt nach der Situation der Lageren / wie wir
oben ein ſonderlich Exempel gehabt an dem Berg⸗Dorff Auf⸗Am¬
mon : die Lager der Rigi ſenken ſich auf Seiten des Zuger⸗Sees ge¬
gen Abend / und ganz gleiche Direction hat die oberſte ebene des Bergs :
alſo ſenken ſich die Lager des Uetlibergs bey Zurich deſſen Lager ge¬
gen der Statt abgebrochen ſind / gegen dem Stallikerthal .
5

XXXIVV .

Es geben uns die vielfaltigen kruͤmmungender Lageren / inſon¬
derheit aber diejenigen / ſo in ihren ſpitzigen Winkeln nicht gebrochen
worden / Anlas zu urtheilen / daß die Lager zu der Zeit / da ſie aufge¬
hebt worden / und wiederum eingeſunken / in einem Mittelſtand gewe¬
ſen zwiſchen der Fluͤſſig⸗und Feſtigkeit / ſo das ſie ſich noch haben bie¬
gen laſſen . Ja / es ſcheinet / es habe die weichheit der Lageren ſich nicht
alſobald nach dem abfluß der Waſſeren in eine harte Feſtigkeit verwan¬
delt / und ſeye eine etwelche beſondere ſenkung der ſchwereren Theilen
in einem jeden Lager eine etwelche Zeit geblieben . Hieher dienet eine be¬

ſondere Oblervatuion , geholet aus jenem koſtlichen Glarneriſchen Ta¬
felbergwerk . Es zeuhen ſich dort die ebenen / ſchwarzen Lager von

Mittag obſich gegen Mitternacht / ſie ſind gemeinlich nicht dicker als

ein Zohl / und uberall gleichlauffend oder parallel : Ein jedes Uheraber

8
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aber beſtehet gleichſam aus zwepen 0 de deren das obere wei¬

cher iſt /und ſich mit dem Hobel gleichſam abebenen laſſet / beſtehet auch
aus ſubtileren und kleineren Theilen : das untere aber iſt harter / und
beſtehet aus groͤberen / dickeren Theilen / welche ſich auch / nach deme die

Lager ſchon formiert waren / weiters geſenket .
XXXV .

5

Betrachtet man die innere geſtaltſame der Bergen / ſo ſihet man

aus denen wenigen Kluͤften / in welche hier und dader Eingang offen

ſtehet / vielmehr aber mit denen Gemüthsaugen daß die Berge inn¬

wendig hol / gleich einem Gebaue / aber von einer ſeltſamen Architectur¬
Arbeit /darbey dem aͤuſſerlichen anſchein nach nichts ordenliches / alles

unter einanderen verwirꝛet . Nihil magis inconditum , incertum , ac

perturbatum , ut ſolent eſſe rudera omnium formarum & figurarum ,

præter regularium , nullus modus , nulla ratio partium ,aut propor¬

tio , nulla pulchritudinis umbra , artis , aut conſilii nullum veſtigium .

Burnet . Theor . Tell . cap . 9. p. m . 48 . Es iſt aber diß eine Goͤttliche in
der groͤſten Verwirzung ordenliche Bauart ! eine neue Architectoni¬

ſche Ordnung / welche Bartoli Ricreat . del Savio cap . d. wol nennen

mag un nuovo ordine Scompoſto , e per cid più artificioſamente

compoſto .
XXXVI

Ich gehe noch weiter / und ſage / das eben dieſes hole durchlöcherte

Berggebaue überaus feſt iſt /ja feſter / als wann es nicht hol were . Es

ſcheinet diß wiederſinnig . Solten ſie ausgefüͤllet ſein / ſo were noch meh¬

rere Gefahr / das ſie wegen ihrer Schwere ſich in tieffere Abgruͤnde / wañ

je ſolche ſind / einſenken / oder gar wegen ihres Uebergewichts die Erden

aus ihrem Mittelpunct treiben koͤnten .Es zeiget Juverus Geolog. p. 26 .

das die ber gichte Saulen / oder groſſe Gebirge auf dieſer

Erdkugel nicht ſo dick und ſchwer ſeyen / als die Colamar
oder Aufſäze von anderen irꝛdiſchen Theilen , Seine Grün¬

de verdienen wol allhier eingerucket zu werden . x. Sind die Berge

ins gemein ſteinicht und felſicht⸗ und dahero leichter /
dann das meiſte Theil der Erden . Und obſchon Steine

etwas ſchwerer ſind / als das oberſte Stratum oder der

Gartenſchleim /und Mudde / ſo ſind ſie doch um ein merk¬

liches leichter / dann das jenige / ſo man weiter unter ſol¬

cher Erde antrift . Wie dann ihr Gewicht mit einander

verglichen / das iſt / die Steine mit der Erden welche
am Boden der Bergwerken

5 1 wird / ſo iſt die fe
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7



—
—

—

1*01

N11
N

die Schwere der Steine zu dem Waſſer /als 14 . zu 5 .
hingegen die Specifi· Schwere der Erden gegen dem Waſ¬

er / wie z . oder 4 . zu . ja bisweilen wie J . zu 1 . und da¬
eto um ein groſſes dicker und ſchwerer / dann die Stei¬

ne . So das / wann die haͤrte der Erden / oder die Saͤu¬
len dar von ganz von lauter Steinen aufgemachet we¬
ren wurden ſie / ohne das man die ledigen Hoͤlen / ſo ſie
in ſich halten / darbey betrachtet / den leichteſten Theil

er ganzen Erdkugel abgeben . 2 . Werden die dickeſte /
und ſchwereſte Coͤrper / als Gold / Bley / Silber / und
dergleichen Metalla und Mineral am meiſten / wo nicht garallein / in dem inneren der Berge gefunden . 3 . Sind
die Berge die fuͤrnemſte Ausleĩtungen / und Urſpruͤnge /
von Quell en und Brunnen /welche eigentlich entſtehen
von denen Waſſerduͤnſten / ſo durch die unter irꝛdiſche
Hitz aus den inneren Theilen in die Hoͤhe getrieben wer¬
den / woraus hiemit zuſchlieſſen / daß die Duͤnſte einen
weit freyeren / offneren Lauff und Durchgang in den
bergichten Saͤulen haben / dann andere / ſo ihnen in der
naͤhe ſtehen / und das erfolglich ſie auch duͤnner / weiter /

und mehr loͤchericht / oder /von weniger ſchwere und dicke
ſind / als das uͤbrige . 4 . Sind alle Vulcani , oder unter¬
ſchiedliche Feuer in dem inneren der Bergen auzutref¬fen / da man nicht weißt / das flache Felder oder Thaͤlerdarmit ſolten beſchwert ſein . Welche Anmerkung dann
einen doppelten Beweis mit ſich fuͤhret / fur ſolcherleichte und dünne . J . Werden bergichte Lander vor¬nemlich von Erdbebungen angefochten / und erfolglich
ſind ſie ſo wol ſchwefelicht / und verbrennlich / als aus¬geh let / loͤcherlich/ locker und ſchwammicht in thren inn¬wendigen Theilen . N

XXXVII .

Ich habe nunmehr zu verſchiedenen mahlen die Berge genennetGebaͤue; wer einenklaͤhreren Begriff ſich machen wil von dieſer Berg¬Baukunſt / der betrachte / was jezt folgende Vergleichung mit fie

fuͤhret. Das Fundament der Burgen ind überaus 100 9 luwelchen die Grundſaͤulen ſtehen . Die Blanken / oder Planggen / ſindleich denen Anteridibus , oder Strebepfeilern . Die Fels⸗ undBergwaͤnde / ſie mogen nun bedecket / oder bloß ſein / ſind ſo viel als

Mauren
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Mauren ; da giebt es nicht nur einfache / und doppelte / ſondern
unbeſchrieblich viel verſchiedene Manieren verbundene Maur¬

werk . Die koſtlichſten und beſten Zimmer ſind hier unter freyem
Himmel / und ſind Eſtriche ; die Bergthaler / und Alpen ſelbs /
bekleidet mit denen ſchoͤnſten / vielfarbichten wolriechenden Blumen /

gleich als mit denen koſtlichſten Tapeten . Da haben wir nicht noͤthig
einicher Uebertuͤnch⸗Weißg⸗ oder Gypſung /ſo wenig / als in

einem koſtlichen Pallaſt die kumſtlichſten Gemähld und Tapetzereyen
noͤthig haben / uͤbertunchet zu werden ; und werden die Felſen genug¬
ſam verwahret durch ihre eigene Geſtalt / das keines Blendwerks be¬

doͤrffen. Es haben dieBergmauren ihre ordenlichen Contracturas ,oder
Einzeuhungen / indeme ſie gemaͤchlich ſich in einen Spitz / oder
Grat endigen . Auf dieſen oberen Bergflaͤchen giebt es nicht nur

Altahnen⸗Thurn⸗zelt⸗ oder andere in der Architectur übliche
Daͤcher / ſondern eine unendtliche Verſchiedenheit ; welche nicht auf

mich nehmen wolte zu ſpecitjeiren / und alſo auch nicht alle Arten der

Saͤulen / Pfeileren / Gewoͤlben ꝛc .
5

a

Beſondere Beſchreibung
Der

Berg⸗Soͤlen .
i XXXVIII .

C Ryptæ ſind unterirꝛdiſche oder andere gewoͤlbteGemacher / inwel¬
cen ehemahlen das Korn aufbehalten worden / foſſe teſtudina¬

natæ ſubterraneæ , aut concava loca ; & ſcrobes , ubi triticum con¬

ditur . Philander in Lib . VI. Vitruv . cap .8. Ins gemein aber heiſſen
Cryptæ alle unterirꝛdiſcheGrotten / oder Hoͤlen /Kluften⸗ affe
Gruben / Antra . e , Ca vernæ , ſpecus , ſpelæa , cmib, , ſpelun¬
cæ . So beſchreibet eine Cryptam bey Neapoli Seneca Ep. 57 . eine

andere Tranquillus in Caligula cap . 38 . In Schbpeitzeriſchen Lan¬

den iſt zu bemerken das Wort /Balm / Palm / ſo eine ſolche Hoͤle
bedeutet ; alſo ſind auf der Rigi Waldis balm / Steigelfatt¬
balm / Bruderbalm / andere an anderen Ohrten .

f XXXIX .

Es haben bald alle Berge inwendig dergleichen Holen/ ſe ſind
P iij aber



aber nicht aller Ohrten bekant / ſondern nur / wo ſie offen ſtehen / oder

einen Ausgang haben . Gleichwol giebt es dann und wann einiche an¬

zeigen / aus welchen man dergleichen Holen abnehmen kan . Es dienet

hieher eine beſondere Oblervation⸗ welche jenes hohe Appenzelleriſche
Gebirg Camor , oder Cammor genant / angehet. Auf Seiten der Frey¬
herꝛſchaft Sax haben vormahlen die Anwohnere und Vorüberrei¬

ſende / bey heller Witterung / von dem end des Heu⸗bis zu dem end

des Augſtmonats ohngefehr /wahrgenommen einen klingenden Don /
gleich demjenigen / welcher des Winters bey dem Schlittenfahren von

denen Schellen gehoͤret wird / ſo das hieher wol dienet / was bey Ju¬

venali ſtehet Sat . 6 . v . 440 . b i

Tot pariter pelves , & tintinnabula dicas pulſari . Sie nenneten

auch dieſen Don das Bergklinglen . Hierüber walteten bey aller¬

hand Leuthen allerhand Gedanken. Es hat wol ſolche gegeben/ welche

dieſe Begebenheit anboͤrten als eine Muſic der unterirdiſchen Berg¬

maͤnnlein . Ich meines Ohrts halte darvor / es ſeye dieſer Don anders

nichts geweſen / als eine Wirkung des in einer Berghoͤle zu gewiſſer

Zeit ( wann der meiſte Schnee auf der Hohe ſchmilzet ) von der hoͤhe

in die tieffe herabfallenden Waſſers / und beſtäte diſere meine Muth¬

maſſung / theils aus allerhand Experimenten welche des Dons hal¬

ben können durch den fall des Waſſers gemachet werden / theils aus

betrachtung deſſen / was etwan wahrgenommen wird bey denen ſo ge¬

nanten Stalactnis oder Tropfſteinen /
welche nicht nur dann und wann

mit ihrer Geſtalt eine oder viel Orgelpfeiffen vorſtellen /ſondern auch /
ſo man daran ſchlaget einen lauten Don von ſich geben . Heut zu Tag

hoͤret dieſe Berg⸗Muſic auf / weilen villeicht von dieſer Tropfſteinich¬

ten Materi die geweſene Hoͤle ausgefüllet / und folglich der Fall ſelbs

nicht mehr kan geſpuͤret werden . Von dieſer Art ſind villeicht auch

jene Windloͤcher im Bruͤliſauer⸗Tobel / ſo auch Appenzelleriſch /

innert welchen man auch eine liebliche Muſic hoͤren ſol . So auch ein

ewiſſer Fels in der Inſul Baruch / an der Provinz Wallis in Engel¬
and gelegen / bey welchem ſo man das Ohr nahe hinzu haltet aller¬

hand Hammerſchlaͤge / zuge der N gehoͤret werden . Worvon
Varen . Geograph . Lib . I . c . 10 . Prop . 8.

XL. a

„ Nun folget eine lpeciffcirliche Verzeichnuß aller derſenſgen Berg¬
hoͤlen / welche hier und da im Schrveitzerland offen ſtehen / ſodas man

meiſtens hinein gehen oder kriechen kan: darunter auch muͤſſen gezeh¬

let werden durchbrochene / oder ausgehoͤlte Felſen .
XI . I. WI

i
LI . Wie



f
XLI .

Wie dann ein ſolche durchbrochene Felstvand zuſehen auf. einem
hohen Berg Eyger genant / in dem Canton Bern / worvon Raͤb¬

mann Geſpraͤch · p . 201 .

Der hochrauh Eyger ſonderlich
Stutzig mit Felſen zeiget ſich /

Voruͤber dem Pfrundhauß entgegen
Gegen Mittag er ihm VedaEin loch durch ganzen Berg man ſicht .
Und wann die Sonn darhinder gricht /
Dargegen / und am fuͤnften Tag

Dornung / auf Agatha ich ſag /
Das mans ſchoͤn wie ein Stern ſicht an

Auf ſolchen Tag mans bſchauen kan .

GOSͤleiche Begebenheit ſol auch wahrgenommen werden zu hinderſt

im Grindelwald / da an einem gewiſſen Ohrt / bey der Kirch / die
Sonn geſehen wird durch ein Loch des Bergs Fieſchhorn .
g i n

Von einer anderen Hoͤle auf der Loucheren ſind zuleſen folgende
Verſe bey Raͤbmann p. 210 .

s

Da NLoucheren der Berg genant /

Der faſt ſtotzig in d hoͤch gewannt /
Darum ein Loch / das minder nicht
In Berg gaht ; dann dreyhundert Schritt /

a viel Gennſchthier in tieffer Kruft
Und allzeit ſtarker kuͤhler Luft .

f
N J NI . i

Auf der Scheibenflu in Tſchangnow / auch Berngebieths /
iſt auch eine Hole / deren Tieffe unergruͤndtlich .

X LIV .

Auf dem Wider feld / einer Gegne des Pilatusbergs im

Canton Nucern iſt das ſo genante Manloch oder Moonloch /
in welchem man das Lac Lunæ , oder die Monmilch hauffig findet.
Dieſe Hoͤle iſt nach der Beſchreibung Hrn . D. Lang . Hiſt . Lap . Fig .
Helvet . p. 7 . in dem Eingang wol 16 . Schuhe hoch und 9 . breit ; wann
man etwan 10 . Schritt fortgehet / ſo offnet ſie ſich wol 20 . Schnit, in

s ie
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die breite / und 14 . in die hoͤhe, Nach dieſem wird ſie enger /über zoo .

Schritt aber ſol ſie wiederum uͤberaus weit und groß ſein. Es beſchrei¬

bet ſie auch /aber aus anderer Mund / Gelsner Mont . Fract . p . 4 .

XLV.
Auf dem hohen Berg Walkenſtock Lucernergebieths iſt auch

eine Hoͤle oder Monloch von engerem Eingang / als die vorige welche
ſich aber gleichfahls nach 20 . oder 30 . Schritten ſehr erweiteret / und

auch viel Monmilch hat ; Lang . I. c. &c . 5

. g

Auf Niderbauen und Emmeten / Urner - Gebieths ſind
guch tieffe Hoͤlen. a

f XLVII .

Auf der Rothenfluhe Schweitzergebieths . Iyſonderheit
aber ſind auf dem Rigiberg verſchiedene Klüften oder Holen / Wal¬
dis ⸗Balm / ſo ohnfehrn Vitznau oben am Berg bey einer hohen

rothen Steinwand . Es fließt daraus ein groſſer eiskalter Brunn / und

kan man wol 170 . Klafter weit hinein gehen . Bruderbalm / iſt zu¬

weilen zimlich eng / und ſol ehemahls dreyer Heil . Jungfrauen Loſa¬
ment geweſen ſeinjezt aber gehet dahin das Vieh / wann es ſtark regnet

/

oder witteret . Es gieht dax inn viel honiggelbe Tropfſtein . Nicht

weit von dieſer iſt die Drekbalm / alſo genennet von vielem Koth /
das alldort ſich findet . Es gedenket auch Cylat. IV . Waldſtaͤtten¬

See . p . 229 . der Steigelfattbalm . Bey der KRigiſtafel / ſo

gegen Abend liegt / iſt eine Hole /das Keſſisbodenloch genant / in
welchem man einen eingeworffenen Stein lang hoͤret hin und wieder

an den Felſen anſchlagen / bis er endtlich unten am Berg hervorkommet .
f XLVIII .

Im
Canton Glarus iſt merkwürdig das St . Martinsloch /

ein oben durch den Berg Fal zuͤber / ſo Puͤndten und Glarus ſchei¬
det / gehendes Loch / durch welches die Einwohnere des Dorffs Elm /

den 3 . Merz im Fruͤhling /und um Michaelistag im Herbſt die Sonn

*

anſehen / deren Schein ſie ſonſt 4.Wochen lang manglen muͤſſen. Hat

villeicht den Nammen Martisloch von dem 128 5weilen 0 Lem
Monat die Sonn dardurch ſcheinet / wie alſo muthmaſſet Hr . Joh.
Heinrich Tſchudi V. D. N . zu Schwanden / mein ſehr wehrter

Freund / in ſeiner Glarner⸗Chron . p. 19 .
XLIX .

Sonſt ſind im Glarnerland auch andere tieff Holen / als auf Gup¬
5 pen /
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pen / ob Schwanden das Doͤneloch⸗ welches den Nammen hat

von dem Don / welchen abgeworffene Steine erwecken . Weiters auf

Saßberg / Urſis / imBrach : das Heidenloch beyMatt auf

Feßis : auf Aueren am Wiggis / worvon auch Wagner . Nat .

Helv . p . 384 Auf dem Berg Spitzmeilen .
f

L .

Im Canton Solothurn gibt es Holen auf dem Berg be

Loſtorff .
1

qm Canton Appenzell auf Solwiß ſinb groſſe Holen / dahin

ſich die Gemſe / und Bergvogel begeben . Unter Eben Alp oberhalb

dem Aouwenthal iſt die ſo genante Wunderkruft des H. Erz¬

Engels Michaels / die Wilde Kirch genant / wegen des gefaͤhrli¬

. Paſſes zu dieſer Kirch /oder Hole : dann man durch einen F .

chuhe breiten Weg neben einer gaͤhſtotzigenFelßwand zu dieſer Kruft
gehen muß auf einem Bruͤklein / ſo von einem Felſen zum anderen rei¬

chet / daher viel wegen Schwindels auf den Knien einher kriechen / an¬
dere ſich tragen laſſen . Die Kruft ſelbs iſt zinlich weit und hoch / haͤlt
einen Altar /Sacriſtey / Thuͤrnlein /und Gloͤcklein .Von der hoͤhe die¬

ſer Kruft fieſſet en Waſſer / welches einen Geruch hat wie Dinten /

oder Buͤchſenpulver / darbey geſund / lieblich / und friſch zu trinken.
Von der erſten Kruft komt man durch die Felſen / gleich als durch ein

enges Thor / in eine andere Hole / in welcher gleichfahls ein Brunn / und
der Einſidler ſein 00 verwahret / darbey ein Haͤuslein / welches eine

weite treffliche Ausſicht hat: weiters gehet man durch die Felſen in eine

andere Kruft / ſo die weiteſte / und breiteſte iſt /auch ganz finſter / wann

nicht die Porte gegen dem andern Ausgang des Bergs offen iſt .
f LII .

Im Toggenburg auf dem Luͤner⸗oder Selüner⸗Ruk iſt
auch eine weſte Hoͤle / innert welche man wol z. Meil kommen kan . In

dieſer Kruft were vor etlichen Jahren ein Jäger zu grund gangen we¬

gen eines Felſen der für das Loch hinunter gefallen / und den Paß

dente verſperꝛet / wann nicht deſſen Huͤndlein / ſo vorauſſen geblie¬

en / mit ſeinem Geſchrey denen / ſo ohngefehr vorbey gangen Anlas

egeben / ſeinen gefangenen Herꝛen los zu machen . Sonſten iſt in die¬

er Graffſchaft eine andere Hole /das Rauchloch alſo genant von

auffteigenden Dünſten / innert welcher ein eingeworffener Stein lang

gehoͤret wird .
Q LIII . In
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LIII .

ach .

In Puͤndten ſind Berghoͤlen auf Saſſa bey dem Dorff IIchierf ,
im X Grichten Pundt . So iſt guch im Bergell / auf einem ſehr ho¬
hen Berg / eine enge Hoͤle von faſt unergruͤndtlicher Tieffe .

LIV .

In der Graffſchaft Sargans ſind Berghoͤlen bey dem Dorff
Bertſchis / beySt . Geoͤrgen Capefl !

Auf Rheinthaliſcher Seite des hohen Appenzelleriſchen Ge¬
birgs Camor oder Gammor iſt eine Hole/ deren Eingang ſehr eng
ſo das man zuweilen mit Haͤnden und Fuſſen zu kriechen noͤthig hat.
Zuweilen iſt ſie zimlich weit : man kan wol 144 . Schuhe weit darinn
fortkommen . In dieſer Hole findet ſich in groſſer Menge der Andro¬
damas , oder ſo genante Selenites rhomboidalis , ein rautenfoͤrmiger
Cryſtall . 1. 8

a

00 dem Engelbergiſchen in der Alp Hofad ſind auch Berg¬

i
Von

5

WVind⸗ oder Cuftloͤcheren.
LVII .

Wöne beſondere Derrachtung verdienen die Cryptæ oliæ , Wet¬
ter ⸗Wind⸗Athem⸗ und Luftlöcher / gewiſſe Holen oder

Bergſpalte / aus welchen zu ce Zeiten kalte Winde oder Luft /
hervor blaſen ; oder in Heydniſchfabelhaftem Sinn jener Kolus , wel¬
1

0
aus 1 dn 7 8 einem Koͤnig der Winden ge¬

machet worden ; ſo das hieher wol koͤnnen gezogen werden jene Ver

Virgil Aneid . L. I. v. é . &c .
5 1

Nimborum in patriam , loca fœta furentibus Auſtris ,
Acoliam venit , hic vaſto Rex Molus antro

Luctantes ventos , tempeſtatesque ſonoras

Imperio premit , vincis & carcere fremat .
Illi indignantes , magno cum murmure , montis

a ö
Cir¬

J
˙²

7
*
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Circum clauſtra fremunt ; celſa ſedet Tolus arce ,

Sceptra tenens , mollitque animos , & temperat iĩras .

LVIII .

Derglecchen duſt⸗ oder Windloͤcher giebt es in dem NLucerner¬

Gebieth an dem 1 V . Waldſtätten See hey dem Krug . Und auf

dem Pilatusberg nicht weit von der Drachenmatt .
5 LI

Auf denen Urner⸗Alpen / Niderbauen /Emmeten .
5 LX .

In dem Silthal / Schwetzergebieths .
Aer

Canton Underwalden auf der Beckenriederen Alp

Traͤbern .
191

Im Canton Glarus auf Oeugelen “ Trenhͤrten ( inder

Schwendi / ob Naͤfels / ind!hin d wieder in andern Alpen .
.

Im Canton Appenzell auf Gammor ſind zwey dergleichen

Wimdlocher / das einte faſt in mitte des Bergs / von unermeßlicher
Tieffe / ſodas ein hineingeworffener Stein gar lang gehoͤret wird ; das

andere oben auf dem Berg / von welchem eine alte Sag iſt / das / ſoman

einen Stein hineinwerffe / ein Ungewitter entſtehe / worvon bald ein

mehrers ; andere dergleichen Luft⸗Löcher gibt es im Bruͤliſauer¬

Cobel / aus welchem ſie die enderung des Wetters vorſagen .

LXIV .

Die berüͤhmteſten Luft⸗oder Windloͤcher ſind bey Claven in

E „ an dem naͤchſtgelegenen Berg / allwo die Clävner ihre

Veinkeller / oder Grotte , haben . Grotta aber kommet her von dem

Griechiſch⸗Lateiniſchen Crypta , wie auch das Spaniſche Wort Gru¬

ta , und das Teutſche Gruft Kruft / Kluft . Dieſe Grotte

ſind zu Winterszeit warm / im Sommer aber ſehr kriſch und kalt / ſo

das einer darinn ſich kaum über anderthalb Stunde aufhalten kan ,

Es ſind oft in einer Grotta zwen / drey / oder mehr Luftloͤcher/ und be¬

ſfehet darinn des Architecli geſchicklichkeit /
das er dergleichen Locker ,

ſo in den Berg hineingehen „ nden könne . Es geſchihet mahrmaplen¬
das im Sommer in dergleichen Kellern wegen einsmahliger zuſchlleſ¬

ſung der Schweiß loͤchlein von dortiger 15 ein Fieber erholet 55
1 8.
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Mitlag blaſen dieſe
Luftlöcher gm ſtarklten ; dit alles ſtimmet überein

Dergleichen Locher gibt es auch uf dem Berg Radaatz / wey Mei¬
len von Kuͤblitz auf der Mutz / ein Meil von Fiderts : unter

Steins berg im untern Engadein gibt es dreh : und zwey auf
denen Steinaberger Alpen / welche mit einem Getoͤß oder Ge¬
mürmel das Wetter e 05

3

In der Landvogtey Sauwis an dem See bey Co gel Lago , all¬
wo die Einwohnere gleichfahls Grotte oder Weinkeller hinbauen .

1 e

An dem Fuß des Blaͤttlisberg / unten am Waſlenſtatter¬
See / ein Vuͤchſenſchutz weit von Weſen .

8
5 LXVII .

Bey dieſen Wind⸗oder Luftloͤcheren iſt wahrzunemmen gleichſam
eine Ein⸗ und Ausathmung . Es gedenke aber niemand / das ich mit ei¬

nichen Alten die Erde wolle vorſtellen als ein groſſes Thier / welches
ein und ausagthmet . Im Sommer bey heiſſen Tagen / inſonderheit
unter Tagen / blaſet aus dieſen Löchern eine kalte Luft des Winters

aber gehek der Blaſt hineinwerts ;im Frühling und Herb iſt / ſo zure¬den / die Erde ohne Athem / oder ſtill . Wer ein wenig in 5 Nalur 7
und inſonderheit in die innere obere Erde hinein geſehen / der kan dieſere
Begebenheiten leicht heim weiſen. Es iſt alles ach 2 9 5 von 165
anderung des Gleichgewichts zwiſchen der auſſeren / oder oberen / und
inneren in dem Lingeweid der Erde/ in denen Holen der Bergen be¬
findtlichen Luft , Des Sommers / bey warmen Tagen / dehnet ſich die
Luftſpher gewaltig aus / und wird wegen dieſer Dünnung geſchwaͤchet /
ſo daß die innere / dichtere Erdluft ihre Elalticitet oder Treibkraft ge¬
gen jene ausuͤben kan : wann die Luftkugel oben mit feſten Wänden
kingeſchloſſen were / hiemit ſich nicht erweiteren konte / ſo wurde auchim Somme die innere Luft vielmehr zuruk in die Erde hinein getrie¬ben / wie wir dergleichen Wirkungen ſehen an denen Thermometris ;weilen ſie aber gegen der oberen Himmel⸗Luft ſich wirklich ausdehnet /und die Erfahrung zeiget / daß die Luftſpher im Sommer hoher / als imWinter / ſo kan die innere gefangeneLuft ihre Treibkraͤfte gegen der auſ¬eren ausüben ; und um ſo mehr / weilen ſie hier oder dort durch engeVergholen aufſteiget (alſo die auſſere Gegentruckung deſto cher her
winden kan . Im Winter hergegen / und zu Nacht /iſt die Truckungs¬kraft der auſſeren Luft ſtarker / und muß die innere weichen. Um den

mit
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mit denen Barometriſchen und Thermometriſchen Obſervationen .

ir haben alſo einen gewiſſen und ordentlichen Kreißlauff der Luft :

ob aber dieſes Syſtema: ſo weit zu treiben / das bey ſtiller Luft in denen

unterirꝛdiſchen Holen ſturmige Winde und Wetter regieren / und her¬

gegen / wann der Kolus in ſeinen verborgenen Kammeren ſtill und

rühig / in der auſſeren Luft alles in unruͤhiger Bewegung / wil ich / aus
Mangel genugſamer Erfahrung anderen uberlaſſen . Es melde ſich der

goͤnſtige Leſer an bey Kerbino de Mundi Cataractis p . 26 .

LXVIII .

„ Aus bisherigem iſt nun klar / wie die Einwohnere hoher Alpen aus

dielfaͤltiger Erfahrung zu dieſen Windloͤcheren / gleich als zu Oraculis

hingehen / wann ſie wiſſen wollen / wie das Wetter beſchaffen/ oder ſich
anlaſſen werde. Was uns die Barometer - oderWetterglaſer anzeigen

durch das ſteigen und fallen des Queckſilbers das antwortet denen

Aelpleren der ein⸗oder ausgehende Blaſt . Schoͤnes Heuwetter kündet

Uns an das ſteigen des Barometers , ihnen eine kalte ausblaſende Luft:

regnicht und ſtürmichtes Wetter eine ſaue / duͤnſtige / ausfahrende

Luft . Ich moͤchte wunſchen das ein curioſer Liebhaber / der die Gele¬

genheit hat / nahe bey einem ſolchen Windloch ſich aufzuhalten /wurde

die Begebenheiten der aus der Holen ausfahrenden Luft halten nebſt

einem guten Barometer , und Thermometer , und die Grad beyder die¬

ſer Luftmeſſeren vergleichen mit der wirklichen Beſchaffenheit / oderan¬

derung der Luft . A. 1703 . hatte ich in einer Grotta zu Claͤven ( allwo

dergleichen Experimenta gar komlich können gemachet werden ) wahr¬

enommen / daß die ausdünſtende Luft nicht nur eine merkliche Aende¬

rung verurſachet indem Thermometer ? ſondern auch in dem Barome·

ter , welcher um 12. Pariſer Linien in der Srotta tieffer gefallen / als

vorauſſen . Alſo konte ein Burger zu Claͤven ſeine Barometer und Ther¬

mometer haben ſo wol bey Hauß / als in der Grotta , und von Tag zu

Tag oblerviren und aufſchreiben / was an dem eint und anderenOhrt /
und in der auſſeren Luft⸗oder Dunſtſpher paſſiert .

e
LXIX .

5

0
Es bedienen ſich die Einwohnere der Alpen dieſer Luftloͤcheren den

Pein / Milch⸗ und Waſſer darinn friſch zu behalten. An dem IV .

Waldſtätten Seebey dem Krug / ſtellen die Schiffleuth / und Fi¬

ſcher in das Windloch einen groſſen irꝛdenen Krug mik See⸗Waſſer
C weil dort an friſchenWaſſer mangel ) behalten alſo das Waſſer in

friſcher Kaͤlte/ damit die ankommenden Schiffer einen kühlen Trunk

inden . Cylat . IV . Waldſtaͤtten See . p. agz : In groſſer 117chi27
Q ii
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merhitz kan einer in dergleichen Grotte ſich trefflich erfriſchen / eswere
aber zu wunſchen/ das dieſe koſtliche Naturgab nicht mißbraucht wur¬
de / wie etkwan geſchihet durch die Bacchus⸗Brudere / welche aber oft
durch diß Mittel wormit ſie ſündigen/ geſtraft werden /und durch un¬
vorſichtige entbloͤſſung ihres ſchwitzenden Leibs / allzugaͤhe einſchuͤttung
des eiskalten Weins / und darauf folgende einsmahlige ſchlieſung ih¬
rer Schweißloͤchlein / auch hemmung des kreißlauffenden Geblüts /mit
einem Fieber / Hauptflüſſen / oder anderen ſchweren Krankheiten ange¬
griffen werden .

15 5

Ob durch einwerffung der Steinen in dergleichen Luftloͤcher der
olus alſo erzoͤrnet werde / das daher ſchwere Wetter in der auſſeren
Luft von aufſteigenden Dunſten erꝛeget werden / kan ich nicht gewiß
ſagen . Aus Wagneri Hiſt . Helv . Nat . pag . 38 f . und Biſchoff ! bergers
Appenzell . Chron . p . 1 . iſt zuerſehen das auf den Grund eines al¬
ten Glaubens durch die Sennen auf Cümmor das Windloch ordentlich
verwahret / und ſelten jemand gezeiget worden / damit nicht durch unvor¬
ſichtige einwerffung eines Steins ein ſchweres Wetter entſtehe. Heut
zu Tag aber iſt man nicht mehr ſo aberglaubiſch / wie zu ſeiner Zeit auch
wird bemerket werden bey Anlas des Dilatus Sees . Man wirft
ohngeſcheuht Stein / Hotz. und anders hinein /ohne Gefahr und Forcht .
Es iſt zuwiſſen / das guf denen Alpen einsmahls ein Wetter von an¬
deren Urſachen entſtehen kan . Ich verzeihe dem gemeinen andmann
oder Aelpler die fallaciam non cauſe ut cauſæ eher / als denen ſoge¬
nanten Gelehrten / welche ſich etwan einbilden / die innerſten Winkel
der Natur durchſpüret zu haben / und aber an dieſe Klippe des Selbs¬
Betrugs gar oft anputſchen. Sch wil nicht laugnen / das von einem einge¬
worffenen Stein konnen einiche Dunſte in den inneren Holen in mehrere
Bewegung gebracht werden / und zum Loch ausfliegen : ob aber ſelbige
genugſam 191 ( ein ungeſtuͤmmes Wetter zu erꝛegen/ daran zweiffe .
Gleichwol gedenket einer ſolchen Kruft auch Plinius Hilt . Nat .L. II . c .
4 . ſine fine , ſagt er / jam ventos generant jam quidam ſpecus , qua¬
lis in Dalmatiæ ora , vaſto in præceps hiatu , in quem dejecto levi
pondere , quamvis tranquillo die , ſimilis emicat procella.

Es kan villeicht dieſer jeztbemeldte Aberglaub entſtanden ſein daher /
weilen in dergleichen Windloͤcheren vor dem Wen gehoͤret wird ein
murmlen und brummen / oder Gerauſch / welches herkommen kan von

vielfaltiger Anputſchung der durch enge Berghoͤlen in ftarker Bewe¬
N a gung
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gung aufſteigenden Luft / wie dann bekant /das eine durch enge / ſonder¬
lich krumme / oder gar Schneckenfoͤrmige Canal bewegte Luft leicht

ein zümliches Gerduſch von ſich geben kan . Gewißiſt / das dieſe Wind¬
löcher ſtaͤrker blaſen bey vorſtehendem Ungewitter⸗ als 85 gleich

auch das Queckſilber dannzumahl tieffer fallet von welcher Begeben¬
heit anderſtwo ein mehrers zu reden oder zu ſchreiben vorfallet . Nicht

nur aber hat die Luft mehrere Freyheit und Gelegenheit bey ſolchem
Umſtand der Zeit auszuffiegen / ſondern auch mit ihro allerhand Duͤnſte .

Daher komt es das zu Claͤven ein
Slealde

Vorbott des Regens
iſt / wann die Schloſſer oder ander Eiſentverk an denen Thuren der

Grotien naß oder feucht wird / welches auch bey uns hier und da wahr¬

genommen wird bey guten tieffen Kelleren .

Von denen

Berg ⸗ Walen.
LXXII .

Ann nichts auf der Erde ſo feſt / das nicht koͤnne aufgeloͤßt wer¬

den / l mors etiam ſaxis lapidibusque venit, nichts ſohoch das

nicht koͤnne hinunter geſtuͤrzet werden ; wann / wie wir oben geſe¬

hen / die innere Geſtalt der Bergen hol / o ſol ſich niemand verwunderen /
wann etwan ganze Berge / oder einiche Theil derſelben einfallen / jaman

kan ſich vielmehr verwunderen / das ſich dergleichen Faͤlle nicht oͤfters

zutragen ; um ſo mehr / weilen nunmehr die hohen Alpen ſo viel / ſint

der Sündffut / ausgeſtanden von denen an ſie anpütſchenden Winden /
von erſchütterungen der Erden / unterfreſſungen durch Fluͤſſe/Wald¬

waſſer /Bäche / Brunnen / Waſſerfalle /von denen waſſſerigen Dun¬

ſten / ſoimmer aus ihren Hoͤlen aufſteigen . Da laſſet ſich ſehen eine er¬

ſtaunüngswürdige Vorſorg des allgutigen Schoͤpfers . Es mußte die¬
ſes groſſe Gebaue alſo eingerichtet werden / das es zugleich baufaͤllig
ſein /und doch bleiben ſolte hoffentlich bis zu dem ende aller Tagen ;

ein Gebaͤue / von welchem nicht nur unſer Land / ſondern andere Lander

Eopæ ( zu denen die in unſeren Bergen entſpringende Fluͤſſe und

Wolken hinkommen ) groſſen Nutzen zugewarten haben . Gleichwol

wahrnet und ſtraffet uns GOT aun und wann durch Bergfaͤlle /

ſo hier oder dort geſchehen/und jezt in der Ordnung zuerzehlenvörfallen .
LX XIII . Mon¬
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LXXIII . f

Montium caſus , Bergfaͤlle / Bergſchlipfen / Bergbruͤche
ö

nennen wir / wann ein ganzer Berg / oder ein Theil deſſelben ein⸗ oder
von der Hoͤhe hinunterfallet : hin und wieder nennet man ſie Kufen /
Ruͤſinen / villeicht à rupibus von Felſen / welche bey dergleichen
Anlaͤſen in die Thaler hinunter fallen / oder von anlauffenden Berg¬
waſſeren mitgenommen werden / oder à ruina , als wolte man ſagen
Ruinen / mit auslaſſung des Buchſtabens f / wegen des groſſen
Schadens / welchen die Alpen / oder Bergweyden /Sennhuͤtten / Hau¬
ſer / ja etwan ganze Doͤrffer mit ihren Einwohneren daher empfinden .
Es kan aber diß geſchehen/ wie bereits angedeutet auf vielerley Weiſe :
etwan werden die Grundſaͤulen ſo ſchwach / das ſie den ſchweren aufii¬
genden Laſt nicht mehr tragen moͤgen : etwan werden ſie entwegt durch
Erdbidem / oder gar in tieffe unterirꝛdiſche Kruften verſenkt ; oder es

bleiben zwahr dieſe Grundſaulen /und werden nur gewiſſe Lager / oder
Seitenwaͤnde / von denen Waſſeren unterfreſſen / das wiederum der
obere ſchwere Laſt nicht laͤnger beſtehen kan / ſondern fallen muß / und
in ſolchem Fall Erden /Baume / Felſen /und was auf dem Weg iſt /
mitnimmet .

LXXIV .

N
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Canton Fuͤrich / in der Herꝛſchaft hohen⸗Sapx / ob dem
Dor Viſt A. 1678 , den ro . Jul . ein Theil des Bergs it Felſen /

Baͤumen / und groſſem Knall hinunter gefallen .
Se

LXXV .

A. 1584 . den 4 . Mart . iſt durch einen Bergfall ein Unglück ge¬
ſchehen in dem Canton Bern / in der Herꝛſchaft Aelen / darbey das

ganze Dorff Corbiera , Corbieres , Corbeiri , und ein groſſer Theil des
Dorffs Vorne , Lvornaz , Hyborna bedecket worden . Dieſe Geſchicht
iſt zwahren beſchrieben worden von Claudio Alberio Triuncuriano ,
Oratione de Terræ motu : Sim . Goulart Hiſt. admir . L. I. p. 486 . Hal¬
ler . Chron . L . X LIV . c. 2. Hottinger Hiſt . Eccles . P. V. c. 16 . Rahn .

Eydgnoͤß . Geſchicht . ad h. a. Stettler Annal . Bernens . P. II . L . II .

p . 20 %/ Wagner Hiſt . Helv . Nat . p. 45 . Ich wil aber einen grundtli¬
chen Bericht allhier einrucken aus einem bisher noch nicht getruckten
Brieff /welchen O. Joh Rodolf Bullinger des groſſen Reformatoris
Bullinger Sohn / demahliger Medicus zu Bern / den 9. Apr . 1 584 . ge¬
ſchrieben an Hrn . Joſuam von Wittenbach Schultheiſſen zu
Murten , welcher Pericht deſto begierꝛiger wird geleſen werden /weilen

deer Scribent den Augenſchein ſelbs von dieſer kraurigen Begegnuß8
ö einge¬ 3

—
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eingenommen / und am umſtaͤndtlichſten darvon geſchrieben . Es die¬

net zum Vorbericht / das der Anlas und Urſach dieſes Ungluͤcksgewe¬

ſen ein gewaltiger rdbidem / welcher ſich den 1. Mart. zugetragen / deſ¬

ſen in der Hiſtori der Erdbidmen in mehrerem wird gedacht werden .
a LXXVI . 5

1 . So viel den fuͤrnemſten Articul belangt / darum mich U. E. W .

zu Murten befraget / wie ſich die armen uͤbergebliebenen Leuthe zu

Vorne und Corbieres gehalten / von wegen der groſſen Straff / die

deer Allmächtig Gott über ſie verhaͤngt /kan ich wahrlich anders nichts

ſagen / dann das ſie gemeinlich von Herren Muſculo / undM. Gn . Hrn.

den ee mit weinenden Augen alles Gottes gerechtem Urtheil

heimgeſtellet / ihre Suͤnden erkent / mit Gedultigkeit alles aufgenom¬

men / die ihren / ſo umkommen / her lich beklaget /und M . Gn . Hrn .

um Gnaden und Vatterliche Hilff angeſucht Eshabend auch die

uberblibenen / deren ligende Guter noch 9 en f / gutwillig /

aus anſuchen der Oberkeit / ihnen Acker und Matten fürge chlagen an

komlichen Ohrten / darauf zu bauen / welche Platze auch E. Gn . Hrn .

ihnen zugeſagt habend / aus gemeiner Steur zubezahlen Fund gleich

heut dato vor Rath erkent / ein allgemeine Steur in Statt und Land

auszukünden / welches mit groſſem ernſt und anſuchen an der Canzel

durch Her : Muͤßlin beſchehen /und manniglicher zu enderung und beſ¬
ſerung unſers Lebens / in e Gottes augenſcheinlichen Zorns ver¬

mahnet worden / zu dem den Welſchen Predicanten an den Ohrten und

3

1

Enden auf ihr anhalten vergunt worden ein gemeinen Faſt⸗ und Bat ?

tag wuchentlich anzuſtellen . Gott verleihe Gnad / das alles von Herzen
/ N . N

mit rechtem Eifer beſchehe .
a

a a
s

2 . Des anderen Artickels halber wie U. E. We begehrt was

1 doch die Einwohner der geſchädigten Ohrten fuͤr ein Schaden moͤgen
erlitten haben / iſt nicht moͤglich / grundtlich darvon zuſchreiben / dieweil
der Schaden yiel groͤſſer / weder jemand ermeſſen / und erzehlen kan /

dan dieſer Flaͤcken under aller Herzſchafft U. Gn. Hrn . der fruchtba¬

riſt geweſen / dieweil der locus gleich am Rhodano in planitie mehr¬

* theils gelegen / ganz einem Paradeis mit lieblichkeit des Ohrts / und

fruchtbarer Nutzung vergleichet worden ; dann von dieſem Boden die

Einwohnere jährlich allezeit dreyerley Frücht von Ackeren empfangen /

namlich Gerſten / Hirs / und vollkommen Korn : So hat es treffenlich
gut Weingewaͤchs da gehabt / und gar ſchoͤne Baumgarten / welche al¬

lerhand koſtlich Obs getragen / darunder auch viel Mandel und Gra¬
natopfel : Schone gemaurte Hauſer 0 Gewelben / und guten ue ,ganz
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ganz geſunde Brunnenauellen / ein herzlichen Viehgwerb von Roſſen /
Stieren / Kuͤhen / Schaffen / und dergleichen . In Summa / alsMein
Gn . Hrn. den Gubernator / und die Lands venner befragt /was ſie doch
an zeitlichem Gut moͤgend verlohren haben / hand ſie mit hilff Herꝛen
Zobels Vetteren Factoren in der Salfpfannen lupputire , und über die

27000 . Kronen Schaden funden / allein die Stuck gerechnet / ſo U. E.
W . in beyligendem Zedel findet / was fuͤr Stuͤk ſie der Oberkeit an¬

geben / und darbey gemeldet /was fuͤreingroſſe Summa Wein noch
darüber zu grund gangen denen / darvon nicht einer bey leben/ und ſie
nicht wuͤſſen moͤgend / was ſie in Kelleren gehabt : zu dem iſt kein Mel¬
dung gethan Korn / Haber belangend / auch unzahlbar bar Gelt / Sil¬
bergſchirꝛ/ und dergleichen Haußrath von zinnenem / und kuͤpfernem
Geſchirꝛ / Bethplunder ꝛc. da ſie Wunder erzellend /was Schadens
da erlitten ſeye : Hierbey dann U. E. W . wol ermeſſen kan / wie des
groſſen Verlurſts halben die Sachen ſtandend . Gleichfahls iſt auch
das der Menſchen und entleibten Perſonen halber zu verſtahn / ob gleich¬
wol in ermeldtem Zedel nicht mehr dann 122 . Perſonen der umkom¬
menen Einwohneren gemeldet werdend / ſo bezeugen doch die überblie¬
benen hoch das in den verfallenen Weingärten und anderen Guͤteren
bey 206 . Menſchen gearbeitet / alles froͤmde Weltſche Baursleuth /
Weib⸗ und Mannsperſonen de alle mit dem Erdrich ja¬
merlich bedekt / und als wir wahrhaft erfraget / und mitgroſſem Leid er¬

fahren / etliche mehr dann drey Spieſſen tieff under dem Erdrich ligend .

1
So viel dann den Locum antrift /mit was Jamers und Herz¬

leid der anzuſchauen / wo der Unfall beſchehen / iſt freylich wahr des
Propheten Weiſſagung / daß die Pallaſte dermaſſen verwüſtet worden /
das auch allerley wilde Thier darinn wohnend / und ein ſolitudo uͤber¬
all werden ſoͤlle; dann von vorgemeldtem gar luſtigen Platz ſind keine
Veſtigia mehr verhanden / ſonder alles Berg / Thal / und Einode / da

zuvor ſchoͤnePlatze geſtanden / dann ein Berg den anderen uͤberſchlagen/
und ſolche Aggeres Terræ zuſamen geführt / das wer ſoͤmlichs nicht
ſihet / und erfahrt /dem ohnmoͤglich zu glauben / ja der Aulculus , und
ich mit unſeren Gſpanen ( ehe dann nolder Magiltratus hinauf geritten /
den Schaden zu beſehen ) zu Fuß alles durchgangen / und von dem
Boden / da das Underdorff Lorne geſtanden / auf welches das Ober¬
dorff Corberie gefallen / haben wir drey ganzer Stunden zu gehen ge¬

habt / ehedann wir an das Ohrt kommen / zwiſchen beyden Bergen / da
der erſt Fall beſchehen / und die Einwohner des Ohrts / ſonoch verhan¬
den / uns angeteigt / das wir noch anderthalb Stund genug zu gehen
hetten / an das Ohrt / da der Erdbidem am Sonntag den erſten Fel¬

En
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ſen zerſpalten / welche noch die folgenden Tag 2. 3 . und 4 . Marti ligen
bliben bis faſt zu Mittag / da es den Ausbruch genommen / welches ſezt¬
gemeldte folgende Tag etliche Einwohner geſpuͤrt / die Spalt im Erd¬
rich geſehen / eine ſtrenge bewegung / und zitkeren des Bodens befun¬
den / doch nichts deſto minder nicht gewichen / ade auf hoffnung der
Gnaden blieben ſind / und das uns fur wahrhaft von den üͤberbliebe¬
nen erzehlt worden / ſind in dem Jamer ihrer viel auf ihre Knie nider¬
gefallen ihre Haͤnde gegen dem Himmel aufgehebt / nicht fliehen woͤl¬
en

/
ſonder geſchrauen /o lieben Kinder battend / ruͤffend den Herden

an / dann der Juͤngſt Tag iſt verhanden . Es erzehlten uns guch etliche
der uͤberblibenen / das der groͤſte Jamer ſey geweſen / der Kinderen jaͤ¬
merlich weinen / und ſchreyen / 6 Vatter / Mutter / hilff / hilff / der¬

ch das einem zuhoͤrer in erzehlung des Unfalls das Herz moͤgen
erſpringen . 5 b

Noch mehr und groͤſſer iſt zu verwunderen der grauſame Impetus
des Getoß / Donner / Blitz / und Krachens / von dem ſie erzehlend / das
geweſen / auch wie mit einem dicken Rauch des Erdrichs ſo hoch im
Luft daher 1 Valles verdunkelt / unſaglich groſſe Stein in Luͤften
von einem Berg zum anderen getrieben worden / uͤber ein tieff Tobel /
ja ſo ſtark / das etliche Jucharten Acker / und Weinraͤben uͤberhupfet /

denen nichts geſchehen /wo es aber antroffen alles 1
und der¬

maſſen zerꝛiſſen / das kein Baum ungeſchedigt blieben .
Es hat auch am end des Unterdorffs 4 . f auf den Grund ver¬

brent / und habend wir noch drey Gruben funden / darinn das Feuer
wuͤtete / das von

1955
niemand darbey bleiben moͤgen / undwaren eſchewol 4 . Wochen ſchon verlauffen / als wir da waren / der Unfall

hen / noch iſt des Brands kein end nicht.
Und das wol zu erbarmen / ſo iſt übel zubeſorgen noch groͤſſer koͤnfti¬

ger Schaden / dann zwiſchen beyden Bergen ein Torrens , ganz unge¬
ſtuͤmmer Bach ſtreng lauft / der fuhrt den luggen Grund zu hauffen auf
die

1 7 15Sn 1155 das 1 den 2 . 09 5a 2 da

war her U. Gn. Hrn . klagten / das diß Waſſer ob 2000 .

Cronen Schaden gethan .
0 1

Andere dergleichen beſundere zugefügte Schaden koͤnte ich viel er⸗

f

zehlen /ſo mir dißmahl unmüglich . Allein noch eins U. E. U. zumelden
ich nothwendig erachte / hierinn ſondere Gottes Gnad / und een ewige
Providentiam zubedenken / wie namlich in hoͤchſtem Yfer zwey Kind¬
lein erhalten worden / das ein nicht mehr dann ſibenwuͤchig / welches
ſein Mutter geſaugt / und als das Erdrich im Fall ſie auch ergriffen/ ſie
guf die Wiegen gefallen / iſt dem 9 15 das Koͤpflein eR 1 f

en /

8
.

eſche¬
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ben / underdeſſen das ander / ein ſechsjaͤhrſges Knaͤblein / welches ſein
Großmuter an die Hand genommen / und fliehen wollen / aber von einem

ſtuk Laͤttengrund ergriffen / die Großmutter und Kind uͤberdeckt / allein

dem Buͤblein das Haupt / und recht Aermlein davornen geblieben /

und ſind alſo beyde Elteren tod blieben / die Kinder aber erſt am an¬

deren Tag lebend gefunden / und von Gott unbeſchädigt erhalten wor¬

den ; welche beyde Kinder wir geſehen /Her: Mulculus » und ich auf
den Armen gehabt / und auch mit anderen viel geredt / ſo noch bey le¬

ben / aber krank ligend / und uͤbel geſchaͤdiget ſind . Gott troͤſte/ und er¬

halte ſie : Viel dergleichen erbaͤrmliche Stucke weren zu melden / die

ich von kurze wegen der Zeit nicht alle beſchreiben kan / hab aber alles

fleiſſig / was wir wahrhaft im Grund erfahren/ aufgeſchrieben / welches

jch in kurzem U. E. mundtlich wil erzehlen . 5

Folget die Abſchrift des Zedels lummatim⸗ was die uͤberbliebene

zu Worne und Corbieres M . Gn . Hrn , angeben.

f
An Einwohneren / der Mann / Weib und Kinderen / ſo verfallen

ind / 122 .

An Haͤuſeren / ſo von Steinwerk / und Gewelben erbauen / auch
beſten Kelleren / 69 .9

f

An Scheuren 126 . ſchlechte Scheurlein und Heuhaͤuslein / ohne .

ahl . n
590 Muͤllenen J . und Rybenen 3 .

f

An Naben an einer Halden beyſamen gelegen 62 . Juchart / der

e
unden im Boden / und beſunderen Stucken koͤnnen ſie nicht

ernamſen . 8

An Matten 112 . Juchart / der beſten Baumgarten ohne Zahl .
An Acheren allein im Boden 66 . Juchart / was an Halden / und

Toblen gelegen / hattend ſie nicht angeben .

Am Wein habend die angeben / ſo bey leben / 318 . Faß / der an¬

deren / ſo zu Grund gangen / Anzahl mag man nicht wuͤſſen.
An Kuͤhen 166 . und junges Vieh Zeitküͤhli/ und Kälber 181 .

An Roſſen / Stutten und Fuͤlli 139 .

An Stieren nicht mehr dann 17 . dann Gluͤk hierbey geweſen / das
mehrtbeil in Weyden gangen / und andere unten am Khodano in der

Ebene zu Acker gangen . f a
f

An Schaaffen 181 , welche mehrtheils Mutter⸗Schaaff geweſen /
deren eins etwan eins / etwan zwey Lammer bey ihme in Sta len gehabt

zu ſaugen / ſonſt ſind die anderen Herd Schaaffen in groſſer Anzahl auf
den Bergen gangen beyſeits gegen Vivis zu / denen nichts geſchehen .
5 i ILXXVII . A. 1704 .
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8 LXXVII .
7

A . 1704 . den 27 . Sept . hat ſich zugetrag ob dem Altendorff /
am Sürich⸗See⸗ Schweitzer gebterhs daszu Nachts von der

hoͤhe des Bergs mit erſchroͤcklichemGetoͤß hinuntergefahren ein Ruͤfi /

bey welcher die Stein / Felſen /Sand⸗ Baume gleich einem Wald¬

waſſer einen groſſen Wald / ſchoͤne Matten /Aecker Baumgarten uͤber¬

fuͤhret /3 . Häuſer / und 6 . Stadel zu Grund gerichtet darinn ums

leben kommen 5 . Perlonen / Joh . Caſpas und acob die Krie¬

en / Gebrüdere Luci Schuler don Wa enſtatt / Anna

Maria Schaͤggi eine Dienſtmagd von Galgenen uber diß

12 . Haubtviehe / ſo daß die Einwohnere den Schaden berechnet auf

12000 . Gulden .
5 LXXVIII .

A. 1714 . Hat ſich ein Vergbruch zugetragen im Silzopf Zu¬

gergebieths bey der Bruk / derHafner⸗ tag genant uber die

Sil / von welchem die angränzende Züricher Bauren aus der Ge¬

meind Hirtzel mehr Schaden erlitten / als die Zugeriſchen Guͤter /

weilen der Runs von der Sil abgeänderet / und auf die Züricherſeite

hinüber getrieben worden . Das Erdrich iſt nur eingeſunken / und von

dem oberen Theil abgeriſſen worden ſo daß das Erdrich ſamt denen

Baͤumen und Weyden annoch ſtehet / wie zuvor / auſſert an tiefferem

Ohrt . Nachdeme alle Umſtände genau betrachtet / habe funden / daß

die veranlaſende Urſach dieſes Bergbruchs vermuhtlich geweſen eine

unter dem geſunkenen Erdrich gelegene Sand ⸗Ader / welche durch oben¬

her eingeführte Wäſſerungen allgemach / und nach vieler Jahren ver¬

lauff alſo ausgeſpuͤlt worden / das eine Hole entſtanden / in welche endt¬

lich die aufligende hohe und ſchwere Erde abgeſunken / mit ſeltſamen

erfolgten Wirkungen . Die hoͤhe des geſunkenen Erdrichs iſt ungleich /
von 20 . 89, bis 100 . Schuhe . Einiche Stuͤcker ſunken tieffer als die /
ſo beyderſeits an ihnen gelegen . Inſonderheit aber iſt merkwuͤrdig / das

von der truckenden Gewalt des geſunkenen Erdrichs / und genugſa¬

men Widerſtands des untern Silrunſes / auch voruberſtehenden Fel¬

ſen / kleine Huͤgelein aufgeworffen / und der alte Silruns von groſſen

Steinen und Felſen ſo aus der Erden hervor getrieben wurden / ange¬

füllet worden / ſo daß die Sil ſich einen neuen Runs gemachet uber

Hans toubere Güter im Silzopf . Es gründet ſich
obe einge¬

füͤhrtes Vernunfturtheil uber die Urſachen dieſes Bergbruchs nicht

nur auf die Einſenkung ſelbs / welche der Augenſchein an den Tag le¬

get /ſndern auf einen anderen merkwürdigen Umſtand . In dem Sil¬
f Ri maͤrtlein
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maͤttlein / ſo Hans Huber zugehoͤret/ und guf Züricher Seite liget /iſt von vielen Jahren her gar viel ſubtiles Sand ( ſo man in groſſer
Menge weggeführet /den oder hervorgeſtoſſen worden aus
der Erde /welches vermuthlich von unterirzdiſchen Aderen herkommen /
und haben die Beſitzere des geſunkenen Erdrichs bereits vor vielen Jah¬
ren einiche Brüche wahrgenommen / und ſelbs den Waſſerungen zuge¬ſchrieben . Es iſt dieſere Geſchicht vorgeſtellet in der 1II . Tafel .

LXXIX . a

Im Glarnerſſchen Canton A. 159 3. anS . Martins Abend
erhebte ſich bey angehender Nacht ein gewaltiger Erdbidem / bey wel¬

chem ein groß ſtuck Felſen von dem Glaͤrniſchberg abgeſchrenzt / und
mit einem entſetzlichen Braſchlen auf die Seiten gegen dem Haupt¬
flecken Glarus hinunter gerollet / wordurch ein groſſer Bannwald /
ſamt der beygelegenen Allment / und der ſo genanten Schwendi un¬
terlegt / und groſſer Schaden verurſachet worden . Tſchudi Glarner

ron . p . 524 . .
LXXX .

Den 20 . Merz 1594 . geſchach wiederum ein Erdbidem / daraufden 25 . ein groſſer Felß vom Glarniſch gefallen : und abermahlenden 2 . 3 . 4 . Apfel fielen groſſe Felſen mit einem erſchrocklichen Getoß /und grauſamen Rauch , das man weit hören und ſehen möcht / in das
Thal / verſchlug viel koſtliche Guͤter . Haller Chron . L . LIV . e. 4 .

LXXXI .

Den 2 . Heumonat 1594 . Morgens um 7 . Uhr ſpaltete ſich aber¬mahl ein Felß an dem Glärniſch /und brach den z . Jul . Morgens um
4. Uhr hinunter / bedeckete nicht nur die Felder aus der Schwendibis in den Zaun oder Maur an dem Flecken / auch den Brunnen oderBach / der in den Flecken lauffet ( der hernach mit groſſer Můhe undKoſten wider in ſeinen Gang gebracht werden muſſen ) ſonder auchrichtete zu Grund noch 3. oder 4 . Pauſer / ſamt etlichen Stallen. Eshaben aber die naͤchſten Einwohnere Zeit gehabt / ſich zu entfehrnen /und mit der Flucht zu retten . Fichud .L. c. .

LXXXII .
a

zm Augſtm . 1679 . hat zu Engi in dem klerneren Thal einbey Tagszeit / und warmen Sonnenſchein geſchehener Bergbruch /mit verwuͤſtung eimmger Felderen nicht geringe den verürſachet .Tſchud .p.4 .
8 cht gering 8 8 verurſachet

LXXXIII . Den
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Den 30 . Heumongt 1686 . Morgens um 9 . Uhr fiele bey hellem

Sonnenſchein ein groſſes ſtuck von dem Glaͤr niſch herunter / wahr

mit groſſem ſchrecken deren / die es ſahen und hoͤreten / doch ohne Scha¬

den . TIchud . p. 666 .

LXXXIV .

In dem Brachmongt 176 . iſt ein groſſer Felſe bey dem Doͤrff¬

lein Mitloͤdi ein und uber einen naͤchſt darunter ſtehenden Stall /

oder Gaden gefallen / in welchen ſich eben ein junger Knab von 6 . Jah¬

ren befunde . Ob nun gleich hierdurch dieſer Stall gaͤnzlich zertrům̃eret /
ward doch der Knab uber alle Hoffnung / und zu einem merkwuͤrdigen

Exempel der Vorſorg GOTTESin mitten der zerbrochenen und ein¬

geſchlagenen Balken lebendig und unverſehrt gefunden . Tchad . p. 725 .

N a * LXXXV .
i

A. 0 5. Heumonat ſind im Canton Freyburg von ei¬

nem hinuntetgefallenen Felſen 8. Menſchen in einer Eiſenſchmitten
jaͤmerlich zerſchmetteret worden .

LXXXVI . n

A. 1661 . In denen Oeſterlichen Feyrtagen iſt ein Stuck von dem

Berg jura zwiſchen Günſperg und uber sdorff der Landvogter ,

Flumenthal im Camon Solothurn ein Berg⸗ Ruf wol 2. Meil

wegs gefahren / mitBaͤumen ꝛc. Hafner Soloth . Schauplatz .
P. II. p. 351. 2

8 LXXXVII .

A. 1520 . Haben verſchiedene im Augſtmonat entſtandene Berg¬

falle dieEinwohnere des Dorffs Caltione in Veltlein in die Armuth

geſetzet. Gul . Ræt . p . 181 . b.

LXXXVIII
A. 1538. Den . Brachm. ſind etliche Haͤuſer

und Felder des gle⸗
ö

kens Ardena in der Graffſchaft Claͤven von einem groſſen Felſen bede¬

ket worden / und 7. Menſchen darbey zu Grund gangen .Sul. ert. p. 187.
LXXXIX . a

Vor etwas Jahren / ſchreibt Culer . p. 1 ( iſt alſo das Jahr un¬

W ande ge 900
Bellen 0 Stuck 10 5 iegoſen

0 irc und hat Vieh und Gut groſſe

Schaden gethan .
bat an zeuth/ De) und

Bü geoſen
XC . A . 1582.
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A . 1582 . Iſt nach einem ſtarken Regen den 12 . Vrachtm . im Thal

Sluͤelen ein Ruft gangen / welche um 1000 . Gulden Schaden ge¬

than . Wick MS C. L . XXI . ex relat . Lucii Nier Paſtoris zu Davõs .

XCI .
s i

A. 1618 . Den 25. Augſim hat ſich zugetragen jener merkwürdige
Untergang des ſchönen FleckenPlurs in Puͤndten / welcher in an¬

ſehung ſeiner Umſtaͤnden wol mag verglichen werden mit jenem Unter¬

gang der Statt Idea an dem Berg sip lo , welche in die Erde hin¬

eingeſunken / und an ihrer Stell hinter laſſen einen See
/

enant Saloe , wie zuſehen bey Pauſania in Achaicis L . VII . p . 447 .

zu Plurs ſollen 2100 . Menſchen umkommen ſein nach dem Bericht
Banthol .Anhorn / deſſen Beſchreibung unter folgendem Titul zu Lindau

durch Hans Ludwig Brem getrukt A. 1618 . hernach eingerucket wird .

Erſchroͤckenliche Zeitung wie der ſchoͤne Hauptfleken
lurs in der Graffſchaft Cleven / in der dreyen Grauer

undrner alter freyen lchetia Untertahnen Land in der

lacht auf den 25 . Augſtm . diß 1691. Jahrs mit Teuth

und Gut in ſchnell er Eil untergangen ſeye . Benedictus Pa ¬

ravicinus zehlet 930. Menſchen : In einer anderen zu Zurich bey Joh .

Hardtmeyer getruckten Relation werden gezehlet 1500 . das darbey ges

trukte Kupfer habe wiederum erneueren / und dieſem meinem Werk ein¬

verleiben wollen / weilen darinn vorgeſtellet wird die gelegenheit des Fle¬

kens vor⸗und nach dem Fall welche hiemit zufnden Tab . V. V. Jezt fol¬

get Anhornij Bericht . A. 1618 . den 25 . ugſim . um 4 . Uhren Nach¬

mittag hat ein Ruft aus dem Berg del cont angefangen herein gehen au
der Seiten / da man die Lawetzi machet / und hat bey Chilan etliche Wein¬

Pi unden gelegt .Da iſt es alſo vorzu hergeriſſen / doch nicht maͤchtig /

iß grad zu angehender vollkomener Macht . Daiſt der Berg mehrtheils

herein gebrochen mit einem groſſen Krachen / und hat den ſchoͤnen Haupt¬

flecken Plurs mit ſamt dem Doͤrfflein Chilan ganz und gar underge¬

legt . Und iſt niemand / dasman wiſſe darvon kommen / dann der Wirth
zu der Kron Franceſeo Ferno ( alli Forno ,) und Simon Ramada ein

Maurer / die ſind bey Roueno in einer Grotta ; oder Weinkeller 51
ſen / und ein alt Weib mit zwey Kinderen ſind oben in einem Berg

in einem Ronco , oder Rütti geweſen . Und des Herren Poteſtaten

Bruder / ſo ſein Diener geweſen / it zu S. Abunch oder Rongalien ge¬

weſen / hat allda zu Nacht geſſen . Zu St . bundi ſind auch 6 . Perſo¬

nen in einem Hauß undergangen . Das weib / ſo mit ihren a . Kü,
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Des untergangenen Jlelen PSR
fuͤrnehmſteKirchen / Haͤuſer und Palaͤſt

mit Zieffern angedeutet in Tab . II .

O 5 5 N

1 . ohanns Kirchen in Scilano g elegen.

2
S . Der Herzen 5 Schloß,

3 . Der Brunnen auf dem Plat deilano .

4 . Der Hans Peter Moren Luſthauß . f

5. 2 Thoman Lofio Hauß. 6 . H. Auguſtin Lofio Hauß .

7 . Des Ehrwürdigen Herzen Anthon Serteo Hauß .

3 . Hr . Abraham Prochi Pallaſt .
9 . Des Chiloneti Muͤlli und Wirthshauß . 5

10 , Die Farbi . II . Der Frau Rachella Hauß .
12 . Das Spinnhauß . 13 . Herz Haubtmann uttintrochi Hauß .

14 . Frau Lucretia Camoglia Hauß . 15 . NM. Febii Müll .

16. 15 Poteſtats Pallaſt . 17. Des Cuilioneten Hauß ,
18 . ab eter Buttrintochi Hauß .
19 . Her : Hans Baptiſta Brochi Hauß .
20 . Herz Palamidis Wertemans Hauß .
21 . Her : Mathias Wertemans Hauß .
22 . Herz Hans Petter Buttrintochi Hauß.
23 . Herꝛ Hans Joͤrg Beccarla Pallaſt .

ö
205

Santa Maria Kirchen . 25 . Die Trotten .

2 1 Der klein Spithal . 27 . Die Mitlinen .

28 . Drey
Halen wo man die Lavetzen machet.

29 . Unſer Frauen Kirchen auf Prolto . f

30 . Die rotte oder Keller guf Proſto ,

31 . Der Weyer auf Proſto . .

32 . Die Eingang / wo man die Lavetzen grab .

33 . Y. Anthoni Beccaria .

34 . Hr . Hans Baptiſta Scandalela Hauß .
35 . Die Schmitten . 36 . Herꝛ Marx Anthonii Lumaga Hauß .
37 . Frau Exina Werterannin Hauß .
38 . Her: Wilhelm Wertemans Hauß .
39 . 1255 Franciſco Brochen Hau

40 . N den Ducken. 41 . Keſtenen⸗Baͤum.
42 . Die Brugk auf b rolto .

43 . Der Herzen Wertemannen Pallaſt u Rongalia .
g a

44 . Die



44 . Die Brugk uͤber das Waſſer Valaduana . en au

45 . Herzn Bregaca Garten . . 3
9 genblic

46 . Kirchen und Nachbarſchaft zu St . Abondio . gen (
d

47 . Brugk uͤber den Fluß Fragia .
g ſchaͤfte

48 . Her: Wertemans garten. 45 . Ein Summerhauß in Scilano . ben .

50 . Ein Kirchen genant St . Antonii zu Senegnio . halten

57 . St . Caſſian ein Haupt⸗Kirchen. 52 . Der Prieſteren Haͤuſer. bis an

53 . M. Niclaus Bottintrochi Hauß. f

i 31

54 . M. Hans Peters Caliſone ,
ö und re

55 . Hr. Patavio Eumagen Hauß .
i bohnar

56 . Herz Luigio Wertemaus Pallaſt, g
den

77. W
Gullino Hauß . 58 . Her : Ludvig Brochi Hauß . au etl

59 . Herꝛ Hieronymi Lumagos Hauß . „

55 9 0 15e S e 0 8 115 Gal
g fd

61 . M. Bernhardt Serio Hauß . 62. 05. ans Jgcob Torno Hauß . nde

63 . Hans Andreas Wertemanns Hauß .
80 f

Stei

64 . 925
Zapelia Crololanza Hauß . N 5 5 berme

65 . Hr. Bartholome Crololamas Hauß.
a

find

66 . Hr . Hans Anthonii Crololanzen Hauß . N im 2

67 . M. Simon Abii des Schneiders Hauß . r

68 . M. Hans Petter Maflabarrone H auß „ „

69 . M . Jacob Bavele Hauß 70 . M. Peter Belochio Hauß . lien

71 . M. Hans Meſuradore Hauß. —
5 dem

72 . M. Hans Andreas Neluradoren Hauß . her ?

73 . Hr . Ludwig Numaga Confetery . 74 . Der Sentilen Müͤllin Geo

75 . M. Hans Peter Kuͤrſiners Hauß . .
5

Ein,
76 . Herz Becarle Keller . 77 . Her : Brochi Keller .

im¬

78 . HerꝛOctavii Lumago Keller. i ü
der

79 . Her Haubtmann Bottinbrochi Keller . und

80 , Hr . Lüigio Wertemans Keller . Lon
81 . Die Hauptbrugk uber die Mera .

5 geg

82 . Die Brugk genant detendente . „ 3

55 9 5 en 1 Hauß . f
8

90
4 . M. Batiſta Catani Hauß. 85 . M. Curi Lu f 3 e

86 . M. Hans Anthonii Lumaga 19 ö
5 aß —

87 . M. Hans Antonii Venetians Hauß .
N

88 . Hans Peter Mora Hauß . 89 . M. Franciſeo Caſena Hauß .
u

90 . Des Nontani Hauß .
un

91 . Her : Wertemans Beſtallung .
3

92 . Der Hrn . Wertemannen Luſtgarten .

93 . Die Mezg auf dem Plaz .
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ren auf dem Rone uͤbernacht geblieben / hat geſagt es ſey in einem Au¬

genblick undergangen . Und ſeynd uber die 2000 . Menſchen undergan¬
en / die daſelbſt wohnhaft geweſen / ohne die froͤmden/ welche ihrer Ge¬

ſchaͤften halben dahin kommen / und die Nachtherberg da genommen ha¬

ben . Der Fluß Mera iſt zuvor in die 12 . Stund durch die Ruft aufge¬

halten worden . Die Rufi hebt an ob dem Hochgericht / und waͤhret ſchier

bis an den Fluß Roveno ( iſt ein halb Stund wegs . )
5

Zu Cleven hat man ein gute weyl darvor gehoͤrt toſſen / krachen

und rauſchen . Der Staub / und Dunſt iſt gen Cleven kommen / und

ohnangeſehen / das der Mond voll / und der Himmel heiter war hat er

den Hiſnel wie ein dicker Rauch / oder Wolken verfinſteret . Die Ruft iſt

an etlichen Ohrten F. Spieß hoch/ und ſicht man keinen Kirchenſpitz.
Siderhar gibt man aus / daß die übrigen Landleuth angehnds zu dieſem

Hecken gegraben / und haben Kopf ohne Leib / Arm / Händ / und Fuß

nden. Daraus dann abzunemmen das der Berg quf der Ruß und

Steinen hergeſchoſſen / und die Men chen / wie Mülliſtein das Korn

zermahlen habe. An gemeldtem 25 . Tag Augſtm . um den Mittentag

ſind die Immen oder Bienen zu Caſtalegoa ,dem underſten Flecken
im Bergel aus ihren Haͤuſeren geflohen “ und im Plurſergebieth zu

Scatton und bicre ankommen / daſelbſt ſind die Immen auch aus ih¬

ren Haͤuſeren kommen / und habend ſich ſamt den anderen gen Ponte¬

lien begeben / haben auch im Luft ein Streit gehabt und ſind tod aus

dem Luft herab auf die Erden gefallen /und funden worden . Bis hie¬

her Anhorn . Es berichtet folgendes ein Min . V . D. an Herzen Joh .

Georgium Groß S. S. Theol . PD. Bafil . lit . den 19 . Herbſtm . 1618 .

Ein Baursmann hat auf den Tag ihres Undergangs ein Thannen

im Wald ſollen fellen / als eraber zum anderen mahl vermerkt / das

der Grund under ihm gewichen hat er von ſeiner Arbeit abgelaſſen “

und iſt hinunder gangen die Plurſer / ſeine Mitburger zu warnen dor

koͤnftigemUndergang / ſie aber habend ihm nicht allein keinen glauben

gegeben / ſonder er ſol noch darzu von einem geſchlagen worden ſeyn.

Heut zu Tag hat die Nlaira wiederum ihren vorigen Lauff / und ſihet

man von dem alten ſchönen Plurs mehr nichts als einen Pallaſt denen

Herzen Wertematen Franei zugenant ( welche aus dem Flecken Wer¬

temate im Herzogthum Meyland herkommen ) zuſtehend / welcher in ver¬

leichung des Pallaſts /ſo dieſe Edelleuthe in Plurs gehabt nur ein

uſt⸗oder Sommerhauß ſol gerweſen ſepn . In dieſem Pallaſt iſt auch

unter anderem zuſehen ein groß Gemahld von dem alten Plurs .
S XCII . A. 1622 .
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A . 1622. Im Monat Mey iſt inwaͤhrender Belagerung der Statt
Chur ein glücklicher Bergfall geſchehen. Die Pundtsleuth / welche un¬

ter Herzen Oberſt Guler die Statt belageret / haben lang getrachtet /
wie man den Muͤllibach abſchneiden / und den belagerten das Maalen
benemmen konne ; da etliche ſolches vor unmoglich hielten / andere achte
ten / es viel Zeit /Mühe / Gefahr und Volk brauchen wurde / itt in al¬
lem diſputieren ein Ruß unter St . Lucis Cappeli hinab vom

Berg gefallen / und hat den Muͤllibach/ ohne eines einigen Menſchen
zuthun den Chureren / Spanieren und Landsknechten abgeſchlagen .
Basler Pündten Krieg / MSC . c . 49 .

5 . XCIII .
Das Dorff Caſaccia Caſatſch / Caſatium , zu oberſt im Ber¬

gell er⸗Thal / an dem Fuß zweyer Bergen / Maloggia und deitimo
gelegen / iſt von einem Bergfall auch halb vergraben . Dieſes Ungluͤks
anfang iſt bereits vor anderthalb hundert Jahren gemerket worden / in¬
deme domahls ſchon viel Guter ( pradeſch ) ee : A. 1673.
aber im Aprel / als der Schnee geſchmolzen/ inſonderheit aber im Julio
bey ſtark eingefallenem Regen / hat eine Ruf von weicher blaulechter
Erde die meiſten Hauſer bisan die Taͤcher angefüllet: und hat ein klei¬

nes Baͤchlein / welches vorher kaum genugſam ſchiene / eine Wieſe zu

ce mit unwidertreiblicher Gewalt fortgeſchleppet .
Diß berichtete mich Hr . Picenin V . D . M. zu Soglio Lit . den 18 .
Augſtm . A. 1700 .

XCIV .

Um A. 1676. hatgleichfahls ein Bergwaſſer dem Dorff Proſt bey
Dlurs mit haͤuffiger zuführung einer ſolchen lettichten Materi groſ¬

len Schaden zugefüget / viel Bäume aus der Wurzen geriſſen / viel
Weinberg und andere Guter ei 55

55 1
99 15 alk is nn iſt 155910Falch

d 1enden in Wall is von einem Bergfall ganzlich verdecke 011 Wagn .H. N. Helv . p. 46 .
. 1

XCVI .

Tgurig und neu iſt folgende Beſchreibung eines Bergfalls im
Mall iſſergebieth / wie mir ſolche uberſchrieben worden von Ihro

ürſtl. Gnaden Herzen Herzen Francifco oſepho von Soperlar Bi,
ſchoff inWallis den 28 . Chriſtem . 1714 ,

2

8

a 5 * 1714 .
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A. 1714 . Den 23 . Herbſtm. an einem Sonntag zwiſchen2. und

3 .
1155

Nachmittag iſt bey hellem Himmel die Weſtſeite des gaͤhſtotzi¬
gen Bergs Diableret urploͤtzlich eingefallen / mit ſolchem Schaden das
die ebene und haldige Alpen von Fricaut mit 55 . Sennhuͤtten 3. Waͤl¬
deren / und z. des Bergs Leveillie mit Steinen bedecket worden und
jezt kaum 48 . Kühe koͤnnen geweydet werden / da vorher 140 . eilf Wo¬

chen lang ihre Nahrung gefunden . In mitten dieſes Bergfalls haben
ſich die Stein 30 . und mehr Ruthen hoch uͤber einander gehaͤuffet.

volgende vier Waſſer / du billot , welches aus denen Gletſcheren ent¬

pringt / die Liſerne , ſo von Morgen her flieſſet /die Zeveillance , wel¬

che von dem Berg Zeveillie abrinnet / und die Darborence , ſo von dem
Berg Varbon abflieſſet / ſind in ihrem Lauff theils gehinderet / theils
merklich geaͤnderet worden . Du billot und die Liſerne formieren jezt
zuſammen g . mit hohen Tannen⸗undLerchen⸗Baͤumen angefuͤllte See /
und flieſſen nicht mehr in ihrem vorigen Runs / ſondern durch rauhe

Walder / und gahe Felſen mit erſchrocklichem Gerauſche in das un¬

tenligende enge Thal . Die Zeveillence nach dem ſie an verſchiedenen
Ohrten durch die Berg⸗Ruf ſelbs getrungen / ergieſſet ſich endtlich in z .

verſchiedene Meergruͤne / zwahr nicht breite /aber unergruͤndtlich tieffe
See . Die Darborence hat zwahr ihren alten Runs behalten / welcher
aber mit ſo vielen Steinen angefüllet / daß der Fluß nicht ohne Gewalt
und Anſtoß durchbricht /und auch einen zimlich groſſen See formiert /

welcher zu keinen Zeiten wird zuerſchoͤpfen/ oderauszutroͤfnen ſein . Es
ſind uberall in dieſem Bergfall zu Grund gangen LJ . Perſohnen von
allerley Alter und Geſchlecht / aus welchen allein gefunden worden die

ſchwangere Schweſter des Hrn . du Four Prieſter zu Vetro : die uͤbri¬

gen ſind mit Steinen ſo ace keine Hoffnung ſie jemahlen
in Vorſchein zu bringen . Manzehlet uber 100 . Stuck groſſen Viehs /

das zu Grund gegangen ; Geiſſen/ Schaff/ Schwein ſind ohne Zahl .
Es 109 0

die / welche bey denen naͤchſten Sennhuͤtten dieſem Traur¬
ſpiel jh, ehen/ daß dieſes alles ſich zugetragen gleichſam in einem Au¬
genblick / ſo daß ſie nicht koͤnnen ſagen / ob die nachſt an dem erſten Fall
Aa ch oder entfehrntere zuerſt mitgenommen worden ; und ſeye die

uft währender dieſer Tragedi ſo ſehr verdunkelt worden / das ſich der

Tag urplötzlich in eine finſtere Nacht veränderet ; es habe auch der aul¬

1 155 Hund die Luft verfinſterende Erdſtaub andere in der nahe
ge¬

ane Dergwepden oder Alpen ſo dick beſayet / das man genoͤthiget
worden das Vieh ab denſelben zu treiben . Bey dieſem unſaglichen

Jamer hat die Guͤte GO N SSeeiniche wenige aus gugenſcheinlicher
Lebensgefahr erzettet / damit ſie Feugen ſein mochten ſo wol feiner aller¬

S ij heiligſten



heiligſten Gerechtigkeit / als unermeßlichen Barmhertzigkeit . Severin
Antonin d Erdes als er das anfahrende raßlen der Steinen gehoͤrt /
iſt aus ſeiner Hütte hergusgangen / und legte ſich in den nachſten an ei¬
ner Halden gebauten Schweinſtall nider au die Erden ; die Ruͤfi/ ſo
alſobald darauf gefolget / riſſe ſein armes Fluchthaͤußleinüber ihm hin¬
weg / ohne ſeinen Schaden: dieſer begibt ſich ohne verzug in die ohn¬
fehrn dar von gelegene Hütte des Hrn . de Vergery , de Veſtroz , erſihet

da eine Magd des Landsfendrich Pollez von Ardon, welche mit Stei¬
nen bis an den Hals eingegraben war / loͤſete die Bande dieſes ſteiner¬
nen Kerkers ſo geſchwind ihme moͤglich war auf / ſchneidet mit einem
Meſſer rings um die Schulteren ihre Kleider ab / zeuhet ſie endtlich na¬

kend heraus / und erꝛettet dardurch ihro ihr in auſſerſter Gefahr geſtan¬
denes Leben . Anna Catharina Poller ein Tochterlein von 9 . Jahren /

als ſie den anfallenden Berg erſehen / decket ihr Haupt mit einem
Schleyer / wirffet ſich auf die Erde / und kommet alſo ohne Schaden
darvon , Ein junger Knab und Sohn Johannes Cudrey von Vetroz
Notarii , der ohnweit von dem Magdlein geſtanden / nimmet ſeine Zu¬
flucht in einen aus Lerchenbaum gehauenen Waſſertrog / welcher her¬
nach etliche Ruthen hoch mit Steinen uͤberdecket worden / ohne Scha¬
den des Knaben . Der Umkreiß dieſes ganzen Bergfalls iſt ſo groß /
das einer weder in die Lange / noch in die Breite denſelben innert einer
Stund durchgehen kan / Dieſer eingeſtorzte Berg Diabſeret hat gegen
Oſten hohe Schnee⸗ und Eisberge / gegen Mittag den niedriger ligenden
Berg Vogier⸗ der etwas Schaden gelitten / gegen Abend den Berg
Zeveillie , welcher faſt ganzlich verderbet / uͤberſchuͤttet/ undzum Theil
weggeriſſen worden : gegen Mittnacht die Landſchaft des hochloͤblichen
Stands Bern . Dieſer Grundtliche Bericht kommet von einer vor¬
nehmen Perſohn / welche ſelbs an dem Ohrt des Unfalls aus hohem
Befehl den Augenſchein eingenommen / und alle Zeugen verhoͤrt .

Es iſt uͤber diß zubemerken/ daß der Berg 2 eveillie oder Cheville ,
der am meiſten gelitten liget im Land Wallis / und grad voruͤber der
Berg Anzemde in der Landſchaft Bern : zwiſchen dieſen zweyen Ber¬

en entſpringet ein Waſſer / welches ſich bald abtheilet in zwey Flüß¬
ein / deren das einte heiſſet ! Avancog , oder Avanſon , ſo hernach durch

Bex fſieſſet / nachdeme die Griene ihre Waſſer ihme übergeben / das
andere die Lilerne , oder Lucerne , welche gegen Mittag durch das
Walliſſer⸗Land in die Khosne ſich ergieſſet /und das Gundiſſergebieth
von dem Ardoniſchen ſcheidet : dieſer beyden Waſſeren Urſprung / ſo
von einem Ohrt herkommet iſt das Fundement ſenes zu Ber bekanten
Spruchleins,. .

1 E



La Liſerne & PAvanſon
Viennent d ' une meme Maiſon .

Ans anderen Beſchreibungen dieſes erſchrocklichen Bergfalls iſt
hierbey zuſetzen; daß das raßlen und fallen der Steinen wol 24 . Stund
gewahret / und auch von weitem gehoͤret / und der 10 t Ben Staub /
ſo uͤber die frenieres hinauf gereichet / geſehen worden . Das aber be¬
findet ſich nicht wahr / welches doch hin und wieder außgeſtreuet wor¬
den / das aus dem zerſpaltenen Berg Feur / Rauch und Dampf aufge¬
ſtiegen /und verſchiedene Klapf gleich denen Canon . Schüſſen gehoͤrt /
einiche Perſohnen auch / ſo zugeſehen / mit heiſſem Staub bedekt / und
an dem Leib übel verbrent worden . Darbey ſihet man / wie ſich die

eitungen vermehren / und ein aufgetriebener Staub leicht in einen
auch / ein Raßlen der Steinen in Stukſchuͤſſekan verwandelt wer¬

den . Es hat aber zu dem Wahn von einem unterirꝛdiſchen ausgebro¬
chenen Feuer über diß Anlas gegeben ein ſchwefelichter Geruch/ welcher
entſtanden von deme / daß die ab⸗und über einander gefallene Steine
ſich an einander zerꝛieben.

l

A. 1533 . Den 27. oder 26 . Winterm . in der Nacht erzeigete ſich
ein Erdbidem / darinn verfiel die Sitter / ein Waſſer im Thurgen /
durch einen Erdbruch / auf ein halbe Meil Wegs ob der Statt Bi¬
choff zell / in einer gegne / genant in Raͤdliſauw / da feel eine guteWeite

der Grund vom Berg herab in den Fluß / alſo das ſich das Waſ¬
ſer ein Zeitlein aufſchwellet zu einem See / brach denoch zuletſt wiederum
ab ohne Schaden . Srumpk . Schweitzer⸗Chron . L . V. c. 25 .

XC VIII .
A . 1700 . Hat ſich in der Landgraffſchaft Thur gen ein Bergfall

zugetragen / deſſen Beſchreibung beyſetzen werde mit den Worten Hrn .
ilpert Toblers V . D. N zu Sirnach : das Ohrt / da dieſer

Bergfall ſich zugetragen / heiſſet die Auwmühle / J. Stund von
ußnang abgelegen / und ohngefehr ein guten Buͤchſenſchuß weit

von Fiſchingen /einem der Reformierten Religion zugethanen Mann
zuſtehend ; allwo man an einſchen Ohrten / vornemlich in der Hohe /
ſchon ein Zeit lang immer Waſſer verſpuͤrte /daher über ſelbigen Bo¬
den ſchwerlich zufahren geweſen / weilen die Nader der geladenen Wa¬
gen etwas tieff in denBoden geſchnitten /weilen nun dieſem Waſſer
dom einigen Jahren her kein nohtigeAusleitung geben wurde / hat es
dem vermuthennach dieſen Soden Gh underfreſſen / ſodas 55 15
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vergangenen Sommer an einem Ohrt in der Hoͤhe gewahret worden

eine etwelche zerſpaltung des Bodens / und deſſelben voͤllige einſinkung /
in Groͤſſe / das ein Kornſpeycher ſeinen Raum darinn gehabt hette /

deſſen zwahren / weil die Gegene dieſes Bodens dem Holz und Weyden

gewidmet / wenig geachtet worden / nach dem aber den 13 . Winterm .
es unablaͤßlich geregnet / und die Regen Tag und Nacht continuiert /
ſahe man / das den 14 . beſagten Monats Morgens ein ſtuck Boden

von Weyd und Holz auf der Hohe des vor dem Haus ſtehenden Bergs
nach und nach eingeſunken/ und zwahren ſo tieff /als ein zimlich hoher
Kirchenthurn ſich uͤber den Boden in die Hoͤhe erſtreckt / undmuß theils

der Gewalt des eingeſunkenen Bodens / theils das ſchwache / und halb
underfreſſene Fundament des naͤchſtgelegenen / etwas nidſich oder ab¬

hald ſich befundenen und mit ſchweren Holzſtumpen beſezten Bodens /
verurſachet haben / das fe meiſt groſſe Holzſtumpen angefangen
mit den Wurzlen umgekehret zu werden / und zwahren obſich gegen

der Hohe / in die durch einſinken des etwan zwey Juchart haltenden

Bodens erzeigte Hole zu fallen / dardurch dann ſich erwieſen der Anfang /
daß die Tannen gefallen / die Erden nidſich geriſſen / und zwahren in

ar kurzer Zeit die naͤchſte Gegene überall ergriffen / daher die obſich ge¬

fallenen Tannen / weilen die Erde bey den Wurzlen zerꝛiſſen worden /

und das e mit groͤſtem Gewalt nachgetrukt /muſſen mit vie¬

ler Erden nidſich Lan
dem Thal weichen / dadann allwegen die naͤchſt¬

unten ſtehenden Tannen von oben herabkomenen Laſt der ſchon zerfalle¬
nen Tannen / und vieler einxeiſſenden Erden auch herhalten / und ſin¬
ken muſſen ; je mehr aber geſunken / je mehr der Gewalt und Laſt der ge¬

fallenen Tannen / und hexabgeriſſener Erden ſich vermehret / auch fort
und fort den underen Holzboden ergriffen /und das Uebel vergroͤſſeret /
das ſelbigen ganzen Tag man dieſem Uebel zuzuſchauen hatte . Obwo¬
len zwahr bis auf den heutigen Tag das einreiſſen der Erden / und das

ſinken der Tannen nicht 7 nachgelaſſen / ſo iſt doch das weit Hröſte
Uebel den 14 . Winterm . beſchehen / es wird auch natürlicher Weiſe
noch mehr continujeren / und beſorglich auf das Frühjahr erneueret

werden / wann namlich dem theils ſichtbaren / theils verborgenen Waſ¬
ſer nicht kan eine noͤhtige Ausleitung gefunden werden / moͤchte zu ſei¬
ner Zeit ein gut Stuck des 5 aufrecht ligenden / obſtehenden Bodens
ergreifen / und zugleich umkehren. Es laſſet ſich anfehen / das an vie¬

len Ohrten / die nicht ſonderlich verderbet ſein / die Erde ſtuckweis obſich
getrieben worden von dem ſchweren / und groſſen Laſt deſſen / das ein¬

geſunken / und in der Tieffe hernleder neuen Raum durch Gewalt ge¬

nommen . Es ſein viel ſtuck Holz halb und gam aufrecht mit 1 15enden
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benden Boden weit von der Hohe in das Thal herab / nach und nach
kommen / durch den ſchweren herabgekommenen Laſt getrieben / und
durch den undergefreſſenen Boden veranlaſet . So gar 0 ware der
Laſt des herabgekommenen / das dardurch viel ſtumpen olz / auch die

15 Sagbloͤcher in dem fallen mitten entzwey gebrochen / wie man
ſonſten ein Stuͤcklein entzwey bricht . Dem Muller in Auwen ſein hier¬
durch gegen 20 . Juchark ( Thurgower Maß ) Holz umgekehret / in die
2000 . ſtumpen Holz / darbey auch gewaltige Buchen / etlich 10 . Sag¬
bloͤcher / da die meiſte von einem Mann / und viel von zwey Maͤnneren
nicht hetten moͤgen umfaſſet werden / gefället / dem Schein nach der
groͤſte Theil under dem haͤuffigen Erdenlaſt verdecket / unſichtbar /und
unbrauchbar gemachet worden . Brachfeld hat es ihme 22 . Juchart /
Saamenfeld 1 . Juchart neben dem Kraut⸗ und Baumgäartlein 1 .

Juchart haltend / voͤlligruiniert / alſo under⸗und üͤberſich gekehret / mit
Holz / Grund / Erden / Steinen ee ene erhoͤhet / und vertieffet /
das wo man aller dieſer Ohrten theils bauen / und pflanzen / theils ge¬
hen/ fahren / und reiten koͤnnen/ nun der Zeit ſolcher Dingen keins
moglich . Einem Bauren / ſo Ziegler in Fiſchingen / hat es an Acker /
Weyden / und Holz in die vier Jucharten hingenommen / undwas nun

weiters herabreist / und herabreiſſen mochte / das wird auch diſes Zieglers
üter ergreiffen / doch alſo was dieſem herabfallt / noch etwan zum

theil auf des Auw⸗Mullers Güter herabweichen mochte / auch hat es
etwas naſſechten Weyden / und kurzen Holzboden von ohngefehr 3.

Jucharten
Whrw

Gnaden Hrn . Burgermeiſter Meyer zuſtaͤndig /

verderbet / als auf welchen zum theil auch das eingeſünkene von oben
herab ſich gewelzet hat . s

ö
XCIX .

A. 1512. Sind im Palenſerthal zwey Berg zuſamen gevon ſich die Waſſer aufgeſchwellt / und groſſer Schaden geſchehen ; wor¬
von Stumpf . Schweitz. Thron . L. IX . c . 5 . Paul . Jov . L . XIl . Gul . Ræt .
p . 205 . 5

al cl hat Tlehud . Helv . Ant . MSC . Das Waſſer / ſo
durch diß Thal (Plenia vallis , Palenſerthal / Vall Bregnia ) underhalb
demSie Abeliaſca ( Teutſch Ablaͤſch /in Weltſch Abialla ) in die
link Seiten des Teſins fallt / iſt K. D. 1512 . durch ein Bergbruch von

groſſen 9 10 ohnfehrhin der Abelialea , in einer enge verſchlagen wor¬den / daß es das Thal / was im Boden gelegen / hinderthalb ertrankt /
und zueinem See gemacht / alſo daß die Pfarꝛkirchen zu Marvalia
mitten iim See geſtanden / und der See bis in mitte des Kilchthurns /
der gar hoch geweſen / aufgeſchwellt/und drey Jahr alſo geweſen . 10
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nach A. Dni . 151 . hat der See / und des Waſſers Fluß und Trang /beſeits /und im Grund die gemelten eingefallenen Felſen um⸗ und un¬
derfreſſen / das ſie eines gachen Plutzes mit viel Gebirgs verꝛauſcht / und
iſt der See / ſamt den Felſen / und unſaglich zerſtoſſenem Gebirg / und
Steinen / aufgebrochen / hat den Flecken Abelialca , und andere viel
Doͤrffer ( Hauer / Weingarten / fruchtbare Baume / Acker / und Mak¬
ten bis für die Statk Bellenz hinab verdeckt / das edel hůbſch Land / und
Boden mit Gand / Wueſt /Sand / und Steinen überfüllt / auch die
ſtark Bruk an der Statt Bellenz / die mit ſchoͤnen Gewoͤlben von der
Statt durch den Tiein bis an die andere Seiten des Bergs gangen /welches ſchoͤn Werk die Portuna genennet ward / zerſtoſſen / und zuGrund gerichtet / alſo daß die Landſchaft lange Zeit desSchadens nicht
widerholen moͤgen / und noch entgiltet .

C

A. 167 1. Hat ſich in der Vogtey Granſon , ſo beyden Cantonen /
Bern und Freyburg gemein / einBergfall zugetragen bey Novelle bey
welchem faſt ein Stund in die Lange / und 4 . Stund in die Breite die
Felder und Weinberge überführet / ſo daß die meiſten Guter dort ſamt
den Baumen eingeſunken : man vermeinte / es were ein Erdbidem vor¬hergegangen .

Von denen Nene
a

Sn eren

S
On

1255 Geſah Schneekuglen / welche von hohen Gebirgen
zu groſſem

ind Einwoh¬
neren hinunter rollen / habe bereits nach der Weitlaͤuffigkeit ge¬

Landgge
in meinen Naturgeſch . des Schweitzerl .Iom. . E p . 147 .

c. Wie auch von ihrem Unterſcheid / namlich von Wind ⸗ oder
Staub und Schloß ⸗Schlag⸗ oder Grundlauwinen : von
ihren Ulrſachen : von nöhtigen Bewahr⸗und Nettungsmittlen aus den
Lauwinen ; von anderen Sachen / ſo bey denen Lauwinen zugewah¬
ren : und auch herngchgeſetzet eine hiſtoriſche Erzehlung des Schadens /den die Lauwinen in Helyetiſchen Landen bis jezt verurſachet : 1 6

chaden und Schrecken der Reiſenden und Einwoh¬

ö

0
ö

0
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alſo den goͤnſtigen deſer /und bringe allhier nur noch die einte und an¬
dere Geſchicht / welche ſich an angezogenem Ohrt nicht findet .

CII .

A. 1583 . Den 18 . Merz ſind 4 . Mann ab Davos in Pündten
üher den Seraler gegangen / 2 . von Davos / 2 . aus dem Schall
fk / deren ſind 2 . von einer Lauwin getodet / 2 . andere kaum darvon
kommen . Wick . MC . L. XXI . ex Lucli Nier Paft . Davos . Relat .

CIII .

„
A. oz . Den 2 . Ehriſtm . auf den Abend iſt von dem Berg Al.

birum im Bergell erthal / ohnweit Soglio , in Puͤndten / ein
Lauwin gefallen “ welche zwey ſchlaffende Toͤchterlein erſtecket : Sie
lagen in einem Hüttlein / welches von einer gauwin ganz fortgeſchlep¬
petlerſt aber nach einem zimlich langen Strich an Felſen und Baͤumen /
an die es geſtoſſen / zertruͤmmeret worden ; man hat faſt alles /was in
dem Haußlein geweſen / wiederum gefunden/ abey die todten Leichnam
der Kindern nicht bis guf den 26 . Chriſtm .

A. 1709 , Sind auf dem Sept mer über 30 . ſtuk Viehs von
Wind⸗ und Schneelauwinen zu Grund gangen ; und auf dem Bernt .
na 15 . Saumroſſe .

CV .
5

A. 1711 . Den 17 . Horn . iſt ein ungewohnt groſſe Lauwin hin¬
der Elm im Sernfthal an⸗ und uber ein 1 05 Haͤußlein ge¬

gangen / welches doch darvon ungeſchaͤdiget geblieben / hingegen aber

unterſchiedliche Stalle / ſamt vielen Baͤumen niedergeriſſen /und weg¬
getragen worden . TIchud . Glarn . Chron . ad h. a. p. 728 .

CVI. N

A . 2213 , Iſt eine Schnee⸗Lauwin den 28 . Jenner ob den ſo ge¬
nanten alggelenbergen bey naſſem Regenwetter angebrochen ,
und um ſo viel merkwürdiger / weil nur allein durch den Tranſt (Dunſt /)
derſelbigen eine nicht geringe Anzahl von frucht⸗ und unfkuchtoaren
Daumen an zweyen vertheilten Gegenden ob dem Dorff Nitfurn
mit groſſem Gewalt darnieder geworffen worden : wie dann an denen
Ohrten da dieſer Schade geſchehen / von dem Lauwe⸗ Schnee“ der
noch auf der Hoͤhe ob dem abhangenden Wald zuruck geblieben ) wenig /
oder gar nichts zu ſehen geweſen . Tlchud . ad h . a . p . 734 .

Von
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Von dem Nutzen

Schweiteriſchen Oebirgen .
CVII .

Ch ſchreite fort zu betrachtung des Nutzens / welchen nicht nur

unſere Schweitzeriſche Nation / ſondern auch andere Lander Eu¬

rope von unſeren Bergen haben. Wie aber ? ſolte wol eine ſo

arme Nation / welche genug mit ihrer Noht zutuhn hat / ich ruhmen
koͤnnen / das aus ihrem Land einicher Nutze anderen nahe oder fehrne
ligenden Voͤlkeren und Provinzen zufſieſſe? Ich wil nur nichts melden
von dem Kaß / Butter / Pflanzen / Thieren Minerglien / welche alltaͤg¬
lich aus unſern Eydgnoͤſſiſchenin andere Lander zu dero Gebrauch ver¬

fuͤhret werden . Nichts von jener groſſen Anzahl der ſo genanten Ber¬

gamaſcer Schaffen / welche alljaͤhrlich in Puͤndten zu groſſem Nutzen
der Einwohneren geweydet werden auf hohen Gebſrgen . Nichts von

denen warmen Mittagwinden / welche in ihrem Paß uͤber unſere Schnee¬
gebirge eine ander Temperatur annehmen . Nichts von ſo viel vorneh¬

men Adelichen Famillien / welche aus denen Schweitzeriſchen Landen

gleich als aus einem Trojaniſchen Pferd entſprungen und nun ſich ſehr
weit ausgebreitet haben ſo das Cytat. IV. Waldſtaͤtten See . p .

240 . nicht unbillich die Helvetiſchen Gebirge nennet des Roͤmiſchen
Adels Zuflucht / und des Teutſchen Geburtsſtatt / oder

Wiegen . Nichts endtlich von denen Dienſten / welche froͤmde Fuͤr¬
ſten und Herꝛen von unſerm treuen und dapfern Volk zu Kriegs⸗und
Fridenszeiten genieſſen .

8111

Nur wil daseint⸗ und andere noͤthige melden von dem Waſſer¬
Schatz / welchen unſere Gebirge nicht nur uns Einwohneren / ſon¬
dern auch Frankreich / Italien / Teutſchland / und denen Niderlanden
mittheilen / ſo daß ſie mol moͤgen benennet werden reiche / und gerechte /
von GOTed geordnete / ausſpendere der vornemſten Waſſeren / wel¬

che die Europriſche Lander und Volker noͤhtig haben . Der einige

Gotthard mit ſeinen Theilen / oder Aermen / und angrenzenden Ge¬
birgen / gibt nicht nur uns den Langen⸗Comer⸗Boden⸗Gen¬
fer⸗Zurich⸗vier Waldſtaͤtten⸗ und andere See / und1 Faondern
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dort zu Waſſer werden / ſondern vielmehr aus unſern

S
e

ſondern dem Teutſchland den Rhein / und die Donau / Frank
reich die Rkhosne , Italien den Teſin . Zu

91955
End hat GOTT

die Lager der oberen Erde wie anfangs in der Erſchaffung / alſo nach
der Sündflut in der erneuerten Erde durch ſeine Allmachtige Hand er¬

hebt / und ſo wol die auſſere Groͤſſe und Geſtalt der Bergen / als ihre
innere Holen alſo eingerichtet / das ein jeder vernuͤnftiger Menſch aus
dem Werk oder der Erfahrung ſelbs leicht ſehen kan / das alles in ge¬
wiſſer Fahl / Maß und Gewicht erſchaffen worden / wie es juſt
die nothdurft unſerer und anderer Landen erforderet ; ja / ich kan mich
wol ſo weit hinauß laſſen / das alle und jede Theil der Bergen / alle und

jede Saulen / Felſen / Hoͤlen ihre von GOTT ausgeſehene Ordnung
haben . So fehrn iſts / das wir dieſe Sachen ſollen anſehen / als unor¬

denliche Theil eines eingefallenen Gebaͤues . Gehe man in Orient und
Occident ſo wird man gleichfahls ſehen / das jene hohe Tauriſche /
und Andiſche Gebirge auch dienen muͤſſenden heiſſen Gürtelſtrich / in¬
ſonderheit Oſt⸗ und Weſt⸗Indien zu bewaͤſſeren.

Was ich jezt gemeldet habe von denen unteren Waſſeren ¬
Seen / Fluͤſſen /Baͤchen /Brunnen / das iſt auch zuverſtehen von de¬
nen oberen Waſſeren / wie alſo die Schrifft nennet die Wolken .
en . I . 6 . Welche aus unſeren Gebirgen / Felſeritzen / Bergweyden /

1
aus einer reichen

Füuglen der duden and dann nach dem
ie gezeuget ſind / auf denen Fluͤglen der Winden in andere Lander hin¬

getragen werden . Einer / der mit offenen Augen uͤber unſere hohe Ge¬
birge reiſet / kan mit Luſt die erſten Anfange der Wolken aller Ohr¬
ten ſee in geſtalt ſubtiler Duͤnſten/ welche bald in kleine / und dieſe in

groͤſſere Wolken ſich ſamlen / gleich ſolches guch auf denen Nordiſchen
Gebirgen wahrgenommen M. Jacobus Fridericus Creitlov , Paſtor zu
Rommelede in Weſtro - Gothid . Nov . Lit . Mar. Balth . A. 1703 .p. 83.

A. 1703 . oblervirte ich in einer Reiſe uͤber den Spluͤgen mitgroſſer
Luſt eine unzehliche Menge verſchiedener aus der Erde aufgeſtiegenen
Wolklein /welch bald hernach den ganzen Berg mit Wolken bedekten .
So daß die Wolken eigentlich nicht an unſere 1

Bade
aul und

Bergen aufſteigen .
CX

Ich ſchreite nun fort zu denen beſonderen Nutzbarkeiten / welche
tor d e unſerer bergichten Landen von dieſen hohen und wei¬

ten Erdhauffen haben . Wir Schweitzer mißgoͤnnen anderen / inſon¬
derheit in ebenen oder flachen Länderen wohnenden Nationen iht a

T ii



ihre Veſtungen / welche ſie mit groſſem Fleiß und Unkoͤſten an denen
Graͤnzen / oder mitten im Land aufbauen / um vor Liſt / Gewalt / und
Einfall maͤchtiger Nachbarn ſicher zu ſeyn. Unſere Veſtungen / innert
welchen wir rühig ſchlaffen / wo nicht entſchlaffen / ſind unſere hohen
Gebirge / angeleget nicht durch Menſchen Witz und Hande / ſondern
durch die Allmachtige Weißheit GOTT / und beſchüͤtzen innert
dieſen unſern Mauren unſere Geiſt⸗ und Leibliche Freyheiten / ſowol
unter und gegen einander / als gegen froͤmde Potenzen . Es zeigen un¬

ſere Vatterlaͤndiſche Geſchichten genugſam / wie wir in anſehung die¬
ſes Vortheils oft mit kleinem hauffen Volks / zur erſtaunung der gan¬
zen Welt / eine groſſe Macht erleget . Was von denen Alpen Hero
dianus ſchreibet Hiſt L. II . c . 11 . Das ſie ſeyen eine unuͤberwindt¬
liche Vor maur Italiens / e re Ad n nee x19, EU xßfnv ,
oder eine Veſtung / wie ſie betitlet Polybius Hiſt . II I. 27 9g
vmmrauei aui , ge ourb e ẽiͤe “ eike , dio dien Paulo
2e g Aeg ig be Leuihlg . Es liget Italien alſo unten /
oder an dem Al der Bergen / das wer ſie beyde zugleich
anſihet / die Alpen wol halten kan vor eine hohe Be ung .f

CXI .

Nicht nur aber ſuchenwir unſere Sicherheit in der Bergen hoͤhe/
55 vornemlich auch in engen Paͤſſen / welche ehemahlen die

oͤmer nenneten claultra , uud clauſuras , die Griechen gleichfahls
* Nel gers und . Dann alſo Suidas uͤber das Wort ed S .
Oòrο Nννννονναν⏑ N ονννναατε. T Ed α⁰ r rg ri S ονεαο
Haß . Herodianus l . c . nennet dergleichen enge Paͤſſe as e ra Af .

emo ; die neueren Griechen au , wie zuſehen bey du Freſne in Gloſ¬

ſario . Ein ſolcher enger Paß iſt zu unterſt im Land Wallis / welcher
gleichſam mit einer Porte zwiſchen hohen Felſen beſchloſſen werden
kan : ſo auch in Puͤndten in der Via mala ; und wo man aus dem
Sarganſer Land uͤber den Gunggels Berg abſteiget gen Tamins in
Pundten / welcher genennet wird Ja Foppa , Fuppa .

CXII .

Ein anderer auch Politiſcher Nutze / den die Schweitzer von ihren
Bergen haben / beſtehet darinn / das vermittelſt des Feuers / losbren¬
nung der Canonen / und anderen dergleichen / von einem Berg zu dem

anderen gehenden Zeichen / durch Mittel der ſo genanten Hochwach¬
ten dieſe ganze Nation innert einem oder zweyen Tagen in die Waf¬
fen gerahten kan ; gleich jene euſſerſten Nordiſchen Volker ſchon vor

angſten ſich dieſes Vortheils bedienet /nach dem Bericht Ola Meni
Erzbi¬

—
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Erzbiſchoffen zu Upſal Hiſt . Gent . Septentr . L. VII .c. 10 . Qui montana
innabitant loca veluti celeberrimi ſpeculatores ſigna fumo faciunt , qui¬

bus viſis alii reliquos montes incolentes itidem non Jongè poſiti
ignita pyramide ( ſind duͤrꝛe haͤuffen Holz / wie wir ſie auch haben ) de¬
monſtrant , ut quilibet armatus juxta numerum Principis & Patriæ

lege decretum ex campeſtribus locis pro littorum cuſtodia ſine mora
deſcendat . Es ſind dergleichen Zeichen ſchon vor Juli Cælaris Zeiten
üblich geweſen / dann alſo ſchreibet dieſer groſſe Keyſer und Heerführer
L . II . Bell. civil . p . m. 639. Neque multò poſt Cæſar ſignificatione
per Caſtella fumo fata , ut erat luperioris temporis conſuetudo , de¬
ductis quibusdam cohortibus , & præſidiis eodem venit . Von den

Perſianeren meldet ein gleiches Appulejus Lib . de Mundo . p . 69 .
Duces ac ſatrapæ ubiqus diſpoſiti , & permixta locis omnibus man¬

cipia regalia . Ex eo numero erant ex curſores diurni ; atque nocturni

exploratores , & nuncii ſpecularum incenſores adſidui . Tum horum

per vices incenſæa ex omnibus Regni ſublimibus locis in uno die

Imperatori ſigniflcabant , quod erat ſcito opus . Von Scipione Appianus
de Bellis Hiſpan . p. 524 . eum diſtinxiſſe ſingularum partium opera ,
mandaviſſeque , ſi quid tumultus ab hoſtibus oriretur , & ſignum
extollerent , interdiu pannum rubrum ex long haſta pendentem ;
noctu ignem . Von den Araberen Frontinus II .V. 16 . eos adventum

hoſtium interdiu fumo , nocte igne ſigniflcäſſe . So ſollen annoch
nach der Zeugnuß Bonav . Vulcanii Schol . in Ariſtot . de Mundo p. 208.
Unzehlich viel dergleichen Hochwachten in ganz Spanien anzutreffen
ſein /Aatalayas mit einem Arabiſchen Nammen benennet / welche von

denen NMauris auf denen Bergſpitzen hinterlaſſen worden . In Engel¬
land ſol ſonderlich auf den Kuͤſten ehemahlen dieſe Kunſt guch practi¬

ü 0 worden ſein nach dem Bericht Polydori Vergil L. XXV . Anglic .
ilt . Belli tempore qui Oceanum adcolunt , in vicinis tumulis u¬

cernas pilis adfixas locant , ac uti ex hoſtium adventu major illu¬

ſtriorque res accidit, ſubitò lucernas accendunt , clamoreque per agtos
&kegſones ſignificant : hunc ali deinceps excipiunt , proximisdue
eodem modo ſignum edunt , atque ſic celeriter ad omnes vicos &

civitates fama perfertur , & agreſtes civesque ſeſe adverſüs hoſtes
armant . Dergleichen Hochwachten heiſſen die Griechen Peuargeee
andere S νεσe , Nαοννι . 5 .

f redes , er hg , Hανοꝗ rip , Mel ιανο . or¬

von ein mehrers zufinden in Nov . Liter . Mar . Balth . 1703 . P. 206 - 216.
CXIII .

s

Wir weren aber unglückſelig / wann unsere Gebirge allein zu
6 9 W unsere Gebirg 18



Kriegszeiten uns dienlich weren . Wir wollen jezt auch / und vornehm¬
lich ſehen / waswir von ihnen zu unſers Lebens Nothdurft und zur Ge¬
ſundheit zugenieſſen haben . Es ſcheinet zwahr / dem erſten Anſchein
nach! wie auderſtwo auch bemeldet worden / das wir uns der mit be¬

ſtaͤndigem Eis⸗ und Schnee bedekten Gebirgen wenig zuruͤhmen / oder
zu troͤſten haben .

Cuncta gelu , canaque æternùm grandine tecta ,
Atque ævi glaciem , cohibent : riget ardua montis
Mtherii facies , ſurgentique obvia Phœbo

5

Duratas neſcit flammis mollire pruinas
Nullum ver usquam , nullique æſtatis honores ;
Sola jugis habitat diris , ſedesque tuetur ,
Perpetuas deformis hyems .

Ein trauriges Conterfeyt / ſo ſich findet bey Silio Italico . So
ſchreibet auch Folybius Elult .

L. III . p . 289 . Daß die Bergfirſten /
und anligende Oerther 2888 bloß Johne Baum / das
ganze Jahr hindurch mit Schnee bedecket ſehen a / Aer
20d a , Area % Weis weg gos di , Ag Ae , 3 Nu
ry f gu, cut 0 D ννe je a Nd 2 heesg 2 eiu , und
Strabo Seograph . L. IV .p. m. 143 . Das der groͤſte / inſonderheit
obere Theil der Bergen rauch / wild / und unfruchtbar
ſeye. To ⁰ e Y HelNuα glg Nogucp dg, A Aug no
Lier i weg ehe , I ru agcpeũfa lis ge . Da ſuchet man umſonſt
fruchtbare Baume / fette Aecker / koſtliche Weinberge ; alles ſthet fel¬
ſicht / bloß / unfruchtbar / und traurig aus . Auf den oberſten Spitzen
mag kaum das Gras hervorwachſen. Und doch kommet von dieſem
ewigen Berg⸗Schnee her die groͤſte Fruchtbarkeit : daher werden er¬
nehret die koſtlichſten Pflanzen / deren beſondere Beſchreibung an ſei¬
nem Ohrt folgen wird : daher komt es / das in denen Alpen oder
Bergweyden ernehret wird eine unglaubliche Anzahl Viehs / von wel¬
chem viel ooo . Menſchen ihre Nahrung haben muͤſſen. Ueberall ſind

roſſe reiche Weyden / und fruchtbare wol bewohnte
haͤler / wie alſo auch von denen bergichten Landen ſchreibet Strabo

Geogr .I. c. ae o / r A ogen & fl & ec dhe . N
0c g eg ed wet S oveHie 8 04⁴ U oνννν ? Es iſt ins be¬
ſonder zu bemerken/ daß die jenige Pflanzen / welche hart andem Schnee
und Eis auf den hoͤchſten Alpen wachſen / und gemeinlich ſehr klem ſind /

ö
ein*
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ein kraͤftigeres Futter vor das Viehe geben / als andere und hoͤhere/ ſo
in niedrigeren Alpen ſich finden / welches auch auf denen Schottlaͤn¬

diſchen Jergen angemerket Sibbald . Scot . IIluſtr . p . 22 . Obſervatu
dignum , quod in locis Lacui ( in Straglasb , ad locum dictum len¬

canich inter celſiſſimi montis cacumina ſito qui nunquam elt ſine

glacie ) proximè adjacentibus ſemper vireat gramen , quaſi perpe¬
tuum ibi ver eſſet , idemque gramen pecudes una tantùm ſeptimand
meliùs paſcat , & pinguiores reddat , quàm ullum aliud Gramen id

præſtare poteſt . Welches alles genau mit der Beſchaffenheit unſerer

Schweitzergebirgen uͤberein komt .

CXI V.

Auf der einzigen Rigi / einem Berg Schweitzer gebieths
rechnet Cylat . IV . Waldſtaͤtten⸗See .p. 228 . 150 . Sennten / zu
jeder 16. Kühe / ſodas deren Anzahl kommet auf 2400 . Stul . Pfend¬
ler von Bergen p . 41 . rechnet die Glarneriſchen Apen auf

13000 . Stoß ( da allwegen 200 , Rinder für einen Stoß / Schaaf
für einen Stoß / eine Kuße für einen Stoß / ein geſtanden Pferd für

Stoß / ein jeder Stoß aber durch und durch fuͤr 30. Gulden ange¬

5 komt auf 390000 . Gulden : Tſchudi in ſeiner Glarner
Thron . p . 16. rechnet 10000 . Stoͤſſe / und meldet anbey / das oft eine

Alp 200 . wol auch 400 . und gar 800 . Stoͤſſe ſommeren / das iſt /den

Sommer durch / von anfang des Brachmonats bis zu Michelstag
tragen und nehren koͤnne.

g
N

e , CX . i

Von der Pundtneriſchen Alpen Fruchtbarkeit ſchreibet folgendes
an mich der Edle Hr .

1
von Roſenroll . Die Nutzbar¬

keit der Alpen in unſerem Land iſt ſo groß / das ſiebillich deſſelben Gold¬

gruben heiſſen moͤgen / dann bald das groͤſte Einkommen der Herzen
und Bauren in theils Ohrten darinn beſtehet : Nicht nur nimmet man

die meiſte Lebensmittel zu ſelbſt eigenem Unterhalt daraus / ſonder es

ſind auch Vieh und Molchen die rechte und bald einzige Rohren /wor¬
durch uns das Gelt von den Froͤmden zuflieſſet . Was ziehet man nicht
von den Welſchen Schafferen wegen der Alpen ? Dann ein Alp um

60 .70. 80 . bis 100 . Philipp Jährlich verlaſſen wird : wie es die Ge¬

meind Worms und viel beſondere Edelleuthe unſers Lands hoͤchſt nutz¬
lich empfinden : und iſt darbey nicht zu vergeſſen / das kein Winkel bald

unſers ſonſt mehrentheis dem anſehen nach rauch und fruchtloſen Lan¬

des / ſo nicht zu Nutzen gezogen werde . .

1 CxVI . Von



f CXVI . g

Thaͤleren wachſen / beliebe der geneigte Leſer nachzuſchlagen in
Schweitz . Naturgeſch . Lom .. 2 62 .

f *
a XVII .

Von denen Thieren / Steinen /Metallen und Mineralien / welche

5105 Schweitzerland hervorbringet / wird an ſeinem Ohrt in behöͤriger

eitlauffigkeit gehandlet werden . Dißmahl bemerke nur diß / daß die

Thiere / ſo in Bergweyden genehret werden / geſünder / ſchmackhafter /
ſtarker / und in allweg beſſer ſind / als andere / weilen ſie von beſſeren /
ſchmackhafteren / und recht gewuͤrzten Kraͤuteren leben .

CXVIII .
5

Zu dem kommet die Geſundheit / welche Menſchen und Vieh von

unſerer bergichten Landes⸗Art her haben . Es haben die Einwohner

unſerer hohen Gebirgen Kü ſtarke / von den Krankheiten befreyte
Leiber / und ehrliche / aufrichtige Gemühter ; ſie leben einfältig / gemein¬
ſich von Milch / und Milchſpeiſen ; dieſe Landeskraft bekommet ihnen
beſſer / als die niedlichſten Speiſen / ſo aus froͤmdenLanden zu uns ge¬

bracht werden . An anderen zu unſerer Geſundheit noͤhtigenund dienſt¬

lichen Elementen fehlet es uns auch nicht . Die Luft iſt geſund ,und in
ſtaͤter Bewegung; die Waſſer friſch / kalt / lauter / und in groſſer Menge .

CXIX .
ö

Wer wolte uber diß erzehlen alle die Luſtbarkeiten / welche alle in¬

nerlichen und auſſerlichen Sinne auf - und von den Bergen haben ?
Von anſchau⸗ und betrachtung der auſſeren und inneren Geſtalt / hoͤhe /

röſſe der Felſen / auſſicht in die untenligende Thaler / Walder ⸗Fluſſe
ache / Matten / gruͤnblaue Gletſcher / das weydende Vieh / huͤpfende

Geiſſen / ſpringende Gemſe / fliegende ſeltſame Voͤgel : von lieblicher

Berg⸗Muſic der Sennen und Hirten /Voͤglen/ laut pfeiffenden Mur¬

ullheren Vom Geruch vielfarbichter Kraͤuteren und Blumen .

Worüber weitlaͤuffiger zuleſen Celsner . Mont . Fract . p. 47 .
CXX .

Es iſt oben bereits bemerket worden / das einer / ſo uͤber unſere hohen
Gebirge reiſet /in einem Tag erfahren kan alle vier Zeiten des Jahrs .
Auf denen Alpſpitzen ſihet er den Winter / weiter unten den Fruͤhlin
und Herbſt / und im Thal den Sommer . Nicht nur erfahret man dieſe

Abenderung bey verſchiedenen Graden der Warme ſondern auch bey
denen verſchiedenen Krauteren und Früchten : geſtalten man e 1



Thal antreffen kan reife Trauben / oben Violen / HuflattichErdbee¬
ren / Kirſchen. Die Urſach iſt kurz dieſe : oben auf denen Alpſpitzen
wird die Erde nur erwarmt von denen einfallenden / an den Seiten
aber / und ſonderlich im Thal / auch von vielfaltig zurukprellenden
Sonnenſtralen . Ueber diß ſtehen die Spitzen der Bergen offen gegen
allen Winden / und anpuͤtſchenden Wolken / daher die Alpen bey de¬

nen Poeten verſchiedene Zunammen bekommen / in dem ſie genennet

werden gelide , ventoſæ , nivoſæ , horridæ , nubigenæ . Endtlich iſt auch
diß nicht zu übergehen / daß die obere Luft duͤnner / die untere aber

dichter / und zuſamengepreßter iſt / und das eine zuſamengetrukte Luft
fähig iſt nicht nur zu ſtarkerer Trukgewalt / ſondern auch einen hoͤheren
Grad der Warme zuempfangen / und laͤnger zu behalten / als eine duͤn¬
nere / deren Theil weiter von einander ſtehen . Weilen gleiche Bege¬
benheiten oblervirt werden auf denen Kachemiriſchen Gebirgen / hat ſie
denen Unterthanen des Groſſen Mogols Anlas gegeben zu dieſer ſinn¬
reichen Redensart / das ihr Keyſer vor anderen aus ſeye ein Koͤnig
all erKönigreichen der Welt / deſſen Kron oben ſchimmere
von Diamanten / unten aber von Smgragden / wie zuſehen bey Bernier
Voyage de Kachemire . p.143. Und beſchreibet jener beruͤhmte Italiaͤni¬
ſche Poet Taſſo den Berg / auf deme der Armidæ Pallaſt gebauet / in
10 eines Kopfs / deſſen Kien weißhagricht / die Haare aber Grun

Di Nevi ,e di Pruine 8

Sparſe ogni ſtrada , ivi hà poĩ fiori , ed herba

Proſſo al canuto mento , il verde crine
N

Frondeggia , el ghiaccio fede a i gigli ſerba

Et a le Roſe tenere . 8

XXI .

„ Ich wil nicht viel Worte machen von dem Nutzen und Ergetzlich¬
keit welche ein Naturforſcher auf hohen Gebirgen haben kan von be¬

trachtung der Wunderen / Kraͤuteren / Waſſeren / Thieren / die er an¬

triffet / und von allerhand öhylicaliſchen und Mathemauſchen Erfah¬
rungen oder Experimenten uber die beſchaffenheit der Winden der
Luft / des Waſſers / der Warme / Kalte / Bruchſtralung ; Es iſt diß
eine / zwahr mit Koͤſten und Muhe begleitete Luſt / welche eher kan in

der That empfunden / als mit vielen Worten beſchrieben werden. Ich
hette nicht vergeſſen ſollen des Luſts / welchen dem Gehoͤr giebetein
vielfältiger Eeho oder Widerhall / der bald aller Ohrten kan wahrge¬

V nommen
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nommen werden : als auf dem Flimſer berg vor S . Martins
loch über : ob Tuſis an dem Weg / der auf Claͤven fuͤhret: nicht weit

von Soelio im Bergell bey gewiſſen Felſen / Crep di Roda genant. Alſo
ſol auf dem Rhetigewer⸗Gebirg im Horen / ein kcho die Stimme
ſibenfaltig / und an einem anderen Ohrt / auf der Retſchen wol
zehenfach zuruk werffen . a

Von der

Schweitzeriſchen Bebirgen
Situation

und Meſſung .
a CXXII .

Si iſt hier vornehmlich zu zeigen / das unſere Uelvetiſche Gebir¬

S ge / ich verſtehe inſonderheit die hohen Alpen / die hoͤchſten ſeyen
von ganz Europa .

c

Præterea caput Europes hanc eſſe probabunt
Aeternis Alpes nivibus , juga Olympica , quorum
Porgitur in cœlum caput , & ſub tartara venter :
Et quod ad Auroram , Boream , Solemque cadentem
Flumina perpetuo non deficientia curſu
Parturit , illa volant , & in omnia membra redundant ,
Ad Zephyrum & Libyen Rhodanus, Réhenana furentem
Unda citat Borean , gelidas rotat Iſter ad Eurum
Dirus Aquas . Getico novus hoſpes & advena Ponto .
Aſt alios ſileo , ſileo , quos Italia accipit amneis

Alpibus à noſtris , quæque alto à vertice montes

Agmina diſparibus fundunt latiſſima ſulcis .
Es

wil dieſer des Glareani wolbegruͤndter Beweis von der ober¬
ſten Hoͤhe der Helvetiſchen Gebirgen Simlero de Alp . pag . 986 .
nicht ein ; weilen auch auf dem Fichtelberg entſpringen vier Fluſſe /
die Ager / der Meyn / die Nab und die Sal / und auch von dem

Arliberg vier ; benebſt bekant / daß die Donau an einem n
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Ohrt / zu Doneſchingen / ihren Urſorung habe ; und ſo wol in der
Moſcau / als Cartarey / gar viel Fluͤſſe auf ebenen Jelderen ihre

Quellen haben/ uber diß auch die Pündtner / Schweitzer und Walliſſer /

unter ſich ſtreitig ſeyen wegen des hohen Rangs ihrer Bergen . Es ver¬

zeihe mir aber dieſer ſonſt gelehrte Mann / wann ich Glareani Parthey
zubeſchützen auf mich nehme . Diß iſt ohndiſputierlich /das alle Flüſſe
anzuſehen ſind / als plana inclinata , haldige Flachen / aufderen oberſten

oder erhoͤchteſten Theil ſind die Quellen / und an dem unterſten oder
niedrigſten Punct der Ausfluß in das Meer ; ſo das in jener eingebilde¬
ten Burnetianiſchen erſten Erde keine flieſſenden Waſſer oder Stro¬

me geweſen weren . Iſt alſo des Meeres Ufer der niedrigſte Ohrt der

bewohnten Erde / von welchem man gemaͤchlich obſich ſtelget bis zu de¬

nen Urquellen der Fluͤſſen / auf die hoͤchſten Gebirge : Alſo iſt der Fich¬
telberg / ob er gleich nicht einer iſt von den hoͤchſten Bergen in Teutſch¬
land / gleichwol hoͤher / als alle die Lander / durch welche ſeine vier Flüiſſe
flieſſen / oder /damit ich Mathemauſch rede/ die oberſte Spitz von vier

abhaldigen Flachen / deren unterſte Baien ſind /Mayntz / allwo

der Mayn in den Rhein fieſſetPLeitmeritz in Vohmen allwo

die Eger in die Elbe auslauft Kalb im Erdſtifft Magdeburg wo
die Sal ihre Waſſer auch der Elbe übergibet /und der hrt / wo die

Hab ſich in die Donau auslaͤhret Es iſt und ligt auch Doneſchin¬
gen / wo der Urſprung jenes groſſen Fluſſes / qui molli & clemen¬
der edito montis Abnobæ jugo effuſus plures adit populos . Tacit .
de Mor . Germ . c . 1 . hoͤher als Schwaben / Bayeren / Oeſterꝛeich /
Hungaren / Servien / dieBulgarey / Wallachey / und Moldau / und

des Fluſſes niedrigſter Ohrt der Pontus EKuxinus . Was wil ich nun

105
von unſeren hohen Helvetiſchen Gebirgen / gegen welche jener

ſchtelberg / und Abnoba zurechnen ſind gleich einer Staude gegen ei¬

nem Bauln? Es muͤſſen ja nohtwendig selbige hoͤherſein / lsTeutſch¬
und Niederland / zu welchen der Rhein kommet ; als Frankreich / ſo

durchfloſſen wird von der Khosne ; gls Italien / wohin ſich wendet

die Kada und der Telin , und ſind die niedrigſten Puncten dieſer ab¬

haldigen Flußflächen zu ſuchen im Mittellaͤndiſchen Teutſchen und
Schwarzen Meer : Wer uns das Vorzecht der oberſten Hohe diſpu¬
tieren wolte / der muß uns ein ander Land zeigen / von welchem die
ausgehende Fluͤſſe in alle benente Meere ſich ergieſſen : und uber diß

fan 4 f welche der rechte 1 555in ſind beweiſen / das alldort das Queckſilber tieffer falle / als au

unſeren Schweitzergebirgen .
ü fer f

8 ij 8 CxxIll . Ich



CxxIII .

„ Ich unterſtehe mich nicht / die lange / breite und hohe unſerer
5 Kpkete guhe

dich auszumeſſen / vielweniger zu agen wie weit die
Alpkette gehe durch Saffoy / Frankreich / Italien / Teutſchland / und
Pannonien . Es hat diß zwahr unterſtanden Plinius Hilt . Nat . L . III .
c . 19 . Alpes in longitudinem X. ( paſſ . al . X. M. paſſ . ) patere à ſupero
Mari ad inferum Cœlius tradit : Timagenes XXII . M. paſſ . deductis :
in latitudinem autem Cornelius Nepos CM . Titus Livius tria mil¬
lia Stadiorum : uterque diverſis in locis :Nam & Centum millia ex¬
cedunt aliquando ,ubi Germaniam ab Italia ſubmovent : nec LXX .
M . explent reliqua ſui parte graciles , veluti Naturæ providentia .
Es moͤchte wol dieſere Plinianiſche Stelle eine Correction aushalten .

Und ſcheinet / die einten von benanten Seribenten ſeyen weiter gegan¬
gen / als andere ; es ſcheinet / ſie haben ungleich angefangen / und un¬
gleich geendet / wiedann Polybius die Alpen erſtreket von Marſeille bis

dandem eldliatiſchen Meer / worüber in mehrerem nachzuſehen bey
imler de Alp . p . 69 .

CX XIV .

Von der wirklichen hoͤhe der Schweitzeriſchen Gebirgen / und ſo
wol Geometiſcher als Barometriſcher Ausmeſſung derſelben wil ich
hier nichts ſchreiben / weilen dieſere Materi in behoͤrigerWeitläuffig¬
keit zu finden in Schweitz . Naturgeſch . Tom . III . p . 154 - 176 .

Von denen

Glerſcheren/Schnee⸗ und Eiobergen;
und von denen Bergreiſen .

CXXV .
9

S wird der curjoſe Liebhaber und Leſer Tom . III . p. 102 - 116 .
meiner Naturgeſch . des Schweitzerlands weitlaͤuffige und

genugſame Nachricht finden von denen Gletſcheren / Schnee⸗ und Eis¬
bergen / von dero verſchiedenen Nammen in allerhand Sprachen /
Urſachen / Situation , benennung der Hehrteren / wo ſie zufinden / und
allerhand darbey vorkommenden Begebenheiten / als ins beſonder von
dem Nutzen und Vortrefflichkeit des Gletſcherwaſſers : und Lom . I .

p. 67 80 . von denen Reiſen uber hohe Gebirge ; von 1 105g kutzbar¬

un ;
—



Nutzbarkeit / undKommlichkeit ; von Gefahr und Schaden / ſo denen

Bergreiſenden aufſtoſſet vom Schnee und Eis / wie dem zu begegnen:
von der Kalte /welche denen Bergreiſenden beſchwer⸗und ſchadlich it ;
von abſtuͤrzung der Felſen⸗Steinen / und enge der Wegen . So das
weder dem Trucker / noch dem Leſer beſchwerlich wil fallen mit wider¬

holung deſſen / was bereits die Preſſe ausgeſtanden .

Beſondere

Grzehl⸗ und Beſehreibung
aller Bergen des Schweitzerlands .

J . werden / und zwahren in Alphabetiſcher Ordnung folgen alle

SHBerge ,welche bis dahin ſelbs uͤberſtiegen/ oderin Büchern gefun¬
den / damit einer / der von dieſem oder jenem Berg Nachricht verlan¬
get / ſelbige alſobald finden / oder was er ſelbs weißt / oder erfahret / hin¬

9
zuthun koͤnne .

Achſitberg im Berngebieth .
Adualla

Abd Nas 1 v . Adula . f

Adula . & SA . Ad Scl Neg . A Strab . Geogr . L. III . V . La¬

teiniſch auch Adualla , Diaduella , Adyla , Adya . Sol nach Guleri Mei¬

nung Rt . p. J . ſeinen Nammen haben von Adula , Adler / einem der

20 . Fuͤrſten Aſcenaz , welches ich an ſeinem Ohrt geſtellet ſeyn laſſe .

Durch dieſes Gebirg Advla verſtehet man bald die ganze Alpkett / wel¬
che ſich erſtrecket von Saffoy bis in Krayn und Sclavonien : bald die

vornemſten Lepontiſchen und Khætiſchen Gebirge / wie bey Strabone¬

weilen der die Urſpruͤnge des Rheins und der Ack dem Adule zuleget /
da aber zuwiſſen / das dieſe Urſprunge wol drey Tagreiſe weit von ein¬

ander ligen . Unſere Eydgnoͤſſiſche Geſchichtſchreiberverſtehen in einem

noch engeren Sinn den Tucmannier / Crilpalt und 5. Bernhardin.
Wir wollen hieruͤber den fleiſſigen Egidium Tſchudium ſelbs anhören
in ſeiner lelvetia Antiqua VSC . Strabo meldet / das der Rhein
und die Aaden / beyd im Berg Adula , und einanderen entgegen / ei¬

ner diſſeits / der ander jenſeits im ſelben Berg entſpringen / begeht aber

einen offenen Irzthum ; dann am hinteren Rhein / (ſo aus dem

Berg / Vogel genant / fließt /und naher der Aaden / dann die anderen

f V iij beyd



beyd Rhein iſt ) entſpringt an richtigen Gegenſeiten in demſelben Berg
Mogel / die Moͤuß / ſodurch Maſopxerthal hinab in Lemum

( Leim ) fallt / der in Lacum Verbanum , Cangen⸗See / ſſießt . Und
obſchon der Splüger / auch der Urſchler genant / ſo neben Splu¬
gen ligt / da der hinter Khein bey 6. Italiaͤniſcher Meilen hin¬
derthalb im Vogel entſpringt / fur Adulam gehalten wurd / ſo ent¬

pringt aber die ds allda nicht an der Gegenſeiten im Spluͤger¬
erg / ſonder ein Waſſer / die Lyra genant / ſo durch das Thal Gam¬

bolſchin hinab bey Claͤven in die recht Seiten der Malra fallt / die
aus Pergell komt / und demnoch in Lacum Larium ( Chumer¬
See ) fließt . So iſt vom ſelben Spluͤgerberg bis zum Urſprung der
Aaden / ſo zu oberſt im Veltlein im Berg jugo Rhætico ( Worm¬
ſer⸗Joch ) entſpringt / drey groſſer Tagreiſen / und vom Vogel / da
der hinder Khein entſpringt / 6. Italianiſcher Meilen mehr / und
vom Urſprung des vor deren Rheins bis zum Urſprung des hin¬
deren Rheins eine groſſe Tagreiſe : alſo das vom Urſprung des
vorderen Rheins bis zum Urſprung der Aaden mehr dann vier
groſſe Tagreiſen betrift / das doch undinglich iſt / daß der Namme des

Gebirgs Aduls ſich ſo fehrn erſtrekt ſol haben. So dann nun die Ur¬
ſprunge der Rheinen von einanderen ſo weit ſtaͤndig/ auch nicht in
einer Refier ſonder einanderen gar ungelegen / halt ich Juga Khætica,
darinn die Aada entſpringt / nicht vorden Adulam , inſonderheit / weil
darzwiſchen andere Gebirge ſind / ſo eigene Nammen haben / als der

Spluͤger / der Septmer / der Julien / der Melojen derMa¬

Lankhen / der Perlingen : die Gebirge aber / daraus die drey
Rheine flieſſen / diedann in einem richtigen ſonderbahren Strich ge¬
legen / Triſpalt / Lukmanter und Vogel genant / halt ich 5
den wahren Adulam , deß auch Strabo und Plolemæus einmundig /
das die Urſpruͤnge des Rheins aus dem Alpgebirg Adula flie 0 e
Gebirg in ſeinem Tracta Khætiam und Lepontios , das iſt Levonti¬
na , Palens / Gnlanca , und Maſax von Chur walchen ſcheiden .
Dieſer Meinung IIchuclii unterſchreibet Simler de Alp . p. 102 . Räͤb¬
mann p. 248 erſtrecket den Adulam von dem Gokthard bis zu
dem Settmer : und Guler . p 194 . vom Gotthard bis zum Ju¬

5 denen beſonderen Theilen des Adule wird folgen an ſei¬
Ohrt . l

Adya
i

Aelbelen . v. Albula¬

Aellus 35
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A
ellus , der Arlberg / Arliberg / in X. Grichten Pundt¬

ligt vor dem Scholl ber g über / an rechter Seite des Rheins zwi¬

ſchen dem Schloß Guttenberg und Flaͤſch : und muß wol unter¬
ſcheiden werden von Penis Alpibus , welche auch Arliberg heiſſen ¬

und das Innthal ( Vallem Penninam ) von dem Walgen (Valle
Pruſiana ) unterſcheiden / inwelchem Gebirg vier Biſchthümer / das

Churiſche / Coſtanziſche / Augſpurgiſche / und Brixiſche
zuſammen ſtoſſen ; und auch vier Fluͤſſe entſpringen / die Alfenz / die

Bregenz / der Lech / und die Miltz . .
Jengſtlig im Adelboden Berngebieths ; in welchem Joo .

Kuͤhe zur Weyde gehen .
Alback
Albel F v . Albula .

Albelen )

Albeſus N
Albis & v. Albius .
Albiſus j

Albius , Albeſus, Albiſus hey Ratperto einem Zuͤricher/und St .
Galliſchen Munch / gemeinlich genennet der oder das Albis / Al¬

bis , und auch in denen Donations - Inſtrumenten Wighardi Pres¬

byteri , Ruperti Ducis Militum Regis Ludovici vor die Muͤnſter¬
Kirch zu Zuͤrich / ſo auch Ludo vici Germaniei ( der Albis foreſtem
ſuam nennet ) vor die Fraumuͤnſter⸗ Kirch / und Caroli M. vor das
Groſſe Muͤnſter .In einem alten anniverlario liſet man Alwis. Die¬
ſer Berg ligt im Zuͤrichgebieth zwiſchen Zůrich und Zug / und er¬

ſtrecket ſich von dem Dorff Albisrieden / ſo eine halbe Meil von der
Statt gegen Abend ligt / faſt in die J . Stund wegs obſich gegen Mit¬

tag / hat beyderſeitsWaldungen und gute Weyden / ſonderlich auf der

Abendſeite. Auf dieſem Berg ſtunden ehemahls verſchiedene Oeſter¬
reichiſche / nun zerſtoͤrte Schloͤſſer oder Edelſitz Schnabelberg / Se¬

nableborhe , ſo eingenommen und zerſtoͤrt worden 1309 . Buchenegg :
Balderen / 1298 . Manegg Monegg / Mannegg : Uetli¬
berg / Goldaſto Jütliberga , ſo auf der oberſten Hoͤhe des Bergs ge¬
ſtanden und zuGrund gerſchtet worden A. 1268 . Frieſenberg , Die
Hohe dieſes Bergs habe A. 1711 . gefunden 1137 . Schuhe. Es findet
ſich bey Strabone Geogr. L . IV . auch eine Beſchreibung eines Albit ,
oder Albisberg in Japodibus, ſo eine Nation in Liburma deſſen Be¬

ſchreibung mit unſerem Albis vollig uͤberein komt / dann ſo wol dieſer
gls jener mit ſeinem Ende an die hohen Alpen reicher

q
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cvyelrον τ % 15 cue 25 eig AN g ute Hebes rc AA
Sue relaver. Auf der Abendſeite dieſes Bergs iſt das Stalliker¬

Th 10welches 2 1 hoher als Zurich befunden 240 . Schuhe .
rig . v . Aubrig .Albrun, Albrunn / Albrün / albrunius , ein Berg in Wal¬

lis ( über welchen ein Paß gehet in den oberſten Theil des Eſchen¬
thals / Val d Oſcela ſwpelcher Vallis Antigoria und Antiquaria be¬
nennet wird . Auf dieſem Berg entſpringt die Byn / Binna , welche
unter Arni / ſo der Hauptflecke des Gomſerzenden / in die Rhosne

allt . 8 N.
Albula , Albulenberg / Albeln / Albelen / Elbelen / Al¬

bak / in einem Burgrechts⸗Brief zwiſchen Johannes Biſchoff zu
Chur und der Statt Zurich aufgerichtet A. 14 19. ligt indem Potts¬
hauß Pundt / und gibt Sommer und Winter theils den Paß aus

Tieffencaſten / Teuffen Caſtell / Imo caſtro , ins Engadein /
theils die Quell des Fluſſes Albelen . Simler Alp .p. 97 , ſihet dieſen
Berg an vor die oberſte Spitze der Alpium Pœnarum .Ae Albman . Dieſes Suiten erhebt ſich nebſt dem obe¬

ren Zuͤr ich⸗See quf der rechten Seiten gegen Aufgang / eine halbe
Meil von Rapper ſchweil / oben in der Heſoſchafft Brůningen /
neben dem Waſſer Jong genant / wird anfaͤnglich genant Aufhoͤrn /
oder das klein Hürnle / gleich ob dem Dorff Duͤrnten hinauf /
darnach neben dem Schufelberg heiſſet es auf Eck . Fehrners ob
dem Dorff lünwyl neben dem Byrenbad der Alman: hat oh¬
ne Zweifel den Nammen von den KAlemannis ſo vor Zeiten im Thur¬
und Zürichgow regiert . Ob dem Dorff Baͤr entſchweil heißt diß
Gebirg der Stoͤßel . Von Baͤrentſchweil zeucht es ſich fuͤr die alte Ve¬

10 fir dir ef richtig gegen Mittnacht zwiſchen der Glatt und55 fur die Veſtung Kyburg nieder bey dem Stgttlein Egliſau
an den hein / und wird zu unterſt genennet der Yllingerberg / zu¬
letſt der Khynſperg von der alten zerfallnen Veſtung hynſperg
daraufgelegen / und dem anlauffenden Rhein / ſcheidet alſo Zuͤrichgaͤn
und Thurgau von einander . Stumpf. Chron . 45 6. b.

85 218155
Alvana eine von den Spluͤger⸗Alpen / ſo graͤnzet an

Scarpiola .
g

b
f

„ Alfurnus , Alfurno , ein Berg im duſſerſten Veltlein auf den
Grenzen der Hereſchafft Venedig : aus welchem feſſet der Wie.
Menzo , NMincius, welcher nach dem er den Lago di Garda , Benacum
Lacum durchfloſſen / vor Mantua beylauft / und endtlich ſeine Waſſer
dem Po übergibt : gegen Worms kommet aus dieſem Berg der Fro¬
dolfenbach / ſo in die Ada flieſſet . Aaudis¬
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Afkaudisberg / ein Theil des Juræ in Uechtland .
All man . v. Aleman . .

All penberg in Underwalden .
Almen im Berngebieth . i

biglen / in Berngebieth .
Alpes Lepontiæ . v . Lepòntiæ .
Alpes Pænæ . v. Pænæ .

Alpes Rhæticæ . v. Rhæticæ .

Alpes ſummæ . v . Gotthardus .

Alpi Saxum . v. Alpſtein .
Aelplein . v . Findels .
Alpligen / im Berniſchen .
Alpſchelen /in Berniſchen .

f
Alpſigleten im Appenzeſlerland / hat diß ſonderbares / das

es zwahr vel Viehs ernehret / aber gar wenig / und nur Schnee- und

Regenwaſſer hat / welches die Sennen ſamlen / oder ihr Vieh in das
unten ligende Thal Embtis zur Tranke fuͤhren / da ſonſten in allen

Schppeitzeriſchen Gebirgen ein Uberffuß iſt an den koſtlichſten Waſſeren.
lpſtein / Alpi daxum Rhæticæ Alpes ein hoher Berg auf

den Grenzen des Appenzellerlandes und Thurgeus ; hat da¬
er den Nammen / weil er von weitem als ein purer Fels angeſehen wird .

Alpwengeren im Berngebieth .
Alta Rhætla . v. Rhætia alta .

Altemann / auf den Graͤnzen des Appen zellerlands und
Toggenburg / hat denNammen / weil der auf ihm beſtaͤndig ligende
Schnee ihne gleichſam grau und alt machet ; von dieſem gehet ein foͤrch¬
terlich und gefaͤhrlicherPaßhinuͤber auf die Silberblatten .

Altenohren / eine Alp im Glarnerland / hat 138 . Stoͤſſe.
Alvana . v. Alfana .

Ambden . v , Audimus .

kuntAmmon e . amoœnus Mons , ein aumuhtiger Berg auf linker

Seite des Wall enſtatter⸗Sees / gerad ob Weſen . Es wil Gul .

Ræt .2 13. b. daß dieſer Berg / und Pfarꝛ ſo viel heiſſe als au Munt ,
auf dem Berg / welches ſich wol hoͤren laſſet . Es mag dieſer Nam¬
me wol gehoͤren unter die Ueberbleibſelen der alten Khæuſchen Sprgch /
weilen dieſe Nation ſich ehemahl hinuntergelaſſen in das Gaſtall /
Ne Gaſter / welches ſeinen Nammen auch von ihro hat / Caltra

tlca , *

Angelorum mons . v. Se mons . . Anborn¬



ebe e hinter dem Sonnenberg / auf dem Naͤ¬
elſerberg .

5 a 8 b0 1
in Wallis ob Moͤrill / Moͤrel / Morgia ,

iſt ſehr hoch . a

Alrunius , gibt dem Viſp Fluß in Unter wall is / ſo durchdas Saſſerthal fleeſſet / die Oeſtlichere Quell. 5Anzeinde im Canton Bern / auf den Grenzen des Walliſſer¬Lands . Sihe p . 140 .
Apenninus . v . Pœnæ Alpes .

5 5

cha
felbers im Rheinthal / allwo guter weiß⸗ und rother Wein

wachst .

Arlberg .

9 1 25 81 110rniſt / ein hoher Verg / Berniſch .Arooſens ligt zwiſchen Schall fik / Scanouica , und Da vos /Tuatium ; im X. Grichten Pundt .
Aſtakaſerꝛuck / einer von den Toggenburgiſchen Bergen /

gegen dem Wall enſtarter See. 8
Aettiſtok / Kleinſtokberg / Niderſtokberg / ligt nachſtan dem hoheren Stokberg guf den Grenzen des Appenzell er¬lands und der Graffſchaft Toggenburg .
Aubrig / Albrig / im Schweitzer gebieth / zwiſchen demSilthal / und Weggithal / iſt zwehfe

Aubrig . Auf der Höhe von beyden finden ſich Muſcheln / und andereſeltſame Leberbleibſelen der Sündffuth / worvon an ſeinem Ohrt . Denkleineren habe A. 1702 . funden ! 80 . Ruthen / oder 1800 . Schuhe hochuber Lachen .
Audimus , Ambden / villeicht Ambdius , deſſen gedenket Tſchud .Helv . Ant .

Auf Biren . v . Biren .
sAngſtal Berg im 2

beer den in Waſkis
3 uf deſſen Jo

Man uͤbern groſſen Gletſcher 9 0 iUnd gute Meillwegs zwandlen hat . Raͤbm. Geſpr. 171 .Avicula , der Vogel / Culmen Aviculæ , Colmen del Olcello ,Colmen de Olcello, Ocello , Monſted del Ucello , in Pundtneriſcher /Monte del Uccello in Italianiſcher Sprach / ſonſten auch Mons S .Bernhardini , Culmen de 8. Bernhardino , der S . Bernhardin /weilen ehemahlen zu ehren dieſes Heiligen auf dieſem Berg eine Cap¬vell aufgerichtet worden . Iſt ein Theil Adulæ , ſcheidet die 5 un

ch / der Groß⸗ und Klein⸗
8



und Maſaxer / gibt den Urſprung dem hintern Rhein / und der

Moͤuß / Mdeſe , welche durch das Maſoxerthal / Meloliinam
vallem , abflieſſet /und zuletſt ihre Waſſer dem Teſin uͤbergibet . Es
meldet Sprecher Pall . Khet . L. , VII . das bey dem Urſprung des Rheins

auf dieſem Berg ſich finden Ueberbleibſelen von einer Capell/ſo zu ehren
den Waſſer⸗Nymphen gehauet worden : worvon ich aber / ohngeach¬
tet fleiſſig gehaltener Machfrag / nichts ſehen / oder erfahren koͤnnen . Die¬
ſen Berg beſchreibet alſo Chytreus Itin . Venet . p . 54 . J .

Helvetios Italis dirimit mons aſper ab oris ,
Pars Adulæ , Bernhardinum dixère Meſauci .

Ejus inacceſſas nunquam contingere rupes
Ver potuit , non huc Bacchus , Philomela , Ceresve ,
Non æſtas adlit & c . .

Auriga, auf den Grenzen Pündten / und der Herꝛſchafft Ve¬
ne 15Auſſerbirg . v . Freyberg .

Aufſkelberg. v . Sylvius .
.

5

S eine Alp im Glarnerland / hat 70 . Stoͤſſe/ 200 .

Auwli eine Alp im Glarnerland / hat 52 . Stoͤſſe.
ach ein Berg im Grindelwald Bern .

Baͤchi das hindere / hat do . Stoͤſſe 300 . Schaaffe / das vors
dere 2382 . Stoͤſſe : im Glarnerland . N

Wamperg an
waldicherBar ander Off von denamberg / ein waldichter Berg an der Oſtſeite von dem Haupt¬

flecken Altorff im Canton Uri / muß villeicht heiſſen Bannberg /
weilen bey hoher Straff niemand darff darinn Holz fallen/ damit nicht
die hernach fallende Felſen oder Stein denen unten ligenden Haͤuſeren
oder

F. 5 0 thuͤen.
Piet ot

In
Baͤnderen / ein hoher Berg im Berngebieth vor der

Engſtler Sennhuͤtte 1 beſtandigen Sche und Eis bede¬
ket / erſtrecket ſich gegen dem Tittlisberg . N

Bannberg . v . Bamberg . .
Baͤrenboden / eine Alp im Canton Glarus hat 34 . Stoͤſſe.
Barnabæ mons . v . Lucumonis mons . S .

Vein weiler ein eine 1 90
Canton Glarus / 804 Stoͤſſe.

einweiler ein Joch des Jure im
Mu

rthal .

W 20 ß th
Belſten¬
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Beiſtenberg einer von den hoͤchſten im Urnerland / auf deſſenoberſten Spitze ein Holz ſein ſol von der Sundfluth .

Belche . v. Oberhauenſtein . jura .
Bell en im Grindelwald / Berniſch .

Belleus . v. Billioun .

Belpberg ob Belp 8Bennau ein Berg hey Einſidlen / ſol ſinen NMammen haben von

n 5
. einem Endler, der ihne zahm gemacht . Hartm . Annal .

ins . p . 28 . N

Auf Bergen / auf den Graͤnzen zwiſchen Sch weitz und
arus .

Bergiſtal im Grindelwald .
Bergli eine Alp im Canton Glarus / hat 177 . Stoß .

erlinger . v. Pernina .
i

Berneck 92 888955 8
i

i

„ Bernhardsberg / der Groſſe . 117S Birn
105

87 ſſe 2 v . Penninus mon .

S . Bernhardin . 5
S. Bernhardini on . Abicula .

Bernina . v. Pernina .

Beuer in / Bafin in alten Documentis , pitzbeůerin / pr .nudas : Horn in der Landſchafft Schams in Nuͤndten / ein ſehrhoher Berg / deſſen Hoͤhe nach denen von Junker Rodolff von Ro¬ſenroſl gemachten Barometriſchen Experimenten / in anſehung Tu¬8 ſteiget auf über 2400 . Schuhe . Man hat von der hoͤhe dieſesBergs nicht nur in die unten gelegene Thaler / ſonder auch uber etlicheReyen ringsherum hinter einander ſtehender Bergen ein annehmlicheguſſicht . Mittnaͤchtiger ſeits entſpringt aus ihme das Waſſerlein Nol¬la ? welches dann und wann / ſonderlich denen Einwohneren zu Tuſis /Roſſen Schaden thut . Er iſt zimlich gahſtotzig / und braucht wol 6.Stund ehe man ſeine Spitz ereichen kan . Es iſt ſonderlich denen / ſoihne beſteigen wollen / beſchwerlich eine lucke / ſchwarze verfaulte Erde /
. Einwohneren Gufer genant / ſo allezeit unter den Füſſeneicht . N

Bicornis . v . Furca . 5 i
Bilioun , Belleus , in ber LandvogkeySanen Berngebieths .

ge ilenerberg ob Bilten einem Dorff des Glarnerlands ;
beſſen vornemſte Joch ſind Hir zlt und Blanckenſtock / des HirzlisUlkere Theil iſt Mideren ! die Biltner⸗Alp hat 133 . Stoß .Blanken 36 .

Biren



Biren im Grindelwald / bey Gſteig .
Auf Biren in der Vogtey Sanen Bern .

Birſæ Fluminis & Montis Porta . v . Jura .
Biſchoff im Glarnerland hat 210 . Stoſſe .

Bittloſa im Berngebieth / erſtrekt ſich von der Gemmi
bis ans Hasliland .

Blankenſtock . v . Biltnerberg .
Blattberg im Lucernergebieth ob den Quellen des Roch¬

Fluſſes / der in die Emmen fließt . 4
5

Blattenberg ob Matt im Glarnerland / alſo genennet

von dem Bergwerk der Schwarzen Schieferſteinen oder Blatten /
daraus Tiſch und ber gemachet / und in fehrne Lande ge¬
führet werden / die Alp⸗Blarten hat 1542 . Stoͤſſe . . —

laͤttlisberg / Fiderſchen im Gaſtal ein zimlich hoher
Berg ob Weſen / gegen Mittnacht . Von dieſem Berg hat den Nam¬
men bekommen ein geſpiſſer Nordwind / der Blaͤrtliſer / welcher zu¬
weilen auf den Wallenſtatter⸗See groſſe Handel und Gefah¬
ren erwecket .

Blettſcha im Grindelwald Bern . i

Blowen / Blow ein Joch des Juræ , das ſich gegen dem Bas¬
leriſchen ſtrecket / und gegen Delſperg ſich wiederum in die Ebene
hinaus zeuhet .

5 ö

Ojæ Alpes . v. Eœnæ Alpes .
ormiana juga . v. Braulius .

Braͤch eine Alp im Glarnerland hat 134 . Stoͤß .
Boͤtzberg . v. Jura .
Brachberg im Schweitzergebieth .
Brailius mons . v . Braulius .

Bramek im Canton Lucern .
5

Brand eine Alp im Glarnerland hat do . Stoß 300 . Schaaf.
Braolius mons , Mons S. Braulii , S . Braulisberg / Brailius

mons ,in Italianiſch⸗und Puͤndtneriſcher Sprach Mont Brailio , Mon¬

brajo, Montbrajo , Umbrail , Jovio Montgrajo . Guler. Ræt . 168 . ver¬

meint / umbrail komme her von denen Umbris , und ſeyen daraus ent¬

ſtanden durch auslaſſung der erſten Sylbe die Woͤrter Brailii , Brauliiz
Iſchudius aber leitet denNammen her von einem gewiſſen Heiligen
dieſes Nammens . Dieſes Gebirg wird ſonſt auch genennet Jug Bor¬

miana , Burmiana , Wormſer⸗Joch / Wur miſer⸗Joch / weilen

es ligt indem Wormbſiſchen / zu oberſt im Velclein . Jug Rha¬
tica , bey Tacito . Hilt. L. XVII . 20 letſtere zwahr annoch in Sa

ij



fel ſetzet Simler de Alp. 106 , b. weilen Ceeinna in Noricum kommen
koͤnnen durch die Tyroliſchen und Tridentiniſchen Gebirge : Guler aber
und Tschudi verſtehen das Wormbſer⸗ Joch ; welches den Paß
gibt aus dem Veltlein ins Winsgeuw ( Vennolta , Venuffam
Vallem ) und die Urquellen der Adden / Addæ, Adduæ , Abduæ , ſo
durch das Veltlein ab / und in Chumer⸗See / Lacum Larium ,
flieſſet. Daher komt es / das einiche Seribenten das Wormbſer⸗Gebirg
angeſehen als einen Theil Adulæ , weilen Strabo den Urſprung dieſes
Fluſſes dem Adolæ zu leget /worvon oben . Dieſes Wormbſer Joch
iſt ſonſt nicht ſo wild und rauch / als andere Puͤndtner - Gebirge/ ſon¬
dern das ganze Jahr aus wandelbar .

5

Braunwald eine Alp im Canton Glarus / hat 270 . Stoß .
Breitenwald . v . Breitterwald .
Breit⸗Lauwinen im Grindelwald Bern .
Bremecher Silit in der Graffſchaft Toggenburg .

f Srensgen im Berngebieth . f
riga .5 1 7

Brigæ mons . . v . Sempronius .
Brigerberg .
Briſiberg m Toggenburg .
Britter wald / Breiten wald / im Glarnerland / war

ehemahlen ein Grenzberg der Alten⸗Schweitz / ins beſonder des
FPagi Tigurioi , oder Zurichgeuws / ſcheidet auch das Biſchthum

Chur von dem Coſtantziſchen : Gullim . Ker . Helv . L 1. pag .4.
Tſchud . Helv . Ant . Ein , Theil dieſes Bergs an dem Walkenſtat¬
ter⸗See iſt Goffelſtalden . An dem Fuß dieſes Bergs fangt an der
Neue Weg / welcher mit groſſer Arbeit und Unkoͤſten durch die Fel¬
ſen gemachet worden zu dienſte deren / welche bey ſchwerem Ungewitter
ſich nicht auf den See wagen doͤrffen.

Bruͤnig im Bern und Underwaldnergebieth / gibt den
Paß aus dem kasleland und Brienz in Under walden . Auf
dieſem Berg habe A. 1709 . den 28 . Brachmonat die hoͤhe des Baro¬
meters gefunden 24 . Zohl . 4. Lin . Paris . Und geſchloſſen / das er hoher
lige / als Zurich / nach Mariotto 290 . Toiſes , nach Callino 382 . oder
1749 . 2292 . Schuhe . a 5

5

ee ein Theil des Bergs nebent Naͤfels im Glar¬
nerland . i f

Buch bey St . Gallen . In einem alten MSC . de vita 8. Galli

findet ſich folgendes. Der Platz ) darauffen je mahl das Kloſter und
die Statt S. Gallen ſtand / iſtdomahlen ein Wald geweſen / an zweyen

a
8

gar



5
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gar rauchen Bergen / deren einer ennert dem Bach /das Buch / der

ander hier diſſeit die Bernegg lange Zeit geheiſſen haben ztwiſchen
welchen die Raynach gar mit einem rauhen Fall der Fellen /oder

Fluyen / von oben der Bergen bis an die Ringmauren der Statt her¬
ab fließt / an welchem Ohrt 8. Muͤllinen der Statt und gemeinen Bur¬

geren gehoͤrig nach einanderen ligend . ü — .

Buchberg / ein ſchoͤner und holzreicher Berg fanget an zunachſt
bey Grynan / iſt faſt überall mit Buchbaumen beſezt aus demſelbi¬

en wird die Statt Zurich zimlich beholzet: dieſer Berg iſt im Canton
chweitz / und erſtrecket ſich auf linker Seite dem oberen Zuͤrichſee

nach faſt in die 2 , Stund . .

10
im unteren Rheinthal ; da wachst ein koͤſtlicher

rother Wein. —
— 5

Buͤchiſtock im Glarnerland hinter dem Glaͤrniſch auf den

Grenzen des Schweitzer gebieths.
Buelſtock . v . Freyberg

uffalor

uͤffelhorn
Bund im eDias oben5 e8 uoſen im Grindelwald . 5

ürgen / Buͤrgenberg ligt an dem 1 . Waldſtäeten¬
See / und koͤnte leicht nach dem Lauff zweyer Waſſeren in eine Inſul
verwandelt werden . 2

Burgflu im Berngebieth . g

Burmfana Joga . v. Braulius . 0

Bußalp im Grindelwald / Berniſch . 5

Cadelinus , Cadelimus ein ſehr hohes Joch der Lepontiſchen Ge¬

birgen/ aus welchem die Froda entſpringt / hegen dem ukmannier

e 14450
bald darauf den Nammen des Mittleren Rheins

annimmet .
a

g
Cadrioler - Alp im Rheinwald in Puͤndten / ſtoſſet an die

Maſoxer⸗Gebirge .
Calanda . v. Galanda .
Cal veiſen / ein hohes Gebirg im Sarganſerland / auf wel¬

chem beſtaͤndigeEisgletſcher ſind / und die Taminna entſpringet . Man

gibt vor / es haben vormahlen Rieſen darauf gewohnet .
Camor . v. Eimmor . 5

Camperdon eine Alp im Canton Glarus / hat 277 . Stoß .
Camugara , Camuger , ein hoher Berg gehoͤrt zum Theil den Bel¬

lenzeren / zum Theil den Tauwiſſeren . Car¬

5 v. Pesfalarius .
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Cardinal / ein Theil des Bergs / durch welchen die Straß

Spluͤgen gehet ; hebt an bey dem Wachtthurn / und erſtrecket ſich
durch den hin und herlauffenden Kehrweg bis in die tieffe des Thals
hinunter / in welchem nach etlichen Flecken und Meyerhoͤfen das Dorff
Inſulam auf rechter Seiten der Lyra anzutreffen . 5

Caſana , Calanna , ein Berg / uͤber welchen man aus dem Enga¬
dein gen Wormbs kommet .

Caslano , Caſslano , auf den Grenzen von Lauwis und dem
Meylaͤndiſchen / in der Treiß / inder Commun Calslano . Dieſes
Bergs und deſſelben Nutzung halb finden ſich zwiſchen dem Maylaͤn¬
diſchen Staat und den Eydgnoſſen entſtandene Streitigkeiten im

Solothurn . Abſcheid / Nov . 1601 . und Jan . 1602 .
5

Caſpaner - Gebirg im Veltlein / alſo genant von dem anligenden
Dorff Caſpan . 8

Calslano . v . Caslano .

Chaſſeralles , auf den Grenzen des Biſchthums Baſel / und der

Graffſchaft Neuenburg / zeuhet ſich von Neufchatel gegen Nordoſt .
Cheville . v . Zeville . a

Chirieli in Schwenden / Berniſch .
Chiriſaula , der vordere und hintere Berg auf den Grenzen

des Cantons Bern und Freyburg . f
Chrinnen zwiſchen den Doͤrfferen Lauvina und Gſteig / in der

Wh be Berngebieths . i

ronber er

Chronius ions v. Kronberg .

Chufor in der Graffſchaft Neuenburg . 5
Cinerei montes in dem Canton Bern . v. Frutigberg .
Cinerum mons zwiſchen Bellenz und Nauwis .
Clariden ⸗Alp im Canton Uri : von welcher eine alte Sag bey

den Einwohneren / das vor Zeiten die Sennen des Ohrts eine ( h .

Hur unterhalten / und ſo zartlich gewehnet / daß ſie von dem Kaßga¬
den in die Hutten uͤber Kaͤſegegangen / und ſeye hergegen auf eine Zeit
des Sennen arme Muter mit Milch und Schotten / darunter Pferd¬
harn geweſen / abgeſpieſen worden / welche darauf dem Sohn den Fluch
angewunſchet / der auch nicht ausgeblieben / und ſeye die Huͤtten mit
allem / ſo darinn geweſen/ von der Erden verſchlungen / und von denen
nachgefallenen Steinen die vor dieſem fruchtbare Alp unbrauchbar
worden. Ob dieſe Hiſtori alſo von der Prieſterſchaft erſinnet worden /
die Sennen in einem Chriſtenlichen Leben zu unterhalten / oder ob

ſie jn der That alſo ſich zugetragen / wil ich nicht beurtheilen . 1zehlte
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zehlte mir C. J. A. Prieſter im Schaͤchenthal / er habe ſelbs in er
ner Jugend kuͤhner Weiſe dem verſchlungenen Sennen auf der Stelle /
da die Hutten geſtanden / geruffen /worauf zu ſeinem groſſen Schre¬
ken die Erde in eine Erſchuͤtterung gerahten / und die Steine hin und
her bewegt worden / ſo das er darauf die Flucht genommen .

S. Claudi montes ein Theil des Juræ , gehoͤrig zu S.Claude .
Coatius . v. Furca . N

Coderia , ein groſſer Berg zwiſchen dem Trahoner .und Cläfner¬
„ Gebieth / der ſchier zu unterſt im Veltlein ſeinen Fuß in die Adden

von linker Seiten herein ſetzet / und von dannen ſich in die Hoͤhe hin¬
terſich gegen Mittnacht zeuhet / deſſen Ruckgrat das Veltlein und

ven von einander theilet . ö

Cceli mons .

S ne 5 v. Montzelen .

Colma di Patio , ein Berglein nahe bey Datio , im Veltlein /

iſt gaͤh / unfruchtbar und felſicht / hat zu oberſt eine Flaͤche/ darauf Spor
ſind einer alten Veſtung / deßgleichen Sodbruͤnnen / Hoͤlinen / und
Gaͤnge unter dem Erdrich / auch verfallene Eiſengruben .

de Ocello ö
Colmen 93 05 Y v . Avicula .

(del Olcello ) j N
Colmen del Orſo . v . Speluga .
Colonien der letſte Theil Juræ gegen Genf .
Conto ein Berg / deſſen Fall die Urſach des Untergangs von

Plurs geweſen .
Cravalalva im Engadein gegen dem Bergell / hat ſeinen

Nammen von denen weiſſen Steinen und Felſen / welche in daſiger
Sprach heiſſen eravas alvas .

5

Cremonis jugum . v . Martis mons .

Criſpaltus , Criſpaltius mons , der Criſpalt / das Kreutzlein /
der Kreutzliberg / reichet an denGotthard / ( wird auch gehal¬
ten vor einen Arm deſſelben) und an die Urſerer⸗Alpen / gibet dem
vorderen Rhein die Quellen / und mag wol angeſehen werden / als ein
Theil des Adalæ .

9 geſe

Cronberg . Kronberg .
Croſet in der Vogtey Sanen Berngebieths .

Cucurnil ein ſehr hoher Berg im Rheinwald / reichet gegen
Mittag an die e in der Graffſchaft C and



und an die Alp Tabo ſo zu Spluͤgen gehoͤret . Dieſer Berg die¬
net denen Einwohneren an ſtatteines Barometers oder Wetterpro¬
pheten ; wann er oben mit einer Wolken umringet / ſo ſagen die Nu¬

fener / es werde auf den Abend oder morndeß ein Regen erfolgen .
Culmen Aviculæ 5

Culmen de S. Bernhardino . . Avicula .
f

Cuvarcal : auf den Grenzen der Sawier⸗Gebirgen / gehoͤrt
zu dem Dorff Sufers / in Puͤndten. 5

f f ein Berg in Wallis / von welchem die Darborence her¬
ieſſet . .

2

Da vaſer wilde / ein Gebirg zwiſchen Davos / Tafaas /
Atuatium , und dem Vnthal / Oeni vallis .

Davoſtè, gibt den Paß aus dem Wormbſiſchen gen Peſclaff /
Puſclavium , und die Quellen der Iſolatſcha .

a
Auf Deiſch / ein Vorgebirg in Wall ' is / welches von Mitt¬

nacht her bis an die Rhosne ſich zeuhet / und in alten Diplomatibus A

Monte Dei ſuperius genennet wird . 5

Dent de Midy , ein hohes Gebirg in Walkis / auf mittaͤgiger
Seite von S . Mauritz / mit beſtändigem Eis und Schnee bedekt .

Dent de Morcles nachſt vor dem Dent de Midy uber / iſt auch ſehr
hoch / und hat den Nammen von dem Dorff Morcles .

3
Deſſenberg im Biſchoff⸗Basliſchen .
Deyen eine Alp im Canton Glarus / hat 64 . Stoß .

0
Diableret , ein berg in Wallis / von deſſen erſchrocklichen Fall

Diaduella

Al SC NG 7 v . Adula .

Dieſſe im Biſchoff⸗Basliſchen ob dem Dorff Dieſſe / und
dem Bieler⸗See . a

Dießthal eine Alp im Canton Glarus / hat 172 Stoß .
Dießthal im Bodmen ingleichem Canton hat 45 . Stoß .
Dieſtalden in Wall is zwiſchen Goms und Moͤril .

Da auf dem Birg ein gwoͤlbte Bruken
Steinin uͤber den Roddan z rucken

1 51010 1 10 5 Flu 4 5aruͤber fliegt kein weitzerkuh .
Raͤbm . Geſpraͤch . 169 .

5
f

Diethelm / der Groſſe / Stafelwand / Fluhberig im
Canton Schweitz / wiſchen dem Weggithal / und dem Silcbal

Dirre¬



Dirreberga , Důͤrꝛenberg behaltet den Nammen der Veſtung /
ſo darauf geſtanden .

Piz di Doan . v. Piz . 5 78

La Polaz , ein hohes Joch des Jure in der Vogtey Nyon , Bern .

Dorffgrath im Canton Bern .
rimelkind im Canton Bern .

Drunen im Berniſchen .
Duͤnden Berniſch .
Duͤrꝛenberg . v . Dirreberga .
Dürꝛen wald im Canton Bern . a

Eben Alp im Appenzell er land alſo genennet von einer groſ¬
ſen haldigen Ebene / ſo darauf iſt .

Ecelius . v . Etzel .
Ekffnet / ein Theil Juræ , hinter Vverdon .

Ekberg im Berngebieth .
Ekſtok im groͤſſeren Thal des Glarnerlands .
Elbelen . V Albula .

i

Elberg ein Berg gegen Schalberg uͤber Rhein 01 en dar¬
gegen über ein Waſſer / heißt die Saren / naͤchſt ob dem Stattlein

Sargans am Schalberg in den Rhein lauft . 5

Alſegk im Canton Bern . 5

Embaͤchli eine Alp im Canton Glarus / hat 177 . Stoß .
Emmerten in Under walden. i

Eneſeven eine Alp im Canton Glarus / hat 250 . Stoͤß /

Engelberg . v . Gallinarum mons .

5 2 einer der vornehmſten Bergen bey dem Urſprung
er Aaren . 8

Entzen ein ſolches Gebirg im Lucerniſchen bey dem Urſprung
der Emmen und Lauter . 18

58

Erbs eine Alp im Canton Glarus / hat 321 . Stoß .
Argitzberg bey Siechſtall im Canton Baſell . .

Etzel / Ezel / Ecelius mons im Canton Schweitz / iſt zimlich
hoch und waldicht /auf rechter Seite des Zuͤrich⸗Sees vor ſaſddter
ae b . ruͤhmt/ weilen St . Meinrad der Einſidler

aſelbſt 7. Jahr lang ſich aufgehalten . .
S Eulisberg . v . Seulisberg . a

idee

Eyger ein hoher / rauher und ſtotziger Berg im Grindelwald
gegen Mittag des Pfrundhauſes / von Natur durchgraben mit einem
Loch / durch welches die Sonn an Agatha Tag den F. Horn . ſcheiner:
villeicht muß er heiſſen Reiger / wegen ſeiner hohen und mageren Ge¬

ſtalt . 8 & ij
i Ezel .

—
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SEzel . v. Etzel.

fFaͤhneren ein Appenzelliſcher Scheidberg gegen Rhein
thal und Oberried .
Fall enfluh im Canton Schweitz .

5Faltzuͤber ein hoher Berg auf den Grenzen von Pündten und
dem Glarnerland allwo das berühmte S. Martins ⸗Loch /
hat 87. Stoͤß. 200 . Schaaf . v. Flimſerberg .

Feden ein Glarniſcher Berg ob Mullis .
fFerrnera ob Hasle und Weittenbach nebent der Emme im

Canton Nucern .
5 5Feſſisſtok im Glarnerland zwiſchen Sohl und Engi : die

Alp Feſſis hat 90 . Stoß . 9

75 len ieinberg im Canton Lucern ob dem Urſprung der
ntlen . ö e

1
Fiderſchen . v . Blaͤttlisberg . a f
Filtere im Appenzell iſchen / ein ſehr ſtotziger Berg / den nur

die Geiſſen beſteigen konnen : die Einwohnere pflegen darauf das Heu
zuſamlen / um des Winters die Kuͤhe zu verſehen . Es ſtehet darbey
der Garten und Oehrli .

fFSindels / Aelplein ob dem Dorff Sin / ohnweit Valentz
in der Graffſchaft Sargans .

inſtermuͤntz . v. Juliæ Alpes .
5Firnalp in der Herꝛſchaft Engelberg naͤchſt an den Urner¬

Suxenen Alpen .
Fiſy im Canton Bern . ( walden .
Fließlisberg im Selk / am Lungern ⸗See in Under¬
Flimſer herg ſchlieſſet gegen Oſt das Rrauchthal / ein Grenz¬

berg dwiſchen Puͤndten und Glarus . Die Puͤndtner nennen ihn
Segnes Zuor , den unteren Segnes Zuotr e Auf Puündtneriſcher Seite

iſt er leichter zubeſteigen auf Glarniſcher aber ſehr gähſtotzig . Auf
deſſen oberſter Spitze iſt das S . Martinsloch / woraus ich ſihe /
daß der beynam Falzuͤber auch dieſem Berg zugehoͤrt. Die Glarne¬
riſche Seite heiſſet Tleheingel , Schindlen / allwo ein ſehr gefahrli¬
cher enger Paß / an der Wand / die Wand / namlich an einer
hohen Felßwand/ darbey es wol heiſſen kan / und bey mir und meinenGefehrten wirklich geheiſſen hat : 8

Nlsitis àa morte remoti quatuor aut ſeptem .
Auf after Slue in Under walden.

Sſleplen ein Gipfel des e nerbergs .
Flüela / Sllen zwiſchen Davos und dem oberen Enga¬

ein . Sluh¬
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Juul d V/, Diethelm.
Filuͤlen . V Fluͤela.

Eœ . v . Martis mons . N 7

Fonerſtock im Krauchthal Glarnerlands .

Foppa . la Foppa , Fuppa , ein ſehr enger Bergpaß / durch welchen

man fan den Gunggels aus dem Sarganſerland in Puͤnd¬
ten kommet .

Sars 15 5 Nader Berniſch .
orſtegſtok . v . Freyberg .

No ne in der Gfaffchaft Neufchatel gegen dem Biſchoff¬
Basliſchen .

s

Fracmuͤnt
ractmont
ractus mons

A der 7
uf der Frauen / im Canton Bern .

Freiberg . v. Jura . f

Frey
per ein ſchoͤner und weiter Bergbezirk / eingeſchloſſen von

der Linth und Sernft / mit Gemſen und anderm Gewild angefül¬
let / da ohne erlaubnuß der Hberkeit keinem etwas zu ſchieſſen geſtgt¬
tet wird : die Theile dieſes Bergs ſind Buelſtock / Gantſtok¬
Rothberg / Saßberg / Sorſtegſtok : die grenzen aber zwiſchen
dem Freyberg / und dem ſo genanten Auſſerbirg machet ein kleines
Wäaſſerlein zwiſchen Baͤchi und Baumgarten wand.

romat im Canton Bern .

Fronalß
im Canton Schweitz . .

ronalpſtok ob Mullis im Glarnerland . Es moͤchte wol

dergleichen Bergen / ſo von Fron anfangen den Namen gegeben
haben ein alter Vandaliſcher Gotz Prone , brone ; welchen Cranz .L. IV.
Vandal . herleitet von dem Griechiſchen eiae , Lucus ante fanum :

wie alſo von dieſem Stamm Lehmann Meißn . Ertzgebirg . p .

96 . herführet Fronau / einen Ohrt bey Annaberg in Meiſſen /
und Pronenberg / ſonſt Fronſtein / einen Berg zwiſchen Kder¬
mer sdorff und Geyer . Ich üuͤberlaſſe denen / welche in der Hiſtori
des Alterthüms / und Worrterfiſcherey geubte Sinne haben das einte

und andere us denen Namen unſerer Bergen / ſo auch Fluͤſſen / ſo

ohne Zweifel uralt ſind / aufzuſuchen . Die Fronalp hat 174 . Stoͤß .

Frutigberg auf den Grenzen von Wallis haben den Nam¬

men von dem Frutigerthal / Valle cinerea , Berngebieths :
danahen Aretius dieſes Gebirg nennet cinereos Montes .

i Fuppa .

v . Pilati mons .
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Fuppa . v. Foppa .
5

5
Purca , die Furke / Furcula , Bicornis , ein Arm der hoͤchſten

Gorthardiſchen Gebirgen / wird alſo genennet / weil er oben

5 zwey Spitzen hal . Scheidet zu oberſt bey dem Kreutz
allis / von dem Urſerenthal / daher er auch Urlellus genennet

wird / ſonſt auch bey den Alten Coatius Per » Viberus , von
denen benachbarten Alpiniſchen Voͤlkeren Viberis oder Juberis , durch
welche gemeinlich die Urſeler verſtanden werden . Auf dieſem Berg
entſpringt der khodanus , Rhoſne , einiche unſerer Gelehrten zeuhen
auch hieher Jovetum bey Paulo Jovio . 2

Furca im Berngebieth . b
i

8Furcula . v . Furca . Iſt ſonſt auch ein beſonderer Nam eines ho¬
hen Bergs / über welchen man aus dem Maſaxerthal / kommet in
die Graffſchaft Claͤven.

ä
Furglen im Canton Appenzell .
Furch im Canton Bern .

a

11 110 5 im Wormbſiſchen / gibt zum theil den Urſprung der
Olaticha .

Fuſus , gibt den Paß aus dem Meynthal / Madia Valle , in
Livinen / Lepontiam Vallem .

Fuwlhorn im Grindelwald .
Gemmi . v. Gemmius .

„ Salanda , Galand / Calanda , ein gar hoher Berg in der Graff¬
ſchafft Sargans und oberen Pundt / ob Pfaͤfers / Vaͤttis /

Veldſperg / und Haldenſtein . Iſt inſonderheit gahſtotzig gegen
dem Vattiſſerthal / und zahmer gegen Puͤndten. Die Pflanzen / ſo auf
dieſem Berg geſamlet worden von Joh . Fabricio , V. B . M. zu Chur
erzehlet Gelsner in Aretii Deſer . Stocchorn . p. 2 35 . b .

Galeſen ein uͤberaus hoher Berg in Puͤndten / vondeſſen Spitz
vor der Sonnen Aufgang die Statt Meyland ſolle zuſehen ſein / ob¬
gleich viel andere auch hohe Berge darzwiſchen ligen.

Gallinarum mons , der Hanen⸗ oder Hennenberg im En¬
gelbergerthal / ſol ſeinen Namen haben von der Geſtalt ſeiner obe¬
ren Spitze / welche jezt noch der Panen heiſſet : jezt aber nennet man
dieſen Berg Engelberg / welchen ihme gegeben ein Pabſt Calixcus ,
weilen auf demſelben bey Einweih⸗und Aufbauung des Kloſters /
oder auch vorher / liebliche Engliſche Muſtken ſollen gehoͤret worden
ſein : Worvon ang . Grundr. p. 876 .b. Murer Helv . Sanct . p. 297 .
Hottigg . Help . Kirchengeſch . p. 990 . 681 .

Gall enbrunn in der Vogtey Gruͤningen Fuͤricherge¬
bieths / gegen dem Thurgen . . Galm

n
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Salm im Canton Bern .

Gaämmi . v. Gemmius mons .

Gammor . v . Gim mor . 5

Gaͤnſt eine Alp im Canton Glarus / hat 100 . Stoß .

Gantreſt im Canton Bern .
f f

8 S auf den Grenzen beyder Cantonen Bern und

reyburg . N

Ganeſtok ein Theil des Thal⸗ und Freybergs im Glar¬

nerland / ob Matt / allwo die ſchwarzen Schiefertafelen gegraben

werden . v. Freyberg / Shade 5 f e

GHSarten im Appenze erland ein luſtige / mit köſtlichen

Bruͤnnen verſehene Alp mit einem etwas wenigs erhoͤchten Berg¬

95 gleich
905

mit einem ſtarken Zaun umgeben / daher ſie auch den

ammen hat.

Gaͤſchler im Biſchoff basleriſchen an St . Im̃ersthal .
Gaſtren im Berngebieth .
Gehowen Stein . . Jura , .

Geißall bin / Geißhalb / vor Geißalp auf den Grenzen
Bern und Freyburg . 0

Geißberg eine haͤlbe Meil von Zuͤr ich gegen Aufgang / dahin

man kommet durch die Obere Straß / Vogelgſang . Er hat

eine Hochwacht ob der Petzi ; die darauf geſtandene Veſtung

Kratten wurde von den Juͤricheren zerſtoͤret A. 1443 .
f

Geißgaden / eine Glarneriſche Alp / hat 25 . Stoß .
Geißthal ein Glarneriſche Alp / hat 20 . Stoß .

Uf der Gelten in der Vogtey Sanen / im Canton Bern /

ſtoſſet anden Ravin / gibt zum theil die Quellen der LTauwin .

Gembſchiberg im Canton Glarus gegen Urt .

Gembsſtrikberg im Canton Cucern bey dem Urſprung der

Emmen .
3 N

Gemenalp im Canton Bern . g

f

Gemmius , Gemmi / Gemmiberg / Gaͤmmi Gæmmi ein

hoher und Pager Berg / welcher im Sommer den Paß gibet aus

dem Frutinger Thal in das Leukerbad / und die Quellen der

Dam oder Bal / ſo hernach in die Rhosne abflieſſet . Es wil Simler

Vall .21. b. und Collin de Sedun . Therm .p. 143 . b . dds dieſer Berg

den Nammen habe à gemitu , quòd tranſituri montem læpe ob labo¬

ris & periculi magnitudinem ſuſpirent , & inge miſcant , das die / ſo

daruber reien / wegen der hoͤhe und gaͤhe oft zum Seufzen veranlg¬

ſet werden / wie dann viel / ſo der Bergreiſen nicht wol gewohnet den



den gahen Weg hinab tragen laſſen / oder des Schwindels nicht leicht
entwehren können . A. 1705 . den 15 . Augſtm . hatte ich oben zur
Daube die hoͤhe des Barometers 19 . Zohl . 9. Linien Pariſer / und
ſchloſſe das ſelbiger Ohrt erhohen uͤber dem Bad zu Leuk 1600 . Brig

3160 . Vieſch 2300 . Altorff im Urnerland 3600 . Für ich 7200 .
und Kander bruk im Frutigerthal 2800 . niderer als die Furca

400 . als der Gotthard 20 . Schuhe . Nach einem anderen Expe¬
riuent , ſo den 1. Heumonat 1709 . gemachet / hatte ich geſchloſſen / daß
die Gemmi uͤber den Horizont des Meers erhoben / nach Mariotti

Rechnung 5849 . nach Callini 818 1. Pariſer Schuhe ; den gaͤhen und
krummen Weg / ſo ab der Gemmi in das Bad fuͤhret / ſtelle ich vor
Tom . Il . Naturgeſch . des Schweitzerl .

Ginſingen im Berngebieth .
Giffer in der Vogtey Sanen Berniſch .
Gily . v. Juliæ Alpes . f —

Gimmor / Camor , Ramor / Gammor , ein hoher Grenzberg
zwiſchen Appenzell und dem Rheinthal / eine Meil von Altſtetten :
auf demſelben ſind Luft⸗oder Windloͤcher / und eine beſondere Hole / in
welcher ein ſchoͤner Androdamas oder Selenites Rhomboidaſis Stumpf .
Chro .p. 356 hat vor Gamor / Gaunor / und leitet diß Wort her
von Gaun / ſo eine Flu oder Felſen bedeutet /ſo das Obergaunor /
und Undergaunor ſo viel iſt / als Ober⸗ und Unterfels .

N

Glarniſch / Glaͤrniſcht / Glarniſchius mons , ein hoher und
gähſtotziger Berg ob dem Hauptfſecken Glarus / von deme er auch

den Namen hat! oder deme er den Namen gibt; er zeuhet ſich von

Morgen gegen Abend / und wird abgetheilet in den vorderen /
mitt leren / und hintern Glaͤrniſch / ſeine hoͤchſten Spitzen ſind
mit beſtaͤndigem Eis und Schnee bedecket .

Gletſcher iſt ein allen Eisbergen gemeiner Nam / ins beſonder
aber deme / ſo auf dem Sylvio ſtehet .

Glißberg im Briger zenden in Wallis / hatden Nammen
von dem Dorff Gliß / allwo gewohnet jener beruͤhmte Geoͤrg auf

luhe / oder Superlax , deſſen in ihren Hiſtorien gedenken Culcciar¬
inus , Jovius , und Simler Valles . I 5. b . a

Gloggeren im Appenzellerland / es wird ſeine Geſtalt ver¬
glichen mit einer Orgel : darauf finden ſich viel Pyritæ , oder Schwe¬

Glutſch im Canton Bern . ( felkieß .
Goggeyen ein Freyberg / oder ſicherer Ohrt vor die Game / der

oben in zwey Spitzen gehet / denen Krebsſcheren nicht ohnaͤhnlich / de¬

xen der einte gehoͤret ins Toggenburg / der andere ( ob Weſen )
ins Gaſter . f Gold¬

b

0

f
5
a

0

f
f



Goldberg / Monte del Oro , in der raffſchaft Cleven ob

dem Maſinerbad / zwiſchen dem Maſiner⸗ und Plurſerthal .
Got et ſchen im Berngebiech ·
Golmen in der Graffſchaft Toggenburg / ſol von denen

Grapſeren / OQugdrabetanis , verfguft worden ſein um 40 . Mut

halbierte duͤrꝛe Biren .
Gong / Berniſch .
Goſet in der Vogtey Sanen im Canton Bern / aus welchem

der mittnachtige Theil des Waſſers Tornereſſe 105
Gothardus , S. Gotthardus , S. Gothardi mons der Gotthard /

Gotthardt / S . Gotthard / S . Gotthardsberg . Lamon

tagne de S. Godard . Il monte di S. Gotardo ; die ſummæ Alpes bey

Julio Cæſare Comm . de Bell . Gall . L . III . werden von den meiſten Ge¬

lehrten vor unſern Gotthard genommen / wie auch die Alpes Lepon¬

tiæ minores bey Jovio , zum Unterſcheid der Majorum , welche von dem

EChumer⸗Seeüber Cleven bis gen Chur ſich zeuhen. Minores alſo
ſchreibet er /Lepontiæ ſunt , quibus à Bellizona , quæ oppidum Villi¬

tionis , ut qulbusdam videtur , antiquitus fuit , per Ticini Amnis val

lem Torfanum primum Helvetiorum Oppidum aditur : æquitate
viarum ac montium cæteris Alpibus leniores , niſi editiſſimum Divi

Sotthardi jugum , profundiſſima vallis, quam cum tremulo ponte in¬

rnam vocant , uno tantùm vel altero in loco maximam cum ſum¬

mo timore tranſeuntibus diffiultatem præberet . Ueber dieſen Text
Jovü gibet eine Erklarung Simler de Alp . p. 101 . aus welcher zugleich
die ganze Gotthardiſche Straß bekant wird . Was Jovius Torfanum

heiſſet / das iſt Altorff der Haubtflecken im Urner⸗and . Es ma¬

chet Jovius inſonderheit zwey gefährliche Oehrter 1 dieſer Straß

nammhaft / das einte iſt ob Ayrel⸗Orienz / faſtauf halbem Berge

eine Zitterbruk / ſo über den Teſin führet / da in dem Winter ſech

oft zuͤtragt/ daß die Reiſende über den mit Schnee und Eis bedekten Te¬

ſin gleich als uͤber eine Bruk kommen / wann ſie die rechte Bruk verfeh¬

len / oder einen naheren Weg ſuchen wollen ; etwan aber wann das
Eis nicht wol mehr haltet / zu Grund gehen. Kommet man über dieſe
Bruf hoher hinauf / da kein Holz mehr iſt / ſondern nur gaͤhſtotzige
wilde Felſen / nebſt welchen man muß 1 und von denen herab

fallenden Lauwinen groſſe Gefahr ausſtehet . So daß das sicteren

nicht ſo faſt auf die Bruk gemeint iſt /als aber auf die Reiſende /

denen ein 0 gefabrlicher Weg und Proſpect einen ſchauer erwecket

ſo das ſie ſich an denen gefahrlichſten Ohrten nicht lang ſaumen. Der

Schnee ſelbs / wann er anfangt fallen / kommet in ein zitteren 0acht
0



machet eine ſtarke Lauwin den ganzen Berg zitteren . Auf der mitt¬
nächtigen Seite des Bergs iſt vallis interna Jovi die ſo genante Teu¬
felsbruk zwiſchenlle ſern und Geſtinen / und der daſelbſtige enge
Paß bey welchem die Reuß mit entſetzlichemGerauſch herab ſchieſſet /
und die Felſen ſelbs zu beſſerer kommlichkeitder Reiſenden ausgeſchnit¬
ten ſind . Jezt zwahr / ſint wenig Jahren / iſt ein langer Weg in mit¬
ten durch die Felſen mit groſſer Kunſt gehauen worden / ob der Bruk ,
Es verdienet hieher geſetzet zu werden die Beſchreibung des Gotthards /
aus TIchudii Helv . Ant . MSC . Summæ Alpes , der hoch Berg Sott¬
hardt genant / zwiſchen Livinen und Urſeren der Wilde gelegen /
ohne Zweifel der Gotthardt genant / das er von wegen ſeiner Hoͤhe
gleich als ein Gott anderer Gebirgen alle uͤbertroffen hat . Deßwegen
diß Gebirg von Cælare Lib III . Summæ Alpes genant . Zuden Heydni¬
ſchen Zeiten hat man gewohnlich etlichen Abgotten die gebräuchlichen
Landſtraſſen über die Alpgebirge in Italien zureiſen geeignet / und auf
die Firſten der Straſſen ihnen Aras ( Altäre ) aufgericht / wie Livius

von kœnino meldet / auch Mons Martis inWallis / undandere bezeugen /
alſo wird auch zwahr dieſer Gotthard ſein Namen daher gehabt haben /
das man einen Abgott allda geehret: Tab Zeiten / als man Chriſt¬
glaͤubig worden / hat man die Abgott abgethan/ und an dero ſtatt die
Alpfirſten der wandlenden Straſſen den Chriſtenlichen Heiligen deci¬

dcdiret / und Altaͤre aufgericht dem wahren GOTT und dieweil der
Berg Summarum Alpium zuvor den Namen Gotthard hatte / haben
die Ehriſten S. Gotthardum den Heil . Biſchoff allda zu verehren fuͤr¬

enommen ; S . Bernharden auf dem boenino , ſo man jezt den9 St . Bernhar dsberg nennet / S. Barnabam auf dem Luc¬

manner ; S. Bernhardin auf dem Vogel / Adula ; S. Braulium auf
dem Wormbſer⸗Joch / Juga Rhætica . Das aber nicht ohne Ur¬

ſach dieſer Gotthardt Summæ Alpes Latein genennet / beweißt die Ge¬

legenheit / dann auf alle Seiten die Waſſer / ſo auf dieſem Berg und

ſeinen Glideren entſpringend/ ausflieſſend. Im Kopf oder Giebel des

Gotthards ſelbs fallt der Teſin / Tieinus richtig gegen Mittag / fießt
durch Livinen : An der gegenſeite des Kopfs entſpringt die Reuß /
Urſas lauft gegen Mittnacht in Rhein / und in das Teutſch Meer .
Aus dem Berg Criſpalt / ſo ein Glied desGotthards / und zerur daran
ligt / fließt der vor der Rhein / lauft bis gen Chur hinab richtig ge¬
gen Aufgang der Sonnen / wendet ſich demnach krumm herum gegen
Nidergang / ſlieſſende bis gen Baſel / und dannet gegen Mittnacht /

flieſſende ins Teutſch Meer . Aus dem Berg Vaſdocius , Bal¬
daͤſch / ſo auch ſummarum Alpium , des Gotthards Glied / und da¬

ran



tan rüͤhret/ eivinen und Eſchenthal unterſcheidende / rinnt Athiſo die
Toſa , fließt zwiſchen Mittag und Nidergang durch Vallem Oſcela¬

nam, das Eſchenthal / in Langen ? ! See / Lacum Verbanum ,

wie auch der Ticin , kommend darnach in das Venediſch Meer
Mare Adriaticum .Aus dem Berg Furca ,ſo auch des Gotthards Glied /
und daran ruͤhret / entſpringet Khodanus , der Rhodan / fleßt rich¬
tig gegen Nidergang der Sonnen bis gen Lugdunum wendet ſich

hernach gegen Mittag / und fallt in das Fran zoͤſtſch Meer / Aare
Gallicum . Und aus dem Perg Grimſel / ſo an die Furca rührt /

fließt die Aar / Arola , zwiſchen Nidergang / und Mittnacht / hat ein
krummen Lauff / bis ſie in den Rhein komt / der gegen Mittnacht ins

Teutſch Meer fallt . Hierbey man des Gotthardts Hohe merken

mag / dieweil auf alle Seiten die Waſſer von ihm / und ſeinen Glie¬

deren abflieſſend / und in die drey Meer / AdriaticumSallicum

Germanicum flieſſend . Ueber dieſen Berg Gotthardt geht Sommer

und Winter ein ſtaͤtte Landſtraß aus Helvetia in Italiam . Es ſtoſ¬
ſend auch daran vier Biſtthum / Mediolanenſis , Novarienſis , Sedu¬

nenſis, Curienſis, auch noch drey ohnfehr darvon / zu oberſt im Meyn¬
thal Comenſis , im Haslethal an der Grimſel Laulannenſis , an Urner¬
und Underwaldner Gebirg / die gegen Urſeren ſtehend / Conſtantien¬
ſie . Bis hieher Tlchudius , welcher den Namen dieſes beruͤhmteſten

ebirgs herleitet von dem H. Gotthardt / von deſſen Leben und Vat¬

terland mir nichts eigentliches bewußt iſt . Wer die Zeit hat / der kan

in denen vitis Sanctorum nachſchlagen / ob es villeicht geweſen jener

Gotthard raff von Scheyeren / ein Verwandter Kayſer
Heinrichs ! JI. Biſchoff zu Hildesheim / vorher aber Probſt des Klo¬

ſters Altaͤych in Bayeren /Hersfelden / Cremsmünſter /

und Tagernſee / der in die Zahl der Heiligen aufgenommen wor¬

den A. 113 1. von Innocentio II . Es muß dieſer Scrupel villeicht auch
inngelegen ſein dem Langio , weilen er in ſeiner Helvetia Catholica
dieſes oberſten Heiligen ( dann er die hoͤchſten Gebirge von Kurodz
innhat ) nichts gedenket . Stumpf . Chron . p . oo . b. leitet / villeicht mit

beſſerem Fundament des Gotthardts Nammen her von denen,
Gotthen / ſo durch Narſetem aus Italien getrieben um Theil auf
dieſen Gotthardiſchen Gebirgen ſich geſetzet haben . Von der Hoͤhe
der ganzen Gotthardiſchen Straß hat mein Bruder im Brachm. 1705 .

folgende Barometriſche Oblſervationen . f

Yi AZurich¬
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Den 7 . Augſtm . 170ß . hatte ich auf dem Gotthard bey den Ca¬
pucineren die hohe des Barometers 20 . Pariſer Zohl : und mag noch
dieſen Oblervationen dieſe des Gotthards ( welche noch nicht die ober¬
ſte iſt) wol zuſtehen kommen in anſehung des Urner⸗ oder Zur ich⸗Seesauf 2800 . bis 4000 . Schube .
GGrauehoren ein hoher gahſtotziger Berg / deſſen nackende Fel¬

10
in Geſtalt grauer Hornen über Halenz im Sarganſerland

aufſteigen : A. 1704 . habe ohngefehrd den halben Weg gemachet / und
de die Hohe welche ich erzeichet / in

auſchung
des Pfaͤfers¬

ads zurechnen 1200 , Schuhe . Grieß .



Greiß . v . Grieſſus . a N

Grenchen im Canton Bern auf den Grenzen der Vogtey
Schwartzenburg .

Greuſſiſperg im Canton Bern
Crieſſus , Grieß / Grießberg / Greiß im Gomſerzenden

in Wall is / gibt den Paß auß dem Eginenthal in das obere
Eſchenthal / Val q Oſcella .

Grimfula , Grimſel / Grimslen ob Geſtilen / ſtehet nebent

der Furca , und wird / wie dieſe / zu denen Lepontiſchen Alpen gerechnet .
Es ſcheidet dieſer Berg das Haslethal Berngebieths von Wal¬

lis / und gibt die Quellen der Aar : die Reiſe üer dieſen Berg iſt ſehr

ſchwer / und muͤheſam . Guillim . Rer . Helvet . L . I . zeuhet die breite des

alten Helvetier⸗Lands / wie ſie Cælar ſetzet 180000 . Schritt von der

Grimſel / wo die Aar entſpringt bis zu der Spitz des Jure , la verrie¬

re ea welches aber Tlchudio , Stumpfio , Plantin , und andern

nicht gefallt .
Grindel imGrindelwald Berngebieths .

Grüne Spitz ſchlieſe das raucht hal im Glarnerland

gegen Mittag .
f

. g

Gſteig ob Rormoß zwiſchen der Emmen / und Weiß¬
Emmen im Canton Nucern .

Gufel ein Glarneriſche Alp / hat 48 . Stoß . *

Gugelberg / im Canton Schweitz ligt neben dem Groß¬
brig . 75 i

Sg im Canton Bern .
ershorn im Canton Bern .

thal im Canton Glarus .
SGummerſin im Canton Bern .

Gungelſerberg / Gunggels /Kunkels in dem Oberen

oder Grauen Pundt / gibt den Paß aus dem Sarganſerland

Gu a

Gulderſteck ſcheidet das Můllibacher⸗von dem Krauch¬

in Puͤndten : dieſen Paß habe den 13. Augſtm . 1703 . hoͤher be¬

funden als Hettis doo. und als Juͤr ich 720 , Schuh.
Guntliſau ein Glarneriſche Alp / hat 47 . Stoß .
Sunzen / Gunzenberg im Sarganſerland berühmt we¬

gen ſeiner Stahelbergwerken /iſt gähſtotzig / und waldicht .

Guppen / ob Schwanden im Slarnerland : Auf dieſem

Berg hatte den 1. Augſtm. 1705 . die hoͤhe des Barometers 23 . Zohl.
4 . Linien / denen entſprechen nach Caflino 4956 . nach Mariotte 3865 .

Schuhe vor die Hohe über den Horizont des Meers . Es hat dieſe Alp
ii Gurbs /60 , Stoͤß / 200 . Schaaffe . Y ij



8 ( 182 ) 583 .
fGurbs im Canton Bern .

i
8

SGurſchen / erſtrecket ſich von dem Urſeren⸗ insLipinerthal .Gurten ein zahmer Berg / ligt gegen Mittag der Statt Bern .Naberſchwend ein Glarneriſche Alp / hat 86 . Stoß .i

Pie bey denen Quellen der Emmen im Lucerner¬
ebieth· f5

Hacken im Canton Schweitz gibt den Paß von und auf Ein¬
ſidlen / deſſen Hoͤhe habe befunden 16 . bis 1800 . Schuhe uͤber dem
IV . Waldſtaͤtten Ser .

anenberg . v. Gallinarum mons .

Harinſchberg auf den Grenzen beyder Cantons Bern und
Freyburg .

Haſenfet⸗ v . Jura .
iHauptwildenmann in der Vogtey Sanen im Canton

HNaußſtock im Glarnerland ob dem Wichler bad .
Dauwenſtein . v . Jura . . 5
Heidig ein Theil der Spluͤgner⸗Alpen gegen Camꝑdulcinund Avvers . ö

Heinſilianus mons . v. Heintzenberg.
Heintzenberg / Heinſilianus mons , in dem Oberen ⸗oder

Grauen Nundt / hat den Nammen von einem allda befindtlichen
Aten Schloß fanget an linker Seits des Rheins ob Tufts undVNatzis in dem früchtbaren Thal Domleſchg / ſteigt in die zweyStund obſich/ die Lange iſt auch von ohngefehr Jwey Stunden : deſ¬en Mitte faſt in geradem Strich iſt mit 6. Doͤrfferen/ jedes . Stund

von dem anderen / ohn etliche bewohnte Hoͤffe / ſo tieffer ligen / beſetzet :
und der ganze Berg mit einem angenehmen Geſicht erguickenden grů¬
nen Schmuck bekleidet / durehgehends fruchtbar an Baͤumen / Wie¬
ſen /Aeckeren / Alpen / von unten bis oben / zum hoͤchſten Nutzen der
Einwohnexen / die ſo wol ſtehen das bald kein Bettler dort an

Helen;Es ſol der Herzog von Rohan , Franzöſiſcher General in dem Belt ein /ſo oft er hier durchgereiſet / ein wenig ſtill gehalten haben / um dieſenBerg vernugt zu betrachten / mit vermelden / das er keinen jemahl insGeſecht bekorden der dieſeman lieblicher Schoͤnheit zu vergleichen were.
(„ Hetgerſperg . keitersberg in der Graffſchafft Baden /gibt den Paß von Jur ich guf Mell ingen: wegen deſſen verbeſſe¬

rung und in ehrenhalkung iſt unter denen regierenden Ohrten das nö¬
thige abgeredt worden A. 170z . 1520 . 1939 . Worvon in denen Fuͤ¬richer⸗ undArauiſchen Abſcheiden nachzusehen .

508 els¬



Helsberg ein Weintragender Berg im Rheinthal .

Hennenberg . v. Gallinarum mon .

Sben
im Rheinwald in Pündten : ſo auch im Canton

wei

Benplanken ein Glarneriſche Alp / hat 25 . Stoß .
Heuboden ein Glarneriſche Alp / hat 120 . Stoß .

Heuſtock gegen Mittnacht des Mut ibacherthals jm Can ¬
ton Glarus . N

HFHimilinber

Himmels 22910
v . Montzelen .

Hinder durnachthal ein Glarneriſche Alp / hat 1oo . Stoͤß .
Hinder⸗Richiſau ? hat 40 . Stoß .
Hirtzel im Canton Zurich zwiſchen Horgen und der Sil

da er ſohberlieh wild von vielen groſſen Fluhſteinen / und allda deß¬
wegen im Spro genennet wird .

Hirtzli ,v. Bilterberg .
Bochalp. v . Meglisalp .
Hochflu / im Canton Schweitz .
ohen Realta . v. Rhætia alta .

188001 Satte v . Frey 0 1675 len dochmatt im Canton Freyburg / gibt die Quellen der Jogne .

Hochmatt im Canton i — 50 0

Homberg ſcheidet das Frickthal vom Berngebieth .
Honieſen im Canton Bern .
Hercherberc un i

ied
/ See ob dem Dorf Horgen /eine Vorſnaur gegen Zuͤrich.

ſſHorg 1
orn . v. Aleman . Beuerin .

6 e hohes Gebirg im Rheinwald gegen den aſoxer¬
ebir

Hoͤrndli / Hoͤrnlein / Huͤrnle / guf den Grenzen vom Can¬

A Toggenburg / und Thurgeun / allwo auch eine
cht

Hubel im Haslethal im Canton Bern .

Hulfkek gibt den Paß von erte in die Abt er.
Galliſche Lande .

Huͤrnle . v . Hoͤrndli.
klein Huͤrnle. v. Aleman

aͤtz ein Glarneriſche Alp / bat 160 . Stoß / 300 . Schaaf .
eſen . v. Neſſus .

ntranen / im Canton Bern .

2

Joch. ä —
—

—
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och . v . Jugum .

f f 77

t . Johannesberg . v . Rhætia alta .
Lo egg. v. Jura .

e
f

St . Joͤriberg / Mont di 8 . Jori in der Maſoxerſprach /
gibt den Paß gen Gravedona am Chumer⸗ See .

Joſen am Wall enſtatter⸗See deſſen Fußwird die Glatte¬
Wand genennet / weil ſie ſenkelrecht uber den See gufſtehet .

Io e 2

.
8 v. Jura ,

3
N rchel / Irchelberg / Irchelius im Canton Zurich / da auch
eine Pocher erste nch von Neftenbach der Toͤß nach ge¬
gen dem Rhein / hat viel Weinberge und Schloͤſſer .

ſelthal im Canton Bern . i n
Iſenberg / ſo viel als Iidis mons , ligt drey Stund von Zurich /

jenſeit des Albis ; da ſind noch Gewoͤlbe / welche von den Einwohne¬
ren die Heidenkirch / oder der Heidenkeller genennet werden .
Aus dem Gebau / ſo noch zu ſehen / iſt abzunehmen / daß das Gebau
ſehr herzlich / und bey dem Tempel dieſer Goͤttin Prieſterliche Woh¬
hungen 1 Hotting . Helv . Kirchengeſch · Tom . J. p . 47 .

ten . v . Jura .

uberus . v . Furca .
ö

ubet . v , Furca . a

ufplaun in der Herꝛſchaft Worms im Veltlein

0anne 8
e

Juga 3 Raine r v . Braulius .

[ Rhæticaj f

Jugum , Joch / ein hoher Berg / aus welchem flieſſet die Trift /
ſcheidet das Hasleland von Under walden / iſt nach meinen 05
rometriſchen Obſervationen hoch 1340 . Franzoͤſiſche Ruthen . Hit .
de Acad . Roy . 1708 .p. 27 . a

cken im W 858aliæ Alpes , Julius mons , der Julſen / Julierberg / Juler¬

ſchoß
lis in einem Burgrechts⸗Brief zwiſchen Jo andes Bi¬

ſchoff zu Chur und der Statt Zurich aufgericht A. 1419 . diß ſind nicht
Juliæ bey Livio E . V. c. 34 . in welche Belloveſus kommen durch die
Tricaſtinos , ein Galliſches Volk ob der lara : dann da B. 11 1 155

Glareanus -Sigonius- Simlerus, Tſchudiusund andere vor Julias leſen
invias Alpeis : ſo guch nicht jene Venetæ zwiſchen dem 502 . J Trienti¬



( 035 ) 858 .

Trientiſchen von welchen Ammianus L . XXXI . Unſere Jolie ligen in

Puͤndten / ſind zimlich hoch / und im Winter nicht wol zubewandlen :
Tſchudius machet Helv . Ant. M5 C.folgende Beſchreibung .Der Julien
hat noch ſein uralten Namen / ligt beſeits zerur am Septmer . Man

zeuht daruber vom Stabulo Bivio , ( Staten oder Bevio ) zuoberſt
ins Engadein / und entſpringt der n / Kenus in dieſem Berg Ju¬
lien / ſo durchs Engadein / Ynthal / und Bayerland in Donau fießt .
Vog welchem Julio aber oder Kepfer diſer Berg den Namen Julien
uberkommen / iſt mir unbewußt . Sextus Rufus ſpricht : Sud Julio de

Octaviano Cæſaribus per Alpes ſulias iter factum alpinis omnibus
victis Noricorum Provinciæ acceſſerunt . Iſt zu achten / das es un¬

ter Octaviano , der auch Julius Auguſtus ( von wegen / das er Keyſer
Julii adoptirter Sohn war ) geſchehen / nach dem er Rhætiam ; Nori¬

cum , und andere Voͤlker bezwungen / wird villeicht derSeptmer

ſollen verſtanden werden / ſo ein Glied Juliarum lpiume und zerur

beſeits am Julien ligt / alsvorgemeldt : dann der Julien ſo hoch und

wild / das man den allein zu Sommerszeit / und im Winter nicht ge¬
wandlen mag . Cornelius Tacitus L. XIX . als er meldet / wie Neſpa¬

bani Kriegsvolk ſich gen Dietrichs Bern gelägeret /dem Virellio Ab¬

bruch zuthun / ſpricht er : & interruptus Exercitus (Vitellii ) per Rhæ¬

tias juliasque Alpes , ac ne pervium illa Cermanicis Exercitibus fo:
ret Obſepſerat ; das iſt / und hat mit demselben Kriegsvolk des Litellit
Heerzeug aufgehebt / und hinterſich gehalten / das ſie nicht moͤgen, durch

hætiam, und die Alpgebirg des
Hofen

hinuͤber kommen / und hiemit

auch die Straſſen verlegt und verſchloſſen den Germaniſchen Heerhauf¬
fen / die Vitellio

biogene ſein wolten . Obnun derſelb Tractus oder

Joch
der Alpgebirgen allein vom Septmer bis ans Wormbſer¬

och den Namen Juliæ Alpes gehabt / oder fuͤrnemlich der Niderberg

Der Jirſt Finſter müntz genant / ſo zwischen dem Pnthal und
Vinsgeun im Etſchland ligt / und die ringſt gemein ⸗braͤuchlichſt
Straß iſt Sommers⸗und Winterszeiten aus Germania und Vindell¬
da , durch Nhetiam in Italien zu wandlen / und richtig auf Dietrichs¬
Bern / Verona geht für den Berg Julien ſol verſtanden werden ( wie

ſich in vorgemeldten Worten Taciti anſehen laßt ) weiß ich nicht . Doch

findt man kein Gebirg in Khætia , da Juliæ Alpes gelegen ſollen ſeyn /

ſo des Namens Julien genemt wird / dann allein dieſer Verg Malo¬

jen / ſo Engadein und Pergelt von einanderen ſcheidet/ alſddaß

die drey Straſſen /Septmer / Julien / und Melolen ein Drey¬

angel machen / und ligt der Kopf und hoͤchſt Gibel des Julien in mit¬

ten zwiſchen den dreyen benanten e Und iſt der We
*

0



auch ein Glied das Julien . Bis hieher Tlchudius Culer . Ræt . 192 .
b .

altet den Malojen auch vor ein Glied des Julien . Simler de Alp 108 .

eitet den Namen unſers Julien auch her von Julio Cæſare und mel¬

det aus dabellico , das nicht fehrn von dem Julio Carnico ein gaͤher
und beſchwerlicher Berg / Crucis , des Kreutzes / aufſteige / allwo

ein enger tortificirter Paß / und eine glte Inſcription , welche alſo an¬

fan e C . JULIUS CASAR . Auf unſerm PuͤndtneriſchenJulien
ſtehen annoch auf beyden Seiten der Straß zwey runde Saulen aus

rohem Stein gehauen / deren hoͤhe uͤber der Erde ( dann ſie in die Erde

eingeſenket ) 4 . Schuhe 5. Zohl / der Umkreiß J . Schuhe 2 . Zohl der

Zwiſchenraum 4 . Ruthen 4 . Schuhe ; ohne Capitäll / Saͤulenfuß /

Und Ueberſchrift : ſie werden vorgeſtellet Tab . VII . Es wollen einiche / ſie
haben dieſe Inteription gehabt / auf der einten Seiten / Huc uſque , non

ultra , auf der andern . Mitto Rhetos indomitos . Hiervon aber haben

wir nichts gewiſſes . Das laſſet ſich wol ſehen aus dem umſtand oder

gelegenheit des Ohrts / und der Auſſicht in andere rauhe Gebirge / das

wann je ein Julius mit ſeinem abgematteten Heerzeug dahin kommen /
er wol Urſach gehabt / beyde dieſe Inleriptionen zumachen . A. 1703 .

bin ſelbs uͤber dieſen Julien gereiſet /und habe durch Geomenriſche
Operation gefunden / daß die obere Hoͤhe des Julierbergs uber die Sau¬
len ſtehe 202 1. Schuhe / und die ganze Hoͤhe des Julien erhoben uͤber

Selva plana 2941 . ber Bevio 2971 . Schuhe / alſo das Selvapiana ;
und Bevio bey nahem auf einem Horizont ſtehen .

5

S . Juliani Berg in der Graffſchafft Cleven zwiſchen Forzonico
und Monaſterio . f

Julierberg a

Julien 1 v . Juliæ Alpes .
ulius

j 5

122 . Jurallüs elt bey alten Scribenten beruͤhmtes Gebirg / altiſ¬

ſimus inter Sequanos & Helvetios Cæſ . Bell . Gall . Lib . I . Plinius L . III .

c . 4. ſchreibet von ihme / das es die Narbonenſem Provinciam ſcheide von

dem uͤbrigen Gallien . Bey Plolemæo heiſſet er lob ehνο , bey dtrabone

L . IV . Lob und lee . Seine lange erſtrecket ſich vonWaldshut
bis uͤber Genf . Andere ſetzenden Anfang im Zuͤr ichgebieth / bey dem

Stattlein Regenſperg allwo er genennet wird der Caͤgerberg / die

geren / Legerius mons , quch Caͤberberg / Leberberg /
von der Felſenfarb / ſo der gekochten Leber gleich /wiewol dieſes Wort

faſt dem ganzen Berg Jure gemein ſcheinet /und auch bey Solothurn
den Namen Weberer tragt . Aus dem Zuͤrichgebieth gehet er fort
durch die Graffſchakt Baden gegen Daͤgerfelden / Klingnau /

Baden ;
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Baden ; die hoͤhe dieſes Gebirgs iſt ungleich . 1 S. Clou iſt er

ſehr hoch : Gegen Baſel erhoͤhet er ſich auch unter dem Titul des Blou¬
wen und zeuhet ſich wiederum in die Ebene bey Delſperg : bey Bel
lelay , Bellelò / Bellelagium , Bellelæ Monaſterium ſteiget er wie¬

derum in die Hohe / und innert einer Meil wird er wiederum eben :

nimmet aber bald ſeine rauhe / wilde Geſtalt an ſich / und bald aller

Ohrten andere Namen . Unter dem alten Schloß Habſpurg bey dem

tattlein Brugg wird er genennet derBoͤtzberg von dem Dorff
otzen / ſo an dem Fuß des Bergs ligt ; Yes , Laherg bey Guillim .

Habſpurg L . II . c. 1. Münſterus , Tſchudius , Lazius , Uürſtiſius, Mar¬
lianus , und andere / halten darvor / diß ſeye eben der Vocetus , Voce ;

tius , bey Cornelio Tacito , Abrahamus Ortelius liſet Vogeſus . Es

zeiget aber Cluverius , das Vogeſus ſeye in Lingonum finibus , allwo
die Maas entſpringt ; welches auch ſchon vor Cluverio wahrgenom¬
men Marlianus ad Cæſ . L . IV . der Author de la Decouverte de la Ville

d Antre verſetzet unſeren Vocetium in die Graffſchaft Burgund /
und wil / das dardurch verſtanden werde le mont de auge ſo zwi¬
ſchen Burgund / Lothringen und dem Elſas ligt / wird aber
genugſam abgefertiget von Hrn . Wild Apologie de la Ville d Aven¬

che en Suiſſe p. 60 . dieſer Boͤtzberg wird genennet Jura Silva bey Ek¬

Kehardo Juniore Caſ . Monafter . S. Galli : cap . 5 . nach der Auslegung
Soldaſti Alam . Tom . I. p. 198 . Bey Farnſpurg heiſſet der Jura

Schaaf matt; ; es werden auch die alldort weydenden Schaaf vor
anderen beliebt / nach der Zeugnuß Urſtis . Chron . Bas . cap . 3. dieſe
Schaaf matt hieſſe ehemahl Schachmatt . Zwiſchen Olten und

Homburg haben wir den Nider hauenſtein / allwo der Weg in
die Felſen eingeſchnitten : zwiſchen 1 88 und Balſtall
der Ober hauenſtein / deſſen hoͤchſter Spitz der Belchen . Königs¬
hoven Chron . Alſat . p. 334. nennet ihne der Gehowenſtein . Wei¬
ters gegen Nidergang folget die Waſſer fallen / Vallerfald ; bey
Grenchen der Stein : bey Selzach die Haſenmatt : bey Ober¬
dorff der Weiſſeſtein ; zwiſchen Laulanne und Milden / Mino¬

dunum , der Jurten . Hin⸗ und wieder bekommet diß Gebirg andere
Namen von anligenden Ohrten . In der Vogtey Nverdon iſt Sou¬

chet , ein Gebirg / welches berümd iſt wegen der Krauteren . In der

Vogtey Nyon iſt la Polaz . Gegen S. Clou iſt S . Claudisberg /
S. Claudii montes, welche ſich bis gegen die Khosne zeuhen. Zwiſchen
Biel und denen Quellen der Birs iſt ketra pertuſa , oder perforata .

Porta petrea , Birſæ Fluminis & Montis Porta , Pierreport , Pierre per¬
tuis , Pierreport.Im Muͤnſterthal der Beinweilerberg . In

5 .
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Vaulx Travers , Valle Traverſana , Verriere . Hinter Vverdon und

S . Croix Effnet : In Uechtland Allaudisgebirg : das auſſerſte
Joch des Juræ gegen Genf Colonien . Dieſes Gebirg jura formirt

viel Thaler / von welchen die vornehmſten ſind / das Frikthal / Rau¬

rica Vallis , ſo zu denen Vorderoſterꝛeichiſchen Landen gehoͤret ; Lauf¬
fenthal / St . Immersthal / S. Imie : in der Graffſchaft Neuk¬

chatel Vallengin , Vaulx de Ruz , le Locle , la Sagne , les Brenets ,

Chaudefond , Vaulx Travers . Im Canton Bern S. Croix , Val de
Joux , Vallis Jurienſis ; ès Clèes , Vallis Cletarum , Vall Orbe , Vallis

Orbæ . Zudem Jura gehoͤret auch der Freyberg / Montagne de Boys ,
in der Vogtey Urſtz . 5

8

Iuræ ſilva . v . Jura .

Iüitliberga . v. Albius .

Kalchberg / eine Alp den Spluͤgneren und der Gemeind
Sufers gemein . .

ammerſtok im Canton Glarus /iſt inſonderheit Gembs¬
reich wegen zweyen Sulzlaͤkinen / einer trockenen / und einer naſſen /

worvon anderſtwo . Es hat die Kammer⸗Alp 80 . Stoß .
KRamor . v. Gimmor .

Kanderſteg im Canton Bern .
Kaßgaden ein Glarneriſche Alp / hat 0 . Stoß .
Kaͤßgaden im Dießthal hat 30 . Stoß .
Kennelboden hat 60 . Stoß .
Kerpfſtok . v. aleRibhalp im Rheinwald / in Puͤndten .
Rien im Canton Bern .

Kircherberg gehoͤrt den Urſeren . 5
Kiſtenberg zwiſchen dem Muttenberg / und Selbſanft /

an dem end des LTimmerenthals / und Glarnerlands . .

Alein Hürnle . v . Aleman .

öſtalden ein Glarneriſche Alp / hat 40 . Stoß .

eden Ene Schwe cbierhs¬
Krauchthal ein Glarneriſche Alp 537 . Sch.
2 Glarneriſche Alp / hat 33 . Stoß .

Nreusliberg . Criſpaltus.
Krongerg / Tronberg / Chronberg / Chronius mons , im

Appenzeller and / gus welchem die Sitter / Sintrianus
pain;entſpringt :

/
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entſpringt : hat einen ſehr kalten Brunn / der wider das Kaltwehe ge¬

rühmt / und in das Thurgeu und andere Ohrt verführet wird . 9

Auͤhboden ein Glarneriſche Alp / hat 80. Stoß .
1 Kuͤhfitteren ein Glarneriſche Alp / hat So . Stoß .

Kunkels . v. Gungelſerberg .
* KNyretzerberg / alſo genant von dem Dorff Ryretzen / an

dem Wall enſtatter See / auf den Grenzen des Glarnerlands /

und der Graffſchaft Sargans .

ede v . Jura .

gerberg ?
Saͤgeren

.
i

Faͤnsberg im Siderzehnden in Wallis .

Faucberen / Loucheren im Canton Bern .

Hauch wis in der Graffſchaft Toggenburg / hat den Namen

von dem vielen Lauch/ ſo dort wachst . 5
Na yſingberg im Grindelwald Berngebieths .

Sgccßerberg „ jura
Seberer

2

Veiſtberg im Toggenburg .
Teiterberg beſchließt mit dem Hausſtok das kleine Thal

im Canton Glarus . a
g

CLengenberg im Canton Bern . 1

Tepontinæ Alpes erſtrecken ſich von dem Urſprung des Rheins /

bis zum Urſprung des Thodans : von dieſem Gebirg hat den Na¬

men Livinen / das Livinerthal / Levantina , ſo viel als Le¬

pontina ; Jovius unterſcheidet Lepontias minores , den Gotthard /

von majoribus , welche von dem Chumer⸗See uber Splugen ge .

hen 1 bis gen Chur . Dieſem Gebirg ſelbs aber haben den Namen

gegeben Lepontii , ein Bergvolk / deſſen hin und wider meldung ge¬

ſchihet bey Ceſare , Strabone , Plinio , Ptolemæo , Dieſe haben ſich weit

und breit gusgedehnet in das Maſoxerthal / Vallem Melauco¬
rum , Palenſerthal / Vall Bregnia Livinen Teponmean val¬

lem , Vall de Verzaſcha , Verciaſcam , Meynthal / Vall Magia ,

Madiam vallem , das Ràmifaͤgerthal / Vall Vege so , Vegetiam

vallem , Eſchenthal / Val d Oſcela , Olcelanam vallem , Mag¬

iniakerthal / Magginiacam vallem , Seſſiterthal 5 Vall Seilas

deſiam vallem . Worqus zu erſehen / das zu denen Lepontiis gehoͤren

der Gotthard / Furca , der Criſpalt / Sempronius , Lucumonis

mons , Grimſel / und andere mehr . a b
N

Letſchberg / Loetſch⸗ 357005
enberg im Rar er zen

ij f
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den in Wallis ( aus welchem die Quntz entſpringt / darüber
geht ein Weg in Gaſtrun / und den Ae N

Simmern ein fruchtbare Alp ob Mimlis weil in der Vogtey
Salkenſtein / im Canton Solothurn .

Limmeren im Canton Glarus / gibt auch den Namen dem
Thal . Darüber gehet ein ſehr gefährlicher Weg in Buͤndten / der
nur von Gems⸗Jaͤgeren und Aelpleren practicirt wird . Daraus flieſ¬
et die Limmat oder Linth / und erſtlich wahr der Eimmeren¬

ach . Es ſol allhier / und auf dem Toͤdtiberg eine Quell ſein von Berg¬
5 5

905 Steinohl : dieſe Alp hat 65. Stoß / und 800 . Schaaf . v. Sand¬

Lindenberg ein fruchtbares und breites Gebirg ob Meri⸗ i
ſchwanden / Sins und Murt / im Canton Rucern .

Cocberenſtok im Canton Glarus / ieuhet ſich von hinden des
Saaßbergs gegen den Mutten . 5

Locus magnus . v. Lucumonis mons.
Loetſch aSer . Letſchberg. 5

Lopparberg
a

in Under walden / an dem V . Waldſtaͤtten¬
Lopperberg J See. N

Loücheren . v . Laucheren . 5

Louer / im Canton Bern .
Louwelen / im Canton Bern .

N Luchmanier 1N
Lukmanieri

Lukhmannier v. Lucumonis mons .

N Lukmannier
N

3 5 Lucumonis mons, Lucumonius mons , Luchmanier / Luk¬
manier⁊ukhmannier / Lukmannter / S. Barnabæ mons , 5 .
Barnabas Berg / wird in einichen Lakeiniſchen Brieffen Barbgriſch
Locus Ndagnus genant / iſt ein Glied des Aclale. Es ſol dieſer Berg
den Namen haben von Lucvmone , der mit dem Hauptmann Rheto ,

„ als ſie aus Tuſeia vertrieben / uber dieſen Berg gezogen . Es hat auch
Lucius Tarquinius der Roͤmiſche Konig / aus Tulcia gebuͤrtig / Lu¬
cumo geheiſſen . V. Liv . L . I. c. 34 . Gul . Ræt . p. 3. Es hat dieſer Berg
eine wandelbare Straß Sommers und Winters / und etliche Spit¬talhaußlein / S. Maria /S . Barnaha / ſcheidet das Palenſerthal /
vallem Eleniam , von den Rhetleren Die Gebirge gegen Nidergang/ſo an dem Lukmannier ligen / gehoren den Avineren . Auf einer hoͤhe
Cadelimus , Cadelinus ( welches Wort corruptè zu ſein ſcheinet Co del

Rhin ,
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Rhin, caput Rheni , ( wie annoch alſo genennet wird der Urſprung des

vorderen Rheins ) ſo zu der Alp Corneta gehoͤrt/ fließt ein Waſſer /
die Froda genant / welches hinab fallt in den Boden des Lukmanniers /

endert alda den Namen Froda , und nimmet den Namen des miecle¬

ren Rheins an ; deßhalb Celar L . I V. recht ſchreibt / das der Rhein
in Lepontiis entſpringe .

Lunerſtok . v . Seluner . 5 ö

Lungin . v. Septimus . .

Lättyſpitz in der Graffſchaft Toggenburg hat ſeinen Namen

von ſeiner zugeſpizten kegelfoͤrmigen Geſtalt .
S . Lutzi Staͤg . v . Stag . 425

Mageraũ gegen Morgen des Muͤll ibacherthals im Can¬

ton Glarus . 5
N r a

Maggana . v. Martis mons .
e

Malankhen . v. Melancus .
s

Maledietus mons , Montagne maudite beyh Genf .
4

5 V. Melancus
Mallenger

5

Maloggia , Malogia , Maloya , Melojus mons , Maloyen /Me¬

lojen / ein Theil der Juliarum Alpium , zeuhet ſich von Mittag gegen

Mittnacht / und unterſcheidet das obere Engadein von dem Der¬

gelt / ſtoſſet gegenAbend an Julier / gegen Morgen an Mall en¬

ger / und gibt die Quellen der Maira . Man kommet uͤber dieſen Berg
durch eine zimlich rauhe Straß aus dem Bergell erſtlich zu dem Dorff

Maloja , welches nach meinen A. 1703 . gemachten Oblervationen hoͤ¬

her iſt als Calaccia 680 . als Soglio 1480 . als Cleven 3440 . als Zu¬

rich 3960 . Schuhe.
Mans im Canton Appenzell .
aͤrk . v . Mercha .

Martirolo ein hoher und rauher Berg / der des Sommers den

Paß gibt aus demVeltlein in das Val Camonica , ſoVenetianiſch .

Miartis mons , hat von dieſem Heydniſchen Abgott den Namen /
ſonſt Fo , Auf Fo , in Walliſſer / Maggiana in Italianiſcher Sprach .
Darüber gehet ein Straß von Grenchen und Viſp in das Seſi¬
terthal / welches von der Selin den Namen hat / die auch in dieſem

Berg entſpringt . Lchudius wil / das Jugum Cremonis bey Livio

L. XXI. c. 38. eben dieſer Berg ſeye .

Marwaͤß im Canton Appenzelk nebent Alpſigleten / iſt

an einem Ohrt durchloͤchert/ und hat ſchoͤne Weyden / ſonderlich vor

die Schagfe .
Matter



Matter in Wall is nicht weit vom Semprono .
Mattſtok ob dem Wall enſtatter⸗See gegen Mittnacht .

Niontagne maudite . v . Malediétus mons .

Am Mechlintſtal im Canton Bern .

Meglisalp / dau im Canton Appenzell .
Mehren ein Glarneriſche Alp / hat 173 . Stoͤß.
Melancus mons , Malankhen / Malt enger / Melankhen /

Malengo Itgl . ligt zwiſchen Malogia nnd Pernina , und gibt den Paß
von Sondrio ins obere Engadein / und den Namen dem Malan¬

. Valli Malenganæ . 5
eloſen f l

Kae i 5 v . Maloggia .
2

a
i

Mercha , Merch / Maͤrk / ſcheidet die Cantons Uri und Gla¬
rus 0 dieſem ſchreibet die Quellen der Limmat zu Stumpf . Chron .

68

Merenfluͤe / Mery , auf den Grenzen des Cantons Bern /
Freyburg / und der Vogtey Schwartzburg .

Nery . v. Merenfluoͤeͤ .
Meßmer der Hohe / und Nidere / erhebt ſich ob Seealp

im Appenzellerland .
Metſch im Canton Bern .
Merenberg ligt zwiſchen denen Grindelwaldiſchen Glet¬

ſcheren / und heiſſct villeicht daher der Mittenberg .
Meyen im Canton Bern . .

Meyenfal im Canton Bern .
Mepyenwang gibt den Paß aus dem Berner ⸗ ins Urner¬

Gebteth . . a
Miten / Mitte / Myd / Myden / Mita , die Groſſe / und

Kleine im Canton Schweitz . Dieſen habe durch Geometriſche
Manier hoher befunden als den Hacken 770 . Schuhe / und durch den
Barometer hoher als den V . Waldſtaͤtten⸗See in die 2400 . Schuhe .
Cyſat . V . Waldſtaͤtten See wil / das dieſer Berg den Namen

à mitra . Villeicht aber ſchicket ſich beſſer der Griechen um welches
einen Spitz bedeutet . So findet man bey Spon . Itiner . Græc . Tom. II.

pag . d. ai oy , promontorium nigrum . Ein mehrers hat du Freſne
Cloflar . med . & inf . Græc. uber das Wort deim .

Mittag ſchlieſſet die mittägige Seite des Underthals im
Glarnerland . f

Mixte . v. Mite .

Moloja . v . Maloggia .
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Molſer berg bey dem Dorff Mols an dem Wallenſtatter¬
e . 2

Monbrajo, . v . Braulius .
Mons Cœlius . v. Montzelen .
Mons Jovius . v . Penninus .

Monſted del Uccello . v . Avicula .
Montaine de bois . v . Jura .
Montauber in der Vogtey Granſon .

Montbrajo . v . Braulius .
Mont Devi . v . Penninus .

Monte del Oro . v . Goldberg .
Mont grajo . v. Braulius . a

718 Ibove v . Penninus . a

Mont kaͤnel / Mont Venero , in Welſchen Vogteyen / zwiſchen

S

4

TLauwis / Luggarus / und Bell enz; wegen noͤthigerunterhalt¬
und verbeſſerung der Straſſen uͤber dieſen Berg ſihe Bad . Jahr¬
Rechn . Abſcheid Jul 1506 . §. 1 .

Mont Venero . v. Montkaͤnel . ö

Montzelen / Mons Cœli , Cœlius , der Himmelsberg / bey
t . Gallen / Himilinberg Walafrido de vita S. Galli L . L c. 12 .

worüber Goldaſt . Alam . rer . Tom .I. pag. 3 88 . und in einem altenMSC.
de vita 8. Galli , das dieſer Berg ſchon zu der Roͤmeren Zeiten Coelius

genennet worden / und von ihme den Namenhabe ein altes vornehmes
Adeliches Geſchlecht zu S . Gallen deren von Huͤmmelberg⸗oder

Himmelberger . e 5 5

Morgarten an dem Egeri⸗See im Canton Schweitz / all¬

wo A. 1315. zwiſchen den Oeſterꝛeicheren und den erſten Eydgnoſſen
eine blutige Schlacht vorgegangen .

Moͤrtſchen . v. Mürtſchſtok .
f

Muͤhlibach ein Glarnerſche Alp / hat 436 . Stoͤß .
Münch im Grindelwald im Canton Bern .
Munton ob Sin bey Valenz in der Graffſchaft Sargans .
Muoterſchwangerberg in Underwalden .
Muͤrtſchſtok / Moͤrtſchen / andem Wallenſtatter⸗See /

im Canton Glarus / hat zu oberſt ein Loch / durch welches man guf
dem See ſehen kan . Es hat dieſe Alp Murtſchen 38. Stoß .

Muttenberg beſchlieſſet gegen Morgen das Limmerenthal
im Canton e a a

f
5

3
A a Naͤfel¬



882 ( 194 ) 888 .

Sonnenberg / Anhornſtok Bruͤnnelinſtok .
apfberg ob dem Urſporung der Zuter im Canton Lucern .

Neinda ein luſtiger Wein und Weydreicher Berg im Gun¬
diſerzenden in Wallis / an linker Seiten der hohe .

ſpn
Neſſelſtok im Canton Lucern / allwo die Emme ent¬

pringet . N
Nieſſus Neſus , der Nieſen Jeſen / Stalden / iſt berühmt

wegen des Rabmanniſchen Geſpraͤchs / in welchem der Nie¬
ſen mit dem Stokhor n redend eingefüͤhret wird: es hat dieſen Berg
auch beſchrieben Benedictus Aretius . Ex 5 im Canton Bern . Bis

auf den halben Theil / wie gemeinlich alle Berge im Schweitzerland /
hat er dichte Walder / weiter hinauf ſchoͤne Alpen oder Bergweyden .
Die Einwohnere nennen ihne Stalden / inſonderheit aber die Weſt¬

ſeite / da man von Erlenbach aufſteigt . Andere / und weiter entle¬

belle pes bey Naͤfels im Canton Glarus : deſſen Joch
ſin 97

gene / denNieſen von wegen der NMieß wurz / ſo in groſſer Menge
darauf wachst . Andere vermeinen / das Urwort ſeye Jeſen. Er ſol
hoher ſein / als ſein Freund und Nachbaur / der Stokßorn . Er wird
abgetheilt in den Oberen / und Unteren ; jener zeuhet ſich gegen
Mittag ; dieſer gegen dem Thuner⸗See . Von weitem ſcheinet er drey¬
oder vierſpitzig . Die oberſte Spitze heiſſet zum wilden Andres / all¬
wo wol 30 . Staͤtt und Pfarzeyen zuſehen ſind / als Ober wil /

um Kloſter / Erlenbach / Diemptingen / Wimmis /
doůtigen / einigen / Spietz / Aeſchi / Richenbach /Fru ·

tigen / Adelboden / Under ſewen / Lelljgen / Sigrig weil /

1 5 ngen Thun Staͤffaburg /Wichdorff / Ayſen¬
Hofſtatten / Amſeltingen / Turnen /Rügiſperg / Muͤnſi¬

en / Thier acheren / Saͤftingen / Milchdorff / Gertzen¬
ſte Hinterſappen Bern . Es iſt leicht zu erachten / daß das Ge¬
müth nicht wenig beluſtigung kan haben von der Auſſicht auf einen ſo
weiten Bezirk / in welchem zugleich ſich finden viel Fluͤſſe / und See /

die Aar /Kander der Brientzer⸗Thuner⸗ und Neuburger¬
See ; ſo auch das Simmen : ;oderSibenthal / der Adelboden /
das Frutiger⸗Kreri⸗Aeſchi⸗Luterbrunnenthal / Grindel¬
wald / Hasliland . Zu Interlachen merken ſie /daß das Wet¬
ter gut iſt /wann die Spitze des Nieſen über die Wolken in Vorſchein
komt/ danahen bey ihnen das Prophetiſche Sprichwort : Wann der

lieſen hat ein Hut / ſo iſt das Wetter gut .

euwen / ein Glarneriſche Alp / hat 93 . Stoß .
Neuenhuͤtten ein Glarneriſche Alp / hat 72 . Stoß .

Nawen¬
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Newenberg im Niderſibenthal im Canton Bern .
S. Nicolai Gebirg . v. Venuſtus mons .

iderbaweten / in Under walden .

Nideren . v . Biltnerberg / dieſere Alp hat 327 . Stoß .
iderhauenſtein . v. ſura .

a
liderhorn im Canton Bern . .

Nider⸗See ein Glarneriſche Alp / hat 100 . Stoß .
Viderſtokberg . v. Aettiſtok . i

AUnder⸗Urneralp im Glarnerland / hat 220 . Stoͤß.

Hie en . v.

192005 hal 8 Schießegg im Weggithal / im Canton weitz .
65 Nifits, 4 f im Ger zenden in Wallis ; daruber gehet
tin Straß aus dem Eginerthal in Livinen gen Beſkenz .

Nitzel im Canton : Bern . a

Nollen . v. Titliacus . 0

Novenaria rupes , Nuͤniflu im Sibenthal im Canton Bern .
üniflu . v. Novenaria rupes . f

Nuͤſchinen im Canton Bern .
Nußleren im Canton Bern .
Nuzeille in der Vogtey Sanen Berniſch .
Oberhauenſttin . v . Jura . i

a
Oberberg in der Vogtey Sanen im Canton Bern .
Oberblegi / ein Glarneriſche Alp / hat 138 . Stoß .
Oberfreyteren / ein Glarneriſche Alp / hat 80 . Stoͤß.
Ober langen⸗Eck / hat 141 . Stoͤß. Glarn .
Oberſee / hat 786 . Stoß. Glarn . 5
Oberurner Schwendi / hat 450 . Stoß . Glarn .
Ochſenfeld / hat 50 . Stoͤß Glarn .
Ochſenfftteren / hat 140 . Stoß . Glarn .

e auf den Grenzen des B und der
Vogtey b im unteren Sibenthal .

Ochſenſtok im Clonthal / im Canton Glarus : ſo auch auf
den Grenzen des Haslilands und der Herꝛſchaft Engelberg .

Deuſchinen im Canton Bern .
1

Ofen imCanton Schweitz / daher die Silentſpringt . 8Dehrlin im Appenzellerland / hat den Namen von einem
groſſen Felſen / der von dieſem Berg gleich einem Ohr hervor raget .

Olden ligt gegen Oſt des Bergs Sanetſch in der Vogtey
anen / Berniſch . 8

f 5

Onalp im Grindelwald Ber niſch . a

Ag ij Monte
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Monte del Oro . v . Goldberg .

f

Otheren im Canton Bern .
Ottenberg unter Buͤrglen an der Thur .
Duſchelsberg auf den Grenzen der Cantons Bern und §rey¬

burg bey dem Urſprung der Senſe .
Fenæ Alpes . v . Pœnæ . a

i

Palmruſe aul den Grenzen der Cantons Bern und Lucern
ob den Quellen des Wyſſenbachs / der hernach in die Plbfis ffeſſet .

Parey in der Vogtey Sanen im Canton Bern .
Paſſes nebſt dem Sempronio , in Wallis ,
Pavils in Pündten in der Gemeind Suffers .
Pelaſcus im Veltlein / ſteiget ſteil uber die Adda in die Hohle / ſo

das man hier und da genoͤthiget worden / den Weg in die Felſen ein¬
zuſchneiden.

5Penninæ ,
Peninæ , Pœninæ Alpes , Penninus mons , Peniniſch

Gebirg / Mons Jovis , Mons Jovius , Mont Jove , Montjou , Mont
Devi , Jubet , Mons S. Bernhardi major , der Groß St . Bern¬
hardtsberg / Monte maggiore di S. Bernhardo , Grand S. Bernard ,
genennet zum Unterſcheid der Grajarum Alpium, welche ſind der kleine
St . Bernhardtsberg : wird glſo beſchrieben von Tiehudio Helv .
Ant . JuS C. Der groß oder hoch St . Bernhardsberg / ſo die Salalſos
Augſtaler ) und Veragros , ( die Under walliſſer underſchei¬det ꝛ darauf zu oberſt auf feen Firſt ein Kloͤſterlein ligt / ſo in St .
Bernhards Chre / eines Heil . Convent Bruders des Kloſters / ſo in
der Vorſtatt der Statt Augſt ligt gebauen. Dieſer Berg iſt gar hoch/
wird doch Sommer⸗und Winterszeit gewandlet zu Roß / und zu Fuß /*wiewol etlicher Zeiten / fuͤrnemlich am Fruͤhling / oder Glanz ſorglich /

von wegen der Schneeſchlipfen / inſonders an der Salaſliſchen Seiten ge¬
gen der Statt Augſt / durch das Thal / ſo allda noch den Namen Val¬
Is Ponina ( in Weltſch Vault Pelinne ) hat , Darinnen ein Pfar : 8.
Remigius genant gelegen. Wann dieſe Schneeſchlipfen angehen / ſoerbidmet / donnet / und erzitteret das ganz Thal boenina , und auch der
Berg / deßhalb Plinius L . II . c. 82. nicht unrecht ſagt / als er ſpricht :

xploratum eſt mihi , Alpes Pœninas ſæpius tremuifſe . Deß halb man
getpohnlich verbiethet denen/ ſo im Frühling durch diß Vault Pelinna
guf den Berg wandlen / das ſie keine Handbuͤchſen abſchieſſen / auchkein laut Geſchrey ald Geſang brauchen / dann von geringem Gethoͤnund Hall die Schneeſchlipf angehen / alſo das oft dardurch Leuth undGuth / ſo auf der Straß dannzumahlen ſein /Schaden empfanget . Das
hab ich ſelbs erfahren K. D. 1524, dis ich darnber gereiſef . Cajus ſem¬

ö pronius
0
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pronius de Diviſione Italiæ , deßgleichen Plinius L . II . c . 17 . ſprechen /
das dieſe Alpes Poeninæ ihren Nammen haben von den Penis von we¬
gen das Hannibal mit den Poenis , das iſt /Carthaginenleren / über
den Berg gezogen . Cælius , als Livius ſagt / ſpricht : Er ſeye über die
Firſten des Alpgebirgs Cremonis ( ſo Neffala Corvinus de progenie

Auguſti Romanas nennet ) gezogen / wird jezt das Ace
abr

ben

man vom Grencherchal in deduns ( Oberwallis ) über den

Berg auf Fer , Mons Martis genant / in Vallemseſſitem ( Jall Seſia )

zeucht /und dannethin ab in Lebuos , oder Libitios , das iſt / in Ver .

celler - Biſtthum / komt / wie auch die Straß uͤber den boninum

durch Salallos zu reiſen gen Vercell in Libuos , oder Libitios geht. Ge¬
melter Livius L . 21 . verwirft dieſe Meinung beyd /von wegen daß die

Straſſen beyd in Libuos ( das iſt Verceller - Biſtthum ) aus Transal¬
8

i Gallia in Italiam richtig gehen / und ſpricht / Hannibal ſeye aus

Transalpina Gallia über die Alpgebirg / ſo richtig in Tautinos , das

iſt / inTuriner⸗Biſtthum ins Pemund an die boy ( Pacum ) gezogen

( eo magis miror ambigi, quanam Alpes tranſterit ( Annibal ) G vulgo
credere , Pennino atque inde nomen 00 jugo Alpium inditum transgreſſum.

öcœliis per Cremonis jugum dicit tranſſſe : qui ambo ſaltus eum : non in

Taurinos , ſed per Salaſſos montanos ad Libuos Gallos deduxiſſent . ec ve¬

roſimile eſt , ea tum ad Galliam patuiſſe Itinera . Liv . L . 2 J. c. 38. ) Stra¬

bo L . 4. iſt auch der Meynung . Denen mitſtimt Polybius L. 3. bas

Hannibal von dem Orth / da der Rhodan und Arar zuſamen flieſſen

(jetz Lugdunum genant ) vom Nhodan ſich gewendet / und durch

der Allobroger Land 100 . Weltſch Meyl gereiſet bis an anfang der

Alpiſchen Thaͤleren / und Gebirgen . Da nun wuſſentlich iſt das von

Octodoto , ( jetz Martenach ) in Neragris ( Underwallis ) ſo

ohngefahrlich 4 . Welſch Mehl vom Rhodan ligt nicht über 30 . Ita¬

liäniſche Meyl vollends guf alle
915 Pœnini iſt /und nicht nun andie

angehnden Gebirg / da die Alpiſchen Revieren anheben , Nicht weiter
iſt es guch von Rhodan durchs Grencherthal auf die Oberſt Firſt

Cremonis , des Grencher Alpgebirgs / jetz auf kor genant . Ss

ſpricht auch weiter bolybius , das Hannibal als er die oberſten Firſten
des Alpgebirgs uͤberſchritten ( da er bis an den angehenden ſtutz des

Kopfs von dem Ohrt / da die Gebirg angefangen noch 9 . Tag gezs¬

gen ) hab er ſeinem Kriegsvolk das Italianiſch Land am kado gelegen/
ſo e allda ſehen moͤgen / gezeiget / welches ein heitere Anzeigung gibt ¬
das er uͤber den Montem Ciniſium ( Montanis ) gezogen / dann von

Pœnino , oder Cremonis jugo , unmöglich die Landſchaft am bado zu¬

ſehen. Er wird guch nicht über den Gene vam Montem Alpium Cot¬

Ag iij
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tiarum gezogen ſein / dieweil er ſtath durch der Allobroger -Land 100 .
Welſch Meyl gereiſet / bis an die angehenden Gebirglande. Darbey
heiter abzunemmen / das dieſe Reis von bolybio beſchrieben ( der dieſes
von Hannibalis Mitreiſeren ſelbſt gehoͤrt / und auch aus Verwunde¬
rung die Gebirg dieſer Reis ſelbſt beſehen /über kein ander Gebirg / dann
uͤber Montem Ciniſium, gezogen . Es moͤchten villeicht von viele we¬

gen des Heers und mangel des Proviants ein ſolch Volk in wilden
Ohrten zu underhalten / etliche uber andere Gebirge gereiſet ſein / als

Alpes Grajas , Pœninas oder Cremonem , und dannenher der Namme
Alpium Pœninarum gefloſſen ſein / wie Sempronius , und Plinius be¬
zeugend . Der gewaltig Heerhauffen aber iſt uͤber Ciniſiom, der ein
Glied Alpium Cottiarum , gezogen : haben kleine Tagreiſen gethan /
villeicht von wegen der Helfanten / dieweil ſie an rod Weltſcher Mey¬
len durch Allobroger .Land bis an die angehenden hohen Berg 10 Tag /
und demnach durch die Thaler bis an Fuß des Montis Ciniſii 9 . Tag

ereiſet . Livius in vorgemeldtem Buch nennet dieſen Berg benninum ,
agt er habe ſein Nammen nicht von Pœenis , den Carthaginenſeren /
onder von einem Gott Penninus genant / den die Beywohner beyder¬

ſeits / als ſie noch Heyden geweſen / auf der Firſt dieſesBergs verehrt .
( Jeque hercule montibus pus ab tranſitu Pœnorum ullo Veragri , incolæ

jugi ejus norunt nomen inditum ; ſed ab eo, quem in ſummo ſacratum ver¬
tice Penninum Montani appellant . Liv . ) Es wird ohne Zweifel der
Gott Jupiter von dieſen Volkeren Penninus , oder Poenmus genent
ſein / dannenher noch dieſer Berg bey den Alten auch Mons Jovis ge¬
nent worden . Der Teufel hat viel Geſpenſts und Betrugs in einem
holen Loch in einem Felſen auf dieqſem Berg getrieben /welch Loch naͤchſt
bey dem Kloͤſterlein S Bernhardts / ſoauf der Firſt des Bergs
ſtaht / gelegen. Denſelben Teufel hat das Heydniſch Volk für ein Gott
geehrt / und Pœeninum oder

55155 genent / iſt von obgemeldtem Heil .
Mann Bernardo Convent Bruder des Kloſters in der Vorſtakt zu
Augſt durch Goͤttliche Hilff vertrieben / und in ein unwandelbar Ge¬

birg verflucht / dannenher dieſer Berg an ſtatt Pœgini oder Jovis den
Nammen St . Bernhardsberg gewunnen . Dieſes Kloͤſterlein /

Summum bennini ſeu bœnini , gehoͤrt dem Kloſter zu Augſt / die es

allweg mit einem oder zweyen Convent Brüͤderen zurad um derſehend /
wird mit Wein / Brot und allerley Speſſen wol ver wahrt / mit merk¬
lichem Koſten / den uberwandlenden zu unterhaltung /dann man man¬
niglichem o hinuͤberwandlet / ohngeforderet einen zimlich groſſen Be¬
cher mit Wein / und ein groß ſtuck Brodt fuͤrhaltet /und gibt Reichen

und Armen /wer es nemmen wil / und nimt nichts darfuͤr ab von je¬

mands
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mands / wer aber erkantnuß hat / und es vermag / der geht in das Cap¬
eli / und legt etwas in Kirchenſtock : arm Volt / Kriegsleuth / dienichts

haben / Baͤttler / und oft hablich Leuth auch geben nichts / und koſtet dem
Convem zu Augſt Jährlich groß Guth zu erhalten . Doch iſt das Klo¬

ſter zimlich reich / und ſchicken ihre Boten weit herum /Steurung um

Gottes willen zuthun / wie auch billich iſt /und wol angelegt wird . Da

ſind taͤglich geladen Eſel auf der Straß von Augſt hinauf zu fahren
mit Proviant / oftwerden die wandlenden auf der Firſt des Bergs ver¬
ſchneyt / daß ſie etlich Tag ſtill allda müͤſſen ligen / biß die Bahn wie¬
der gemacht wird / die daHungers und Froſts mußten verderben /

wann das Kloſterlein nicht were . Bis hieher Elehuclus welcher von
Augſt bis zur oberſten Firſt des Bergs rechnet 25 . Italiaͤniſche Mei¬
len / wie auch Antoninds in Itinerario , von Martinach aber oder

Octodoro 30 . Antoninus 25 . Tſchudii Meynung / das durch benni

num Deum bey Livio der Jupiter mujſſe verſtanden werden unterſtützen
auch andere Gelehrte / und faſſet Hr. Elottinger Hel ) Kirchengeſch .
L . I . p. 27 . die Meynungen alſo zuſammen . Andere ſchreiben den Nam¬
men dieſes Bergs benmnus . Dieſer Nam / ſagen ſie / werde ihme ge¬
geben wegen ſeiner Hohe / von dem Woͤrtlein inna , oder Penna , wel¬
ches einen Gipfel bedeutet . ( Ercelſa omnia , & in acutum faſtigiata ,
pennas vocamus , ſeu pinnas . Lipſ . ad Hiſt . Nac . Lib . 1 . ) Eivius war in

in denen Gedanken / es ruͤhre dieſer Namm her vom Abgott bennino ,
welcher daſelbſt geehret wurd . Aber woher hat dieſer Abgott ſeinen

ammen bekommen / als eben von der Hoͤhe / auf welcher man ihn
verehret . Eben wie bey den Celten ben oder Penne die Hoͤhe / oder
das guſſerſte einesDings / hiemit den Gipfel der Bergen bedeutet /
von dem Hebreiſchen Woͤrtlein os Angel ; und jupiter ſelbſt Pen ,

oder bin ( der Donſtag aber ( Dies Jovis ) Pens Tag genennet wor¬

den . ( Bochart . oper . Tom . 2 . p. 1300 . 1306 . Cluver . Germ . Ant . Eib . I .

cap . 26 . ) die Urſach deſſen iſt /das man von alters her auf hohen Ber¬

gen Altar aufgerichtet / die Heiden aber gewiſſe Goͤtter fur Berg¬
Goͤtter / das iſt / fur Goͤtter / dieauf den Bergen wohnen und wirken /
gehalten ; ( 1. Reg. 20 . 28 . vid . Car . O. D. Gerner . in 2. Sa . cdp . 24 .

5. 614. ) mit namen haben ſie auf den hohen Bergen dem Jor als

dem hoͤchſten und groͤten Gott Ehr beweiſen wollen / daher ſagt man /
8 ſeye ein jeder hoher Berg Mons Jovius genent worden . ( Ownis Mons

ovis mons dicitur , quoniam fuit mos antiquorum , ut ſuptemo Hebrum in

ſapremo loco ſacriſcarent . Melantes Lib . de Sacrific ) Wie dann eben

dieſer Berg Penninus ſonſt auch von den Roͤmeren betittlet worden
ons Joyjus , Jovis Berg / und noch heut zu Tag von den Jialſcan
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ren Mont Jove , von den Franzoſen Mont Jou , von den Einwohneren
Mont Devi. Dieſes Abgotts wird gedacht in einer alten Einſchrifft
(Guichen. Hiſt. Sabaud . Toni . I . p. 4 5 ) aus welcher man ſehen kan / das ſein
Namm nicht Poeninus , ſonder Penninus geweſen .

9

LUCIUSs LUerrlus

DEO PENINO
O

PTIMO

MAXIMO

DONUM DE PII .1 5

Et pag . 50 . die Bildtnus Jovis ſtuhnd auf dem Berg bennino
auf einer Saul / als ein nackender Jüngling / der die rechte Hand em¬

por / die linke nidſich gehalten ; dieſe Saul ruhete auf einem ſteinernen
Poſement , welches als ein Altar gebraucht worden / mit der oben ein¬

gefuhrten Einſchrift : Lucius &c . Nach dem die Salaſſer durch Au¬

gultum überwunden worden / ſchaffeteer ſovem benninum ab / ſezte
an deſſen ſtatt einen Jupiter , in einem zimlich langen Bart und Haar /
mit einer Kron auf dem Haubt / die einte Hand rekte er in die Hoͤhe ;
in der anderen trug ereine flammende Stral . Dieſes Bild ließ der
Kapſerliche General Varro auf eine Saul ſetzen / ſamt der Schrift ,

10 VI . O . M.

GENIO LO CI

FORT U NA .

RED UCI

TERENTIUS

VARRO

DE DIC .
̃

Dieſe Bildtnuß iſt dahin ; der Fuß / auf welchem ſie geſta

jſtnoch zuſehen . Cuichen . Geneal. Sabaud 5 9045 Won Mehl 1

Stumpfi , Leandri, Merulæ „ Simleri Meynung weichen ab zwey auch
gelehrte Manner / Jovius und Alciatus , da jener wil /daß die Penninæ

Alpes ſeyen der Mont Cenis , dieſer aber / das es ſeyen die jenigen Ge¬
birge / über welche man laͤngſt des Fluſſes Druentia in Italien komt /
welcheaber wiederlegt werden von Simler de Alp . p. 95. b. Es gibt

auch einiche / welche den benninum der Alten von dem groſſen St .
ern¬

*
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Bernhardsberg erſtrecken bis auf die Furca und den Gotthard / hiemit
die ganze Bergkette der Walliſſeren darunter begreifen .

Derlingen . v. Pernina .

bernina , Perninna , Ppyrendum , Pyrenæus mons , Perlingen /
Bernina , Berlinger / gibt den Paß von Tyran aus dem Helt¬
lein ins Poſclaverthal / und von dannen ins obere Engadeimn .

Pesfalarius , Dusfalor / Duffalor / Buffalor affehorn / ligt dem Braulio gegen Abend / und ſcheidet das Engadein
von dem Muͤnſterthal / ſo ehemahlen genennet worden Tuberis

vallis, Tufferthal .
Petra pertuſa . v . Jura . 5

Pärgkboden im Horn ſcheidet Appenzell und Tog¬
genburg . f A er8

Phnlitemaberg im Canton Freyburg . a

Piatino . v. Platinas .
ö

Pienetſch im Rheinwald ſtoſſet an die Falſer⸗ undLugni¬
zerberge in Puͤndten .

Pierre Pertuis
Pierre port
Pilati mons , Pilatusberg nicht jener bey Lyon in Frankreich /

v. Jura .

deſſen Beſchreibung heraus gegeben Jon .du Choll, ſondern unſer Lu¬
cerniſche / von deme auch ein beſonder Buͤchlein geſchr ieben unſer
Conrad Geſsner , heiſſet ſonſt Mons Practus , Fracmont , Fracmunt

/

Frankmunt / von denen vielen gebrochenen Schrofen und Felſen /
welche inſonderheit von der oberſten Spitze

ler ae Hr . D. Lang .
Hiſt . Lap . Figur .p. 6. nennet ihn Pileatum , weilen ſeine

Froh oft mit den
wolken umgeben einen Hut hat / daher auch / wie wir obenbey dem

Nieſen geſehen/ wann der Pilatus hat ein Hut / das Wetter
geſchätzek wird fein und gut . Er wird angegangen 1. oder 14 .
Stund von Lucern / da man durch annehmliche Thaler / Waldun¬
gen / und Matten / nebent einem alten zerſtoͤrtenSchloß ( welches von

einem edlen Engellaͤnder ſol bewohnet worden ſein ) kommet in das

Eyenthal / oder beſſer Eigenthal ; dann es Zehenden frey / und

ſol vor dieſem ein eigen Hochgericht gehabt haben / wie man noch ein

Ohrt zeiget / Galgenknoblt / da es ſol geſtanden ſein : In dieſem
hal ſind verſchiedene Sennten . Von dieſem Thal gehet ein gaͤher und

ſchwerer Weg bis zur oberſten Sennhutte / unter e in eke ein
überaus kalter Brunn / ſo villeicht Badhrunnen in

ſchwendi / und ein anderer Brunn der Raltwehebrunn / von wel¬
0

chem man haͤuffig zu trinken pflegt bel dreytaͤgige Fieber . 755

latter¬

0
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der oberſten Hohe zeiget man einen Ohrt / da Pilatus ſol geſeſſen ſein /
und ſchrekliche Wetter erꝛeget haben ; zu Beſsneri Zeiten wieſe man
einen kleinen graslähren Platz / aufwelchem ein fahrender Schu¬
ler ( deren harkunft von einer unterirdiſchen Academie zu Salamanti¬
ca herleitet W agenſeil Per . Juvenil .Sy nops . Geogr. p. 101 . ) ſol ge¬
ſtanden ſein / und Pilatum durch ſeine Zauberkuͤnſte in den naͤchſtgele¬
genen Pilatus⸗See beſchworen oder verbannet haben . Es iſt eine alte
Jabel / das / ſo jemand einen Stein in dieſen See werffe / der erzoͤrnte
Pilatus ein ſchweres Ungewitter erwecke; daher ehemahls niemandem
etwas hineinzuwerffen erlaubet worden / ja man mußte ſelbs von der
Obrigkeit zu Lucern auf den Berg zugehen erlaubnuß nehmen. Heut
zu Tag iſt man nicht mehr ſo ſerüpulos ,ich ſelbs habe in beyſein der
Sennen ( welche ſelbs dieſe Fabel verlachen ) Stein / Holz / und anders

nicht nur ein mahl in dieſe Pfütze geworffen / ohneGefahr und Schaden .
Es ſcheinet / diſeFabel ſeye noch nicht im XIII . Jahrhundert bekant gewe¬
ſen /dann Conradus de Mure in ſeinem Eabulario , welches er A. 1273 .

beſp
das es he dieſere Begebenheit in Pundten verleget / woraus zu ſe¬

en / das es nicht nur migrationes Gentium , ſondern auch Fabularum ,
gibt ; de Mure Wort ſind dieſe. Pilati cadaver in Rodanum prope Vien¬

nam præcipitatur , & in eodem præcipitationis loco Rodanus efficitur
Nautis valde periculoſus , unde Viennenſes novitate mali ſtupefacti ,
Lugdunum veniunt, cauſam perquirere facti unde cadaver Pilati in

profundo Rodani inventum & extractum transmittunt in Alpes pro¬
pe montem ſeptimum ,ubi adhuc ejusdem Pilati memoria horribilis &
terribilis memoratur . Nam ſicut dicitur , Pilato nominato ſeu vocato ,

magna fit ibi concuſſio ,cum horror e ſtrepitus & tumultus .Und mußte
dieſer in medio obſcurorum ſeculorum gelehrte Mann wol etwas von
dem Pilatus⸗See des Pilatusbergs gewußt haben / wann die Hiſtori
domahls were bekant geweſen. Eine von den oberſten Hoͤhen des Pilati¬
Bergs iſt auch das Widerfeld / und in ſelbiger Gegend das Mon¬
loch / in welchem das Lac Lunæ , oder die Monmilch anzutreffen ;

ſo auch harte aus Meermuſchelen beſtehende Felſen. Die vorderſte ho¬
he des Bergs / ſo gegen dem Entlibuch ſihet / heiſſet die Guͤpfe. Nicht
weit von dem Pilatus⸗See ſollen in dem Felſen am Weg zwey Zeichen
ein die ſehen aus / als wann ein Pferd mit dem Huffelſen ſtark ange¬
ſtanden / oder geſchlipft were . Man gabe vor deme vor / daß der Teu¬
fel ſo ſtark mit Piſato an dieſen Felſen angefahren und dieſe Fußu¬
pfen hinterlaſſen habe. Auf der Guͤpfe gehet vor den Felſen heraub
eine Blatte / da Pilatus ſol geſeſſen feln und Wetter erꝛeget haben .
Die Seite des Vergs gegen dem Under waldnerland iſt ſehr 1 15
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twaldicht: Es wird aber das Holz je mehr und mehr ausgereuͤtet/weilen
eine Landsfreyheit /daß die / welche ein ſtuk Erde ausholzen / nicht nur

das Holz in Kohlen verwandlen / ſondern auch die Erde ſelbs anſaͤyen /

und vor eigen brauchen koͤnnen / den 19. Brachm . 1706 . hatte ich in dem

Eigenthal die hoͤhe des Barometers 24 . Zohl. 9. Lin . Pariſ zu Lu¬

gern 26 . Zohl . 7 . Lin , und oben auf dem Pilatusberg 2. ohl . 8 .

Lin . woraus ich geſchloſſen / daß das Thal uber Lucern erhoben / nach
Mariotte 15 1 . nach Caflino 1947 . Pariſer Schuhe / der Berg aber /
nach Mariotte 33 80 . nach Caffmo 4747 . Über den Horizont des Meers

aber nach Marotte 4480 . nach Caſlno 5920 . nach meines Bruders
Joh . Scheuchzer berechnung 4604 . Schuhe .

Pirreport . v . Jura .
Piz delle nuove .

Piz delle dieci .

Piz delle undeci, ſind drey hohe Berge im Pergefkerthal in

uͤndten vor Soglio über / und haben dieſe Namen / weilen ſie denen
inwohneren zu Soglio dienen an ſtatt einer Sonnenuhr ; wann die

Sonn auf dem erſten Spitz ſtehet / zehlen ſie 9. auf dem anderen 10 . r

auf dem dritten 11 . Uhren .
a

b i Doan in Pündten hat einen beſtaͤndigen Gletſcher auf der

mittnaͤchtigen Seite / aus welchem das hervorffieſſende Waſſer einen

Berg⸗See / Lego di Poan . formirt . Auf mittägiger Seite iſt er ſehr
gahſtotzig / und ſind die Felſen gelbrother Farb . ö 15
N

5 7 in der Graffſchaft Neufchatel , dans la Mairie de Ro¬

chsfort . 7

Platinas Platiner / Piꝛtino Platifer / Latifer im Qi¬

vinerthal / einGrenzberg des alten klelvecſer Lands . Es hat der Can¬

ton Uri zu verſchiedenen Zeiten an die übrigen Cantons gelangen laſ¬
ſen / das er den Weg uͤber dieſen Berg an den Teſin wolſe mit groſſen
Koſten verbeſſeren / und in ehren halten / indeſſen mit übriger Eydgnoſ¬
ſen bewilligung ein Weggelt ( nicht einen Zohl ) auf alle paſſierende
Wahren / Menſchen und Vieh zu beſtreitung der Unkoͤſten legen / mit

vorbehalt / daß der Eydgnoſſen Geſandte und Botten frey ſein ſollen /
woruͤber nachzuſehen im Cucern . Abſch . vor der alten Faßnacht
1493 . §. 1. nach Kemmilcere 1493 . f . 5 . Abſch . Beggenrtiedt in

der Pfingſtwoche 1493 . . 3 . Abſch . Lucern . nach Felicis und Re¬

Sens 1494 . &. 4 . Jahr⸗Rechn . Abſch . 150g .S. 13 . Abſch .Ba¬
en vom junio 1513 . . 4 . 17 . Abſch . Bern vom Aprili 1515. J. 2.

Aböſch. 8 8 1

3 5 . 5 17 . 91 27 von
5558.10 1555 . C. IO . vom Majo. H. 11 . Ja Rechn . „1558 . 28 .

Abſch . Bad . 1571 .J. 9 . Bb ij ſch S . Plomb .
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S . Plomb . v . Sempronius .

Poenæ Alpes , Arlberg n Aelbelen / Vinſter¬
muͤnz / Venuſtus mons ; deren Beſchreibung iſt folgende bey Tchu¬

dio Helv . Ant . Ptolemeus ſagt / der Lech entſpringe in Penis Mon¬
tibus , daſſelb Gebirg / daraus der Lech fließt / wird dieſer Zeit Arl

erg genant darüber man auch aus dem Wall gen in das Juthal
wandlet . Auf der Firſt des Bergs iſt ein Wirthshauß / die Stube
genant ; an jeztgenzeldter Wanderſtraß da ſtoſſen vier Biſchthum zu¬amen Churer Biſchthum von Wallgeu herauf “ dardurch die
Alfeutz / dieYll / die fur Feldkirch hinab in die ll fließt ; Coſtanzer¬
Siſchthum vom Bregenzerwald hinauf / durch welchen Wald die
Bregenz durch die Statt

ſhalſen in Boden⸗See ſſießt : Augſpur¬
ger biſchthum vom Lechthal hinauf / welches Waſſer auch in dieſemGebirg entſpringt / und in die Donau fließt : Briperbiſchthum
vom Miltzthal herauf / welche Milz auch vom Arlberg in die linke Seite
des Ynns bey Landegk fleußt . Strabo Lib . IV . nennet dieſen Berg cor¬
rupte Apenninum ( Am dee, andere leſen v ges . ) Es er¬ſtrekt ſich diß Gebirg vom Arlberg hinauf bis an den Julien / begreiftden l Albelen / ſo zwiſchenTafgas und Engadein iſt . 1 1
dem Arlberg gath es zwiſchen dem Lechthal und Ynnthal hinab / den
Berg Fer ꝛen genant begreiffende . Iſt alſo beſeits am ganzen Ynunthalhinab an der linken Seiten des Inns gelegen / dannenher das Innthal

vor Zeiten Vallis Pœnina genant worden . Dieſe Alpes verſtehet Aven¬
tinus , wann er ſchreibt . Vindelicia , quam nunc Bojariam nomina¬
mus , clauditur abauſtro perpetuis montium jugis ,& hoc dorſumà
Lyco ad Oenum pertinet, quod amplius ſi anfractus ſequeris 120000 .paſſuum percurrit . Quꝰd ſi hiſce quincuncem dempſeris , relquumeſt recti itineris intervVallum . Alpes à Ptolemæo Penninæ nuncupan¬
tur , ſicut celſiſſimæ , undique præruptæ & abſciſſæ rupes Cacumine

erpetua nive albicant , longè, Iatè , ad quadrageſimum & ampliùs59 à peritis diſcernuntur . 255

Pœninus , v. Penninus .
Poo in der Graffſchaft Uznach / ſo den Schweitzeren und Cath .

Olarneren unterworfen : der Genuß bon dieſer Alp gehoͤrt dem KloſterRuͤtti Züͤrichergebieths . i
iArta petrea . v. Jura . 5

5

reger Juerg. v. Rhætico .
8

5iucore en der Vogtey Sanen / im Canton Bern /
auf

deſen mittägiger Seite entſpringt die Longim,
1

Fremnoceros . y. Stołhorn . b

kuffa·
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Puefalor v . Pes Falarius . 5

Putz gehoͤrt gen Nufenen im Rheinwald / ſtoſſet an die

Ae1 8 8ke v . Pernina . n
Pyrendum 8 .

5

.Cuartnerbergan dem Wallenſtatter⸗ See ligt ob

Quarten . 5

Quintnerberg an gleichem Dee / erhebt ſich ob Cꝛuinten :

bi Dorfer haben die alten Namen der Roͤmiſchen Colonien
ehalten . 2

Rætica juga . v . Braulius .

Ræticon . v . Rhetico .
8 5

Ramin ein Glarneriſche Alp hat 264 . Stoß .
Randius mons , der Randen / im Canton Schaffhauſen /

iſt berühmt wegen vieler figurierter Steinen / welche wir ſezt unter die

Ueberbleibſelen der Suͤndfluth rechnen . Der gelehrte Herꝛ Holl aͤn¬
der von Berau geweſner Burgermeiſter zu Schaaffhauſen zeiget
in Specie Facti ſamt der Gloſſa marginali ber die ell enbur¬
Fische

Deduction . p . 3. das dieſer Berg lige in Tulingis & Lato¬

SIS . 5 8 i

Rarientalp im Canton Schweiz . N
Rattuel im Canton Freyburg gibt die Quellen der Jogne .
Ratzlisberg zu auͤſſerſt im Sibenthal bey Lenk ob dem

Dorff am oberen Riadt / gibt die Quellen der Simmen .

Kautiſpitz . . Wyggis . 5 e
Ravinius mons , Ravin / in dem Sitter zenden in Wallis /

gibt die Straß aus dem Sibenthal . Dieſem Berg ſchreibet Stumpk.
L. VIII . c. 2 . ꝗber unrecht / u die Quellen der Kandel ; dann da nicht
die Randel / ſondern die Simmen / simma , entſpringt / welche

durch das Sibenthal ab⸗ und hernach in die Kandel fließt .
Rawin . v . Kavyinius. b

Kederten im Weggithal / im Canton Schweitz .
Regina Motium . v . Riga . i N

Keicheten ein Glarneriſche Alp / hat460 . Schagfe ,
Keiſeten hat 150 . Stoß .

Kenk ein Arm des Dilatusbergs . N

Ehætia alta , ohen Realta / St . Johannesberg . Ein
hoher Fels gegen Tuſis uber / jenſeit desRheins / hat eine gerad
qufſteigende Hohe / welche nach meinen den 15 . Augſtm . 1703 . ge¬

a Bb ij mngcht



machten Barometriſchen Qbſervationen uber Thuſis erhoben 440 .
uber Fuͤrſtenau 600 . über Zurich 840 Züricher Schuhe : wird St .
Johaunesberg von einem dieſem Heiligen zu ehren vor allem ge¬
bauten Kirchlein genennet ; und ohen Realta / oder Rhætia alta ,
von einem alten Schloß / welches unwiderſprechlich des Khetier - Lands
ſehenswürdigſte antiquitet in 4 . Thürnen / ſo theils noch aufrecht /
und anderm alten Maurwerk beſtehend ; ein Sitz Khæti , der Khatie .

ren uralten Nam⸗ und Stammvatters / der ſein von den Gallleren unter
dem Brenno erobertes Vatterland verlaſſen / und ſicheren aufenthalts
wegen ſich auf dieſe Hoͤhe/ ſein Volk aber in das untengelegene Thal
geſetzet /und dem von ihme erwehlten Wohnplatz den Namen Tulcia
oder Toffana , Thuſis beygeleget : von dem Schloß aber füͤhret das
ganze Land den Namen Rhætia . ö

Rhæticæ Alpes , Rhætica Juga hey Tacito Hiſt . Lib . haben den

Namen von den lchetieren / dieſe gehen weit in Puͤndten herum / und
haben heut zu Tag allerhand Namen / und Straſſen . Eine gehe : von
dem Chumer⸗See her durch Clefen über den Sept mer und
Spluͤgen auf Chur z eine andere von den Chumer See durch
das Veltlein der Adda nach über denBraulium in Teutſchland z eine
dritte guf Lrent : vondieſem iſt zu verſtehen der Rathſchlag Cecinnæ ,
ob er über die Khetica juga ſein Heer wollen in Noricum führen Sim¬
ler de Alp. 203 . b . s i

8 N
Rhæticæ Alpes . v . Alpſtein .
Rhætica juga . v. Rhæucæ Alpes. Braulius . 8

Rbætico . Ræricon . Rhetigowerberg /Praͤttigowerberg
wird unter die hoͤchſten Berge gezehlet von Mela L. III etliche halten
ihne vor den Braulium in der Graffſchaft Cleven : andere ſuchen ihne
gar in dem Ertzbiſchthum Coͤln: beſſer aber verſtehen unſere Geſchicht¬
und Landbeſchreibere gemeinlich jenehohen Berg / welche ſind zwiſchen
dem Praͤttigoͤw / und Montafunerthal / und kommet auch

ſelbs von dieſem Rhetico der Name Pretticovyv , Prettigòͤw / durch
vorſetzung des Buchſtabens p⸗ gleich von Fundamentum enkſtanden
das Teutſche Wort Dfumment / Dfimmet / von Favario , Pfaͤ¬

ers . Althamer in Tacit . Germ . hat folgendes : Rhætico mons apud
omponium Melam eſt Jugum illud Rhætiæ primæ inter fines Cu¬

rienſium & Valleſianorum »Helvetiis imminens , cui adhærens vallis
vetuſti nominis reliquias ſervat : vulgò enim prætigovv ( vicum ha¬
bens Jenatium ) id eſt Rhætorum ager , pagus , aut vallis , pro Rheti¬
cone appellatur , puto inſuper, Pomponium Brætigovy ad Romanæ
Linguæ figuram in Nheticonem deflexiſſe , dicitur præterea vallis

i
0 f Monteſum

8 *



Moteſum à Comitibus de Sonneberg . Zu oberſt auf dieſem Berg
Selva Rhæta , Selvreta . q . Sylva Rhætiæ genant entſpringt die Lan¬

art / Langarus , welche durch das Prertigs w
ab⸗ und unter

hur in den Rhein fließt . Ueber die Joͤcher dieſes Bergs gehen (Gul.
Ræt . p. 220 . ) efliche Straſſen / die doch mehrentheils von winterlichem
Schnee verſchloſſen werden , Zu innerſt leitet die eine auf Cultuͤren zu /

und daſelbſt dannen fuͤr Iſtkel / dem Roſanabach nach / durch

Hatznun / Stantzerdhal / und aus demſelbigen in das Vhn¬
thal Ein andere geht in Fermunt (iſt ein Thal den Steins ber¬
geren zugehoͤrig) und aus demſelbigen über ein Schneegletſcher in
ein ander hal , Toſam genant / das ſein Ausgang 1

db bach
be in

das Uinter⸗Enga dein gen Gwar den hal . Der Vll nach beſſer
herfůr komt man qus Montafun über den Schlapiner⸗Sattel
zu dem Kloſter im Prettigsw und weiter auſſen in Monta¬
fun iſt noch ein Straß uber das Joch gegen Mittag in ein Zuthal
des Prettigoͤws ! ſo St . Antonien genennet wird / und ſein Aus¬

gang zwiſchen Kuͤblis und Cutzein hat . An anderen Ohrten 1konnen die Montafuner und Prettigoͤwer zuſamen kommen . Die Y
ſoll auch aus dieſem Berg Khetico entſpringen . *

8

AKhynſperg gibt den Namen einein alten zerſtörten Schloß dieſer
Berg gehet zwiſchen der Toͤß und Glart bis gegen des Gaſtal / und

ſcheidet gleichſam das Zuͤrich⸗ und Thurgoͤw . v . Allman .

Richisalp im iderſibenthal Berniſch ·
Rietberg im Viſperzenden in Wallis .
Kieth ein Glarneriſche Alp / hat 70 . Stoͤſſe . a

Riga / Rige / Rigiberg / Regina Montium , Rygen / im

Canton Schweitz / wid folgender maſſen beſchrieben in Qylat . IV .

Waldſtaͤtten⸗See . p . 212 . &c . dieſer Berg iſt bey nahem eine

Inſul und faſt allenthalben mit Waſſer umgeben / dann der Ou¬
cerner⸗See an zweyen / der Arter⸗ oder Zuger ⸗See am drit¬
ten /und dann der Louwertſer⸗See am vierten Ohrt ihne bewal¬
lend . Darzu iſt er bey Brunnen von den anderen Bergen gleich¬
ſam abgebrochen /und gefoͤnderet / awegen der darzwiſchen durchſieſ¬
ſenden Waſſeren ganz abgeſchnitten . Et p. 228 . der Berg Riga / ob er

gleich von weitem rauch und wild anzuſehen / iſt er doch gleichſam an

allen Enden und Ohrten zahm / und ſehr fruchtbar ; dann er hat unden¬
her Matten /Weyden und Wald / oben aus aber eine groſſe weitlauffige
Alpung / deſſen Fruchtbarkeit kan ein vernünftiger leichtlich hierben ab¬

nehmen / das auf dieſen Berg allein ( wieich ſolches nach fleiſſiger er¬

forſchung von wahrhaften Leuthen erkundiget ) 150 . Sten fahrt



Bernaug .
Roßberg im Canton Schweiz .

8 ( 208 ) geg .
geführt werden / und ein Senten durch die ander nicht hoher / dann
16. Kühe gerechnet/ dann dahin fahren zu Alp die von Waͤggis¬
Cützelaw / Vitznaw ! Gerſaw / Hopfraͤben / Brunnen /
Horberg / Sewen / Lowerts ! Buſigen / Goldaw / Art /

und Greppen . Wann man von Waͤggis / oderLutzelaw auf
die hohe des Bergs komt / findet man zwiſchen Felſen und Schroffen

ein Capellen in der Ehr des Heil. Erzengels Michaels geweihen / darbey
ein Hauß / oder Wohnung für einen Waldbruder / ſamt dem ſchoͤnen
durch einen Felſen herfür rauſchenden Brunnen / ſo von dem gemeinen

Mann das kalte Bad genennet wird / heißt ſonſt auch der Schwe¬
ſteren Brunnen . Und pag . 229 . von gemeldter Capellen / undBad
dannen hat es auf dieſem Berg eine ſchoͤne weite und treffenliche Al¬
pung / bis man komt auf alle Hoͤhe/ ſo ſich gegen dem Arter⸗See ziehet /
heißt auf der Culm ( ohne Zweifel von dem Lateiniſchen Wort Cul¬

men genommen . ) Unglaublich iſt es / was einer / ſo anderſt das Wet¬
ter hell ) an dieſem Ohrt fuͤr ein groß Land uͤberſehen kan ; bis in 12 .
See kan man dorten zehlen ; dann ohne den V Waldſtaͤtten¬
See / ſicht man auf den uger⸗Lowertſer⸗Allpnachter⸗Sar¬
ner⸗Heydecker⸗ Halt weyler⸗Sempacher⸗E olzweyler¬
Kothund Mawen⸗See / und ein Ecken von dem Zuͤrich⸗See .
Es wollen auch etliche / das ſie den Boden⸗See ſehen mogen : Es hat
in dem Berg Riga hin⸗ und wieder wunderbarliche Kluͤften und Holen /
under welchen die fürnehmſten ſind /Waldisbalm / Steigelfatt¬
balm / und Bruderbalm , Es beſchreibet Ren xard Cylat johan¬
nis Leopoldi ſo den IV . Waldſtaͤtten See beſchrieben /Großvater /
800 , Pflanzen/ ſo er auf dieſem Berg gefunden / welche aber niemahl
ans Liecht kommen . 8

f
N

KRiggtshalbberg auf den Grenzen desBerner⸗ und Frey¬

bur e dee bey den Quellen der Senſe .
Rinderalp in Schwenden im Canton Bern .

Rinder alpſtok im Ur nergebieth ein hoher Berg mit beſtaͤn¬
digem Schnee und Eis bedecket . i

Riprechten im underen Sibenthal im Canton Bern .
„ oncaglia auf den Grenzen der Vogtey Lauwis und des Her¬

Dung are Meyland : wegen erhobenen Streitigkeiten uber dieſen
erg iſt zuſehen Zauwiſer Jahr⸗Rechn . Abſch . von A. 1646 .

Roſa . v. Sylvius. s g
8

Wee e ein Weinreicher Berg im Rheinthal gehoͤrig gen

Roßſtok /
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.
G le oke auf den Grenzen derCantons Schweitz

und Urt. f

Rochberg . v . Freyberg .
Rothe Berg im galten Glarus / an deſſen Fuß das Ni¬

der⸗Urnen⸗ Bad entſpringt / hat den Namen von rothen Felſen :

darauf ſol ein Ihrt ſein / der des Winters keinen Schnee hat .

Rothenſtein . v. Schindlenberg .
Rothenthal im Canton Bern .
Kothhornberg ob den Quellen der Emmen / auf den Gren¬

zen des Bern; und Lucerngebieths .
Rotmont q . Rotundus mons , Rott mont bey der Statt St .

Gall en / Sin welberg . · ä

e im Canton Bern .
ottmont

Rotundus mons
v . Rotmont .

Rotzberg in Underwalden bey Stans ; da die Hoͤle del

Drachen welchenWinkelriedt ſol umgebracht haben .
Kuͤdiſchberg in der Vogtey Sanen / im Canton Bern .

Rufiberg zwiſchen Art und Zug . i

Rofmond in der Graffſchaft Neuenburg auf den Grenzen det

Biſchthums Baſel . f

Kuoggis ein Glarneriſche Alp / hat 14 . Stoß .
Ruch , ſtoßt an den Olden / in der Vogtey Sanen im Bern¬

gebieth / gibt die Quellen dem Ruͤſchbach .
Rußalp im Canton Liri / zeuhet ſich gegen dem Muotenthal

/

ſo Schweitzeriſch / und gegen den Glarnerbergen .
Kuſtel , v . Schindlenberg .
Ruwleſen im Canton Bern .
Rygen . v . Riga .

Saber 2 v . Thalberg . — —

Sachſenthal im Grindelwald Berniſch .
Saggberg ein Glarneriſche Alp / hat 35 . Stoß .
Sampione . v Sempronius . N

Sandalp im Canton Glarus ; daher flieſſet der Sand bach /

welcher mit entſetzlichem ſchaumen und brauſen unter der Banten¬
Brut uber hohe Schroffen abſchießt / und erſtlich inden Zimmeren¬
Bach / hernach in die inch ſich ergieſſet.Von dieſer Alp berich¬
ten die Einwohnere / das zuweilen in der Luft gehoͤretwerde eine liebli¬

che Muſik /welche wol moͤchte a von obgenanten bag des

ers /



Waſſers / und daher entſtehender zitterung oder ſchwingung der Luft ;
dieſe Alp hat 150 . Stoß . Soo . Schaaf .

5Sanetſch / Sanetſchberg⸗ Sanetz berg / Sanetschius ,Sa¬
netius mons , guf den Grenzen der Vogtey Sanen Beynge¬bieths / und des Sitter zenden in Walls ; daher entſpringt
die Morſa , welche in den Rhodan ſich ergießt / ſo auch die Sanen
guf der Bernerſeiten .

8

Saͤneis / Nohenſantis einer der hoͤchſten Togenburg⸗ und
Appenzelteriſchen Gebirgen mit be aͤndigem Schnee bedekt .Ebegettg gehoͤrt zur Gemeind Euer im Oberen Grauen

Pundt / ſtoſſet an die Schamſergebirge .
Saßberg . v. Thalberg / Freyberg .
Sattel im Canton Schweitz . 5Sauls im Grindelwald eScala , Scalberg / Schalberg / colberg / Scholberg /

ob Sargans / ward zu alten Zeiten Scala , das iſt / Laͤyter / Nherſſh
genant / weil der Weg daſelbſt hindurch nicht viel beſſer war / alswann

man uͤber eine Stiege oder Layter hette ſteigen muſſen . Aus Scal¬
berg iſt mithin auß verboͤſſerung und abgang der Kætiſchen Sprach /

Schalberg / oder Scholberg gemachet / und darmit nicht nur dieGelegenheit des boͤſen Wegs / ſonder das ganze umligende Gebirg be¬
zeichnet worden : zu unſerer Zeit hat es ein gute wolgebahnete Land¬
ſtraß dann die „ II . Ohrt derEydgnoßſchaft / ſo über Sargans herz¬ſcheten / haben A. 1603 . die harten Felſen unten am Fuß des Bergsmit groſſem Unkoſten aushauen / und einen guten breiten Wagen¬Weg machen laſſen. Dieſer Berg ſpitzet ſich aus gegen der Statt und
Schloß Sargans / ſpaltet ſich dannen hintertverks gegen Mittnacht
und ſtreket ſich ſehr weit aus in zween von einander zerthane Armen inform einer Furken : deren der rechte neben dem Rhein und Rheinthal
wol hinablanget bis gegen den Boden⸗See / der linke erzeuht ſich
neben dem Sarganſer⸗ and Walchen⸗See / Gaſter⸗ und
Uznach / bis neben den Zuͤrich⸗ See . Gul . Ræt . 211 . 21 5. b. Es
iſt bereits A 1490 . ein Weg dem Michael Prentel von Pfundtsaus dem Aten zu machen uͤbergebenworden / wie zuſehen in
CLucern . Abſch . auf Mittwoch nach 8. Crucis 1490 . J . 8 . auf Dio¬

nyſu 1490 . C. 20 . auf Simonis und Judæ 1490 . F. 4 . nach Othmari
140 . F. 7 . nach dico 1490 . f. C. Sargans Abſch . nach Barthol .
015 r . Zürich Abſeh. auf Jim . und Judæ 1492 .. J . Bad .
Abſch . auf Sebaſt. 1493 . f . 13 . Bad . Jahr⸗Rechn . 1493 . 5 .14.Scalberg . , Scala .

5
i

Scaletta * K
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gcaletta im X. Grichten Pundt gibt die Straß aus dem obe¬

ren Engadein auf Tafaas , 5

Scarpiola gehört zu dem Spluͤgen / und grenzet an Alfana , und

die Saviergebirge⸗ f
5185

Schaaf berg / Schafberg im Canton Bern .
Schaafberg / Wildhauſer Schafberg im Toggen¬

burg / tragt den Namen / well darauf ſonderlich dis Schafe geweh¬
det werden . 5

Schaaf matt . v . Jura . 4
5

8

Schaafrur /Wildhauſer Schaafruk / im Toggen ·
urg .

62 Schafberg. v . Schaafberg .
Schafmatt . v . Jura . diß Namens iſt auch ein Berg im Can

ton Lucern bey dem Urſprung der Entlen . 5

Schaftelen im Canton Bern .

Schalberg , , Scala .
5

Scharten im Waͤggithal / im Canton Schweitz .
Scheibenflu in Tſchangnow im Canton Bern .
Scheinberg im Canton Lucern / wo die Entlen entſpringt .
Scheitek im Grindelwald Berniſch / ſtehet auf einem

ſchwarzen Schieferſtein . ü
f

810 Scheſkenen bey Urſeren . *

cherches in der Vogtey Sanen / Berniſch . f

Scherenhorn einer der hoͤchſten Puͤndtneriſchen Gebirgen / zu¬
eſp g auf deſſen Spitz man faſt nicht kommen kan. 8

chiben im Sibenthal im Canton Bern / da eine merkwuͤr¬
dige Hole

Schibenſtoll in der Graffſchaft Toggenburg .
Schilt im Grindelwald / Berniſch .
Schilt / Schild im Glarnerland ob Ennetbuͤhl und

Enneda : iſt ſehr hoch / ſo das man in das Schwabenland hinaus
und den ganzen Boden⸗See uͤberſehen kan : durch eine Geomerriſche

Operation habe A. 1703 . funden / das deſſen Hoͤhe uͤber den Flecken
Glarus ſteiget 3975 . Schuhe . 7

5

Schindellege im Canton Schweitz / ſcheidet die Sil von

dem Zuͤrich⸗ See.
i

Schindlen , v . Flimſerberg . i

Schindlenberg in der Graffſchaft Toggenburg zwiſchen
dem Stokberg und Quͤttiſpitz / deſſen nidere Joch heiſſen Ru¬

ſtell und Rothenſtein . Wer

a Cc ij Schlatt
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Schlatt ein Glarneriſche Alp / hat 45 . Stoͤß .

Schletteren hat 13 . Stoͤß. Glarn . f

Schlierenberg auf den Grenzen des Underwaldner⸗ und
Lucernergebieths bey dem Urſprung der Entlen .

„ Schnechoren ein Theil Adal e wird gehalten vor den hoͤchſten
im Rheinwald / und ſcheidet die Nufener⸗Splüger / undCamr¬
dulciner - Gebirge . 5

Schnot wangen im Canton Bern .
Schoͤflisberg im Rheinthal .

2
Schrattenberg im Canton Lucern bey dem Urſprung der

mmen .

Schrynen an dem Waſkenſtatter⸗See / ſtoſſet an den
Schwalbis .

Schufelberg . v . Allman . n
Schwalbis an der mittnachtigen Seite des Wall enſtatter¬

See / ſtoſſet an Joſen . i
chweibenek im Canton Bern . 5

Schweinalp im Waͤggichal im Canton Schweiz .
Schyenſtok . v . Wyggis .

Scipionis mons . v . Sempronius .
Seblisberg im Canton Urt .
Seeruͤtti ein Glarneriſche Alp / hat 24 . Stoͤß .
Segnes . v . Flimſerberg .

Selbſanft ſtehet auf Sudoſtſeite des Sandthals im Glar¬
nergebieth : beſchlieſſet das Großthal . a g

Selva Rhæta . v . Rhætica .
N

Selunerſtotk / Nunerꝛuk im Toggenburg / wird alſo ge¬
nent von der Alp Selun / oder Sylin / und von der geſtalt eines

Ruken; da ſihet man eine ſeltſame Holle .
Selvreta . v . Rhætico .

Sempiano . v . Sempronius .
Sempronius , Scipionis mons , Simpelberg Simpeler /

Suͤmpeſer / Sempiano , Sempronio . S. Plomb , Briga , der Briger¬
Berg von dem naͤchſtligenden Flecken Brig . Ueber dieſen Ber om¬
met man laͤngſt der Dueria , welche bey re ſich in de Esch er¬
gieſſet /in Val Vecchia , und weiters in Val d Olcela gen Dom d O¬
ſcela. Von dieſer Straß ſchreibet alſo Jovius . Patent eædem Alpes
ſupra Verbanum Lacum ad Domuſculam oppidum , quod ipſis in
faucibus & perfluentis Ogoniæ ripis ædificatum , Ludovicus Sfortia
patrum noſtrorum męmoria , & cæde Sedunorum , & maximis ope¬

ö . ribus
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ribus nobilitavit . Adeuntque eo itinere Valeſii , atque Seduni , qui

ſedes inter Helvetios & Allobroges tenent . Es wollen einiche / wie¬

wol mit ſchlechten Gruͤnden / das Julius Cæſar uber dieſen Berg in die

Schweitz gezogen/ und vorher ob Crevola die Straſſe habe zum Durch¬

marſch zurüſten laſſen . Auf dieſem Berg entſpringt die Saltina , welche

unter Brig in den Rhodan fließt . Es wil Bonaventura Caſtellio¬

næus ein Meylaͤnder / Deter . Gallorum Inſubrum das der Sempro¬

nius ehemahlen genennet worden Cimbronius von , dem Marſch der

Cimbrieren / welchen ſie in Italien gemachet nicht uͤber Trient laͤngſt

der Atheſi , Etſch / ſondern laͤngſt dem Fluß Athiſo , Toſa über den

Sempronium in Val dOſcela ; es widerleget ihn aber Tlehudius und

andere unſere Scribenten . 3

Septig . v . Sexiga .
i

Scpemds mons . Septa , Seytmer / SettmerSetmerberg
Setten / ein Theil der Apiam ſuliarum . Iſt des Sommers und

Winters wandelhar : über dieſen Berg kommet man don Bevio , St al¬
ſen ins Pergell auf Clefen . Ich bin 1703 . im Augſtm . geſtiegen

auf den Septa⸗ Monte de Sett , der ein Arm des Septimi , und ob dem

Dorff und Berg Maloja ſtehet / um alldort in Augenſchein zu nehmen

dreyer Fluͤſſen Quellen /welche kaum 20 Nuthen weit von einander li¬

gen ; eines Waſſers / welches gegen Nordweſt ab / und in den hinte¬

ren Rhein ſlieſſet ; der Maira⸗welche gegen Sudweſt durch das Der¬

gell in Chumer⸗See fleeſſet / und der Aqua di Pila , welches ſchon

oben auf dem Berg machet einen kleinen See / Lagetto di Lungin ,
alſo genant von dem Joch Lungm hernach gegen Oſt ſich hinunter

ſtuͤrzet in das untenligende Thal und See / und eigentlich die oberſte

Quell iſt des Vnns oder der Donau . Es deigete mir der Barome¬

ter , daß die Spitz dieſes Bergs erhoben ber Malo 1720 . über Ca¬

ſaccia 2400 . Über Soglio 3200 . Uber Cleven 5760 . uͤber Fuͤrich

4680 . Schuhe . Von der fabelhaften uͤbertragung des Leibs Pilati in

den Septimum montem kan geleſen werden der Titul des Pilatus¬

Geven an mittnachtiger Seite des Wallenſtatter⸗ Sees /

ſtoſſet anAmmon . N

Seron in der Vogteh Sanen Berngebieths / alwo entſpringt
der 5 Theil des Waſſers Tornerelſe .

Setten Septi

Setemer
nd

Sevina im Grindelwald Betniſch¬
Sekiga , Septig im Toggenburg .8

Cc ſij
8

Silber¬

*



Silberblatten auf den Grenzen Toggenburg und Appen¬
zell / heiſſet alſo von der ſilberweiſſen Jarb des beſtaͤndigen Schnees .

Silber ſpitz im Glarnerland gegen dem Wall enſtatter¬
ee .

Silegk / Sylegk zwiſchen der Sil / und dem Zür ich⸗See .
Silvius . v. Sylvidls .

5

n in der Graffſchaft Sargans / ligt Vettis ge¬

gen Abend.
8 a

Simpeler . v . Semprovius . 2 .
Sintisberg im Gtindelwald .

ö

a
Sinwelberg . v. Rotm

ont .
tſco .

Slepina im &. Grichten Pundt iſt villeicht ein Theil des Rhe
Soll wis im Canton Appenzell / dienet inſoderheit denen

Schaafen zur Weyd / und hat groſſe Holen / in welche die Gems und
andere Bergthiere ihre zuflucht nehmen . N 5

Sonnenberg . » Nafelſerberg / hat 80 . Stoͤ .
Sonnhalden im Toggenburg / gibt die Quellen der Murg .
Souchet . v . Jura . a

Sper im Toggenburg / iſt nach dem Hohen⸗Saͤntis der

hoͤchſte /graͤnzet an das Gaſtal .
N

Speluga , Spluga, Spluͤgen /Spluͤgner / Lyſalus , Urſas , Cul¬

men Lirſi Montis , Colmen del Orſo , Urſchler / Urſeler / Vgenereo
S . Bernardini mons , quibusdam etiam Avicula dicitur . Ligt neben dem

Dorff Spluͤgen ; ſtoßt an Berg Vogel ; iſt Sommer und Win¬
ter zu Roß und Fuß wandelbar . Scheidet Splügen / Speluca und
das Thal Gambolſchin ( Campus Altinus ) von einander . Das
Waſſerflüßlein / ſodarin entſpringt / lauft in die recht Seiten des hin¬
teren Rheins : Bey Spluͤgen an der Gegenſeiten entſpringt im ſelben
Berg die Lyra , flieſſet durch Gambolſchin hinab bey Claͤven in
das Waſſer Maira , ſo aus Bergell komt / und 8 . Italiaͤniſch Meilen

unter Cla ven hinab / inoberen Chumer⸗See fallt . Lchud . Helv .
Ant . Guler . Ræt . p. 192. b. haltet dieſenBerg vor einen Theil des Vo¬

schie
und mit ihm andere . v. Adula . Die Straß uber dieſen Berg be¬

chreibet mit folgenden Worten der Edle Herꝛ von Roſenroll / daraus
zu gleich die groͤſſe dieſes Bergs erſehen werden kan . In dem oberen

Pa iſt der Spluͤgner / oder Urſelerberg / woruber der groͤſte
Paß Italien zugehet / darauf ſich ein groß Wirtshauß zu kommlichkeit
der Reiſenden / und ſchone Wieſen / diewegen lang bleibenden Schnees /
erſt im Augſt⸗ und Herbſtmonat gemaͤyet werden / befindtlich . Von
dieſem Hau / ſo von Spluͤgen 2 . Stund entfehrnt / komt man durch

8 5 ein

—
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ein Sommerszeit ganz liebliche Ebene zu einem alten Thurn / undwei¬

ters durch wildreiche Alpen eben Wegs in die 12. Stund / allwo man

gaͤh nidſich zu ſteigen anfangt / da von der an vielen Ohrten in Felſen

geſchnittenen Landſtraß das hinunderſehen / abſonderlichden ungewohn¬
ten / in die ungeheuren Abgruͤnde / ein entſetzliches grauſen beybringt /

welches durch das Getoͤß der ungemein hoch herabfallenden Waſſer¬

fallen nicht wenig vermehret wird / bis zu anfang des nächſtgelegenen

Thals Campo dolcino , wo nach einer viertelſtundigen Ebene bis auf

Eiaͤven es immer Berg abgehet / zuſamen in die . Stund lang /

woraus dieſes Bergs Hoͤhe abzunemmen / ſo noch nicht alles / dann von

der Hohe an / wo geſagter maſſen nach zuruk gelegter . ſtuͤndiger Ebe¬

ne das nidſichſteigen anhebt / gegen der ſo genanten Alp E mat zu /

darinnen ein ſchon lauter Jorellenreicher „mit Felſen umgebener See

anzutreffen / man noch in die 2 . Stund bis auf die hoͤchſten Bergſpi¬
zen immer zu ſteigen hat ) ſo in allem von Cleven an 7. Stund obſich
gehenden Weg ausmachel Bis hieher Herꝛ von Roſenroll . An

der Straß dieſes Bergs ſihet man hin und wieder lange aufgerichtete
Stangen / welche Marcellinus nennet ſtilos ligneos , die Pündtner
Stazas , und darzu dienen / daß die Reiſende im Winter den Weg fin¬

den . Zu eben dieſem End findet man oben auf dem Berg Steinhaͤuf¬

fen / welche wol können vergliechen werden mit jenen laruis viarum

lapideis , welche auf den Polfriner. Gebirgen / ſoSchweden vonNor¬

wegen ſcheiden /aus Befehl der Koͤnigen aufgerichtet , worden / worvon

Olaus Magnus Gent . Sept . Hiſt . L . II . c. J . die⸗ welche nicht wol we¬

der die Stangen noch Steinhaͤuffen ſehen koͤnnen / haben ſich zugetroͤ¬

ſten einer in dem Wirthshauß hängenden Glock welche etliche mahl

des Tags angezogen wird / damit die Reiſende dahin ihre Zuflucht neh¬

men können . So bald man gegen die mitkägige Seite des Bergs kom¬

met / genieſſet man einer waͤrmeren von Jialien her blaſenden Luft /

welche die auf ſolcher Hoͤhe unbeliebige Kalte merklich milteret . Kom¬

met man auf der oberen Ebene des Bergs ohngefehr eine Stund wei¬

ters / ſo trift man an ein offenes mit Mauren umgebenes und mit ei¬

nem Tach bedektes Hauß / da die Saumxroſſe und dero Fuͤhrer bey har¬

ber Witterung einkehren konnen . Dieſer Ohrt heiſſet zum Hauß .

Wo der Berg anfangt nidſich gehen /iſt ein ſtarker Thurn oder Wacht¬

hauß / von welchem man kommet erſtlich gen Madeſen , welches nach

Guleri Meynung Rer. p. 194 . b. iſt der alten Tarveſedum , deſſen ge¬

denket Antonigus in Itinerario e andere aber / als Lſchudius Helv .

Ant . Plantin Helv . 347 , Simler de Alp . 104 . b. verlegen das Tarveſe¬

dum in das Dorff Splügen . Von Nadelen gehet man erſtlich ae3 aͤnmuthi .
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anmuthige Weyden / bald aber durch eine ſehr enge / und krumme Straß
II cenlo genant / welche bald in Felſen eingehauen / bald mit Steinen
verpflaſtert iſt /und mit groſſem Koſten unterhalten wird / da aber in¬
deſſen die hohen ſchaumenden Waſſerfalle die Reiſe beſchwerden nicht
wenig verſuͤſſen . A. 1703 . hatte ichim Augſtm. oben auf dem Berg
den Barometer zugerüͤſtet /und gefunden / daß die hoͤhe des Bergs in
anſehung des Dorffs Spluͤgen wol moͤge gerechnet werden 1080 . in

anſehung Clefen 3540 . Schuhe .
Grune Spitz . v. Grun . i 1

5

Spitzmeilen im Krauchthal Glarnergebieths / hat den Na¬

e feiner
zugeſpüzten Geſtalt . a

Spluga

Eplögen * v . Speluga .
Splügner ) N ö
Stafelwand . v . Diethelm . e
Staͤhelberg in der Pfarꝛ Sigris weil im Canton Bern .
Stalden . J . Neſſus . d

Stammerberg / bey Stammheim / hat eine Hochwacht .
Stauberen im Canton Appenzell / hat den Namen von dem
Schneeſtaub / den der Sudwind aufwifft .

Steinalp im Grindelwald Bernſſch .
Steinbrand jm Canton Appenzell zwiſchen Alpſigleten

und Mar waͤs / hat den Namen von der ſchwaͤrze der Felſen /welche
von einem Brand der naͤchſten Waldungen entſtanden .
Stella : iz Stail, einer der hochſten Bergen im Schamſerthal
in Puͤndten/ iſt dreykoͤpfig/und uberauß gaͤhſtotzig . Die Lager des

linken Spitzes / ſo gegen Rheinwald ſihet / machen mit dem Horizont

einen Winkel gegen Nordweſt / die übrigen Lager ſind vielfaltig ge¬
kruͤmmet : der mittelſte 8 f iſt kaum von denen Gemſen und Gems¬

Jaͤgeren zu beſteigen : doch ſol darauf ſein ein groſſer Balke Holzes /
welches die Einwohnere ſelbs der Sundfluth zuſchreiben / weilen es auf
keine andere Weiſe auf dieſe Spitze hette gebracht werden koͤnnen. EE
hat mein Bruder D. Joh . Scheuchzer aus denen bey dieſem Berg
A. 1709 . gemachten Oblervationibus Barometricis geſchloſſen / das
dieſer Berg uber den Horizont des Meers erhoͤhet nach Callino 12196 .
nach Nariotte 9441 . nach ſeiner Rechnung 9585 . Pariſer Schuh .

teinberg im Grindelwald .
Stocchornius , Stockhornus, Premnoceros, Stołkhorn im Sim¬

men odrr Stbenthal Berngebieths / ſſt berühmt wegen des
Kaͤbmanniſchen Geſpraͤchs / und der beſonderen Beſchreibungs

Aretii



Aretii und Rhellicani , ſo hernach folgen werden / zu End der Alpha¬
betiſchen Ordnung der Bergen . Es iſt dieſer Berg am hoͤchſten gegen

Mittnacht / und kan nicht kommlicher als von der mittaͤgigen Seite

beſtiegen werden : Auf mittnächtiger Seite von dem Dorff Stoken
her iſt er ſehr 20 0 da man erſtlich durch dichte Walder / hernach
durch die Alpen am Bach und Strüßly hinauf ſteiget. Auf der

Abendſeite iſt der Weg auch gahe von Blumenſtein her / da man

durch viel beſchwerliche krummen / welche villeicht daher den Namen

11
9 uͤber die Noth / gemächlich ſteigen muß. Es iſt der Berg ſo

och / daß die unten in Thaͤleren ligende
178

denen Schaͤr⸗ oder

Maulperff⸗Haͤuffen gleichen . Gegen Mittag ligen auf dieſem Berg
wey See / der einte iſt faſt rund und ſehr tieff / gegen Abend flieſſen
eine Waſſer mit groſſem Geraͤuſch über die Felſen hinab ; der andere

iſt faſt hertzfoͤrmig / ſeinewaſſer werden verſchlungen in unterirꝛdiſchen
Holen / und kommen zu Erlenbach

a klar hervor . Es finden ſich
in 95 Seen keine Fiſch / wol aber Waſſer⸗Eydeyen und Salaman¬
der . DieBeſchreibung / welche der Stokhorn von ſich ſelbs machet a
lautet unter anderm alſo p. 209 , Raͤbm , 8

Unvergebens heiß ich Stokhorn / a

Von meinem hohen Horn und Grat /

Mein Gibel hoch in d Luft aufgaht /
Dieweil er ſich ſo hoch aufrekt¬
So wird er oft mit Schnee bedekt :
In ſehren Landen ſicht man mich
Darum mein Hochheit ruͤhmen ich /

Auf Horgerberg und Albis weit /
Welchs Birg unfehrn von Zuͤrich leit
Nun ligt mir Thun gſtrakts auf Mittnacht
Zwo Stund ohngfaͤhrt von mir geacht

ex .

Hab gegen Thun und nechſtem Land
Ein gaͤhe Fluh und glatte Wand /

5 oberſt bin ich gar nicht breit /
Nein Horn ſich z hoͤchſt in d Laͤng austreit /

85 nach der Laͤng ein Buͤchſenſchutz 5

zegen Mittag gras reichen Stutz /



che nur von denen Gemſen / und Gems⸗Jägeren beſtiegen werden / und

Da dann das Vieh bis an den Grat

Dhn alle Gfahr gen Weyden gaht .
Mein mitte zoberſt wolgeſtalt ö

Hat einen Krach / Schrund oder Spalt /
An all Seiten hab ich gut Weyd /

Swißlich die beſte Glegenheit
Mein Hauß erſtrekt ſich weit umher

An Stocken vorder und hinder
Naki / Matten / und gleicher Weis
Bey nur hat Walalp groſſen Preis .

Stof in under walden .
FF

Stokberg im Toggenburg / wird glſo genennet / weilen er

untenher ganz breit /wol geſfocket / oder beſetzet / ſo daß er der Lange
nach wol ein Stund weir ſich zeuhet . 8

Alan Stokberg . v . Aetiſtok .

Stokhorn . v . Stocchornius .
Stoß im Canton Schweitz .

toͤſſel . v . Allman .
ö

f
traͤler . v . Strela .

g

Strela Straͤler im . Grichten⸗ Pundt / fuͤhret ausSchan¬
lekh gen Tafaas .

8
Stuffenſtein im Grindelwald Bern .
Suleg im Grindelwald .
Summum Pennini . v . Penninæ Alpes .
Suͤmpeler v . Sempronius . 1

d
Surenen⸗Surner⸗Alpen / Surenenſes Alpes; auf den Gren¬

zen des Cantons Uri und der Herꝛſchaft Engelberg : wer dahin
von Alt orff aus / ſoder Hauptflecken des Cantons , reiſet / der kommet

l 2550
die AlyWaldnacht auf die oberſte Spitze des Bergs / auf der

Ek / auf Surenenek / ohngefehr in Fit von J . Stunden / und
wahren in mitten des Sommers eine Stund über denSchnee : So !
ald er dann die oberſte Hohe üherſtiegen / kommet er in die Surenen¬

Alpen / auf welchen eine groſſe Anzahl Viehs weydet / ſo denen Ur¬
neren gehoͤrt. Dieſe Alpen ſind umzingelt mit hohen Schroffen /wel¬

guf



eee
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auf mittaͤgiger Seite haben Fir n⸗oder Gletſcher . In mitten durch

dieſe Alpen flieſſet det Stierenbach / welcher kommet aus dem Su¬

renen⸗Seelin / und merkwürdig iſt 1 der Fabel von einem Ge¬

ſpenſt / deſſen Beſchreibung zufnden u chweitz . Naturgeſch .

Tom . J . p . g. Nach meinen Barometriſchen Obler toten ſteiget die

hoͤhe dieſes Bergs uͤber Alterff 3280 . Züricher Schuhe.

Surſees ob Ander in Schams⸗ in Pündten / iſt nach de¬

nen von meinem Bruder den 7 . Heumonat 1709 . gemachten Baro .

metriſchen Obſervationen über den Horizont des Meers erhoͤget/ nach

Caſlini Rechnung 9196 . nach Mariotte 6439 . nachmeines Bruders

6595 . Pariſer Schuhe .
0e

Sylvius mons , Silvius , denen Salaſſeren Roſa , Mercato Auſtel¬

berg / gemeinlich ſonſt Gletſcher / weil ein ewiger Firn oder Glet¬

ſcher auf ſeiner irſt bey 4Meilen breit iſt / der nimmer zerſchmilzt /
daruͤber man zu E

ommerszeit zu Roß und Fuß wandlet . Dieſer Berg

iſt ſehr hoch ſcheidetdie Ober walkiſſer / Sedunos von
den Aug¬

aleren / Salatſis ; die Straſſe theilet ſich zuoberſt in zwey Thaler /

ſo in das
duehgechee

l das eine Vall Tornenza genant iſt zur rech¬

ten Hand / geht richtig hinab zum Staͤttlein Caſtelen Caſtiliono :

.
— — — — — — — —

Caſfellum ; das ander Ajaza ; Ajatia , Aliatia vallis , Ajatzerthal

blaurlinken /gehet gen Eporedia Hipporegia - Jurea , oder Liver y.

1 Ueber dieſen Berg kommet man in Wall is auch in zwey Thaler /
das

einte zur linken Urensthal / Urenſia vallis , geht richlig gen Sieten /

das ander zur rechten Matthal / Mattia Vallis, darinn das Waſſer

Viſpach entſpringt / geht hinab gen Viſp. Tſchud. Helv . Ant . MoC.

Tabo ein Theil der Splügnergebirgen grenzet an die Camp¬

dolciner - Berge.
.

* Tagenſtall von Engelberger ⸗Bergen grenzet an die

f
Urnergebirge 5

n

Tell cherten rrufenen oven im Rheinwald in Pünd¬
ten / grenzet an die dal

al are
ö

i ö

ö Tertznerberg ligt ob Tertzen Tertio , ſo den Namen einer

g alten Noͤmiſchen ( clonie behaltet an dem Wallenſtatter⸗See .

Thalberg zwiſchendem Kleinen⸗ und Groſſenthal Glar¬

nergebieths hat ſonderlich drey namhafte Höhen auf Seiten des

Eingangs ins Kleinethal / an welchem ob Matt die Tiſchtafelen

gegraben werden : in der mitte den Nerpfſtok / und auf Seiten des

Groſſenthals den Saaßbergdn
eine vierte beygezehlet 55

i

1 a
8



8 ( 220 ) g .
den mag der Locher enſtok / ſo ſich von hinten des Saaßbergsgegen ( Hutten ziehet. Der Zaasberg / ſonſt auch die Saas ge¬nant gibt den Paß aus dem Silthal chweitzergebieths insGlarnerland .

Titlisberg/ Tittlisberg / Tittliacus mons , in der Abtey oderHeroſchaftEngelberg / igt in auſehung des Klostersgegen Sudoſt /iſt einer der höchſten Bergen im Schweißzerland mit beſtaͤndigem Eisund Schnee bedecket. Einiche Serſbenten ſetzen ihne falſchlich ins Un¬der waldnerland . Nach denen Geometriſchen Operationen / wel¬che bey der Sennhuͤtte / die erzen⸗Rütti genant / gemachet /habefunden / daß das vordere Joch dieſes Bergs erhoben 3580 . ZüricherSchuhe / die oberſte Spiße / der Noflen genant / habe/ weilen er mitWolken eingehüllet geweſen nicht ſehen konnen, Aus vergleichung an¬derer Oh were jeztgedachte Hoͤhe über Altorff erhoben4650 . uhe .
5

, Tsdtiberg ligt auf der Sudſeite das Sandthals / iſt unterallen Glarneriſchen Bergen der hochſte / und unerſteiglich : auf derNordfeite wird angetroffen eine bi und nahe darbey eineGegend / in deren man bey warmem Wetter einen ſtarken Geruch vonSteinohl ſpuͤret/ diedaher Dehlblanken genennet wird .
1 —

in der Graffſchaft Neufchatel zwiſchen Boinon und GrandE. 4Mpe .

Tonisberg im Canton Bern .
Toͤßſtotk gibt den Urſprung der Toͤß. fort .80Tourne in der Graffſchaft Neufchatel dans la Mairie de Roche
Tronella f iwey Beig in dem Veltlein .
Troß ein Glarneri che Alp / hat 18 . Stoß .Troßgi hat 70 . Ca Glarn .

.Trublin in Koͤtſchmund im Canton Bern .ſcheingel . v. Faceſcher geralp ob Wall enſtatt an dem See .Tſchiera db Ander in Schams / iſtnach denen Barometriſchenden 3 . Jul. 1209 , gemachten Opſervaticnen meines Bruders überden Horizont des Meers erhoͤcht nach Caſſino 8323 . nach Mariotte793 S＋llach meinem Bruder 6079 . Pariſer Schuh .
5 Saß, sen . . Flimſerbertg. Auf Glarneriſcher Seiten ſind“
Fſchiperelen in Canton i

N
Valdaͤſch .
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Valdaͤſch. v . Valdotius . 8 i

Valdera m Gottshauß Pundt :daruber geht ein Straß von

er netz / Sernetio , aus dem untern Engadein in das Mün¬

erthal .
Valdocius

Valdoſch . v . Valdotius .

Valdoſo .

Valdotius , Valdocius , Valdoſo , Valdaͤſch / Valdoͤſch / ein

Arm des Gotthards / aus welchem die Tola , Athiſo , entſpringt /
ſcheidet das Eſchenthal von Livinen . 5

Vaſſerfald . v . Jura . n

Vennonius mons . v . Venuſtus . f

Venuſtus mons , Vinſtermuͤntz / nicht Binſtermüntz / wie

ihne Plantin hat klelv . P. 60. ſcheidet, Engadein und Vnnthal /

darinn auch die Etſch entſpringt . Etliche meinen / er ſeye ein Glied der

Juliarum Alpium , andere des Bergs Ocra. It nicht ſonderlich hoch

oder wild / wie andere Puͤndtner⸗ Gebirge/ allleit wandelbar ; eine ge¬

meine Straß aus Teutſchland in Italien . 5

Vpecha , in dem oberen Pundt .
—

i

Vernina , zwiſchen Puͤndken und dem Vnthal .
La Verriere . V. Jura .

Uetliberg . v. Albius. 8

Via mala eine berühmte und böſe Bergſtraß zwiſchen dem Dom¬
leſch

fee
en Schamſerthal in Puͤndten / welche hin und wieder

ein F
5 i

ſen eingehauen / und mit kleinen Brüuͤklein von einem Felſen zum

anderen belec et iſt / und mit groſſen Unkoͤſten gemachet worden dann

ehemaht die Straß nicht hiedurch dem hein nach/ ſondern oben über

auf der Weſtſeite gangen. Faſt in mitten dieſer Straß ſind Ueberbleibſe¬
len von einer kleinen Capelle , welche zu einem Granzſteindienen zie

ſchen dem Domleſchg und Schams : Es laſſet ſich von dieſer ganzen

Straß muthmaſſen / das ſie /und daſſelbe ganze inſtere Thal nach und

nach durch den hinteren Rhein ſeye durchfreſſen worden /dann ſelbs in

der via mala , und dero Felſen genugſame anzeigen ſind / daß der Rhein

vor Zeiten da hindurch gefioſſen / der jest J . 100 und mehr Schuhe

tieffer ffieſſet, Ein gleiches iſt wahrzunehmen bey der Taminna , worvon

anderſtwo ein mehrers .
Viberus . v. Furca . 5

Vildrich in Schwenden / im Canton Bern .

Vinſtermuͤnz . v. Venuſtus mons .

Umbrail , , Braulius .
Dd ij Unter¬
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nterfreteren ein Glarneriſche Alp / hat 90 Stoß .
Unggel d Unggel in der Vogtey Sa

a

gibt die Auelen det Lauwina . 0 N 1
Vocetius .v. Jura .
Voez 3

Vogel . V. Auel
Vogeſus . v . Jura .

Vogier ein Berg in Walti r
auch .

dem Bergfall 17 4
/ der auch Schaden gelitten bey

Vorab im Canton Glart15
00 e Hel zu lan

5

us / ſtoſſet an den Mittag / und

order Sur nachthal ein Gla
Vorderegn al 105 Sia . Alp hat 164 . Stoß .
VNorder⸗Reichiſau hat 60 . Stoß .

oſegus . v. Jura .
Urliberg !im Canton Schwe eltz. a

Urner berg im Canton Gl
und Fluelen . 5 arus / beſſen Joch ſind 0

Urſchler . v . Speloga .
Urlellus . v. Furca .

Urſi montis Culmen )
Ur ßler iUr 115 1 V.eluga .
Urſus g

Wadighwylerberg ob Waͤdenſchweil am ZJuͤrſch⸗See
im Canton Jurich .

Waldflůe im Canton N auf den Ber niſchen Grenzenob den Quellen der Mar pach und Weiſſer
in die groͤſſere Emmen fleſſen. ſſenbachs /welche WWaldi ein Glarneriſche Alp / hat 162 . Stöß .

enbers an der mittägigen Seite des Wallenſtatter¬
Waben ok ein 9

welchem eine e in ihr hoher Berg im Canton EQucern / auf

A
di im Canton Appenzell ſtoſſet an den Ramor und

Waſſerberg im Canton Schwetz .
Waſſer¬

—
—



Waſſerfall . v . Jura .
Weiggis . v. Wyggis . e f

5

Gi
Weiſſe⸗Meil gegen Oſt des Mülibacherthals im Canton

arus . a

Weiſſeſtein ein Joch des Jura in der Vogtey Sabern im

Canton Solothurn / gibt die Straß ins Biſchthum Baſel . Aus

einer Sennhuͤtte / ſo oben auf dem Berg / ſihet man den Fleuenbur¬

ger · Murter⸗Bieler Hall weiler⸗Sempacher⸗Lucerner⸗
i

See / die Aar / und Emmen .

Wengi . v . Urnerberg . *

Wepchen ein Gremzberg zwiſchen dem Glarnerland und

Puͤndten / zu end des kleinen Thals : darauf iſt ein kaltes Bad /
das Wepcherbad . ä 4

N

Wetterhorn im Grindelwald im Canton Bern .
Wichlen ein Glarneriſche Alp / hat 284 . Stoͤß .

Wiggis . . Wyggis . a

Wildhauſer Schaafberg . v . Schaafberg .
Wildhauſer Schaafruk . » Schaafruk .

Windgaͤll en ob Silinen m Canton Uri .

Windplaͤſſerples / im Canton Uri .

Winterek im Grindelwald . - 5

Wittenbach in der Pfarꝛey Hasle im Entlibuch Lucer¬

nergebieths . Auf dieſem Berg ſol um
A. 330 . eim Ochs / auf dene

ein Heiligthum des Kreutzes CIIkl8
T1 cle worden elch Kirch.

einer Tannen abgelegt haben: worvon Hr . Hottinger Helv. Kir

geſch⸗ p. 1 1 .

Wurmſer⸗Joch
Bravlius .

Wyggis /Wygisberg /Weiggis / Wiggis im Canto
Glarus / deſſen Joch ſind Kautiſpitz und Schyenſtok it auch

unter die Frey⸗ oder Fluchtberge, 55 die Gemſe erkennet worden A.

1662 . Deſſen vordere Stock erhebt ſich gerad ob Niderurnen
und Waͤfels / und hat wunderlich gekruͤmmte Lager . A. 1703 . habe

durch die Geometrie die höhe dieſes Bergs funden 357r . Zuͤricher :

Schuhe . Dieſe Alp hat 24 . Stoß.
Wiggisberg . v. Wyggis . 8

Wyrhenberg in der Vogtey Sanen / Berngebiet hs .

Wythihorn im Canton Bern . 5 5

N Vl inger¬
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ingerberg . v . Allman . f .

5

i Peet Cherſlle , ein Berg in Wallis / von deme bey Anlat
eines ſchroͤklichen 1

555
p . 139 . 3

853

indlen im Waͤggithal Schweitzer gebieths .
., Juͤrichberg bey Zurich / ligt gegen Moͤrgen ; von dem Klo¬

er Auguſtiner⸗Ordens / ſo auf dieſem Berg geſtanden / ſihe Her :
Otting . Helv . Airchengeſch . p. 645.

Zuſtoll im dens dwiſchen dem WildhauſerScheafruk und Briſiberg
!: aBis hieher zeuhet ſich die Beſchreibung der Helvetiſchen Gebir¬

Hen / wie ich ſie mit ſonderem Fleiß zuſamengetragen in Alphabetiſcher
Ordnung . Nun folgen einiche beſondere Beſchreibungen der 5in gewiſſen Cantons welche theils vormahls in Truk heraus gegebenworden /nunmehr aber ſo rar worden / das man ſie nicht mehr haben
kan „theils in Schriften von denen jenigen Herꝛen und Freunden /
deren Namen zu ihrem eigenen und des vorhabenden Werks ehren

hevyſetze / und darbey andere Liebhaber der Vatterlandiſchen Naturge¬

ſchaßen bitte und ermuntere / deren Exempel zufolg / ſo wol die be¬ſchafſenheit der Bergen / als darauf befindtlicher Naturwunderen zu¬verzeichnen ! durch deren mittheilung ſie dann nebent mir das Fubli¬
um hoͤchlich verbinden werden .

5
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JO . CHRTSOSTOMO EURE BERO
Medico Præclaro , Conradus Geſsnerus

Medicus S . D.

mo veteri conſuetudine mea , tum animi , tm dale .N ludinis gratia , vel ſinglo , vel altero Auoque anno bre vem aliguam
Peregrinationem , Ppræſertim montanam ſaſcipereſoleam, nnper te

quaque chariſſmme HI OBERE Eucernæ invi ſere volui, und cum amicisnoſtris Petro Figulo Lithothomo , & petro Boutino Avinionenſepharmaco¬
pœo , & Joanne Tpoma

19
5 Mme meo , ſingulis in ſua arte beritiſſimisijuvenibus , Ilic tu omnia humanitatis oſicia in us contuliſti : & ibidem ſa¬ue perhonoriſicè tum civibus nonnullis privatim ; tum pullic2 etiam co¬Pioſo vino honorario donato excepti ſumits . Poſtridie à Prætore magniſico21 . Micolao à Meggen equite fortiſſimo venia ( ut moris eſt ) montem Fra - 5dum aſendendi impebrata , diſceſſimus. In eo autem itinere quicquid obſerva¬vimus brevi hac e complecti , & tibi dedicare ſtatuli , ut inde ( ggratitudinisnoſtræ qua ec n gumentum tibi exhiberem ,acmul te ro¬Surem , ut i quid in ſc deſcriptione à me vel Peccatum vel omiſum eſt, tuemendares

& impleres. Ltrungue . n. à te Hræſtari facile poteſt , cum in cla¬Laſeima civitate Eucerna , monti quen . deſcribo proxima , edici munere Fun¬Aris , & multorum ibi c botentium quoque virorum amicitiis foreas , cc
ock

rina judicioque valeas : & montem etiam ge nuper aſcenderis . Qubdf nom de hoc ſolum, ſed alis etiam Præſertim Heldetiæ noſtræ mond bus( quibus illa præ omnibus ferme regionibus abundat ) guicquid memorabilę
5 1 vel ißſe videris , vel ab hominibus fide dignis acceperis , aliquan¬0 4

t de montibus eoraque miracilis integer ali quand libellus condatur . Inpræſentia quidem & f Plurimos olim e multò altiores in diverſis Helvetięlocis montes peragrarim , de veſtro tantum quem Frattum nominant ,Propler recentem memoriam ſeorſim conſeribere liblit . ale .
Aguri 25 55 Sptembris . Anno

, 0 *

DE¬

ie perſcfipſeris : addam ego ( ſi vixero ) meds uoque obſervationes ,
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7 DES CRIPTIO MON¬
TI FRA CH UA TA HU CCR .

nam , & Primum Chorographica, pręſertim quos
ad paludem pilati in eo memorabilem .

eſt , monaſterio præcipuè celebris , cujus conditor fait Wig¬

8
hardus quidam presbyter , Ruperti ducis Alemanniæ & Sue¬

viæ frater, eirea annum à nato Domino noſtro octingenteſimum deci¬

mum . Civitas enim poſt monaſterium & pariter etiam ratione mona¬

ſterii condita fertur . Cives humani & hoſpita les , & non pauci locu¬

letes ſunt . Multa eorum fortitudinis bellicæ teſtimonia extant .

amcenitas loco præcipua , & ſimul utilitas piſcationis , vecturæ , mu¬

nitionisque nomine ex lacu & Urſa fluvio , illic & lacu quem fecerat

emergente , accedit . Pontes bini aperti per fluvium , & totidem per

lacum tecti , plancis ſternuntur, alter per lacum , qui longior eſt , ad

greſſus circiter quingentos extenditur . Ab altera parte tuta munita¬

8
civitas eſt alto colle , quem etiam mœnia incingunt . Sed urbis

eſeriptionem allis relinquo . Initium montis Fracti , quà nos con¬

ſcendimus , ad ſeſquihoræ iter abeſt . ( Audio & alia breviore via con¬

ſcendi , ſed ea magis acclivi . ) Inde per ſylvas , valles , prata , & clivos

aſcenditur . 8 ferè ad dextram apparent rudera arcis diru¬

te , quam ab Anglo quodam nobili inhabitatam ferunt . nam per hanc

quoque reglonem Anglorum exercitus aliquando graſſatus eſt . Inde

pervenitur in vallem quem Eijetalam vocant , in qua innumeræ bo¬

ves paſcuntur :& paſtorum ſive lactariorum hominum , Taανꝗ D

Eloy n deem aß ) gd multæ caſæ , ſtabula & fœnilia ſpe¬
ca ntur . Incolunt autem hæc loca æſtivis tantùm menſibus quatuor :

ſi modò æſtas illie nominanda eſt . In verticibus enim altiſsimorum

montium perpetuam hyemem eſſe dixeris , paulo inferius etiam ver¬

num tempus , circa medium æſtatis vel tardius . Flores enim æſtate

media vel autumno etiam , iis in locis videntur , qui in planicie verni

ſunt ,ut violæ , flores bechii & petaſitidis . Fructus verò nullus , niſi

forte fragum & vitis Idæa . Inferius verò autumnus quoque ſuumha¬

bet locum , in proferendis quarumdam arborum pomis , ceraſis po¬

tillimùm, quæ tamen ſerò matureſeunt, utpote non æſtivo ,ſed verno

potiùs Sole . In imo jam calidior Sol & radiorum reflexus æſtatem

Ee ij quo ¬
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quoque efficit . Itaque ſummam hujuſmodi montium partem ,quæ cit¬
ca cacumen eſt , hyemalem appellarim , ſemper illic obtinente hye¬
me , & nivibus ,aut ſi nives in nonnullis humilioribus aliquando li¬
queſcant , ( ut in eo de quo ſeribimus monte ) frigore & ventis . Alte¬
ram , quæ infra cacumen declinat , vernam : quamvyis in ea longiſſimahyems , ver autem breve eſt . Tertiam autumnalem , quòd præterver aut hyemem , autumni etiam aliquid habeat . Infimam , æſtivam,ita ut in ſummo loco pars anni una intelligatur , in declinante duæin tertio tres , in infimo quatuor . Nos viceſimo Auguſti die paucaquædam ceraſa circa medium montis invenimus : & ſuperius in par¬te vernali fraga quædam & vitis Ideæ , rubique Idæi fructus : quibusadverſus ſitim ac famem nos recreavimus . Pernoctavimus autem infcœnili quodam Eijetalæ vallis apud paſtorem ſanè benignum & ho¬

ſpitalem : qui variis de lactario opere cibis nos refecit , quanquam vi¬
num quoque non deerat , allatum à publico miniſtro qui nos duce¬bat . Nam duce opus erat duplici cauſa : primum propter religionemincolarum ,qui ad Pilati paludem neminem admittunt ( juramentoetiam ne id faciant quotannis aſtricti qui non probum aliquem vi¬rum ex civibus ſecum duxerir , ex quoveniam conſcendendi à Præ¬tore conceſſam intelligant . Rivus per vallem defluit in quo licetpertenui & gelidiſſimo, truttæ tamen optimæ & latis magnæ capiun¬tur , & hæ quidem ſolæ in altis locis : inferiùs , ut circa medium, can¬
cri quoque & thymali . In verticibus & jugis ſaxoſis

1 5 præruptisPer varios anfractus , unde monti nomen , rupicapræ ſtabulantur , &niſi fallor etiam ibices , quos capricornos vulgò vocant , Homerus inCreta alpen , & mures alpini : quorum naturas nos in Hiſtoria
quadrupedum deſcripſimus : & gallinæ quædam montanæ ,ut phaſia¬ni alpini ,& lagopodes ſive perdices candidæ pedibus villoſis nidu¬lantur. N

A medio montis & Ejietala valle aſcenſus deinceps altior diffi¬
Ciliorque eſt ad ſummam uſque caſam ſive ſennam „ ut 1 vo¬cabulo utar . Paul infra quam fons eſt ad dexteram in latere elivi ,in exiguo terræ cavo abditus , cujus puriſſima gelidiſſimaque aqua àlallitudine - ſiti & æſtu , mirificè refecti ſumus , cum affatim inde hau¬riremus , & pane ex eo ma dente veſceremur , qua voluptate haudſcio an ulla magis grata , magisque Epicurea ( quanquam maximè ſo¬bria & frugalis) humanis ſenlibus contingere poſſit . Epieurum vo¬luptatis patronum legimus a pane & aqua aliquando contentum cœ¬nitaſſe , nimirum quòd ex frugaliſſimo illo victu non in præſentiamodo ſimplicem ac naturalem voluptatem , ſed poſtridis etiam 5um .
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ſum ac cerebri integritatem capitisque levitatem pereiperet . Sed cum

voluptatis corporeæ qua ſenſus demulcentur vis affectionis contra¬

riæ intenſioni remiſſionive reſpondeat , ut in bi lance pars aſtera tan¬

to evadit altius , quanto maꝑis de rimitur altera ;pari utrinque mo¬

mento : & ubi contraria ſenſibus moleſtaque affectio nulla præcedit ,

ne voluptas quidem ſequi ulla poteſt frigido potum fateri oportet

nunquam naturæ jucundiorem eſſe , quàm cum ſiti , æſtu & laſſitu¬

dine maximè incalvimus , id quod montanis in locis & longo aſcen¬

ſu maximè contingit . Itaque cum ſimul quieſcimus à ſummo labo¬

re , ſimul à maximo calore refrigeramur : ſimul à ſiti intenſa irriga¬

mur , ſimul à fame ſolito majore paſcimur , præſertim animo interim

quàm maximè tranquillo & ſecuro , & jucundiſſima amicorum ſocle¬

tate , comitate , colloquiis exhilarato , quis non ſummam hac in re

voluptatem ponat ? Quis enim ſenſuum hic ſua voluptate non frui¬

tur ? Nam quod ad tactum, corpus univerſum æſtu affectum, frigidio - Tacſus ,

ris per montes aëris occurſu qui & ſuperfieiem corporis undique

aſpirat , & plenis hauritur faucibus , unicè recreatur , juxta illud Ho¬

meri , Ze im hνᷣ Uu , Hoge e dune . Idem rurſus ventos &

frigora expertum , Sole , ambulatione vel igne in caſis paſtorum cale¬

fiet . Viſus mirabili montium , jugorum , rüpium , ſylvarum, vallium, Viſas .

rivorum , fontium , pratorum , aſpectu inſolito delectatur , quod ad

colorem virent & florent pleraque omnia , quod ad eorum quæ vi¬

dentur figuras, miræ & raræ ſunt ſcopulorum , rupium , anfractuum ,

aliarumque rerum ſpecies , tum figura tum magnitudine altitudine¬

que admirandæ . Si oculorum aciem intendere , viſum diſpergere ,

& longè lateque proſpicere & circumſpicere omnia libeat , ſpeculæ

ſcopulique non deſunt , in quibus capite jam inter nubes verfari vi¬

dearis . Si contra colligere viſum malis , prata ſylvasque virentes aſpe ·

Ctabis , aut ingredieris quoque : vel ut amplius colligas , valles opa¬

cas , rupes umbroſas „ ſpeluncas obſcutas inſpicies . Eſt autem cum

omnium rerum viciſſütudo & varietas ; tum vel maximè ſenſibilium
jucunda . Tanta verò varietas alibi nuſquam , quanta in montbus , in¬

tra quidem tam breve ſpatium reperitur in quibus ut alia jam non

dicam , quatuor anni partes , æſtatem , autumnum , ver , hyemem ,

uno die videre ac ingredi licet . Adde quòd ex ſummis montium ju¬

gis , univerſum cœli noſtri hemiſphærium liberè conſpectui tuo pa¬

debit , & ortus occaſusque ſiderum abſque ullo impedimento facilè

obſervabis : Solem longè tardiùs occidentem , exorientem verd citius

animadvertes . Auditum ſuaves ſociorum ſermones joci , facetiæque
4

oblectabunt : & avicularum in ſylvis
111

10 cantus ,& ipſum deni¬
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que ſolitudinis ſilentium . Nihil hie auribus moleſtum eſſe poteſt , ni¬
il importunum , nulli tumultus aut ſtrepitus urbani , nullæ homi¬
num rixæ . ic in profundo & religioſo quodam ſilentio ex præaltismontium jugis , ipſam ferè cœeleſtium , ſi quæ eſt , orbium harmoniamexaudire tibi videberis . Odores etiam ſuaves ex herbis , floribus acſtirpibus montanis ſe offerunt , eædem enim plantæ in montibus ,tum odoratiores ,tum ad medicamenta efficaciores , quam in planoproueniunt . Aèr hic longè liberior & ſalubrior , nec adeò vaporibuscraſſis infectus , ut in planitie , nec ut in urbibus & aliis hominum
habitationibus contagioſus aut fœtidus , hic naribus ad cerebrum
derivatus , arterias ad pulmones & cor , non ſolum non offendit , ſed
etiam juvat .

Guſtus oblectamentum eximium jam ſupra celebravi , frigidæ
potum e qui quidem defeſſos acſitientes nulla aut multò minore no¬
vc hie delectabit , quàm in planitie vel domi fieret . Primum enim
ipſa aqua in montibus purior & melior elt , præſertim circa medium ,ni fallor : ubi neque frigida nimis aut nivalis eſt , & tamen pura &
percolata & libero adhuc expoſita aëri Cum circa vertices vel nullaſit , vel prægelida nivalisque , nec pura ſatis , nec percolata ,in pedi¬bus verò mont ium , minus frigida eſt , ideoque minus jucunda : &
plerunque in acre minus libero , ac inſalubrior . Deinde frigidiſsima
aqua ſæpe minus lædit , quàm minus frigida , auẽto per antiperiſtaſinin ventriculis bibentium calore , Præſertim juniorum ,nam cum fri¬
gidior his in locis aꝭr ſuperficiem ſubinde refrigerans , poros nimium
aperiri⸗ & calorem internum exhalare ac diſcùti non fnat „ & frigi¬ditas ex potu intrinſecus accedat , interceptum utrinque contrario
trigore calorem nativum intra ſe magis colligi & augeri dicendum elt .
Præterea motus & ambulatio mox à potu ſuccedens ut aqua partim
per urinam & ſudorem inaniatur , partim calefiat efficit : neque poſſitfrigida ſtatim ad cor rapi , & calorem ejus extinguere , quæ mortis aut
graviſsimi morbi cauſa foret . Cor etiam frigido ate inſpirato ſubin¬de minus calet , itaque frigidæ potu minus offenditur . Nam quæ ma¬dis calent à frigore citius affici & vinci conſtat . Sed hoc ita ſe habe¬
re , hoc eſt frigidam tutius in montibus bibi , etiam copioſè ,non ra¬tionibus tamtum noſtris credi volo , ſed experientiæ multò magis.Nam & accolæ montis Fracti hoc affirmant : & ego cum multis ami¬cis non hoc ſolùm in monte , ſed aliis quoque multis prius ſine no¬xa ſæpe ſum expertus : cum alioqui phlegmaticus & frigidi ventricu¬li homo facile aquæ potu offendar . Ajunt etiam infra illum , cujus

f a
mentio¬
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ö mentionem feci fontem , alium eſſe remedio adverſus febrem præci - Fon adver¬

ä puè tertianam , nobilem , ſed copioſè ex illo bibi jubent & ad falti - „ us febres .

1 dium uſque . Unde cum vomitus plerunque ſequatur, & nimius fe - Or kalt¬

1 brilis calor extinguatur , materiæ ſimul ac bilis evacuatione , & alte - weh Bruff .

7 rationè caloris febrim in multis extingui nihil mirum . Veriſimile eſt

enim robulſtiores tantum ad illum fontem adire poſſe , eosque ante

1 & pdſt ſudare . Itaque tertiana , quæ alioqui brevis eſſe ſolet , facile

ä in illis diſcutitur , ubi & virtus valida eſt , & vacuationes illæ accedunt

alterationi . Placebunt etiam guſtui fructus montani ; & ſuaviflima

lactaria opera , in montibus longè præſtantiora , quæ infra nomima¬

bimus . Denique cibus & potus quivis poſt hujuſmodi labores . palato

ſtomachoque longè gratior fuerit , quàm in otio & quiete . Conclu¬

damus itaque tandem , ex montanis ambulationibus quæ cum ami¬

eis ſuſcipiuntur , ſummas omnino voluptates , & jucundiſſimas

omnium ſenſuum oblectationes percipi : ſi nullum in aèris conſti¬

tutione , nullum in animo aut eorpore impedimentum ſit . Nam ho¬

mini ægroto aut membris infirmo nihil hujuſmodi acceptum eſſe

poteſt . Sie etiam ſi animus ægrotet , ſi curas & paſſiones non depo¬

ſuerit , fruſtra corporis & ſenſuum voluptates quæruntur . Sed da mi¬

hi hominem animo & corpore medioctiter ſaltem conſtitutum ,& in¬

genuè educatum , nee nimis deditum otio & luxui aut libidini , vel¬

lem & rerum naturæ ſtudioſum ac admiratorem , ut ex contempla¬
tione etiam & admiratione tantorum ſummi opificis operum ac

can

tæ varietatis naturæ in montibus tanquam uno in cumulo ſe oſten¬

dentis , animi voluptas concordi ſenluum omnium voluptati acce - %

deret : quod quæſo aliud intra natura quidem limites , honeſtius , Beere 5

majus & omnibus abſolutius numeris oblectamenti genus invenies Pν . ani .

ö At ambulatio ĩpſa & laſſitudo laborioſæ moleſtæque ſunt . Eſt etiam h & en .

in difficultate locorum & præeipitiis periculum . Ciborum & lecto· les Jens .

ö
rum deliciæ deſunt . Sunto hæc vera , jucundum erit poſtea memi .

b niſſe laborum atque periculorum, juvabit hæc animo revolvere & nar¬

rare amicis . Quin & ipſa voluptas ex quiete laborem excipiente tan¬

to futura major eſt , & ſanitas etiam firmior , in homine , qualem po¬

ſtulo , medioeris ſaltem conſtitutionis , exercens ur enim omnes cor¬

pPaoris partes ambulantium ,& interdum ſaltantium , tenduntur & la¬

dorant nervi & muſeuli omnes , ali in aſcenſu alli in deſcenſu : & ali¬

ter in horum utroque , ſi modò recta , modò obliquè fiat ,ut fit in

montibus . Sed poteſt & debet ambulationi mediocritas quædam ad¬

hiberi , & verum eſt quod in problematis ſeribit Ariſtoteles, ambulan¬
8 ö

tes
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tes per inæqualia loca minus defatigari , quàm per æqualia : hoc eſt

eos qui viciſſim aſcendunt deſcendüntque , qualia montium itine¬
ra ſunt , minus fatigari quàm qui vel per planitiem diutius ,vel ſur¬
ſum deorſümve tantum iter faciunt . Poſſunt & rupium aliaque pe¬
ricula declinari ab illis qui vel vertiginoſos ſe eſſe , vel alioqui arduis

locis ſuperandis parum idoneos ſe intellexerint . Eſt aliquid prodiſſe
tenus , ſi non datur ultra . Qud ad cibos , diximus ſupra , & dice¬

mus etiam poſtea , qui qualesque reperiantur inmontibus ,qui certè
etiam delicatis hominibus ſatisfacient , præſertim eum uno aut altero
tantum die conſuetis ſitabſtinendum : lactaria illa opera quanquam
inſueta , ambulantes tamen pleroſque propter exercitium nihil læ¬

dant : ita ut homines gulæ ſtudioſi vel hoc tantum nomine montes

aliquando adire deberent , ut frigidam bibere , lacte & variis ex eo
eibis deliciisque frui ſine ſtomachii & valetudinis noxa liceret , quod
pleriſque domi non licet , etiamſi hæc æquè lauta in promptu eſſent .
Si tamen omnino cibus alius requireretur , facile per miniſtros de¬
ferri poteſt . f

Sed lectus , culcitra , plumæ, pulvini deſunt . O mollem & effœ¬
minatum hominem , omnium inſtar tibi fœnum erit , molle eſ t , odo¬
ratum , ex variis herbis ac floribus ſaluberrimis congeſtum , longè

ſuavior & ſalubrior inde nocturna tibi reſpiratio fuerit . Hoc pro pul¬

15 capiti , pro culcitra tibi toti ſubſternes : pro ſtragulo etiam in¬
ernes. 5

Sed ad inſtitutam montis chorographiam redeo . In ſuprema ca¬
ſa vaccaria , poſtquam delicatiſſimo pinguiſſimoque lacte refecti ſu¬
mus , & lituum alpinum inflavimus ( longum ferè ad pedes undecim ,
duobus lignis modicè incurvis & excavatis compactum , & viminibus
ſeite obligatum ) inde lævorſum defleximus duce bumolgo illius ca¬
ſæ ,& mox tripodes ,id eſt baculis nixi , quos alpinos cognominant , &
mucrone ferreo præpilare ſolent, nulla via per clivum ſanè arduum
longo itinere conſcendimus , interdum etiam ceſpiuibus apprehenſis
reptavimus : & inter ſaxa rupesque magno labore tandem ad cacu¬
men evaſimus ,è quo tum alia longè lateque ſpectabantur , tum regio
Lucernenſibus ſubdita Entlebocha nomine ad occaſum In cacumi¬
ne ſpecula è rupe eminet , in qua pilatum olim conſediſſe & diras con¬
citaſſe tempeſtates credunt . In ea literæ quædam viſebantur , nomi¬
na eorum qui adierant , & annus Domini , & quædam ſigna gen¬
tilia ſive familiarum ,inde in planitiem dextrorſum deſcendimus - ubi
reperimus ateam quadratam , hexaclinon ferè , eminentibus circun¬

ö
quaque

N
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quaque warginibus , gramine virentem⸗ ſed locus medius ſeſquipe¬
dis ferè ſpatio quoquo verſus , nudus & ſine herba erat, terra in eo

aperta , nec unquam innaſci quicquam ajunt , in eo ſtetiſſe incantato¬

rem ex illis , quos vulgò Scholaſticos peregrinantes avorum memoria

nominavit , Druidarum reliquias , ( ut in Mithridate polyglotto oſten¬

di , dum Pilatum ex illa ( quam dixi ) ſpecula conjurationibus ſuis

depulſum in proximam deturbaret paludem . Ab hoc loco ad ſini¬

ſtram rurſus profecti per clivum deſcendimus aliquandiu , donec

tandem ad Lacum aut verius paludem Pilati pervenimus : in planitie

vallis exiguæ ſitam , dodecaclinon fortaſſis , in qua Pilatum immer¬

ſum ajunt: in alia proxima minore uxorem ejus . Locus circa palu¬

ſtris eſt . Si quicquam ab homine de induſtria injiciatur , toti regioni

ex tempeſtatibus & inundatione periculum eſſe ajunt , quæ incola¬

um perſuaſio , cùm nullam ſecundum naturam rationem aut cau¬

ſam habeat , nullam apud me fidem meretur . Quanquam n . ſæpe·

numero ad ſuperſtitiones ac falſas perſuaſiones eventus & miracula

ſequantur , non ideirco tamen ſimpliciter & à bonis viris habenda illis

eſt fides . Ego pilatum his in locis nunquam fuiſſe crediderim : & ſi

fuiſſet , nullam ei à morte conceſſam in homines benè aut malè fa¬

ciendi poteſtatem . Qudd ſi quis dicat multa hujuſmodi perpetranda

diyinitus concedi genſis malis , & Pilatum etiam talis genii naturam

induiſſe : reſpondeo , non dicendam eſſe poteſtatem ſi quid mali ma¬

lis perficiatur geniis : ſed Dominum Deum permittere , ut impiorum

aut ſuperſtitioſorum fides ita decepta confirmataque ſuæ impietatis

aut ſuperſtitionis pœnas luat . Impium enim eſt ullius in mundo even¬

tus aut mutationis cauſam in alium rejicere authorem quàm Deum .

Haæc quidem ſententia noſtra eſt , qua ſi quis vir bonus & pius me¬

liorem me docuerit , audiam libenter . Negant hanc paludem aut cre¬

ſcere aut minui unquam : idque mirantur , cum undique collibus ein¬

gatur , à quibus liqueſcentes defluunt nives . Sed terra circunquadue

paluſtris , & meatuum plena elt , ut facile quiequid defluit abſorbea¬

tur , antequam ingrediatur paludem . Profunditatem neſciunt : quod

eam experiri , aut paludem quoquo modo attingere eis nefas ſit . Ego

in altiſtimo quodam Sabaudiæ monte ,in regione Bodiontiorum re¬

tro Cluſam oppidum , ſimilem lacum vidiſſe memini , ſed nullius re¬

ligionis : rotundum ferè , perexiguum , ſed tantæ profunditatis ut

montem totum penetrare erederetur ; ajebaut enim incichiſe aliquem

bovem, cujus caput &
cornus poſt aliquodtempusein fonte quodam

ad pedem montis juxta oppidum Cluſam inventa fuexint. Ent
188 hiſto¬

—
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Pilai nors . Hiſtoriæ Eccleſiaſticæ libro 2. cap . 7 . & alii quidam Hiſtorici. Pilatum

tradunt tempore Caij Caligulæ , annis circiter quadraginta poſt nati¬
vitatem Domini ,è Judæa exocatum Romam cum à Caligula ſibi an¬
xiè timeret , mortem ſibi conſci viſſe , propria manu ſe tranſverberaſ¬
ſe ; cum ſub Claudio accuſatus à Cajo Lugdunum in exilium miſſus
eſſet , Jo . Nauclerus :) quo verò in loco id fecerit ,non exprimunt .
Alii eum Roma in exilium ablegatum ajunt , & paulò pòͤſt inRhoda¬
no apud Viennam Galliæ urbem ſubmerſum : atque eo in loco naves
etiamnum periclitari , teſtantibus aceolis , utmeminit Otho Friſin¬
genſis lib . 3. cap . 13. Quod ſi ab area illa incantatoris , quam dixi , re¬
cta ferè per montis veluti ſpinam progreſſi eſſemus Lucernam &
Septentrionem verſus , intra horæ ſpatiùm perveniſſemus ad locum
in monte , quem Widerfeld nominant : ubi , ni fallor , planicies quæ¬dam eſt : & in eodem ſpelunca quædam reperitur vulgò dicta das
Man Loch / vel potius Moon Loch / id eſt Spelunca viri vel Lunæ :
cujus aditum inſtar portæ alicujus ajunt eſſe anguſtum , interiora pa¬

tere , & mediocrem lucem admitti , ſemitam eſſe „ qua quis vel ultra
centum ulnas ſive orgyias progredi poſſit , tandem perveniri ad aquam :& ſi quis pergeret , in fine ſpefuncæ januam ferream inveniendamali¬
qui nugantur , mihi enim veriſimile quod ad januam non fit , cætera
facile credo , quod & exaliis audierim ,& ex ſelle bumolgo viro bono,

qui ſe ultra centum orgyias progreſſum in eo ſpecu dicebat , & inde
ex fornice attuliſſe quod Lac Lunæ appellant ,de quo infra pluribusſeribam . Ab eo loco meridiem verſus ad Subſylvanos deſcenfum , ſed
difficilem , eſſe ajunt . Sed nos à palude Pilati , quum & dies jam de¬
clinaret ,& pluviæ veſpertinæ ſigna apparuiſſent , ut tempeſtivè Lu¬
cernam rediremus , per collem ſiniſtrum aſcendimus , & rurſus perviam ſatis commodam , quam etiam boves ingredi ſolent , deſcendi¬
mus , qua quidem prius etiam nobis licuiſſet multò commodius bre¬
viusque ad bilati paludem pervenire , atque ita ſub noctem in ur¬
bem reverſi ſumus ,inmonte aliquandiu propter ingruentem pluviammorati . a

In Cyrenaĩca provincia ( inquit pom ponius Mela libro r . de orbis
ſitu ) rupes quædam eſt Aultro lacra , hæc cum hominum manu at¬
tingitur , ille immodicus exurgit , arenasque quaſi maria agens ſic ſæ¬
Vit , ut æqudr fluctibus . Idem teſtatur Plinius ib . 2. cap . 47.In Haleſina regione fontem alias quietum & tranquillum quumſiletur , ſi perſonent tibiæ exultabandum ad cantum elevari , & quaſi
miretur dulcedinem vocis ultra margines intumeſcere , Dionyſius

8 Afer
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Afer vel Rhemnius ejus interpres tradit . Hujus quidem benignior

genius eſt , & ſi quem intellectum natura habet , multò magis ei ad¬

feribendus quàm qui Pilatinam Stygem incolit .

EX COE VTARIIS J OA CHI

Valliani in Pomponii Hele locum

jam citatum .

Miror ( inquit ) ) Gellium lib , 6 . hoc inter fabuloſa æſtimare po¬

tuiſſe , cum hiſtorica fide nihil diſſimile Strabo prodiderit : & multis

de locis C . Plinius author cumprimis gravis , paria memoret , velut

libri 2 . cap . 47 . de Dalmatiæ ſpecu ,in quem dejecto levi pondere ;

quamvis tranquillo die , curbini ſimilis emicet procella , quod & apud

nos ( Helvetios ) in proximis alpibus Abbatiscellæ ( ita pagus Helve¬

tiorum vocatur ) ipgenti & altiſlind demiſſo ſpecu fieriĩ obſervavi .

mus . Verum talium fortaſſe cauſam veriſimilem quis retuleri

Majora alibi mirabilioraque extant : quorum haud aliud cauſæ poſſit 2 7 8

afferre mortalium quiſpiam , quam diffuſæ (Plinii verbis utar ) per
5

omnia naturæ ſubinde aliter atque aliter numen erumpens . Jam in

Helvetia prope Lucernam veterem & percelebrem urbem :mo
præaltus , quem ob fragoſam aſpetitatem , & præcipitem altitudinem ,

2

etiamnum vernacula lingua Fractum cognominant , alienæ linguæ du¬

rante veſtigio Fracmônt . Infra cujus æditiſſimum verticem lacus eſt ,

Pilati cognomento , anguſtus admodum , & palus veriùs quam la¬

cus , in quem de induftria injecta maximas tempeſtates ciere ,
f

omnia undis opplere ajunt : quæ verd caſu incidant , nihil irritare eum

tanquam planè humano ſenſu culpa carere , quod caſu fit : intelli¬

gat . Capit res fidem , qudd pacatum irritare auſos , mox fuiſſe capi¬

te plexos Ob illatam accolis calamitatem „ oppidani referunt . EgO

anno ſuperiore cum menſe Auguſto Lucernam veniſſem lacus viſen¬

di gratia , humaniſſimè erceptus ? & in ipſum poſtridie montem

eductus ſum à doctiſimo & verè ingenvis moribus prædito Joanne

Xylotecto Canonico Lucernate , comitantibus nos Olualdo Myco¬

nio erudito ; & pleno ingenvi candoris homines & Conrado Gre¬

belio Tigurino Grepeliæ mes fratte ſpectatiſſimæ indolis adoleſcen¬

te . Ac prima quidem luce oppidum egreſſi , in mediam ferè mon¬

tis altitudinem , equis difficili ſanè nec admodum trita via veheba¬

mur , mox equitandi ampliùs cum copia non eſſet , jumentis in pro¬

xima paſeua dimiſſis & conducto qui nos anteiret paſtore , baculis

nixi , reliquum altitudinis pedites arctiſſima ſemita ; quaque non

5 f ij ö
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cuivis iter fuerit , per ingentes hinc & inde rupium anfractus ſcan¬dendo exuperavimus . Demumque non ſine ſudore ad paludis mar¬ginem perventumeſt . Mons iple cætera ferè præceps , eo in loco pa ·ſcuus elt .& ingenti ſeſe ambitu inſpeciem orbis inclinans valle pro¬funda reſidet : ĩpſo in meditullio lacum ſuſtinet , tenui tantùm jun¬co veſtitum ,& horrida juxtà clauſum ſylva : quodque ſolum adeuntireligionem incutiat , alto undique ſilentio ſeptum . Nullus in eumrivus influit , nullus exit , aqua nigricans , phlegethontæa & pluſquàmPaluſtris immota jacet , nec venti facile torpentem excierint . Auſtroenim & Zephyro reliqua montis pars altiſsimè aſſurgens latè obdu¬citur . Ab Euro & Aquilone loci profunditas , & quam dixi denſa ſilvatuetur . Mirum autem hybernis eum nivibus non creſcere , nec rur¬ſum æſtivis contrahi caloribus , deſide aqua perpetuo ( ut ferunt ) te¬nore ſuos ſeſe intra limites continente . Illud retulerim , nos in aſcen¬ſu , à paſtore illo , qui ducebat , tantùm non jurisjurandi ſacramentoaddackos fuiſſe ne quid importunius tentaremiis viſo lacu , aut nequid injiceremus . Capitis ille ſui aleam ludi ajebat , iterumque mo¬deſtiam , atque etiam ſilentium tanquam ad ſacra perduceret, expo¬ſtulans . Qua re , ut veteri loci famæ quicquam tribuerem , non pa¬rum , fateor , commotus fui . Quanquam fabuloſum eſſe conſtat 25quod de Pilato quidam ſomniarùnt , cerni eum quotannis in lacu( die veneris ante Paſoba Froæimo ) videlicet judicis habitu , nec annumſupervivere poſſe qui viderint magna vanitate . Hæc enim mortaliumlevitas eſt , ut locis naturæ numine aliquo inſignibus fabularum præ¬ſtigias adnectant : interim natura neſcio quomodo comparatum , utnon difficile eredant , qui audiun t , religionis vj quadam ad hoc ipſumnos alliciente , & in hanc etiam credulitatem rerum novarum adeun¬te cupiditate . Porrò verum ſit nèc ne , quod de memorato lacus in¬genio conſtans aceolarum fama circunfert ne nunc quidem dixerim .cum experiri mihi non licuerit :ac ne ſi licuiſſet quidem , id facere ſine
magno diſerimine potuiſſem . Sed pleraque tamen omnia ut recipiam ,multorum experientia & authoritate deprehenſa , confirmataque na¬
ture miracula omnibus propè in partibus ejus inſignia movent : utinterim non referam , eum mihi loci genium viſumeſſe , qui in loco

5Præſertim tam ædito , haud difficile natæ de ſe famæ reſpondere poſ¬lit . Adeò enim excelſus mons elt ,ut à prima luce ad lacum viden¬dum , mox ad ſummum montis verticem egreſſi , & citra moramlongo deſcenſu ad equos reverſi Oceiduo jam Sole cum noctis prin¬cipio urbem ingrelfi fuerimus , quabus plurimùm horis ad cibum me¬dio in monte capiendum inſumptis¬



1 Hucuſque Vadianus , quem ego miror dubitaſſe & inclinaſſe in

— eam ſententiam animo , quaſi naturalis aliqua cauſa ſubſit, unde vel

5 minima quavis re injecta tempeſtates & imbres horrendi ab ipſo mox

lacu excitentur . Quanquam enim & ipſe intelligo , multarum in na¬

— tura rerum rationes nos latere , quas interim eſſe naturales nemo dif¬

fiteatur : ſapientes tamen viri in pleriſque omnibus etſi de cauſis du¬

bitent , neque certas aut proximas adferre ullas poſſint , ( ut cur ma¬

gnes ferrum attrahat, ) ſimpliciter ſaltem an ſecundum naturam

eveniant , aſſerere poſſunt . Certè natura quid caſu , quid ſtudio flat ,

non diſcernit : nec aliter ſtipulæ ſive caſu ineiderit ignis , ſive de in¬

duſtria fuerit injectus , exardeſcent . Benigna & benefica eſt natura ,

& in iis quæ ad rerum generationem ac ſalutem pertinent , quanquam

ratione careat , tam commodè , tam ſeitè omnia faeit , tanquam ſum¬

ma ratione prædita foret , idque meritò . non n . ipſa principium eo¬

rum quæ præſtat intra ſeſe habet , ſed influente ſuperiore ac divinla

virtute , quæ ratio rationum eſt , agit quæ agit : & tanquam inſtru¬

mentum artificis manu regitur : ut qui naturæ opera cen ĩpſius pro¬

pria miratur , non minus ſit ineptus , quàm qui pulcherrimorum ædi¬

fciorum & machinarum laudes ſecuri , ſerræ & dolabræ attribuerit .

Quod ſi etiam diſcernere poſſet natura , quid caſu , quid induſtria fie¬

ret , non ideò foret malefica : aut ſi de illis à quibus foret contempta

ſe vellet ulcifei , non etiam in alios innocentes cireumquaque magis

quam bellua ſæviret . Solent .n. plex unque belluæ , ut urſi & leones ,

in illos ſolum vel maximè vel ante alios fævire , à quibus læſæ fuerint .

Nom igitur hæc maleficia adſcribemus naturæ , quæ ad malos genios

& homines maleficos & dæmonum pollutos commercio pertinent .

Multæ ſunt ali in aliis montibus ſimiles paludes , quædam etiam

majores & profundiores , eirca quas tale nihil contingit : quod fieri

deberet ſi ſecundum naturam contingeret . Multa ſeæpe inſiciuntor ,

etiam impura , in puras & laluberrimas aquas , in rapidos & limpidif .
ſimos fluvtos , in maximos & piſcoſos lacus , in quibus longè mafor

naturæ majeſtas ſplendet . Sed nemo hoc naturæ contemptum inter¬

b
pretatur , nulla inde vindiẽta . In parva ergo inutili , immobili , nigra
& Stygia palude natura contemnetur ? E. tantilla aqua inundationes

ſubitd erumpent ? nubes ( ut quidam putant ) & imbres ſtatim & ter¬

ra aſcendent ? non deſcendent & ſublimi ? Atqui natura ſubitò & fi¬

ne præcedentibus ſignis nihil facit , neque ex minimis ſtatim maxi¬

ma producit . Non igitur natura eſt ſi quid in illo lacu maleficumeſt :

ſed dæmon aliquis , ſive Pilatum ſioe alio nomine lum appelles . Ple .

Ff iij na ſunt



na ſunt autem dæmonibus omnia , qui per iner edulitatem & ſuper¬
ſtitionem multa ubique mala excitant , maximè verò in ſolitariis &

neſcio quam religionem præ ſe ferentibus locis , ſuam vim ſuasque
ræſtigias oſtentare ſolent . Quꝰd ſi quis verè pio & fidente animo
e illis opponat , ſoli divinæ gratiæ & auxilio nixus , & neque divi¬

nitus neque ſecundum naturam fieri quæ ab eis fiunt conſtanter ſibi

perſuaſerit , & fortiter eum contempſerit : ille proculdubio tum cor¬

pore fortunisque illæſus , tum animo tranquiſlus ꝑermanebit . Con¬

tra ſi qui à gratia & luce divina quæ univerſum illuſtrat mundum

averſus , in ſpeluncas & tenebras abierit , multa illic horrenda & male¬
fica ſpectra , & vanos innoxios que piis ( qui unicam ccœleſtem lucem ,
& Chtiſtum juſtitiæ Solem adorant ) varios hujuſmodi Panĩcos ter¬
rores inveniet . Hæc hactenus ,non contra Vadianum , virum doòri¬
na

& pietate clarum , quem poſtea hanc dubitationem depoſuiſſe , &

rem totam ceu prorſus ſuperſlitioſam agnoviſſe , ab hominibus fide
dignis accepi . Hoc etiam mihi conſtat , ante annos non ita multos
virum bonum & eruditum ,in paludem illam baculum injeciſſe , &
Pilatum verbis nominatim contempſiſſe, neque tempeſtatem ingruiſſe
ullam . Qudd autem non rarò loca montibus ſubjecta , præfertim
altioribus ,& è quibus torrentes defluunt , diluvia ſua experiantur ,
cauſa inpromptu & naturalis eſt , nam & pluviis aquis & nivibus liqua¬
tis torrentes augentur : & interdum ( quod rariùs fit ,& vulgo admira¬
tionem parit majorem ) ex ampliſsimis latentibus & hypogeis caver¬
nis , vel tempore vel alia vi , locis Iuxatis , concuſſis , perfractis , aquæ
in eis collectæ , ſive ſtagnantes ,ſive aliò diffluere ſolitæ , erumpunt ,
inque proximi torrentis alveum ſe exonerant . Et cum & monte Pi¬
lati quoque torrens civitatem verſus rapido impetu feratur , quid

mirum ſi loca illa ſive manifeſta ex cauſa , ſive latente interdum ( ut
dixi ) inundent ? Nullum nos Tiguri dæmonem aut pilatum cauſa¬
mur , torrente & erumpente Sila noſtra : nullum Baſilienſes , cum
civitatem infeſtat ſuo tumore Byrſa : nullum aliorum locorum , quo¬
rum innumera idem patiuntur incolæ . 3

ACO ; Us de Voragine Epiſcopus Genuenſis , ordinis fratrum
prædicatorum ,qui claruit circa annum Domini ducenteſimum no¬

nageſimum à milleſimo , Lombardlicæ hiſtoriæ de vitis & hiſtoriis ſan¬
ctorum author ,in titulo de paſſione Chriſti ex libro quodam apo¬
cry pho de Pilato ſic ſeribit : Tiberius Cæſar Pilato iratus propter Je¬
ſum ab eo condemnatum & crucifirum cumRomam perdiici juſſiflet ,
carceri eum incluſit, donec deliberaret ,quid de eo fieri oporteret . N.5 e



1

eſt in Pilatum ſententia ut morte turpiſſima damnaretur . Audiens
hæc Pilatus , cultello proprio ſe necavit . Cognita autem Cæſar mor¬

te Pilati , dixit : Verè mortuus eſt morte turpiſſima ,cuimanus pro¬

pria non pepercit . Mole igitur ingenti alligatur ,& in Tiberim flu¬

vium immergitur . Spiritus verò maligni & ſordidi , corpori maligno :

& ſordido congaudentes , & nunc in aquis , nunc in aëre rapientes

mirabiles inundationes in aquis movebant , & fulgura , tempeſtates ,

tonitrua & grandines in aère terribiliter generabant , ita ut , cuncti

terrore horribili tenerentur . Quapropter Romani eum à Tiberis

fluvio extrahentes , deriſio nis caula Viennam deportaverunt , & RKho¬

dano flavio immerſerunt . Sed ibi quoque nequam ſpiritus non de - 3

fuerunt , ibidem eadem operantes . Homines er go
illi tantam infeſta¬

tionem dæmonum non ferentes , vas illud maledictionis à ſe remo¬

verunt ; & illud ſepeliendum Loſannæ civitatis territorio commiſe¬

runt , ( cujus incolæ ) cum nimis prædictis infeſtationibus gravarentur¬

iplumà ſe removerunt , & in quodam puteo montibus circumſepto
immiferunt : ubi adhuc relatione quorundam quædam diabolicæ

machinationes ebullire videntur . Hæc ille . Non eſt autem dubium

de noſtro Pilati monte eum ſentire ,qui etiamſi ad Lauſannenſem Epi¬

ſcopatum non pertineat ea parte qua palus continetur , illi tamen vi¬

einus eſt , & meridiem verſus veteres Epiſeopatus illius terminos in¬

greditur . 5

EX FELICIS MALLEOILI ＋TGULRINVI INM

ter nobilem & vuſticum Dialogo , cap . 32 . Carli author circa

annum milleſtnum quadringenteſium triceſimum uarti .

Relinguam auteni ejus dittionem etſi parum Latinam ,

ut ea ætas tulit . ö

cum nobilis ruſtico tempeſtatum concitationis cauſas enumeraſſet , tum

naturales , tum artiſiciales , quæ miniſterio gemonum b hominum eveniunt :

alio etiam modo mirabili eaſdem aliquando concitari addit . Nam in mon¬

te Fracto ( inquit ) Conſtantienſis dicœceſis , ſub cujus pede Lucerna

oppidum cum lacu ſitum elt , f tres lacus in vertice montis fundan - Hodie duc

tur , inter quos elt unus rotundus quaſi ,& latitudinis unius jugeri , , .
conmuniter lacus Pilati nuncupatus . Et utique talis inevitabiliter u ſu¬

ibidem modus ( concitandæ tempeltatis ) tanto tempore , cujus ini - rs ſer pi :

tium non eſt inhominum memoria , ibidem compertus ( eſt . ) Quòd o guibs
major longè

ſi quis hominum acceſſerit & tacuerit , & aquam ( nec ) 85 8



2 faclo commoverit, continuò illæſus abibit . Si autem verba quæcun¬
enen ,que protulerit , & præſertim Pilatum nominaverit : aut rem quan¬

tem etſam tumcunque modicam in aquam projecerit , aut ipſam tetigerit vel

rer ram pa . Ommoverit ,mox etiam cœlo ſereniſsimo tempeſtas oritur validiſsi¬
alen be- ma in regione nubium , & grandines , nives & pluviæ ſequuntur into¬

1 55 lerabiles , ac ſubverſionem terrarum ad pedes montium ſitarum com¬

2227 minantes . Imò prout docuit experientia violenter propter cauſas

prædictas ſubvertit ſæpe terras , agros & prata circuniacentia ,& mul ¬
tas oppidi prædicti partes . At ſi bos , equus vel alia beſtia ad lacum

acceſſerit , intraverit vel exiv eric , nullum malum exinde contingit .
Et ideo cuſtodes perpetuòo deputantur in montis aſcenſu ,ne per ac¬

cedentes damna terræ inferantur . Sed utrum tales grandines artifi¬
cialiter aut naturaliter , aut Dei vindicta contingant , majorum diſpu¬
tationi relinquamus . Porrò de monte & ſepultura Pilati , prout dici¬

Facobi de tur , ibidem exiſtentibus , aliqui f Petri Lombardi , qui dicuntur on¬

Voragine . bardica de vitis ſanctorum , in titulo de paſſione Domini , faciunt
notabilem de prædictis Pilato , & monte & loco mentionem . Eſt ta¬

men argumentum magnum , quòd hujuſmodi tempeſtates de illius

aquæ commotione fiant naturaliter , quia prout prædictum eſt for¬

taſſis aqua jam dicta propter montis præeminentem celſitudinem ,
tangit regionem aëris in qua grandines generari ſolent . Sed obſtat

quia per alterius animalis tactum talia non apparent . Et fortè ſi pe :
nitus à crimine purus accederet homo, talia non contingerent ,pec¬
catis verò contaminato conjunctus , facit ipſum mais tale , & pro¬
vocat alias faciliter provocandum . Nam & aſinus Balaam angelum
videbat , quem Propheta peccatis ſuis exigentibus videre non poterat .

Tacus fi - Conſtat mihi quòd in alpibus inter Bononiam & Piſtorium civita¬
e inter Be. tes , prope caſtellum Sambuci ſimilis mons eſt , & lacus ejuſdem di¬

. ſpoſitionis ad provocandum tempeſtates horribiles . Et ſupra dixi¬

Alu , Fiae mus de monte Veneris ad tempeſtatis coruſcationem ſæpe provo¬
riß. cato . Sed quid dicemus ad hoc quod legitur Joannis quinto ? Ange¬

jus Domini deſcendebat in piſcinam probaticam , & movebatur aqua ,
& ſanabatur unus homo . Et nimirum ſi propter maledicti corporis
Pilati præſentiam ibidem ſepulti , aliquis angelus malus deſcendit in

aquam tam maledictam , non tantùm homo, ſed & terra , nec non
hom inum poſſeſſiones inficiuntur . Sed de hac materia pleniſſimè vi¬

de Thomam in tractatu de Sortilegis . Hucuſque Malleolus .

SCaphagiolus lacus modicus in Apennino , qui inter agrum Pi¬
ſtorienſem atque Mutinenſem ſublimatur , miraculo magis quàm

aqua¬
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aquarum copia mirabilis , &c . Boccatius , idem de eo narrans quod
de palude Pilati fertur . 5

DE CIBIS SIE OPERIBU S LACTARIIS ,

quibus in monte refecti ſumus .

De lacte & operibus lactariis libellum jam olim ædidi , quamo¬

brem nunc brevior ero . N

Lac optimum , pingue & ſuave . l

Crema lactis , qua fervefacta panis offas aut ſegmenta perfun¬
dunt , ein Nydelbrot . 125

Butyrum recens & ſuaviſſimum . Caſeus , Recocta ſimplex , ex la¬

cte recocto , butyro & caſeo jam ſeparatis , Ziger . 33

Recocta pinguis condita polline foliorum Imperatoriæ , ſunt qui
& lotum odoratum & dauei montani genus addant , talem alicubi

vocant , Mujerziger / 2 loco, Mrfallor, ubi præſtantior fit .

Serum caſei , id eſt , à caſeo ſeparato reliquum , Suffy .
f

Serum butyri , à butyro ſeparato relictum , Ankenmilch . Hæc in

monte . In urbe verò varia & lautiſſima caſeorum genera invenimus,
ex quibus Engelbergenſem maximè probarim ,à quo butyri nihil ſe¬

paratum videtur , præpinguem , ſuavem , mollem & ( ni fallor ) oxy¬

galactinum , quem medici probant . Is apud Subſylvanos circa En .

gelbergam cœnobium conficitur , modico ambitu , nam bini ferè

drachma væneunt , recens tantum placet .

DE SH D
eodem monte repertis .

Lonchitis altera Scolopendrio ſimilis , latioribus Iongioribusque

foliis , inferiore montis parte .
Elleborus albus .
Silybus , quam vulgò carlinam vocant , Germani radicem apri ,

in colle dextro vallis Eiſetale , cujus capitula carnoſa calyce , floribus

ac ſemine reſectis , optimi edulii loco nobis fure ex aqua cum ſale ,

lautiora etiam pipere adjecto futura .

Conyzæ alpinæ genus , ſeſqui cubiti aut amplius proceritate , co¬

rymbis florum luteis , fibris radicum albis , plurimis & conferctis ,

ſubamaris , à pecore non attingitur . Paſtorum plerique Boni vo¬

cant , aliqui Goldkraut . 5 5

Vitis Idea nigris acinis .

Vitis Idea rubris acinis , acidior & minus grata .
Gg Rubus
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CEC
Rubus Idæus fructu rubi ferè , abſque ullis ſpinis, humilis plan¬

ta , lignoſa radice , foliis rubi vel fragi , acinis binis , ternis , aut ſin¬
gulis in uno fructu , acido ſapore , in ſaxo .

Herba cervi , ut quidam appellant , ſed alia quàm elaphoboſcon :
foliis chamædryos , lignoſa , repit , ſubaſtringit , inſipida ferè , ſemine
lanuginoſo , ut vitis ſylveſtris cauſtica ferè , flos jam defluxerat ,al¬
bus eſt , ſi bene memini .

Sedi aut Phylli genus minimis omnino foliolis , einereis ferè ,&
circa radicem conferctis in orbem floſculis albis .

Sedi minoris genus floſculis luteis , vel croceis , ſplendidis macu¬
Ioſis pulcherrimis . a

Imperatoria ſiye Aſtrantia , Laſerpitium Gallicum quorundam .
Pimpinella major , umbellis purpureis, radice efficaci & ſucci plena .
Muttelina vulgo dicta , qua recoctam condiunt , Muttri . eſt au¬

tem Dauci aut Cati montani genus i radice ſimplici , oblonga , nigra ,
& cixca caput ſetoſa . 001 001

Reperitur & alius in eodem monte Daucus montanus , breviſsimis
& minutiſſimis foliis : quem quidam nulla ratione Wolfwurtz / id
eſt , lupi radicem vocari ajunt . Naſcitur in ſummo loco , quem Wi¬
derfeld appellant , ad quem nos non pervenimus , radice ſimili , dul¬
ciori .

Meum quorundam , Bar wurz / ut paſtor ſummæ caſæ ajebat , pau¬
10 infra verticem montis intra ſaxa quædam vix acceſſibili loco pro¬
venit .

Allium alpinum, Viòtorialis , Sigwurz / in altis collibus cùm à8
ſuprema caſa dextrorſum aſcenderis .

Anemone quædam alpina , radice nigra , capitulo ſeminum hir¬
ſuto , & lanugine inſtar Vitis ſylveſtris cauſticæ referto , Pulſatillæ ,
quam Itali vocant , cognata . Paſtores aliqui Bitzwurz appellant , quòd
cataplaſmatis inſtar venenatis morſibus impoſita pecori ſalutaris ſit .

Roſa alpina , ut paſtores nominant , Alproſen / non magnis , ſed
roſeis & odoratis floribus , frutex totus ſuaviter odoratus eſt , foliis
ferè oleæ . Doctiſſimus Ulyſſes Aldrovandus Nerion alpinum vocat :
ego potiùs Ledon alpinum Herba eſt calida & ſicca initio tertii gradus .CLunaria arthritica , ſpecies quædam arthriticæ , luteis floribus ,ſed longè odoratioribus . Fluͤblumen.

Argentaria , ſpecies herbæ ftellæ ſive Pedis leonis .
Pinguicula , ut ficto à nobis nomine appellatur . Florem cœ¬

auleum , ut viola Martia , profert , inodorum , folia humida , Ia n
ævia ,
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lævia , abſque nervo ( ni fallor ) ut lingulaca vel ophiogloſſus , naſci¬

tur in paluſtribus .
Gentiana omnium minima , fibris radicularum amariſſimis . Bit᷑¬

terwurz . Hujus radicularum fragmenta alii aliorum eibis clam inter¬

miſcent , ut decipiant &
riſum in convivio moveant .

Alia Gentianæ ſpecies, foliis ferè Aſclepiadis illius , vel Apocyni ,

quam Hirundinariam noſtri vocant , floribus cœruleis. Groſſe Bit¬

terwurz .Gena punicea , kleine Entian . floribus puniceis , radice lutea ,

amariore quàm Gentiana magna .
ö

g

Gentiana magna , Enzian . floribus luteis , ſuperficie & radice cæ¬

teris major . Cujus tantum veteres meminerunt .

Aconitum utrunqueè ,id eſt , luteum & cœruleum .

Polygonati genus erectum .
a N

Muſcus urſinus vel Pes urſinus vulgo dictus , aliis Lupi pes .

Ornus , Wieläͤſchen / groſſer Maͤlbaͤum.

Viola Martia , Ranunculus parvus cauſticus , Tuſſilago : hæ omnes

jam defloruerant , ſpecie diverſæ à volgaribus , quæ humilioribus lo¬

cis naſcuntur : foliis minoribus & ſolidioribus .

Ranunculus albus major , qui & in hortis colitur flore denſo .

Trollius flos , ut noſtrum vulgus appellat ,& in hortos etiam trans¬

fert ; coronarius eſt , nec alius ex ea uſus , neque enim ad ulla reme¬

dia utilis , neque venenata eſt , ut quidam ſuſpicati ſunt , tanquam

Aconiti genus , ex foliorum cum Napello ſimilitudine decepti . Flo¬

res ſunt lutei , ampli ,& veluti in globum collecti , nulla calyce, ino¬
dori ferè . ij jampridem defluxerant . 8

Herba quam aliqui vocant Noli me tangere , flore pallido Aconiti

lycoctoni neque ſine veneno ,ut conjicio . Tragus inter Titymalos nu¬

merat , & Eſulam ſylveſtrem appellat , neutrum probo . Siliquæ ejus

contactu diſſiliunt .

Herba foliis aſpleno perſimilis , cauliculis ab una radice quin¬

que aut ſex , duos ferè palmos longis , & ſpicam florum ſuſtinenti¬

bus , ut Orchis ferè . Cognatam judieo Pediculariæ Tragi , quam Ger¬

manicè Rodel nominat .
Sunt qui & Doronicum & Seſeli illud , qued noſtri pharmacopolæ

vulgo Siler montanum cognominantꝭ in jugis hujus montis reperiri

dicant , nos in hoc non rẽperimus , ſed in alis quibuſdam Helvetiæ

montibus abundeè . 2

In ſpelunca quadam per ſummum montem , ut diximus , fornici
Gg ij

adhæ¬

. . .
—

—
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adhærens naſcitur ſubſtantia quædam fungoſa , alba , leviſſima , fria¬bilis , quam Fungum Petræum dixeris , vel Agaricum ſaxatile , ipſiMonmilch appellant , id eſt Lac Lunæ , à ſubſtantia alba & ſpumoſa exqua conetetus videtur hic lapis , ſi lapis dici meretur . Si aquæ miſcea¬tur , albo lactis colore eam inficit . Odor & ſapor nullus . Siccat ſinemorſu . Nulla in eo aſperitas , & totus cum laliva mandentis lique¬leit , præſertim qui melior fuerit : nam & craſſior alperiorque reperi¬tur . Superſtitiosè & ſtulteè quidam adverſus quemcunque morbumgroti cujuſvis , propter quem expreſſo ipſius nomine e ſpeluncaPetatur , ſalutarem eſſe putant .

Dr . ROH LAIDR , IL ET
idem eſt cum illo , quem Jam d eſcripſimus : Del certè

cognatus, Q viribus iiſcdem,

Morochthus ( Neg . lapis , quem aliqui Galaxiam , aut Leu¬cographida Vocaverunt , in Aegypto naſcitur , quo , utpote molli ,& facile liqueſcente , linteones dealbandis veſtibus utuntur . Spira¬cula corporis obſtruere videtur : conveniens iis , qui ſanguinem ex¬Punt , oœliacis & veſicæ doloribus cum aqua potus : fluxionibus vul¬e ſimiliter , & impoſitus velleri . Mollibus ( id eſt nihil acre , mor¬dax aut vehemens habentibus ) oculorum collyriis miſcetur , expletenim cava , atque delacrymationes ſiſtit . Idem cerato exceptus, ulce¬ra , quæ fiunt in teneris partibus corporis , ad cicatricem perducit .Hæc Dioſcorides lib. 5. cap . 109 . vel ſecundùm alios 152 . Galeno ſim¬Pliciter deſiccat , nec ullam aſtrictionem , morſum aut abſterſionemPræ ſe fert . Videntur autem mihi cùm deſeriptio tota , tum facultatesomnes egregiè cum fungo petræo noſtro convenire . Matthiolus Se¬nenſis & Amatus Luſitanus hunc lapidem ſibi ignotum fatentur .Ge . Agricola in Saxonia Germaniæ regione effodi ſcribit una cumterra Alfeldæ . ( Encelius etiam pafſim in Saxonia naſci , præcipueHildeshemii . ) Ut autem ex rubris ſaxis ( inquit Agricola ) fit Hæma¬tites & Schiſtos , ita ex albis & quidem calcariis ſimilibusque , Mo¬rochthus , quem quia lineas albas ut creta ducit , quidam iceireoleucographida videntur nominaſſe . Sed hic & Encelius de eodemIapide ſentiant quem dixi lac lunæ appellari à noſtris , an diverſo( quod ſuſpicor ) affirmare nunc non poſſum . Germanicum quidemejus nomen illi nullum afferunt , cæterum lineas albas noſter etiammorochthus , creta inſtar , ducit , ſed minus albas , minusque pin¬N f 0
gues:



E

ii

4

E

.
de

e
12

tur , in ore autem lique

75

gues : & propter mollitiem facillimè confriatur , cujus gratia etiam

à linteonibus & fullonibus eum expetitum puto, quod nulla duritiei
& aſperitatis detrimento dealbare poſſit .

5

Galaxiam aliqui Galadtidem vocant , ſimilem proximè dictis

( peregrinas quaſdam & nobis ignotas proximè nominaveras , nec eodem

colore : ut fortè legendum ſit dicto . i . epimelani , quæ gemma proximè

dicta eſt , cui in candido ſupernè nigricat colos , ſive hoc gemmæ alicujus

nomen peculiare ſit ſive commune ad hujus coloris gemmas ) ſed intercur¬

rentibus ſanguineis aut candidis venis , Plinius . 8

Et mox , Galactides ( Dioſcoridi galaxiqas e morochthus ) ex uno

colore lactis eſt . Eandem dicunt leücogæam ( leucam aliqui ;utMat¬

thiols ) & leucographiam ( leucographidem Dioſtor . ) appellant , &

ſynnephiten lactis ſucco ac ſapore notabilem . Synnephites nomen vi¬

detur præcedentigalactitæ magis conbenire , à colore nubium fuſco vel epi¬

melanè : cui Dioſcorides cinereum colorem tribuit : ſuccum trito lacteum ,

ſaporem dulcem , quæ duo Plinius ad Leuoographidem , idl eſt alterum

unc palactiten tranſſulit O confudit. ) In educatione nutricibus lactis

fœcunditatem , infantium quoque alligata collo ſalivam facere dici¬

ſcere . Eandem memoriam adimere dicunt .

Mittit eam & Achelous amnis .

Was von vorgemeldten Kräͤuteren und Steinen zu bemerken nos

thig iſt / das verſpare zu beſonderer Beſchreſbung der Pflanzen und

Steinen . 5 5 f 3
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Eq PO , E DOC TO VIRO . D .

PE T RO CLVZE ENO , ECCLESILASNTAE
B ERMNEMNSYI , OA . RH ELLICAVI & ,

honarum literarum apud ecſdem Profeſſor , Salu¬

tem & conſcientiæ pacem eæoptat per

chriſtum Jeſum .

n noſtra montana peregrinatione deſcribenda , non mihi ,
ed Sirio imputandum elt . Hoc enim ſidus quamvis æſtus

& ſiccitatis cauſa , ſingulis annis ſit : tamen neſcio an ejus

vis ullo unquam ætatis meæ anno , peſtilentior fuerit . Segetes nan¬

que, plantas , arbores , herbàs , gramina „ N holera ante tempus are¬

ſcere fecit . Nec minore interim vi in omne animantium genus de¬

ſeviit . Siquidem ex nimia hepatis ſiccitate , ſitis : ex ſiti , potus in¬

temperantia : ex ea mille peſtes cum in hominibus , tum pecudibus

ortæ ſunt : dyſenteria , ac reliquæ lues . Quum igitur caput meum

etiam per reliqua anni tempora languoribũs obnoxium ſit : in hoc

flagrantiſſimo Sirii æſtu , temperandum mihi ab iſtiuſmodi medita¬
tione fuit . Ne tamen ocio totus marceſcerem , noſtram , hoc eſt tuam ,

Chriſtiani Dannmateri , Theſei noſtri fidiſſimi : ac Telori peregrina¬

tionem ( quam Stockhorniadem à promontorii deſeriptione appel ¬
lare lubuit ) manè ac veſperi ( quando Caniculæ æſtus nonnihil de¬

ferbuerat ) meditatus ſum . Eam igitur tandem quomodocunquè ab¬

ſolutam , nemini potius quàm tibi dedicandam cenſui : quippe

omnium noſtrüm patrono , non in hoc tantum itinere , ſed etiam hic .

uo circa mi Cunzene , Stockhorniadem noſtram eo animo ſuſei¬

ias velim , quo ego tibi eam nuncupavi : hoc eſt , ſyncero ,

candido , & tui amantiſſimo . Tuum ergo nunc erit ,

clientem te deamantem redamare . Vale , Bernæ .

12 . Auguſti . Anno 1536 .

Q
O ſeriùs promiſſis meis ſto , doctiſſime Cunzene,

STOCK .
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STO CRKHORNIAS ,
O erat , & cœlo radiabant ſidera toto ,

Luciferique ortum cantu prædixerat ales
.

Pervigil accelerat ſtratis ſimul ocqus ommneis
Voce Simon vocat : omnes ſurgimus illico lectis .

Induimur , jentamur , corripiniusque bacillum

Quiſque ſuum niveum , veſtigia certa tenere

Quo liceat : montis penetrarè cacumen in altum .

Bum clivum ſuperaſſemus , comes unus Q alter

Agglomerat ſeſe : quorum unus colle tametſi
VMutritus foret , aſtrorum tamen ille meatus

Natura didicit duce ſola , nanque coruſca
Stella Jovis magni mortalibus illa ſalubris ,
Von ignota meat , non eſt incognita Martis ,
Horribhilis mundo , rutilans , & ſtella cruenta .

Non comires Solis , Cyllenius , & Venus alma :

Enſifer Orion , qui multos concitat hymbreis .
NMovit Vergilias orienteis tempore verno .

It ſtabulum attigimus , placet hic requieſcere juxta
Fonticulum , & ſaccb Cererem depromere noſtro ,
El capreæ carnes : depromere dulcia vina .

Quis ubi corpora noſtra refecta fuere , ſubinde
Hceptum per iter , ſcopulos , rupesque per altas

Scandinus e interius dum cornu montis adhæret .
Tacun . FJuxta quod lacus eſt viridis , non piſcibis aptus ,
T., Ur Al . Inna 2715 ſitus , qui terram f morè Arethuſæ ,

ct , fer , Alphei fuvii ingreditur , præruptaque ſaa
f l Lie penetrat , donec ſpumanteis eret itund qs
or ptuc pen MO procul à

25
cui nomen * Rivus ( alnus .

Jalrerraneos Limpidus hie , gelidus, fons vivus valle redudta
wege i Colliculo ſcatufit , certans cum Blanduſtano
reel Fonte , gelu ſpettes , vitreum ſeu forte liquorem .Szciliæ fon - 2 ; 5 e .

fen : Jill .
Hic iterum menſam ſtruimus , laſſataquè membra

& Erlibach Sternit humo, quicunque cupit guſtare ferinam ,
Qui cereris donum , veteres qui caſeolosque.
Mumplin tim ſedat fontis Stockhornia noſtram ,
Dum pincerna ſedet propè fontem pocula præbens,
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Pina etenim ſervare placet Ripenſia , donec

Mos Stockhorne tenes , conſcenſo vertice ſunmo .

Poſtquam exempta fames & amor ceſſavit edendi ,

Pergimis : & varids herbas hinc inde not atos
Cuneius oſtendit : quam formam Oentidis herba¬

Elleboris niveus quam vim medicam gerat , inſit .

Innumeraàs alias 5 monſtrabat , && alpes
Quos generant flores : quorum uni fuſcus , O ater

N color : ac odor eſt moſcho fragruntior ipſo.
Radicem inſtar habet palmæ geminæ , hineque vocatur

hriſtimanus . Vobis ora ſic tum fallituns atque

Scanditur alta orepido dein viæ lata pedes kreis .

Unde iterum in campos , & paſcua læta venimus .

Donec per ſcopulos ,& ſaua minantig tandem

In juga Stockhorni per venimus : unde ſub ortum ,

Stag , lacus , torrenteis f Simmæ Arulæque fluenta ,

Oppida ſpectami, campos , viridantia prata .
Occiduas ſed equos ubi Phœbus mergit in undas ,

Innumeros monteis ſpeculamur , ut equora lata .

Pauimuss utqque oculos , ſtomacho latrante paramus
In medio ſcopuli menſam : depromimus atmum

I Streyſicerotis , tum Cærereni , dulcem quo que Bacchum .

Cuſeolos veteres : qui condimenta fuere
Helvetiis atavis noſtris , eæotica quando
Nullus averet aromata , bellaque nullus amaret .

Dum prandemus ita , accelerat bumulga juventus

Ladtea dona ferens mulctris , tenuesque placentas .
Aenſa ſecunda fuit nobis hæo grata perinde ,
Attica ceu quondam bellaria grata guloſis.
Manque alius lac potabat , S ον edebat

Aſt alius : juvat hunc ſed preſſi copia lactis .

Poſtguam exe mpta fames , ſctis atque repreſſa fuiſſet ,
Surgitur atque animi cauſa devolvere rupem

Avulſam ſcopulo placet , ac audire ſonantem ,
Von ſecus ac tonitru , ſcopulis dum immurmurat altis .

Hec ſatis atque ſuper quum nobis acta fuiſſent :
Onmibus eſt animũs deſcendere f Preninocerote .

Ecce in deſcenſu quiddam mirabile viſu ,

Alpeſtris gallina fatim prætervolat ommeis :

Gentiaua.

Brendli .

Manus

Chriſti .

Srrepficers¬
tem , & iu¬

fra capream
guoque , im¬
propriè pro
rupicapra
acci pie.

4 1 ß
Stocſhorns
monte .

Accola



Accola ſaxoſam quam gens idcirca vocavit ,
Seibt OQgodſaro gaudet , necnon veſcatur arenis ,

Migna tecta nive , hec , bombardam dum jaculantes
Intendunt ſemel ac iterum fruſtra , tamen i tio
Heſſſat immotim , donec confiæa lapillo
Bombardæ , ſcopulo cecidit tunt pröniter alto .
Lapſa ſacens roſtro ſpettabilis illa repando ,
Ac varlis plumis nobis diſtindta videtur .

Pergimus in ſtabulum tum nobis forte Propinquum ,
Atq e inibi rurſus ſaturamur lacle bovino
Alultiplici acceptum quod donim jure nepoti
Cuneeni ferimus . Dein cundti aſcendere clivum

Der Muir ; ( Qui culus ob dominam Mutrinus ritè vocatur *ven afier , Pelgimus : ut liceat currenteis ftrepſicerotas
ernere ibi propius , de ſummo vertice montis .
Sed ſera nulla fuit nobis conſpetta quod illio ,
Fortunam culpare libet : venatica nanque
Cura , manusqjue fuit nobis præmiſſa perita ,
Qu& capreas ſcopulis circum circa latitanteis
Eciref , ſed nulla fuit conſpetta ferarum .
Froinde placet cundtis clivo deſcendere ſummo
Paulatim , non lata wia eſt , ſed longa crepido .

Commodiore via tandem deſcendimis inde ,
uam prior aſcenſus fuerat : nam planior iſta

Titior atque fuit multo : geſtare ſolebant
Hac etenim buthron , g omnia lactea dona .

Aligimus rurſum tandem Erlinbachia prata ,
Hoſoitiumque vetus poftquam bib repetivimis omnes :
Corpora cirantes , laſſataque memůbra quieti .
Talliſper dantes : en nagna caterva virorum
Mos vocat ad cœnam lautè , oppipareque Paratani .
Huicus ad cœnam laute , oppipareque Paratam .
lad cum puero venit : quod feſſa labofe ,
Corpora feſſa forent aliorum , Eſtuque diurno .
Qu res perdoluit , non tam Jaòdd cor pora laſſaMitra forent : quam quod convivis ſolvere CratesErlinbæ . Haud liceat , tolies quod. ſaſcepere benigne .ben li
Nam ſemel ac ĩterum magno ſuſcepit honoreLerelitas , f j 7 . 7Concio magna virum , juvenesffue , ſencsque periti .

2 Viun



Vina etenim donans totius nomine gentis ,
Vir venerandus erat : ſi ſpectes ora diſerta ,

Meſtor erit Pylius ſi latifunda ſpettes ,
Alter Cmgſs erit : Lenberrius atque vocatur . Venner La¬

Signifer ille fuit , dum viręs corporis adſunt.
henher .

Ecipit at Tupus hunc , & lampada ſumit ab illo 5 er

Tertius hinc quæſtor , quo non humanior alter olf .
Concelebrans cœtum , nos excipit ore benigno.
Hic veteris mores penitus non eſſe ſepultos 1

comperimis noſttæ Hel vetiæ , veſtigia multa

Simmæ vallis habet , e rite fovendo .
Eis ita tranſactis , valediximus omnibus atque
Muneris ipſorum memoxes nos eſſe futuros
Donec vita comes , cuncti promiſus , inde

Toſtera dum Solis luxiſſet lamps in orbe .

Bernam multijugam cundi remeamus in urbem .

e
Henten

Theodorici Zvvickii Med . D.

Vorſtellung der

Vlarneriſchen Bebirgen .
Monſieur & Treshonorè Patron .

Uf die Sach ſelbſt zukommen / fange meine Erzehlung auf der

Weſtſeithen des Lands an / als auf welcher unſer Gebirg am laͤng¬

ſten iſt / und berichte / dasobwohlen von den Rychenburgeren
Grenzen an under Bilten / bis uͤber Netſtel an das Seerütti¬

thal der Ebene nach das Gebirg an einander ſtoſſet / es doch in den

Biltnerberg / Urnerberg / Nafelſerberg⸗ und Wyggis /

in anſehung gewuͤſſer dende ien Tieffenen oder Thaͤler fuͤeg¬

lich underſcheiden werd . Die fürnehmſte Gipfel auf dem Biltner¬

berg ſind das Hirtzli und der Blankenſtok Auf dem Urner

Berg die Weng und Fluͤehlen auf dem Naͤfelſerberg der

8 „ Sonnen¬
.
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Sonnenberg und hinder demſelben der Anhornſtok und derBruͤnneliſtor : Auf dem Wyggis der Rautenſpitz und der
Schxyenſtok . In dem Seerůrtichal ſtehet der Teyenſtok undim Klönthal der Ochſenſtok . Auf der Mittagſeiten diß Thalsiſt der

Glaͤr niſcht / welcher ſich von Oſten gegen Weſten ſtrekt undin vorderen / mittleren und hinteren Glaͤr niſcht underſchei¬den wird / auch auf ſein mittleren und hinteren Theil das ganze Jahrdurch mit hohen Schneefirꝛen bedekt bleibt und auf der Gegend desSeerürti⸗Sees ein Eſſenmine hat / ſo vor Zeiten bearbeitet wor¬den , Jet aber od bleibt . Hinter dieſerem ligt auf den Grenzen mitSchweiz der Bachiſtok . Oberhalb Schwenden ziehet ſich das Ge¬hirg von dem Glarniſcht wider Suͤdwerts und bemauretauf der Weſt¬ſeithen das groſſe Thal : auf ſolchem ſtehet derEkſtok und der Orth¬ſtok . Hinder Linthal iſt in der Hohe ein Thal / durch welches man
gen Uri reiſet / jenſeit diß Thals befindt ſich der Kammerſtot undhinder demſelben folget Südwerts der Gemſchiberg . Vor demGemſchiberg iſt gegen Suͤdweſt ein Thal / darinn ediß hat auf der Sudſeiten den Tödtiherg / ſo under allen ergenunſers Lands der hoheſte und unerffeiglchſtiſt : an ſolchem wird gufder Nordſeiten ein Eryſtallmine und nahe darbey ein gewuſſe Gegendangetroffen / in deren man / wie underſchiedliche Glaubwurdige michberichtet bey warmem Wetter ein ſtarken Geruch von Steinoͤhl ver¬

wut / und die daher Behlblanken genent wird . Ich hab mich letſtverwichenen Augſtmonat auch allda befunden aber wegen eingefallnemſtarken Nebel und Regenwetter ſolchen Geruch nicht recht deutlich ver¬ſpühten mögen . Auf Südoſtſeiten dit Sandehals ſtehet derBerg5 0 auf deſſen Oſtſeiten eröffnet ſich Mittagwerts wider einander Thal / darinn die Alp Vimmeren ligt / und in welchem zuhin¬derſt under einem ungeheuren Firꝛen die Linth entſpringt . Am Fuß desSelbſanfts Nordwerts vereiniget ſich die Linth mit dem Sandbachund lauft durch ein tieffe Kluft ins Land hinaus / uͤber dieſer Kluft iſtdiß Jahrs die Bandterbruk wieder neugebaut worden / und hatmir der Werkneeiſter angezeiget / er finde die Kluft von der Bruk bisaufs Waſſer hinab 28 . Klafter tieff ſein / das Klafter zu 7 . Werk¬ſchüßen gerechnet /das Limmerenthal hat auf der Oſtſeiten den Mut¬e und von dem Mutten ziehet ſich der Kiſtenberg bis anden Selbſanft / alſo das er diß Lmmerenthal und mit demſelden dasLand endet und beſchließt . 5

Bisher iſt erzehlt worden das Gebirg auf Weſtſeiten : jetz folgetdas jenige ſo auf der Oſtſeiten das dand umgibt. Es nimt ſein anfang
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Liſt eigentlich nur ein Berg ) und hinder demſelben au

cher aufwart ganz fertig bezeigen : Empfehle inde

am Wallen⸗See und gewint über Keretzen ſonderlich 2 , namhafte

Gipfel /namlich den Silber ſpitz und den Muͤrtſchſtok ; in wel¬

chem letſteren ehmahls ein Kupferwerk geweſen . Ob Mullis hat es die

eden und den Fronalpſtok : ob Ennethuͤel und Enneda

den Schilt : zwiſchen Sohl und Engi den Feſſisſtok : Jenſeit

deſſen iſt auf der Nordſeſten des Müllebacherthals der Heuſtok / ge¬

gen der Mager au und die Weiſſe eil auf welcher der Wall¬

ſtein gegraben wird ) und Mittagwerts der Gulderſtok gegen Mit¬

tag / formirt ſich das Rrauchthal / in welchem auf Seiten des

Gulderſtoks das bekante Naltebad entſoringt /
diß hat gegen Oſten

die Spitzmeil und gegen Mittag den Gruͤnenſpitz / auf welcheſe

Mittagſeiken das Underthal angetroffen und gegen Nordoſt vom Ko¬

nerſtok / gegen Morgen vom Flimſerberg ( in welchem das be¬

kante Martisloch befindtlich) gegen Suͤden aber von dem ſo genan¬

ten Mittag umgeben wird . Auf dieſeren Mittag folget der Vora

e

1925Jaͤtzerſeiten

e e und auf der Winchler ſeithen der Hauß¬

ſtok / an deſſen Fuß das Winchlerbad entſpringt . Dieſer Hausſtok
hat beyſeits gegen dem groſſen Thal den Ceiterberg / in welchem ſich

auch ein Cryſtallmine befindt und ſchließt mit demſelben das kleine Thal.
Jetz erzehlte Mittag / Vorab und Haußſtok wie auch obbedeutete

Mutten / Selbſanft /Toͤdtiberg und Gemſchiberg behalten das ganze

Jahr durch ſehr groſſe Schneefirnen . Zwiſchen dem kleinen und groſ¬

15
Thal ſtehet der ſo genante Thalberg / und hat ſonderlich drey nam¬

afte Hoͤhenen: namlich auf Seiten des Eingangs ins kleine Thal den

Gantſtot / on welchem ob Matt die Tiſchtafelen gegraben werden :

In der mitte den Nerpfſtok ! und auf Seithen des groſſen Thals

den Sago peeßf denen noch ein vierte beygezehlet werden mag / Lo¬

cherenſtok geheiſſen und die ſich von hinden des Sandbergs gegen

den Mutten ziehet. Hiermit hat M. Hrn . die höchſten Berg Unſers
Lands alle benamſet / und zwahren in der Ordnung wie ſie auf einander

zuſtoſſen . So nun hierdurch einiger maſſen das bewußte Vorhaben
kan befürderet werden / wird es mich wol freuen / und ſo was weiters

dergleichen von mir erwartet werden konte mich 99
0

zu moͤgli¬
en M. Hrn . dem

Gnadenſchutz Gottes / nebent freundtlichem Gruß verbleiben

Moriſieur & Treshonorè Patron

Voötre treshumble Serviteur
Thecdoric Zvviky . Dr .

a

Mullis den 24 . Octobr . 17 %
a
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Beſchreibung

Appenzelleriſchen Bebirgen .
Von 5

P. Clemente 1 in Appenzell.
DOsIſere Alpgebirg situations halben ligen gegen Aufgang undSc iſt das Land Inner⸗Roden gleichſam aͤls mit ei¬

nem dreyfgchen Bollwerk mit Waſſergraben / Schanzen von Bergen /
Alpen / luſtigen Seen. ſchoͤnen ebnen Thaͤleren umgeben und verwahrt /
in dem das euſſerſte Bollwerk von den hoͤchſten Bergen Grenz⸗ und
Scheidberg ſind gegen dem Rheinthal / Gams / Oberꝛiedt /
Sax / Wildhauß / Toggenburg. Die Scheidberg gegen Rhein¬
thal und Oberꝛied werden folglich genent . 1. Gegen Sonnen Auf¬
gang Faͤhneren / auf welchem hohen Berg ſich befindt ein mit Sturz
chon beſchlagnes Kreutz wider das Wetter / in beyſein Geiſtlicher¬

und Weltlicher Oberkeit auf einen etzliche Klafter hohen ſtarken Baum
gufgeſezt . Aldorten iſt ein wunderſchoͤner broſpect gegen Schwaben /
Lindau / Bregenz / Coſtanz /Boden⸗See und nechſt gelegnen Orth .
Gegen dem Nheinthal hinunder iſt ein ſchoͤneAlp / in welchem geſchliff¬
ne ſaubere Wetzſtein / wie auch andere præparlerte Stein zufinden ;
von dannen hinüber ziehet ſich die Alp und Berg Ramohr den Ober¬
riederen und Rheinthaleren zuſtaͤndig/ auf dieſer Alp zeigt ſich ein
Wetterloch / wann man einen Stein hineinfellt / ſo fallt er tieff hin¬
under und macht ein groß Getümmel / dergleichen mit erſtaunen anzu¬
hoͤren / deme folget ein dicker Dampf oder Nebel / aus welchem ein er¬

ſchrockliches Wetter von Donnern / Haglen und Blitzen entſteht / ſo
das man meint der Berg ſamt dem was darauf müſſe under üͤberſich
gehen / weßwegen die Viehhirten ( Sennen genant ) nicht zulaſſen er¬

was in ſolches zu werffen. An dieſen Berg ſtoßt der Berg Wand
innert welchen vor Zeiten ſollen Dracken geweſen ſein ; ) auf dieſen

der Kaſten ( weil er gleich einem groſſen Kaſten geſtaltet / nach ſolchein
komt Stauberen / welcher ſoBerg wird / weilen der Foͤn⸗ oder
Sonderwind erſtens auf dieſen Berg durch bewegung des 1

ö
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und Staubens ſich ſehen laßt . Dieſem ligt nechſt Soll wis / auf

welchem groß Hoͤlen und Kruften / in welchem ſich die Gems als in ei¬

nem Stahl aufhalten nebent anderen Hochwild Gefluͤgel von Urha¬

nen / Barniſſen / Schneehuͤner / Schneegaͤns und dergleichen . Er wird

nur von Schaaffen genutzet . Dieſem nahet ſich Surglen⸗ Stiffel

und Roßlen / ſo mit viel 100 . Stu allerhand Vieh beſezt wird . Auf

dieſem Berg iſt ein zimliches Seeli mit groſſen Forꝛellen fruchtbar ;

In dieſem Berg werden allerhand Kraͤuter gefunden / wie auch Joche
Geiren in ſolcher Groſſe /daß ſie ganze Schaaf in die Luft und hohe des

Bergs zu einem Raub mit ſich fuͤhren. Durch dieſen Berg iſt Som̃ers¬

zeit auch ein Paß vom Oberland auf Appenzell bey 2 . Stund naher als

durch den Hirſchenſprung / darbey aber was gefahrlich . An dieſen ſtoſſet
der Alte Mann und Silberblatten / weilen dieſe mit Schnee mei¬

uens bedekt /gleich als wann ſie mit grauen Haaren bedekt weren / und
ſind Grenzberg gegen Gams und Toggenburg ; man muß auch von ei¬

nem zum anderen uͤber ein unergruͤndtlichesEræcipitium oder Kruft¬

ſpaltung ſpringen /welches einem ein Schrecken verurſachet . An dem

Fuß dieſer Bergen befindt ſich ein ſchon luſtiges Thal Embtis / und

theilt ſich in das fordere und hindere / dieſes wird von den Rheinthaleren

und jenes von Appenzelleren beſeſt. Es findend ſich daſelbſt Wurzen /

deren die einte gleich einer Nuß kormirt und ganz goldgelb an Farb

Erdnuſſen genant / die andere Weiß wurs⸗ lehet aus wie ein

ſchneeweiſſes Gebiß von Zähnen ordentlich abgetheilt als die Zahn /

in dieſemm Thal ilt auch ein fſchreicher Bach von Forellen / fließt in ei¬

nen zimlich groſſen See auf welchem ein Hol Vangefuͤlltmit Forellen ;

Froͤſchen werden zu Fruͤhlingszeitin der Menge gefangen . Sein Aus¬

lauff geſchicht durch einen groſſen Berg unter welchem Berg der See

ſol noch groͤſſer ſein / treibt endtlich eine Mülle im Oberland ; Von

dem See ziehet ſich hinaufwerts ein Topel ( Braliſanertobel ge¬

nant /) in welchem underſchiedenliche Alpen , auch 2 . oder 3. Luftloͤ¬
cher / aus welchen man kan das gute oder boſe Wetter erwegen . In die¬

ſen laßt ſich hoͤrenzun Zeiten ein Geſpenſt welches
uber die Maſſen lieb¬

lich / artlich / luſtig und curieus von allen erſinnlichen Tanzen gufſpielt
gleich als auf einer Brige / allein macht es niemahlen ein Stüͤckli vol⸗ .

lig aus ſonder fangt alſobald ein anders an . Es hat auch ſchon fuͤr¬

witzige Zuhsrer in Gefahr ihres Lebens gebracht . In dieſem Orth ſol

auf ein Zeit ein Mann einen Carfunkel gefunden haben einer Fauſt

groß / weilen er aber vermeint wegen ſchein des Nachts / es ſeye was

nicht rechtes / hat er ihn hinweg geworffen . Er ſeye auch oͤfters wieder

geſehen



ſchoͤnen Felſen / ſein Außlauff nimt er under dem Boden und Felſen

geſehen worden des Nachts , man koͤnne ihn aber nicht mehr ertappen .Dit Tobel auch mit einem Bach von Forellen tragt allerhand Kraͤu¬ter . Auf der anderen Seiten erhebet ſich ein Berg Alpſigleten / iſt

ferien und geht viel Vieh darauf / allein hat es darauf
er /weilen wegen Mangel eines Brunnen Teich oder Samler muͤſſenaus Regen und ſchnee gemachet werden das Vieh darmit zutraͤnken;es geſchicht auch das auß abgang deſſen ſelbes bis ins Embeis hin¬under zu fuͤhren zum tranken genothiget wird / welches ein Wunder

da doch in allen Alpen /Bergen / Guͤter und Matten lauter lauffende
Bruͤnnen ſind . Dieſem hangt an der Berg Mar waͤß / auf wel¬
chem viel 100 . ſtuk Schaaf lauffen / iſt auch an einem Orth durchbro¬chen als wie ein Fenſter / in mitten dieſen 2 , Bergen ſind die AlpbergSteinbrand genant / weilen vor Zeiten ein groſſe Brunſt dorten ge¬weſen / und ein groſſer Wald verbrennt / daß die hitzige Stein gußHitz zerſprungen / ja ganz feurige Danneſtuk bis ins 2 orff Brulliſaugeworffen und ſchier angezuͤndet hetten . Deßgleichen Mauß / aufwelchen ein gewuͤſſes Kraut / von welchen / wann die Menſchen oderVieh eſſen / nicht mehr frieren . Dieſem folget Gloggeren / auf die .ſem Berg ſind ſehr viel Feuerſtein / hat ein Geſtalt wie ein in 3 . Ord¬

nungen abgetheilte Orglen . An dich hengt ſich an die Rennen einſchmalen . oder 3. Schuß breiter Weg / nach der Hochalp / Me¬

Fu c ein Gemeinalp /wie derBergſtein für die Laudbauren
an jeder Vieh darauf nach belieben thun . Von dieſem Weg hinun¬der ſihet man den hart an den Felſen ligenden unergruͤndtlich tieffenSeealpen⸗ See / welcher den Menſchen und Vieh groſſe Forcht ein¬jagt / wann ſie dieſen Weg machen . In dieſer Meglisalp ſind viel

Murmelthierlein / zugleich blast ein lieblicher Luft alldort / welcher ſehrannehmlich und geſund ; Es ſind auch allerhand Kraͤuter daſelbſten .Gegen Nidergang ſtoßt an dieſen Berg der Hoch⸗ und Nider¬
Meßmer ein gemeine Alp /) ſind viel Gams daſelbſten ; in dieſemBerg wachst auch Cryſtal / Agſtein / ſind auch allerhand Mutter vonEdelgeſteinen nebent anderen Steinen unterſchiedenlicher Farben / nichtweniger koſtliche Kräuter „welcher auch ſonderlich nebent anderen Ge¬birgen beſucht wird von Außlandiſchen Kraͤutleren und Wurzengra¬beren . Unden an dieſen iſt ein lieblich ebenes hal Seealp nebentwelchem der obgedachte Seealpen⸗ See liget / reich von Fiſchen /Forellen bey 10. Pfunden ſchwer/ man ſagt geſehen zu haben ingroͤlſſeeines Sagholz / er iſt bis dato der Tieffe nach unergruͤndtlich in einem
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ein zimliches Stuk / wie ſelbſt geſehen habe ; Fließt das Thal hindurch
zwüͤſchent obgemeldten Bergen und auf ander Seiten zwuſchent Alc¬

Alp / Weſſen bis in das wunderſchoͤne Thal Auwen genant / und

endtlich nachSchwendi / allwo ſich noch ein Waſſer gußßgießt aus

einem Felſen in der mitte / ſo ſein Auslauff und Herlauff ſol haben von

den 2 . oder mehr Stund entſpr ingenden Brunnen quf dem Kron¬

berg under den Bergen hindurch / wie an ſeinem Orth ſol angezeiget

werden. Dieſer Schwendibach iſt ſo Fiſchreich / das man ins ge¬

mein ſagt /wann man ihne 2 . oder 3. Jahr nicht fiſchete /wurde man

wegen viele der Fiſchen nicht koͤnnen Waſſer ſchoͤpfen / ſodaß das ge¬

meine Spruͤchwort bey uns / die Fiſch ſeyen iin Schwendi daheimen ;

oberhalb dieſes Thals befindt ſich die Wunder kruft des H. Ertz¬

Engel Michaelis ( ins gemein die wilde Kirch genant / ) wegen des

wilden Paſſes und gefahrlichen Wegs / zu dieſer Kirchen oder Hole /
inmaſſen man durch ein 5. gemein Schuh breiten Weg nebent einem
grauſamen Præcipitio zu dieſer Kruft gehen müͤſſe auf einem Staͤgli
von 2 . Balzen und einer Brüggen von einem Felſen zu dem anderen
von welcher man direede in die Tieffe hinunder ſiht / auch oͤfters geſchicht /
das einige wegen Schwindel auf Knien dieſen böͤſen Weg kriechen/
andere laſſen ſich hinderꝛuks fuhren und heben ; wann man uber die
letſte Brügg kommen/ iſt nichts mehr gefahrlich / ſonder iſt ein feine
Ebne in das Gaͤrtlein die Kruft iſt einer groſſen Weite und zim¬

lichen Hohe; halt auch in ſich ein Altar / Sacriſtey ( Thuͤrn¬
lein / Gloͤgglein ; Es iſt auch ein Brunnen / deſſen Waſſer von

der hoͤhe der Kruft hinab gleich als ein Thauregen komt / woher es aber

weiters herfließt / iſt es unergruͤndtlich ; das Waſſer hat ein Ge¬

ruch wie Dinten oder Buͤchſenpulver / ganz geſund / lieblich ſau¬

ber und kuͤhl zutrinken ; von dannen komt man durch die Felſen
gleich einem engen Chor / unter welchem man ſich muß bucken in ein

andere Hoͤle zukommen / in welcher gleichfahls ein Brunnen auch
daſiger Eremit ſein Holz behalt / zugleich ein Haͤuslein als ein

wolbeſtelteWohnung daſelbſt hat und bedekt iſt . Es hat ein ſchoͤnen
weit auß ſehenden Prolſpect . Weiters geht man durch die Felſen in ein

andere Kruft / ſo die weiteſte und breikeſte iſt /iſt auch zumahl ganz fin¬

ſter / wann nicht die Porten gegen dem anderen Ausgang des Bergs
offen iſt . Dieſe Hole iſt in etwas von den herabfallenden Steinen ein¬

geſchrankt/ ſonſt ( wie man ſagt ) hette man durch ſelbe durch heimli¬
che Gang in weit entlegnen Bergen gehen koͤnnen. So thete man oͤf¬
ters verirꝛen / wann man nicht gute Fuhrer hette / und zumahl Liechter

anzuͤndete / bevorderſt wann die Porken oberthalb des Felſens bee
i
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fen . An dieſem Felſen ſind auch viel Schwalmenneſter / und wird
von ſelben in groſſer Menge bewohnt / zumahlen befinden ſich guch ei¬
niche oͤcher die unergruͤndtlich/ in welchem ſollen die wilden Mann¬
lein gewohnet haben / wie mir von ehrlichen Leuthen erzehlet worden /

das ihre Elteren ihnen verdeutet haben / daß dieſe Maͤnnleiu und Weib¬
lein oft kommen ſeyen ihnen helffen zuhoͤren / ehe man die Gams ge¬

jagt / von welchen ſie ſich erhalten ; durch das gemeldte Loch hinauf geht
man durch ein Grasbeth gefahrlichen wegs guf Ebenalp / ein gemei¬

ne Alp für die Landtleuth alſo genant / weil ſie wie ein ebenes Tach
uber ein groß Gebau ſihet / von dannen hinüber ziehet ſich die Alp Gar¬

ten ein luſtige mit koſtlichen Bruͤnnen / Kraͤuleren und Wurzlen ver¬

ſehene Alp / auch mit einem was wenigs erhoͤchten Berglein gleichſam
als mit einem ſtarken Zaun umgeben / deß wegen Garten genant / und
ein gemeine Alp zu Nutzen allerhand Vieh iſt . An dieſe ſtoßt Fil¬
tre ein rauher Berg / von welchem die Bauren meiſtens das Heu
ſamlen / und mit nach Haus tragen / weilen ſelbige von keinem Vieh

als etwan von Geiſſen kan geetzet werden . An dieſem komt der Berg
Oehrli

eig eſi Berg und ſtrekt ein Felſen hinaus gleich einem Ohr
am Kopf. Auf dieſem Berg wachſen allerhand Kraͤuter /Blumen /

Nageli /Wurzen / das man bezeugt bey Sommerszeit ein ſolcher Ge¬
ruch zuſein als in einer koſtlichen Apothek/ ſonderbahr wachst daſelbſt

Allermans⸗Harniſch /Suͤßwurz / Engelſuͤß / und vorderiſt ſehr viel

Schnittlauch in groͤſſe und lange einer Ellen / und in der dike eines Malis
Fingers / ja das Vieh und Geiſſen / wann ſie darvon eſſen / gibt ihr Milch
noch lang darnach ein Geruch ; allein wann dieſer Schnittlauch trans .

plantiert wird ſo thut er nicht laͤnger als 2 oder 3. Jahr dauren .
Auf dieſerem Berg ſteigen auch herum die Saͤms in groſſer Menge /
zumahlen entſpringt nicht weit von dannen aus mitte des Felſen ein

Bach / fallt in das tieffe Thal / und fließt durch daſſelbe in die Sitteren /
wird aber mit ſeinemNamen Weiß waſſer genant / weil er ein Farb
als Milch hat; haltet und ernehret gute Groppen und Forellen / ja ſo

gar auf dem Berg / wo ein Gumpen bey dem Urſprung iſt / fangt
man auch Forellen . Unden an dieſem Berg gegen Aufgang iſt Feh
Alp / allwo ein gewuſſes Bruͤnnelein / von welchem da einige getrun¬
ken / dermaſſen ſatt worden und erquikt / daß ſie / ohnangeſehen ſie

den

ganten Tag gejagt / nicht ein brosmen Brot mehr nieſſen moͤgen. An
dieſer under dem Mesmer iſt gelegen die Zigeralp / ſogenant / weil all¬

dorten ein gewiſſe Materi in einer Hole wachſe ganz weiß und in Form

des Kardiviols das man ſie mit Meſſeren kan abſchneiden wie Ziger/
und wird fuͤr Eryſtalbluſt gehalten . An dem Oehrli ſtoſſet an der ſo
8 s 5 a 58 genan¬
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enante Alpſtein ein Grenz⸗ und Scheidberg gegen dem Thurthal .
An dem Fuß dieſer Bergen ligt ein feines ſchoͤnes Thal angefüllt mit

ſchoͤnen Alpen Privat , Perſohnen zuſtendig / und folglich betitlet /
Bundtslenden /Ober⸗und Underbernli “ Ober und under¬
Leuwi / 5 Geigen / Schwaͤgalp Widereg¬

binder und vorder Duͤll en und viel andere / Ponderbar iſt auch

in dieſem Thal in der mitte ein groſſer ungeheurer Wald / Loͤuer¬

wald genant / von welchem ſchier das ganze Land fuͤr das verbrennen

erhalten wird / welches Holz von dannen zu Sommerszeit bey anlauf¬

fendem Waſſer des Weißwaſſers und der Sitteren bis in Flecken

Appenzell gefloͤtzet wird . In dieſem Wald ſind auch zun Zeiten Hir¬

ſchen und Rechli . Bey Außgang dieſes Thals iſt noch ein Frucht¬

bares Thal Wart und Treiberen genant von ſchoͤnen guten

Häuſeren beſezt und viel Volk bewohnk: auf der anderen Seiten

dieſer Thaͤleren iſt ein ganz fruchtbarerhoher Berg dem nach¬

ſtens gelegen Cronberg / Sonnen halben iſt ein Berg Salzlecki

oder Gamslecki wie andere Cvonblatten genau weilen ſich die

Gaͤms Winterszeit auch zu weilen im Sommer aldort aufhalten / in

dem ſie von ſelben Felſen ſchlecken/ und ſie ſchon groſſe Schrunden mit

ihren Zungen gemacht haben / wegen des Safts / ſo an dieſen Bergen
herab fließt und ganz ſalzächtig iſt . Auf der anderen Seiten iſt der

Cronberg / allwo ein Capell und ein Wunder brunn aus

dem Felſen herausfiieſſet einer ſolchen Kälte das kein Menſch lang

ſein Hand in ſelbigem zuhalten erleiden mag iſt gut und geſund

Waſſer für die Fieber und andere Krankheiten / wird auch oͤfters in

Lagelen abgefüͤhret ins Thurgeu fur Krankne / ſein einiger Ausſauff ſol

durch die Felſen geſchehen im Schtoendinerthal Auwen genanm und

wie oben verdeutet / die erfahrung deſſen Durchgangs durch ein

Hauben geſchehen / welche in den Auslauff gelegt und in Schwendi¬

nerthal wieder gefunden worden / von dieſem obgedachten Saft von

der Salzblatten werden im hinunterfallen Fapfen wie Eiszapfen

gemacht / allein ganz durchſcheinend und in der mitte durch und durch
erhoͤlet / die darunter⸗ und herumligende Erden ſey gan rolh wie

Biegelmähl / und zwahr ſehr tief und 00 Alp heißt LSklk .

Hinder dem Cronberg in dem Thal ziehet ſich ſolches in das Urnaͤſcher¬
Thal / oberhalb aber dieſes Thals iſt noch ein thal /durch welches man

nach St . Johan geht / fruchtbar / auf der einten Seiten iſt ein Scheid¬

weg gegen Thurthal Beth genant / weilen es einige Grasbether hat

de15
der Gartenbetheren / in welchen zun Zeiten die Gems weys

Ji ij Herzen
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Hderꝛen

Joh . Heinrich Scherers V. D. M.

Zu

Kirchberg und Luͤttyſpitz
Beſchreibung der

Voggenburgiſehen Vebirgen.
Excel . Domine Doctor , &c . .

Em itcrixten begehren zu gratlliciren / iſt zuwiſſen /das zwahr das ganze Land mit lauter Bergen und Huͤglen um¬
6, geben und angefüllt / von allen Ihrtem her; die höchſten undgroͤſten vom Alpgebirg finden ſich gegen Aufgang und Mittgg zu ober ſtim Land / bey und guf welchen die koſtlichen Alpen anzutreffen. DieſesToggenburgiſcheHoch⸗ und Alpgebirg iſt eben nicht allzeit erhobenerAs das Glarneriſche und Pundeneriſche wann wir den Hohen¬Saͤntis gegen dem Ober⸗ und Appenzellerland / und den Speergegen dem Gaſter gusnehmen / ſo mit den hoͤchſten certiren / allein da¬

rum deſto wunderlicher / das es ( auſſert beſagten zweyen ) von Men¬ſchen und Viehe uberall faſt beſtiegen / und daher vorcheilhaftigge¬nuzt werden kan . Es umſchanzet und bemauret gleichſam das Landoben her ſo veſt / daß ſonderlich 2 . ſchoͤne Reygen und Linien aus ſel¬bigen mogen gemachet werden / die zu oberſt im Land namlich in Wild¬hauß zuſamen lauffen; der einte Reygen gehet von Morgen gegen Mit¬tag / der ander kehret um von Mittag gegen Abend .
er erſte Reyge / ſovon Oſt gegen Sud gehet / fanget an vom Fal¬lenberg im Buech und P naſtboden im Horn ein wenigbeſſer oben / die aber nur mitte maͤſſiger Hoͤhe beyde ans Appenzeller¬Land ſtoſſen und aneinander hangen. Von dannen komt man zuruk ineiner guten Stund auf den Srokberg / ſo alſo geheiſſen wird / weilen

fer ganz breit untenher / und ſo wol geſtocket oder beſezt / daß er der Langenach ein galte Stund / nach der Breite minder / in die Hoͤhe 1158
1
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und gegen Norden ſeine Spitze hat ; keiner unter allen Bergen im Land

iſt ſo zahm als dieſer / wird daher Luſts halben am meiſten beſtiegen / ob

er ſchon nicht von den hoͤchſten / von dannen gleichwol der Zuͤrich⸗ und

Bodenſee geſehen wird : der Schnee vergehet ganz den Sommer durch /

wann der noch ein Geiß groß / nach der Thurthaleren Spruͤchwort / ſo
fangen ſie gemeinlich an zu heuen am Fuß dieſes Bergs gegen dem

Appenzellerland wachst ein kleines Berglein hervor / welches eine Ab¬

bine des groſſen Stokbergs / und deßnahen der Aetiſtok oder klein

Stokberg / item der Hiderſtokberg genennet wird. Alernechſt

hinter unter dem groſſen und kleinen Stokberg iſt das Riedtbad / wel¬
ches nicht nur von Landleuthen ſondern von St . Galleren und Appen¬

elleren beſucht wird . In einer halben Stund komt man vom Stok¬

erg uͤber eine Tieffe auf den Schindlenberg / welcher einem Kranz

oder beſſer einem oberen Theil des Leibs gleich / in der mitte etwas er¬

hoͤchet / welche Hoͤhe oder Kopf eigentlich der Schindlenberg heißt / die

inte Schulteren nennet man das Ruſtell / die andere den Kohten¬

ſtein ; vom Nuſtell oder Schindlenberg hat man 1. und 3 . Stund

auf den Luͤttyſpitz / dervon unten an biß zu oberſt ſich auf allen Sei¬

ten artig ausſpitzet ; von dannen in einer guten Stund kommet man in

die Lauchwis / alſo genant von der viele des ſchoͤnſten Lauchs ſo ne¬

bent der Mutteri darauf wachst Es beſtehet faſt der ganze Berg aus

weiſſen Steinen . Von hier erꝛeichet man in 1. und L. Stunden die

Silberblatten / ſo überall faſt blat und von der Sonnen beſchinnen

bald Blutroth bald Silberfarb ausſihet . Weiters kommet man in

2 . Stunden auf den hochen Säntis weleher unte unſeren Ber¬

gen der hoͤchſte halb ins Toggenburg und halb in das Appenzellerland

ehoͤrt /an das Oberland anſtoßt / von ſo ungemeiner Hoͤhe / das den

feiſſſten Sommer durch eines Kirchenthurns hoch Schnee darauf zu

finden / und denen die zu oberſt übernachten die Sonn nicht lang unter

dem Horlzont bleibet / auch andere hohe Berg ab ſelbigem als Anmeiſ¬

ſenhauffen anzuſehen ſind . Von dannen kommet man in einer — St .

auf den Wildhauſer Schaafberg / der zwahr nicht gar groß / aber

wild / und von Schaafen ſonderlich geetzet wird . Weiters in einer .

Stund auf den Golman / ſo der gemeinen Sage nach von den Grab¬

ſeren um 30 . Viertel Birenſchnitz oder Stuͤckli erkauft worden / und

noch im Toggenburg ligt / auf den Grenzen des Oberlands .
Von Mittag und dem Wildhauß zeuhet ſich nun eine andere

Bergreyhe gegen dem Nidergang / dann ſo wir vom ſeztgemeldten Gol¬
man ohngefehr 2 . Stund weiters gehen / kommen wir zu einem uber

die maaſſen langen dicken hohen und groſſen Berg / der gegen Auf¬

8
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gang das Alt St. Johanner und Starchenbacherthal und97 0 über den Schwendiberg /Greppelenberg und Haͤde¬
erenberg / gegen 1 0 Wallenſtatter⸗See hat / der

lange nach vonSud gegen Weſtgehet / und oben nebent den koͤſtlichſten
Alpen Selun und Selamatß 6. groſſe nebent einander gleich hohe
und doch unterſchiedene Bergſpitz und Huͤgel hat ; deren der erſte der

Aſt a kaͤſerꝛuck faſt ein Stund lang und doch nicht hoͤher als an¬
dere / der zweyte der Wildhauſer⸗Schaafrukk / unter dem ein ge¬
wuͤſſer Boden ſeyn ſol derZermenboden genant / weil vor langem
eine Schlacht da geweſen / und hald Hellpgrten bald Degengefeß da ge¬

Pa werden ; der dritte iſt der Juſtol / der vierte der Briſe¬

Set ; der fuͤnfte der Schibenſtol ; der ſechste der Luner⸗ oder
Selunerauk ſo genennet von der Alp Selun oder Sylun / in
deren der Berg ſtehet / und einen Rucken præſentirt ; unter dieſem Lu¬
nerꝛuck wird ein Loch gefunden / durch welches man wenigſt ein 4 . vier¬
tel Stund mit einer Latern in den Berg hinein gehet . Vor dieſen 6 .
Bergen iſt noch ein ander Loch / ſo gerad midſich in den Boden gehet ;
die meiſten heiſſen es ein Kauchloch / weil faſt allezeit darinn ein
Dampf aufgehet ; wer dahin kommet / pflegt Stein hinein zu werffen /
welche ein langes und ſelzſames Gethoͤn von ſich geben . Vom Luner¬
Ruck hat man ein 2 .

Stund
auf den Seiſtberg / derwol der fibende

in dieſer Ordnung mag geſetzet werden und auf Ammon anſtoſſet ; vom
Liſtberg erlanget man in einer Stund den Goggeyen / ſo ein Frey¬

Berg vor das Gewild / dieſer hat oben 2. aufgethane ſo genante Sche¬
ren gleich einem Krebs / darvon die r . ins Toggenburg die 2. auf

Ammon gehoͤret. Weiter fuͤrwerts iſt die Wind pfeſſerples / ein
wenig Sudwerts der Bremechen Silt / von ſeiner Alp alſo ge¬
nennet ; weiter gegen Mittag der Speer / ſonach dem hochen Sentis
der hoͤchſte andas Gaſter grenzend . .

Gegen Abend am end des Zurichgebieths Toggenburg und Thur¬
geus zu underſt im Land ſtehet das Hoͤrnlein / ꝛc.

St . Johann / den 14 . Ianuari 170 f.



Vorſtellung

9
Der

Bexrühmteſten Bergen des Puͤndtner¬
Lands nach Ordnung der Puͤndten

Gemachet von dem Edlen

Herzen Rodolff von Roſenroll 1706 .

N dem Oberen Pundt ſind

Der Berg Crilpalta ( ohnweit des Gothardsberg) worauß ein

Theil des vorderen Rheins entſpringt . f f

St . Barnabasberg / der des Vogels ein Stuck iſt worüber

man von Diſentis in das Palenſerthal gehet gibt die andere

Quell des vorderen Rheins / von den Einwohneren o del Rhin

caput Rheni genant .
5

Der Gungelſerberg / woruͤber ein Straß auf Pfaͤfers / und

die Graffſchaft Sargans von Damins fuͤhret/ iſt ein breit / und

theils Irthen ſehr hoches Gebirg ; deme auch die heiſſeſten Sonnen¬

Straalen die weiſſe Schneefarb beſtaͤndig laſſen muͤſſen.

Der Berg Eglanda / ob Fredisberg⸗ und Haldenſtein gelegen /
erhebt ſich bald uͤber alle andere / ſodaß von dieſen und einichen an¬

deren wol geſagt / und geſungen werden kan .
ö

Mit ſeinem Spit er ſich ſo hoch in d Luft erſchwingt
/

Alß tieff in den Abgrund mit ſeinem Fuß er tringt . i

„ Der ſo genante Spitz Beuerin in der gandſchaft Schams / ſſt

von ſolcher Höhe daß darvon in die unten gelegene Thaͤler nicht

allein ein hoͤchſt angenehmes gußſehen ; ſondern auch etliche Reygen

rings herum hinter einander ſtehender Berg uͤberſehenwerden koͤn¬

nen . Ehe dieſen Berg aufgebe muß ich beyfügen /wie daß an deſſen
mittaͤgigen Seiten ein ſehr le erem Hauß zuſtaͤndigeweydrei¬

che Alp deren theils Orth / mit kleinen nur etwan Werkſchuh
hoch / ſo viel oder etwas mehr breiten / bald an einander ſtoſſende Hu¬

geſlein verwunderlich beſetzet“ worauf ein ſehr kräftige “ milehreiche

Weyd / Mutter un von den Alpleuthen genaut . Mittnaͤchtiger

Seits bey deſſen Fuß entſpringt / daß ſo genante Wäſſerlein5
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quaſi nulla . weil es wegen ſeiner kleine nichts geachtet wird ; verliehrt
ſich unter dem Markflecken Thuſis / deme es unterſchiedliche mah¬

len groſſen Schaden zugefügt / dem Namen nach in den Rhein / be¬
haltet aber ſeine ſchadhafte Eigenſchaften mit wegſchwemmen / und
untergraben etlich 100 . Schritt lang / wie auch die Farb / ſo bald
allezeit ſchwarz / ſonderlich bey Regenwetter / und Fruͤhlingszeit /

wann der Schnee ſchmilzt / da es auch ſehr dick /und trüb / daß man
die Hand darmit nicht waſchen koͤnte / welches von den feen0 Felſen / da es durchfließt /ſo immer hinunter ſinken / wahrſchein¬
ich herkomt / es iſt diß Waſſer den Fiſchen ſo ſehr zu wieder / das de¬

ren weit mehr vor / als nach vermiſchung deſſen in dem Rhein ſelb¬
ſten gefunden werden . n f

Der Spluͤgner / oder en d der groͤſte Paß Ita¬
lien zugehet / darauf ſich ein groß Wirthshauß zu komlichkeit der
Reiſenden / ein ſchoͤne Wieſen / die wegen lang bleibenden Schnees
erſt im Augſt⸗ und Herbſtmonat gemehet werden / befindtlich von
dieſem Hauß / ſo von Splügen / welches bey dem Fuß des Bergs
ligt 2. Stund entfehrnet / komt man durch ein Sommerszeti ganz
liebliche Ebene zu einem alten Thurn / und weſters durch weyd¬
reiche Alpen eben wegs in die 1x . Stund / allwo man geh nid ſich
zu ſteigen anfangt / da von der an vielen Orthen in Felſen ge¬
ſchnittener Landſtraß das hinunter ſehen / abſonderlich den unge¬
wohnten / in die ungeheure ae ein entſetzendes grauſen bey¬
bringt welches durch das Gethoͤß der ungemein hoch herabfallen¬
den Waſſerfall nicht wenig vermehret wird / bis zu anfang des naͤchſt¬
gelegenen Thals Campdolcino wo es nach 4. Stündiger Ebe¬
ne biß auf Cleven immer Berg abgehet / zuſammen in die 5. Stund
lang / woraus dieſes Bergs hoͤhe abzunemmen /ſo noch nicht alles /
dann von der Hohe an / wo geſagte Matten nach zuruckgelegter 12 .
ſtündigen Ebene das nidſich ſteigen anhebt / gegen der ſo genanten Alp
Emmat zu / darinnen ein ſchoͤn lauter forellenreicher mit Felſen um¬

gebener See anzutreffen / man noch in die 2 . Stund biß auf die
hoͤchſten Bergſpitzen immer zu ſteigen hat : ſo in allem von Cleven
an 2 . Stund obſich gehenden Wegs ausmachet .

Der e da der hinter Rhein in einem unzergaͤnglichen
Eisthal ſein Urſprung hat / ein Thell deſſen iſt der Berg St .

Bern¬

ee man aus dem Rheinwald in das Miſaxer¬
ehet .

Furcula , wo man vo d i
N

Cleven komt .
n dem ſaxerthal hinüber in die Graffſchaft

St . Joͤri¬
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0 St . Joriberg wird paflirt vom Miſaxerthal auf Gravedonna

an dem Comer⸗See . 5

Der Gotts haus D undt hat 5

Den Albulenberg / der den Reiſenden von Bergin in das En¬

gadeln fuͤhretz in Stund von Bergun / hat, das verdrießlich auf

Und abſteigen eines Bergleins zu vermeiden/ die arbeitſame Hand

vor wenig Jahren in der oberſten Hoͤhe eines glatten Felſen / daman

zu vor keinen 15 ſetzen konte / ein in 200 . Klaͤfter langen Reit⸗ und

mit 1 5 Waagen fahrbahren Weg durchgehauen .

Ob Tiefenkaſten ligt auch ein ſehr hoch Gebirg / welches ſein Win¬

terkleid unverwechſeſt behaltet.
Der Setmerberg / daruber man von Stalla in das Pergell

reißt ,
N

Der Huter / der von Staſta in das Engadein hinuͤber leitet /
worauf die ſo beſchreite Saule geſtanden / da einerſeits die Wort huc

uſque : non ultra , anderſeits dieſe / Omitte Khetos indomitos , zu

leſen ſollen geweſen ſein . 1 8

Der Berg Bernina , da man aus dem Engadein auf Puſchlaff
hinuͤberkomt . 8

f
ö

Da man von gleichem Thal auf Wormbs gehet / heißt der Berg

Caſanna . e
Der

BergValderae der emnengemächlchen Beg on der nez / ndas

uͤnſterthal gibett 8

In dem Zehen Srichten⸗ undt finden ſich 2

Der
97

5 Scaletta , da man ob Davos in das ober Etgadein hig
geht . 5

omt.

Der Berg Fluͤela / da man ob Davos in das unter Egadein

Der Berg Nherticoa , oder delerete zu end des Prettigens / wor¬

aus dieſes Thals berühmte Waſſer /
die Lanquart Jentſpringt .

Strela / worüber man aus Schanfit auf Davos gehet ; daß die

Statt Chur vorbeyfieſſende Waſſer / die Pleſſur hat da ihre

Quelle. N

Die Unterthanen Land zeigen i 5

Den Berg Imbral oder das Wormbſer⸗ Joch ein hoͤchſt wich¬

tiger Paß in das Oeſterzeichiſch über / darauf die das Veltlein durch¬

flieſfende Ada quillet . 5
8 .

Monte del Gro , ober Goldberg darüber ein Straß von Sonders

dem Hauptflecken Beltleins durch das Malankerthal in das

Engadein gehe .
5

N Kb Aub die¬
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Ab dieſen mehrentheils ſehr rauhen / Sinn / Aug / und Fuͤß ermuͤ¬

denden Gebirgen / wil ich mich zu erholen etwas hinunter laſſen / auf ei¬
nen der ſchoͤnſten/ wiewol nicht hoͤchſten / und übrige / wie daß Gold
andere Metallen an Luft und Nutz übertreffende Berg . a

Er wird Hein zenberg genant / von einem da befindtlichen al¬
ten Schloß gleiches Namens / fangt an linker Seiten des Rheins / ob
Thuſis / und Natzis in dem fruchtbahren Dal Domleſchg / und
ſteigt in die Z Stund obſich/ die daͤnge iſt auch von ohngefehr 2 . Stun¬
den ; deſſen Mitte bald in einem geraden Strich iſt mit ſechs Doͤrffe¬

ren je eines 2. Stund von dem anderen / ohn etliche bewohnte Hof /
ſo tieffer ligen / beſetzet / und der ganze Berg von der Natur mit einem
Geſicht erquickenden /von mehrentheils Waſen / und wenigem Wald

rünglaͤnzenden Schmuk treffenlich bekleidet / auch mit durchgehender
ruchtbarkeit / anBau⸗und Graslelderen / Heubergen / und weydrei¬

chen Alpen / vom Fuß biß zu der Scheitel / ohnunterbrochen begabet /
zum hoͤchſten Nutzen der Einwohneren / die gemeinlich ſo wol ſichen

das bald kein Bettler anzutreffen / und einiche / zwahr deren wenig / ob
wol da keine Edelleuthe 15 . bis 20000 . Thaler beſitzen : Es ſolle
der Herzog von Rohan geweßter Franzoſiſcher General in dem Velt¬
lein allezeit im durchreiſen ein wenig ſtill gehalten / und dieſen Berg
hoͤchſt vergnügt betrachtet haben / mit vermelden / er keinen jemahls ins
Geſicht bekommen ,der dieſem an lieblicher ſchoͤnheitzu vergleichen were .
Es gehoͤrt dieſer Berg zu dem Oberen Pundt .

Beſchreibung
Der

Bheinwalder⸗Spluͤger⸗ und Suffer¬
Gebirgen .

Von

Hrn . Johanne Leonhardi V. D. M. 190 .

De heinwalder dandſchaft / ligt der lange nach alſo daß dat
s

Kun Abend
eh und

1 90
Morgen heraus ſlieſ¬

ich gegenſet / bis ins Tumleſchg / dg er bend wendet ; die Ge¬
birge
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birge dieſer Landſchaft ſind theils bey des Rheins Urſprung ( Caput

Rheni , vel Grigo Rheni ) und theils auf 1 0
Seiten deſſelbigen /

namlich gegen Mittag und gegen Mitternacht / nach der gelegenheit
der

Laudſcheßt
bey einer jeden Nachbarſchaft zu betrachten / wie folget.

Die Gebirge bey des Rheins Urſprung ſind bey nahem unglaͤub¬

lich hoch / weit / und wild ; Conliniren anfangs mit Calanka gegen

Mittag / und Beſhenz gegen Abend / wie auch mit Falz / ſo in Zug¬

net go
de 1

1

Wo der Nhein entſpringt / iſtein Gletſcher/ daruͤber man 2 . Stund

der länge / und 1. Stund der breite nach zu gehen hette /
die hohe des

Glätſchers iſt an vielen Ohrten mehr als 2 . und 3 . Kirchenthürn Die

ſchwere ſo groß / daß es Sand und Herd bey nahem eines Hauses hoch

und Steine wie Defen mag herfüͤr treiben ; er iſt ſo glatt / daß die

Gemschier theils wegen der glaͤtte und haͤrte/ theils wegen der Spal¬

ten ſich nicht darüber wagen onder ſich eher dardey laſſen erſchieſſen /
wann ſie nicht anderſtwohin fiehen können we eben in dieſem Som¬

mer geſchehen, daß einer meiner Zuhöreren / ein glaubwürdiger ehrli¬

cher Mann / Joͤrt Schaͤny / 3 . Gemsthier / in einer Stund / bey

dem Gletſcher geſchoſſen ;auf dieſen Gebirgen werden vor dieſem auch

Steinbock geweſen ſeyn /weilen vor weng Jahren eines Steinboks

Horn da gefunden worden . Keinerlev Tannen noch Stauden ſind in

dieſen Gebirgen nahe ben dem Gletſcher zu finden ; wol aber viel Gems¬

thier / Murmelthier / und Weißhüner. Die Weyden ſind auch dorten

herum ſo ſtotzig und geh / da ſie nur mit Schaaffen koͤnnen geaͤtzet

werden .
Dieſer Gletſcher langet bis ungefehr 1 . Stund weit vom Dorff

Hinder⸗Rhein genent . i f

Auf der rechten Seiten auſſerwerts oder gegen Mittag / iſt der

Berg St . Bernhardin / ſo mit Miſor confinirt / überwelchen der Weg

nacher Miſox / Bellenz / ꝛce. f
.

Auf der linken Seiten / oder gegen Abend / ſind die ſo 7 5

Heuberge / in welchen die Gemsthier ſich Sommer und Winter

aufhalten mogen ; auf die Heuberg folget die Filchalpen / auf wel¬

cher auch ein hoher aber nicht weiter Gletſcher / und Pienatſch / ſo

guch gegen Abend mit Falz zu Lugnetz gehoͤrig confinirt.

Daſen die Gebirge / ſo zum Hinder⸗Nhein gehoͤren.
Fluffenen iſt das vornehmſte Orth in dieſer Landſchaft / und

werden alle Criminal - Sachen da ausgerichtet / hat auch den dritten

theil aller Einkünften /und der Oberkeitlichen Aempteren .

. f
Kii Deren



Deren Gebirge ſind wie folget . a

Gegen Mittag iſt die Cadrioler⸗Alp / und beſſer auſſen das hohe
Gebirg / das Horn genant / ſo von St . Gallen Tag bis auf St .
Pauli

/
den ſchein der Sonnen dieſer Nachbarſchaft / wegenſeiner Hohe /

zimlich viel benimt . Dieſe beyde continiren auch mit Miſorergebirgen.
Noch beſſer hinauß komt das hoche Gebirg Cucurnil genant / wel¬

ches vor Mittentag uns den ſchein der Sonnen auch zimlich lang be¬
nut confinirt gegen Mittag mit den Gebirgen des Campdolein , zur1 Cleven gehoͤrig; und auſſenwerts mit Tabo / ein Spluͤg¬
ner Alp. N

Gegen Mittnacht haben die Nuffner eine ſehr ſchoͤne Alp / mit ho¬
chen Gebirgen in welchen auch Cryſtall zu funden / ſo Teilt genant wird;und auch mit Falzer Gebirgen confinirt .

Beſſer hinaus auch 9345
Mittnacht haben ſie eine andere Alp /

Putz genant / welche mit Sa viergebirgen confinirt / und in wel¬
cher auch Cryſtallen zu finden .

a 2Von dem Cucurnil - Gebirg iſt dieſes auch remarquabel , daß /wañ
bey ſchoͤnem Wetter ein Nebel oder Woͤlklein faſt im mitten im Berg
ſich ſehen laßt / das gemeinlich am anderen Tag ein Regen folget .

ea Gebirge gegen Mittag ſind 6

Tabo / ſo auch mit Campaolein confnirt / darnach Heidig / ſo
theils auch mit Campdolein, und theils mit der Landschaft Avers⸗Ge¬
birgen continirt . Zwüͤſchen dieſen beyden Gebirgen gehet derWeg in
Campdolcin , auf Cleven. Auf dem Gebirg Heidig ſind 2 . See anzu¬
treffen / in welchen auch Fiſch zu finden / aber nicht viel / und nicht feißt .

Gegen Mittnacht die Alp Scarpiola , ſo theils mit Savier⸗Ge¬
birgen / und theils mit einer anderen Splüͤgneralp/Alana genant /con .
fiirt ; welche Altana guch gegen Savien ſtoßt und aufwerts gegen
dem Berg / Kalchberg genant / wegen der viele der Kalchſteinen .
Dieſer Berg

5
halb gen Suffers / und 1 gen Spluͤgen .

An Scarpiola hat auch die Gemeind Medel theil .
Die Suffner Gemeind hat gegen Mittag das Gebirg und die

Alp Saretta , ſo auch theils an Aff ner ⸗ und theils an Schamſer¬

au anſtoßt ; in der Ebne iſt ein Schmelze geweſen / deren rudera
annoch zu ſehen.

varcal genant / ſo auch mit Sapiergebirgen confimirt und beſſer aus
eme andere Pavils genant . i

ö 8
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Gegen Mitknacht hat die Gmeind Suffer ein Gebirg und Alp Cu¬

„ „ es
2s
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